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A. Material und Form der Wiederherstellung. 



I. MateriaL 

Wir Westfalen einpfmden, dass unsere Geschichtschreibung erst an 
den Gräuzen des Mittelalters eine gewisse Blütho erreichte. Vordem war 
nur das eine und andere Geschichtswerk aus der Zelle eines westfähschen 
Mönches hervorgegangen. Aber selbst das Wenige, was wir über das 
frShere Mittelatter besasseD, hat uns die Ungunst der Zeiten geschmälert. 
Nur ein Bmehstdck der ibtirger Anoalen ist erhattsn; in Pftdurbom ent- 
stand ein GeschiehtBwerk, das noch im 15. Jahrlumd^ yorlianden war, 
mm mscfawmidea ist Doch nns^odi glficUieher, als der ibnrgw, war der 
padfirbotner AnnalisL Denn wie es schämt, ist das Werk des Ibnrgen 
kaum über sein Klostor hmausgekommen ; die paderbomer Annalcn war^ 
einst weit verbreitet, vielen folgenden Geschichtschreibem eine ergiebige 
Fundgrube. So besitzen wir von den iburger Annalen nur jenes Brochstock, 
fflud uns die paderborner in reichen Auszügen erhalten. 

Als ein paderborner Werk bezeichnete Pertz ^ die zweite Fortsetzung 
der hildesheimer Auualen. ^Jicht so bald erkamitc man , dass hier kein 
Werk von ursprüughcher Fassung vorlag. Erst jüngst meinte Lehmann, * 
der Verfasser der kölner Annalen habe ein etwas reicheres Exemplar be- 
nutzt Weiter ging Watteubach; ^ wie er bemerkte, dass in den sächsi- 
schan und kfilnsrAnnaka der hildesheimer Kern, nnter dem er offimbar nur 
die padeihonMr Fortsetznng veistand,^ nm stets e^^eidie ZnsStaa he- 
re&chert sei, nrasste er auf eui nngleidh reicheres Ibnmplar der hildes^ 
hemier Annalen scUiessen. ^ Ung«ähr in gleicher Weise nrtheiUe Giese- 



1) M. G. Ss. 

Z) Lehmann Du amiaübus qui vocautur Colonieoses maximi 82. 
8) Deatsddands GMehiehtsqueU«! 499, 9, Ansgabo. 

4) So &. a. 0.; Seite 412 redet er auch vüu einer miidibiiiier QueU^i 
die gloichzoitig der kölner und sächsische Annalist, wie der raagdeburger Chrono- 
graph und lauter berger Chronist benutzt haben sollen. Vgl. Seite 7 Anmerkg. 2. 

6) Dasselbe beweiit Niemann De annaliun Hfldeeheimenrinm eontinoatione 
PadeiboniMisi 8— 20. In dieser Dissertation ist der Wattenbach'sche Satz nur breit 
getreten; Jahr für Jahr wird durchgenommen. Der zweite und letzte Theil sucht 
zu beweisen, dass in den kölner Annalen die sichsischen nicht benutzt seien, — 

MtOwSotahonl, AmmIw PattMrtnuoBMfc 1 
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brecht; * doch lasste er sein Ergebiiiss in eine viel bestiminteru und mehr 
sagende Form. Denn er redet nicht mehr von einer Erweiterung der hildes- 
heimer Annalen, sondern von paderborner Annalen, als deren Auszug nun 
die hildeshoimcr Fortsetzung zu bezeichnen ist, ans denen auch der 
BlU^haschfl nnd kölner AnnaM schdpften. 

Es kffmmt darauf an, dk gemfiinsame QuaIIo za erweiafin; fiut nodi 
wkditiger wftre es, neiies Material zn gewira 

Yon den genannten Quellen nehme ich den Ausgang. l^eGiesebrecht 
eikanute: der hildeshouner, sächsische nnd kölner Annalist schöpften ans 
gemeinsamer Quelle. Doch bleibt die Frage , ob der kölner und sächsische 
Annalist, als die Jungeien, etwa nodi neben der Qaelle die Ableitong be- 
nnfczten. 

In der ersten Bearbeitung der kölner Annalen, die vornehmlich in Be- 
tracht kommt, finden sich weder Spuren der st. albaner Annalen, das heisst 
der ersten Fortsetzung der hildeshiimer Annalen, noch ist die zweite 
Fortsetzung benutzt: die kölner Anntdeu sind von den hildesheinier durch- 
aus unabhängig, isicht so che sächsischen: ihr Verfasser hat neben der 
Quelle noch die Ableitung benutzt. 

Aber dadnzch wird die Sieheilieit nicht gemindert Wir sehen, dass 
die zweite Poitsetznng der hildeshcämer Annalen nur cm Auszog der ge- 
meinsamen Quelle. 

Diese Qnelk» und zwar sie alleüi hat andi dort, wo uns die Ter- 
{^iflidiung mit den hildesheimer Annaisn abgeht, also andi fibor 1107 
hinaus, alle Uebeieinstinunungeii der säduäschen und kölner Annalen 
bewirkt^ 



ein B«iroi8, der offenbar dem frfiheren Beweise vorangehen sollte. Audi war «• 

wahrlich nicht oöthig, einer so sonnenklaren Sache, Ober welche sich in einem Satze 
urtheilcn liess , acht Seiten zu widmen. Soldior Rroito entspricht die Unklarheit, 
der Mangel an Jburitüi. S. 24 sagt der Yeriaüser: »Miruui purro est, quod aunal. 
Oolon. res Wormatienses non ex annaL Saxone oepemnt, sed «x alio föntet Beqne 
Qt milii vidotur ob aliam causam, quam quod anual. Saxonem non habebant** Gleich- 
wohl fährt er fort: »Mors Friderici de Aroiisborg ab aunal. Colon, contra ex annal. 
Saxone memuratur.* Dazu passt der öchiuss: »C^uibus comprehensis annal. Colon, 
tnnal. Saxonem non habnisse apparere pnto^* Ton reobter Methode lengt es andi, 
wLiiu Nililuum diu Nachtctget welche der Verfasser der paderbomer Fortsetzung zu 
dem Worko MjiiR's Vorgängers niachtt-, ganz unherOcksithtigt liess; w<'iiii i-r zu guter 
Letzt die urngdeburger Annalen, die Nichts mit seiner Aufgabe geuioin haben, zur 
TergMebunf heransieht; wenn er ohne Weiteres behauptet, — ohne Beweis nnd 
die Möglichkeit eines Beweises, — dass der kolner Mnalist die korrerer Annalen 
benutzt hätte. 

1) Gesch. d. deutsch. Kaiserzeit ö,104o. o. Autlage. 

^ ich Giesebredits Namen nenne, ergreife ich gern die Gelefenheit, ihm fttr 
die fördernde Theilnahme, die er dieser Arbeit geschenkt hat, meinen wärmsten 
Dank auszusprechen. 

2) Giesebrecht redet nur von Annalen, die mit Ileiurich Y. beginnen und bis 
1187 fortgesetst seien. Also mflssten jene Uebereinstimranngen der sichsisrJien 
und kölner Annalen, die sich nach 1137 finden, auf eine andere Quelle zurück- 
gehen. Wie würde sich dann beweisen lassen, dass diese zweite Quelle die beiden 
Annalen uicUl auch vor llü? beciuliusst habei' 
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Um das bisherige Material nicht zu verlassen, btvur es nach allen 
Seiten erschöpft sei, prüfe ich eine Behauptung Giesobrechts. Nach 
ihm hätte die gemeinBame Quelle dni lüßaai Annaka ihn Nachrichten 
fli albaner Urspmiiga ▼enuitfaeltj also sib selbst wftie durch die sL albanar 
Annaleii gespeiat worden. Der Sata bleibt anerwiesen : in d«r ersten Be- 
arbeltang der köhier Annalen finden aidi, irie schon bemerkt, überhaupt 
keine Sporen der si albaner; der zweite Bearbetter hat sie ganz selbständig 
benutzt Zugleich ergiobt sich, dass wir die köhier Annalen erst seit 1106 
Terwerthon dürfen, das hcisst: erst t(hi dem Paukte, wo für uns die 
Ittere Bearbeitung anfängt. 

Dann wende ich mich zu den pöhlder Annalen. Aucli auf sio haben 
die hildesheimer eingewirkt; aber auch hier ist neben der Ableitung, neben 
den hildesheimer Annalen, noch deren Quelle benutzt. Von besonderer 
Wichtigkeit ist die Vergleichung mit den kölner Annalen: das gemeinsame 
Werk hat selbst das Ende der sächsischen Annalen, die mit 1139 ab- 
brechen, um einige Jahre überschritten. Denn nicht eine zweite,^ den 
hUdesheimer und sächsischen Annalen fremde, sondern ein* und dieselbe 
Quelle hat den kolner und pohlder Annalen ihre geui^nsamen, bis 1144 
reichenden Nachrichten zugeführt Dagegen erkennt man für die pGhlder 
. und sichsiscken Annalen mehr als eine gemeinsame Grundlage. ' Auch 
^Beses Yerfa&ltnlss bedarf einer genaueren Untersuchung. . 

Nun wird es Zeit, nach dem lokalen Ursprünge zu forschen, aus seiner 
Erkenntniss neues Material zu gewinnen. Denn bisher konnten wir nur ans 
der Vergleichung unser Eigenthomsrecht erhärten. Der lokale Charakter 
wird ein zweites Kriterium : absehend von jeder Vergleichung, können wir 
diese und jene Nachricht, eben wegen ihres lokalen Gehaltes, für unseren 
Zweck verwerthen. Offenbar ist es Paderborn, dem wir das Werk verdanken. 
Von hier aus, als dem gegebenen Punkte, lässt sich weiter und weiter 
greifen. Ich bemerke nur das Eine: Durch die hildesheimer Annalen ist 
unser Werk bis 1077 zurückgeführt; wenn wir nun das Kriterium des 
lokalen Ursprungs auf den sächsischen Annalisten anwenden, so finden wir 
den Anfimg in der Gifindong des padeihonier Jffisttnuns. 

Aber auch in anderer Hinsicht wird die Erkenntniss des lokaka Vr- 



1) Ich muss meinen Freunde Lehmaon, dessen Arbeit über die kölner Annalen 
ich gewiss zu s( }iritzen weiss, doch zum Vorwurf inacht.'n, dass er der K. PLrtz'schou 
Ausgabe viel zu grosses Vertrauen geschenkt bat. Anders hätte er wühl gefuudcu, 
dut Ungst vor 1189 eine lleberauttiiiiinttnv nit den pAUder Annalen bestdit; er 
wQrde dann auch nicht angenommen haben , dass die speisende Quelle verschieden 
sei von jener Quelle , aus welcher sonst der kölner , aus welcher auch der hildes- 
heimer und sächsische Annalist schupfleu. Freilich theilt auch Cohn die Ansicht 
LflliBiann's; alier indem er für sie ein Bewdsmoment sn erbringen gtaabt, Tetfcemt 
er die Abhftngiirkcit <1< r ropg^owschen Chronik von den pöhldor Annak-n , das Ver- 
h&ltniss von Ableitung und Quelle. Qött. Uel. Anz. 1867. S. 19Ö6. Das Kichtige 
Termuthete Wattenbach Geiehiehtsqnellen 499. 

2) Waitz Ueber eine sftcbslache Kaieercbrontk and ihre Ableitungen 88 (Ab- 
handlungen der kgl. Gesellsch. der Wissensch. zu (nittiiigen. 12. Band) hat ausser 
den jroeenfelder Annalen noch zwei gemeittsame Queilon aogenommen; die kölner 
Ums « nnbafttoikslfllitigt 
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spruiigs von Wichtigkuit. Wenig st<?iis im Vorübergulien üriuiiürii wir uns 
der Lebensbeschreibung des Meinwerk. Was grösseren Werth hat: das 
lokale Moment lässt die paderborner als Quelle der iburger Annalen er- 
kenneii; die Vergleyiimg mit den anderen Annalen moss das Ergebniss 
weHer begründen, mehr festigen. Nnr zwd BUUter, nur deren zwdtee 
galt als rechtes ISgentham des IbugersI Jetet mnss er noch anf einen 
Theü seines yeimeintlichenEigenfhams yeizichten: das entliebene Out frird 
dem rechten Eigenthömer znrockgegeben. 

Weiter fuhrt Paderborn auf das Werk eines Paderbomers , auf den 
Weltenlauf des Gobeliims. Wie wir dasselbe mit allen bisher berücksich- 
tigten Annalen in Vergleichung setzen, kann es nicht zweifelhaft sein, dass 
auch Gobelin aus der gemeinsamen Quelle schöpfte. Den lokalen Charakter 
verfolgend, gelangen wir noch weiter: Die padorborner Annalen erliielten 
eine Fortsetzung' fast ganz lokaler Natur. Dadurch wird das Werk bis 
über den Tod Friedrichs I. hinaus geführt. 

Von besonderer Bcdi utung wird die Vergleichung Gobeüns mit den 
iburger Annalen. Man erkennt in Beiden die Spuren einer noch anderen 
Quelle. Und nicht hier allein: auch in dem Leben Meinwerks, den hildes- 
beiuier, sächsischen nnd pOhldsr Annalni lässt sie sidi verfolgen. Yot^ 
hSlt es sich auch hier, wie Mher mit der zweiten Bearheitong der Wnat 
Efinigschronik, deren Verfasser ateo selbständig ans den st albaDer Annalen 
schöpfte? Keineswegs) erst durch Vennittlnng der paderbomer Annalen 
gelangten der Iburger, der Sachse, der Hildeshenner, der Fohlder und 
Gobelin zu den hasungor Annalen. Aber auch hier nur Trümmer ! Die 
Annalen selbst sind uns nicht erhalten; nur eine Verarbeitang finden wir 
in den ottenbeuror Annalen. 

Endlich lassen wir die späteren Ergebnisse anf die früheren zurück- 
wirken: den iburger Ainialen bleibt Nichts, als die iburger und osnabrücker 
Lokalnaol i richten ; die kölner Annalen müssen sich von 1106 bis 1144 
dem neuen Werke einfügen; auch dem sächsischen Annalisten entnehmen 
wir noch manch' weitere Angaben , als uns schon durch die früliero Ver- 
gleichung gesichert waren. 

Damit ist der Qmg derUntersnchong angedeutet; so werden wir das 
Material der WiederhersteUong gowumen. 

Ueber jene Werke, mit deren Hälfe — wie Giesebrecht mdnte — 
ydie WiederhersteUong leicht zn ennOglichen wäre*, smd wir hinaus- 
gegangen. In dieser Erweiterung m(}chte ich denn auch — wemgstons 
znm Theile — meine Entsdinldignng suchen, wenn ich den Benutzer, der 
meiner Untersochung folgen mag, nicht mit Leichtigkeit zum Zieto fahre. 



Zwischen den hildesheimer Annalen ^, dem W^ke des sächsischen 
Annalisten^ nnd der kGbier K^^nigschnmik ^ besteht die engste Verwandi- 

1) M. 0. 86. 8,90—116 ed. 0. PcrU. 

2) M. G. Sd. 6,642—772 ed. ü. Waitz. . . 
8) M. G. Se. 17,723—847 ed. K Pertz. 
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Schaft. Deren (iiad zu ])(>stiinni''n , ist luiscro Aufgabe. Doch lUQSS ich 
Einig'f's über die Arlx-iteii selbst vorausscliickeii. 

Der ültesto Theil der liildpsheiiner Annaion kommt nicht in ]{etracht; 
nur die zweite Fortsetzung liefert uns das gewünschte Material. Dorh auch 
dio erste, welche von 1040 bis 1109 reicht, mag hier eine Erwähnung 
finden. Den Namen eines hildesheimer Werkes trägt sie mit wenigem 
Grand. Denn Ins 1 101 stiiiiint aie wdrtiich mit den Annalen von st Alban 
fibenln; nur nnbedentende Zasftfeze, die sich auf die Bischöfe von Hildes- 
heini beziehen, ^ lassen den Absdiraber der albaner .Annalen als einen 
Hüdeshfiimer erkennen. Hit 1101 endigt dann zwar das nns erhaltene 
Exemplar des abgeschriebenen Werkes; aber es ist nicht zn bezweifeln, dass 
das Werk selbst nicht mit 1101 endigte,^ dass es auch über 1 101 hinaas 
von dem Hildesheimer abgeschrieben wurde. Mehr als eine Nachricht, 
welche er von 1101 bis 1109 biet<jt, trfigt ihren mainzer Ursprung an der 
Stirn, Und so wenig dieser erst/* Fortsetzer ein eigentlich hildesheimer 
Werk schrieb, that es auch dessen Nachfolger, Mit dem Jalire 1109 be- 
gmnt seine, bis 1137 reichende Arbeit; doch hat er auch zu der Arbeit 
seines Vorgängers, bis nach 1077 zurück, mehrere Zusätze gemacht.' 
Gerade in diesen Zusätzen heisst es einmal, dass Bischof Hetzel 25 Jahre 
nnd mehrere Tage aof dem bisdiGfllchen Stuhle gesessen. Dorfian wir 
dannis folgern, dass der Schreiber dn Hildesheuner war? So nnbedingt 
nicht: an einem andern Orte konnte man geradesowohl als in HUdesheim 
ein lAheieB Interesse fBr den Bischof haben. FjMÜioh heisst es auch zn 
1089, dass Maikgraf Eckbert Hildesheim belagerte nnd den Bischof Udo 
nach langer Belagerung gefanpfeii nahm. Aber diese Angabe scheint noch 
weniger von ansschhesshch lokalem Charakter zu sein. * Gleiches gilt von 
Nachrichten der Jahre 1105 und 1114, dass nämlich der König nach 
Hildesheim gekommen und Bischof Udo vor ihm geflohen, dass endlich 
dieser Udo gestorben sei. Aber diese Momente mögen gleichwohl für den 
hildesheimer Ursprung zeugen; wie sollte ein llildeshcdmer des Gogcn- 
bischofs Brüning vergessen haben, den Bischof Udo ohne Nachfolger sterben 
lassen , der Bischöfe Berthold und Bernhard gar nicht gedenken ? Ganz 
anders die erste Fortsetzung: hier suid alle Bischöfe Terzelduiet; eben 
desshalb war der Ahscfareiber des st. albaner Werkes ein Hildesbeimer. 
Qagegan whd die alleinige Erwfihnnng des Hefcael nnd Udo kaum das 
Gleiche beweisen; der einen ErwShnong gegcnfiber sieht, dass dreier Bi- 



1) Vgl. "Wait^ in den Nncluiclitcn von der Georg- Aagusts-UnivorsitÄt 1857,5r) f[g. 

2) Dass der Abfall Heinrichs V., dio folgenden KAiupfu und Vcrhaudluugen so 
•nsfthitteh ersUdt «erden, erklären nnd begrflndea die Vesieliimgen, in denen d«r 
Abt Ton St. Alban mm Kftbcr und zum Könige stand. 1103 evht der Abt als 
"Bote des Kaisers zum junt'f'n Köni^': MfMuiia: und Gegennieldung worden gr^nau 
mitgethcilt, — ein Umstand, der mir wouigsteus für diese Nachricht den st. albaner 
Ursprung damthnti sebelnt. Im TTebrig«n bemmrke leb noeb, dasB mehr als swsnsig 
Hai das Wort Mainz oder der Mainzer atisdrQcklich tiaiutt wird, der einfachen 
Brw&hnungen des Erzbischofs Rutliard grar nicht zu gedenken. 

S) Sie sind in der Ausgabe durch ver&cbiedeneu Druck gekennzeichnet. 
4) C£. AttnsL Oorbeiens. »p. JsJK BibL rer. Germ. 1,40. 
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schüfe nicht orwähnt wird. Solltf nicht vielmehr anzunehmen sein , dass 
man an einem anderen Orto ein besonderes Interesse für den Iletzel und 
Udo hatte? Doch ich komme darauf zurück. Unerledigt, bleibt einstweilen 
auch die weitere Frage, ob der Schreiber, gleich seinem Vorgänger, blosser 
Abschreiber war oder aus eigenem Geiste erzählte. "Wie aber auch diese 
Fragen beantwortet werden, — der Kürze halber rede ich von hildeshoimer 
Annalen, vom Werke des (lUdeslittinerB. 

Ehi viel maniiidifaUageieB Werk, als die bildesbdmer Arbeiten, hat 
nm die Mitte des 12. J^ahrhanderts ^ der sogenaimte AnnaKsta Sazo vei^ 
ftsst Was siAter ein Landsmaim yon sicli rfihinte, nniss andi Ton ihm 
gelten: ^Dher Wisere imd ober Leyne, :: Ober dher Elbe imd ober dher 
hejde, :: Dharinghen nnte Saxen beyde, :: Swa dhe aldhen sticte waren, 
: : han ich ejn teyl der scrift dnrchvaren. * So hat er mit rühmlichstem 
Fleisse zusammengetragen, und was ihm etwa an Geschmack fehlt, ersetzt 
seine Treue , die meist den Wortlaut der Vorlage wiedergie])t. Doch hat 
sich sein Werth sehr gemindert , seitdem Waitz die Mehrzahl der von ihm 
benutzten Quellen nachgewiesen luit. Dazu lassen sich jetzt noch die rosen- 
felder Annalen ergänzen; und deutlich erkennt man eine gemeinsame Grund- 
lage einerseits für unsere und die magdeburger, ^ anderseits für unsere 
und die pühlder Annalen. Was die hildesheimer betrifft, so mag ihr Ver« 



1) 8. darflb«r Walts M. G. Ss. 6,647 und WiiikeliiiMiii Gesehiehtschreiber a«r 

deutschen Vorzeit XII. Jahrhundert 5. Bd. Yorrod«.' VII. Dagofe'on könnte man geltend 
machen, dass eine Quelle des Sachsen, die Aunaleu von Koseufeld, wie Jaffu im 
Archiv der Gesellschaft 11,864—867 gezeigt hat, erst mit 1164 endigt. Doch ist 
daaiit noch nicht gesagt, dass die rosenfelder Annalen auch ent 1164 angelegt 
wurden. Ein Theil kann viel früher g-eschrieben sein und , bcTor er fortaresetzt 
wurde, dem sächsischen Annalisten zugekommen sein. Zu dieser Annahme scheinen 
mir die Orflnde, welche lYaits und Winkelmann fflr das Alter des a&chsisehen 
Annalisten vorgebracht, sogar zu zwingen. 

2) Nach Waitz hätte der mapdrburger Annalist allerdings vielfach .ins gleicher 
Quelle geschöpft, aber auch die s&cbsischen Annalen benutzt. Diese Ansicht stQtst 
sich, wenn ich nicht irre, alldn anf die GQeiehmissigkeit, in weldier hier nnd dort 
die hildesheimt r Annalen oder die Chronik Eckchards mit einer unbekannten Quelle 
verbunden sind. Aber die Verbimlnng konnte ja schon in der unbekannten Quelle 
vollzogen sein. Dafür scheint mir sicherer Beweis, dass aus einer Keihe von Werken, 
dte der Sadise benntat hat, der Magdeburger auch nidit ein SAticlien wiedersieht, 
z. B. aus ehendem Werke , welches wir herstellen. Der gleiche Grund wideilogt, 
dass in dem Fragraentuni Luncburgicum , jt-tzt rosenfelder Annalen, das Work des 
•Sachsen benutzt sei. Yiolmuhr sind die rosenfelder Annalen, wie man allein schon 
ana den BoBenfsld betreffenden Angaben erkennt, eine Quelle des SaehsMi. Weiter 
ist die repgowsche Chronik aus den Ableitungen der sachsischen Annalen zu 
streichen: seitdem die pAhUler Annalen gedruckt sind, erkennt man wohl, dass 
diese Quelle, die den sächsischen Annalen so nahe verwandt ist, die Chronik ge- 
speist hat. Es bliebe also Ton allen Werken, die nach Waitt von den sAchsisclieii 
Annalen abhängig wären, die kölner Xönigschronik. Aber wie sich ei^ebett wird« 
hat deren Verfasser nur aus gleicher Quelle geschöpft. Uoberhaupt war der Sachse, 
wenn ich nach meiner beschränkten Keuntniss urtheilen darf, im 12. und IS. Jahr- 
hundert ein nur wenig gelesener Autor. Brat gans ans den Ende des IS. Jahr- 
hunderts könne ich die erste Ableitung: in der brauuschweiger Reimchrontk oder, 
wie das Werk in Schellers Ausgabe heisst: I>e Kronika fan SassMi, sind die sächsi- 
schen Annalen vielfach benutzt. 
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hältoLss zu den sächsischen Annalen einstweilen dahingüsiollt bleiben. Auch 
mit den oft als Qaelle beceichiMtan Amnlen von Ibnig ivird unsere Unter- 
snchiuig ncfa emgehender za befimhäftigen haben, ffier ist nur noch henror- 
znheben, dass nach Strdchang alles Desseni was sich anf andere QaeDen zu- 
rfiekfiahnii ISsst» namenflich ein Schatz von halberstftdter Kachiichten Übrig 
bleibt liegt nicht eine yerlorene Qaelle zu Grande, so war der Verfasser 
ans dem Sprengel von Halberstadt. Seine überwiegend s&chsischen Naeh- 
richtea kennzeichnen ihn jedenfalls als Sachsen. 

Bas jängsto der hi( r zu berücksichtigenden Werke ist die sogenannte 
Kölligschronik von Köln. Wir besitzen dieselbe in zwei Bearbeitii!ij,'en, die 
auf eine dritte verlorene Bearbeitung zurückgehen. * Deren Anfängü be- 
ruhen auf anderen Quellen, Doch lässt sich in dieser Beziehung nicht die 
wunschenswerthe Sicherheit erlangen. Denn nur die zweite Bearbeitung ist 
vollsUiudig verglichen worden; der vorÜegende Druck der ersten begiimt 
erst mit dem Jahre 1106. Möglich aber wäre es, — die Sicherheit wird 
sich eigeben, — dass der zweite Bearbdter neben jener yerlorenen Be- 
arbeitong nodi andere Quellen benutzte. Somit kann man nnr die Qaellen, 
die in bdden Beaibeitongen erlrenntiich sind, als Qaellen des nrsprfing- 
licben Werkes bezeichnen. Dahin gehört zonSohst die erste, bis anf 1107 
reichende Ausgabe von Eckehards Weltchronik. Als diese Quelle versiegte, 
sollen nach dem Herausgeber die hildeshcimer und s&chsischen Annalen 
benutzt sein, — eine Angabe, deren Prüfung ich mir vorbehalte. Auch 
bleibt es einstweilen unentschieden, ob der Verfasser daneben noch andere 
Qaellen benutzte, ^ ob er jene Nachrichten, die in den hüdesheiiiiischen und 
sächsisclieu Annalen nicht enthalten sind, selbständig hinzugefügt hat. Als 
seine eigene Arbeit niuss das Werk seit 1144 gelten; nur das eine und 
andere Mal hat er einen vorgefundenen Bericht, einen Brief oder ein Akten- 
stück, sich zu Nutzen geuiiicht Zuletzt ein wohlunterrichteter Zeitgenosse, 
hrt er sein Werk bis 1176 gefuhrt 

Was so zusammengetragen war, hat olfenbarDcrjenige, den wur nach 



1) DasB der sweite Beaibdter niebt die uns Torliegwide erate Bearbeitang 

ausschrieb, dass alsu hcidc BeArbeitungeii auf eine dritte zuräckgchcn, zeigte znent 
der Herausgeber. M. G. Ss. 17,725. Dos Weitem hat Lehmann De anualibus qvi 
Tocantur Colon, max. 9 den Beweis geführt. 

2) Die Bemerkuui; Watteubachs, deren ich schon Seite 1 Anmerkg. 4 ge« 
dadite, weiss ich nicht wa begründen. Die einsige Ueberetaatimmoiig swischen der 
ersten, das hcisst: der massgebenden Bearbeitung der kölner Anuab-n und der ver- 
lorenen magdeburger (Quelle, die also der sAchsische Annalist, der magdeburger 
Clhronograph und iMteibeiger Cbnmist bemtiten, ist gewiss nidit derartig, dass 
«ine Yerwsadtschaft ansonehmen wire. Man vergleiche : 

Anna]. Colrm. Annal. Magd, et Cbron. Moni. ser. 

1145. Coi coauuuni electione Ber* 1145. Cui successit Bernhardus 

nardas Cbureranenais menacbas sncees- eardinalia et abbaa de sta. Anastasia, 
Sit et Romano more nomine mntato mntato nomine Engenius. 
Toeatus et E n ir f n i u s. 

Wahrscheinlich übersieht Wattenbach, dass es stets verschiedene Stellen, 
worin eineneits die keiner und eftdisisdien Annsisn, anderseits die sftdiwisdwm 
ud mafdebwter Annalen' flbweinstimmen. Oder aoUteWattenbaeh eine Uebereinstim- 

0 
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dorn Vorgänge des Herausgebers den ersten Bearbeiter nennen, am VoU- 
atändigsten abgeschrieben. Docb sieht man recht deutlich, dass er wenig* 
stens liier imd.da nicht Alks absdnieb. ^ * Eigene Znthaten dagegen sind 
iriigeiids erkenntlich. 

Weift ftmer Texfhhr der 2nrüte Bearbeiter, ein Mdnch Von Si Fuitaleon. 
üm Alles abzQSchreihen, feUte ihm die Lnst; er begnügte sich mit Ans- 
zügen, die im Allgemeinen ungleich dürftiger sind, die nnr selten die erste 
Bearbeitung an Ansffthrlichkeit übertreffen. ^ Erst spater hat er sich enger 
seiner Vorlage angeschlossen. Anderseits enchien sie ihm aber nicht aas- 
reichend crenn^. Selbständig bonntzto er, wie ich zeigen werde, die 
si albaner Annalen. ^ Weiter war er bestrebt, seiner Arbeit mehr kölner 
Lokalfarbung zu geben. Daher fügte er nicht bloss dießeihe derAebtevon 
St. Pantaleon hinzu , sondern auch Manches , was Stadt und Bisthum be- 
trifft, namentlich was zum ßuhme der Kölner gereicbi * 



mung mit der zwoiton Boarlioitiing im Siiiu«' liaben? Auch donn wflnlc ^» ino Be- 
hauptung nicht zutreffen ; denn wie sich zeigen wird , geht die Uebereinslimmung 
•nf die tSbtaiat Annalen tmttdk. Seite 20. 

1) Dm leigt, wie sebon Lelminm «. a. 0. 9 ^bemerkte, ein Sati tu 1158, 

der von der Entsetzung des niindener Biseholk handelt. Ich fQge ein anderes Bn- 
tptol hinzu, denn das VerbAltniss ist fta onsem Zweck nicht ganz nnirichtig. 
Ree. I. Ree. II. 

1150. Urbs Tr^ectum tota cum 1150. Urbs Trajectura tota cum eccle- 

Modesiis ineendio flacmvit; fU emz tüt et edifieiU ineendlo eonflafnvit; 
lignea, de alto mdens tempH IoeO| ia> ubi cnix qnedam lignea, de alto cadens, 
cendio. illesa permansit. desuper cadento templi tecto 

cumtrabibus, illesa permansit; quae 
etiam dintissime in ineendio po> 
, Sita, postmoduniincorrupta est 

inrenta, solummodo clavis pa- 
tibttli, qulbns dominioa ymago 
detinebatnr, liquefaetis. 

S) Sieh die unmittelbar vorausgehende Vergleichung. Ausserdem wird sidl 
Sj^ter nur noch ein gleicher Fall ergeben. Vgl. den Text zu 1114. 

8) Den Beweis fOr die selbst findige Benutzung fnhro ich Seito 20. Hier be- 
merke ich nur Folgendes: Lehmann 1. c. 19 seq. behauptet, dass schon seit 1070 
die hflderiieimer Annalen benutst seien. Dagegen Tenreist Giesebredit Geeeli. d. 
deutsch. Kaisorzeit 8,1048 auf die grössere Uebereinstimmung mit den Annalen 
TOn St. Alban, wie solche recht deutlich zu lO^^l, 1095, 1110 hervortrete. Man 
kann aber, noch viel weiter zurückgehend, die albaner Annalen schon vor 994, mit 
weldMDi Jahre die kildeaheimer Annalen etat anheben, als Qneile der KOnigsdironik 
nachweisen. Denn jene Stelle zu 928, von der liehmann 1. c. 17 bemerkt, dass- 
Pertz sie mit Unrecht dem Eckehard zuschreibe, findet sich ebenso in den albaner 
Annalen : Ungari totam Franciam etc. Auch das Signum in sola zu 962 « wofOr 
Tai* keine (|ne]le naehweisen konnte, steht in den albaner Annalen: hier ist es die 
erste Niähiiefat m 968, wihraid es in der KDnigsohroiük das Jahr 068 besdiliessi. 

4) ZnweOen ist diese Terhendichnng der Eotner recht ergotzUeh; i. B.: 
Ree. I. Ree. II. 

1107. Coloniam premit obsidione. 1107. Colooiamobsidiouepremit cum 

OaatsM per spadmi «enris easio fbi ingestl exereitn, nbi oirihns 
lebore detiaerelor, Aqnisgranom adüi. repof nantfbns territns anffnrit. 
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Danach wendo ich micli zur Verglcichung (hr drei Quellen; f,'<inz 
beliebig auspewählto Beisjtir'ln werden das Verliältniss erläutern. Ich be- 
merke nur noch, dass ich mich zur Vergleichung bloss der ersten Bearbeitung 
der köloer Annalen bediene: was von ihr gilt, gilt im AllgemiilMn aneü 
Ton der zweiten, nngleich dörftigereo. 



Annftl. Hildeth. 
1105. 

Heinriew 

iniporator, Leodii morattis, 
somnium relata dtgoum vi- 



AniiftL Colon. See. I. 

1 106. Lan» obtenrfttft 
•■t per aliquot horss 
noctig 15. kal. au?. 
Circa idem teoipus im- 
pentor, Leodii montu, dlt Patebat ete. — 
soniDium relatu dignnmvi- longo post, octo diebus 
dit. Putabat enim etc. — egrotans, non longe post, 
non longo tempore ioter- octo diebus egrotaos, oono 
ieeto, oeto Ahint «rro- moritur et io 
tans, nono rnnritor, et in sancti Lamberti 
ecclosia sancti Lamberti co- tari sanctae Mariae tumo 
rann altari sanctae Mariae tu- latur. Quinto abbioc die 
nafatter* (^into abtaine dl« oomes Theoderien» de Kn- 
comes Theodericns de Em- bike Aqnlsgraiii moritar. 
bike Aquisgrani moritur. 
Comites Godefridus et 
Adolfos norittotir. 

1112. Imperator Salt- 
qoidele obsidet; ipsi vero 
non longo, cum imperatore 
pngutarlt eoin exereltn vomf 
nent. Set misericordia 
dei omnis illa büllorum 



1112. Imperator Saltt- 

widele obsidet; ipsi non 
longo, cum imperatore pu- 
gnatnrl, com «xordto na- 
nent. Sed bellica tandem 

rabie dissipata, praedicti 



Annal. Sazo^ 

1 106. Lana obsearata 
ett per aliquot horas 
noctis 15. kal. aug. 
Circa idem tempus ex- 
inpovator, Leodii noiatin, 
somnium relatu dignum Ti> 
dit. Putabat etc. — non 
longo interiectü tem* 
aeedeila pore, oeto diebrn efrotana, 
coram al- nono moritur et in occle'^ia 
sancti Lamberti coram al- 
tari sancte Marie tumula» 
tor. Qainto abUne die ea- 
mee Teodon'cus de Embike 
Aqulegrani moritur. Comi- 
tes ettam Adulfni et 
Oodefridna nerUatar. 

1112. Imperator Sal- 
widelo obsidet; ipsi non 
longo, cum imperatore pn- 
gBaknri, cum oxereita nM*> 
neni» Sod misericordia 
dei omnis illa bellica 



rabies dissipatur. Praedicti principes gratia imperatoris rabies dissipatur et prodicti 



prindpoa graüam hnpeia- 

toris obtinent, honori- 
bus suis restituuntnr. 
Albertus dudum Mugon- 
tinla eonetitattte epleeo- 
po8, rcgiao eaatodiae 
mancipatur. 

1119. 



vtuitar. 

Adel- 

bertus Mogonciensis 
electuB regiae custodiae 
■ an)Bipatar. 



prindpee gratiam imperato- 
ris ob ti neu tos honori- 
btts snis rostituontur. 



1119. Eidem concilio 
Adalbertia MogontU 



1119. Cui (conciUo) 
Adelbertna Mogonti- 
nna arehiepiseopne naa plnresqne Germa- 

plnresqne episcopi nie episcopi intcr- 
Germaniae interfuer- fuerunt. Inperator non 
laqperator non longe ont. Imperator non longe longo enm aalt abAiit, audi- 
sois conustit, audi- cum suis consistit, an* tnrus super sinodalibos de- 

diturus aupor syaodalibns 
deretis. 

Sed 

nihil qn'd ad rocon- 



tnTQg super synodalibus dc- 
cretis, sicutinsuperiori 
prineipna eonventn 
landatan fnerat. 



oretis, sicutinsuperiori 
principum conTontu 
landatnm fnerat. Sod 

peccatis exigentibus, n i 1 ibi 



ciliationem pertineret, ad reconciliationem 



1111. ()aod com aniibna regia Inno* 
tniaaet, condlinm distorbatur. 



1111. b tattfaun lOK angnstiatmr, ut 

pono iam fu^m inirot, nisi Coloniensis 
arcbiepiscopus cum Talida mann succur- 
risset et Romanos inaudita cedo confeo- 
tos ftigece oon^oHssot. 
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Imperator 
taalheinfttisatiir. Unde 
maior eontroversl« 
reeretcit. 



1126. Natalem domini 
a^d Argentinam celebrat. 
Fridarieua dux Altap 
ciae nova quedam con- 
tra regem molituretc 
Rex ad patrUm regreditur. 
Rotgeroa Partheno- 
politanao urbis cpi- 
aeopus obiit, cui Nor- 
barinaaneeessit. Apnd 
Corbeiam Wis u ra, 
glacie quasi obice eam 
repellente, etc. Rex, 
lapta ade admodwn parva, 
in Boenuam ate. tendit. 



actum est; immo im« 
p erator anafliaiMttaatiia ast. 



1126. Novus rex nata- 
lem Domini apud Argenti- 
tinam ealabrat, 



dahfne ad patriam redit. 
Rothgerva Parthano- 

polithanus episcopiis 
obiit, cui Northber- 
tna BBceadii. 



n^ta ade adaadnni parva, 
in Beaniam ate. tandii. 



imperatoris et priucipum 
aritnr; imma iiq|ian.tar 
anathamatisatnr. Unda 

maior in rcgno contrO> 
vcrsia rocrescit. 

1126. Rex Liiidenis na- 
tale domini apud .\rgeDti- 
nam ealebiavit et Fridari- 

cus dux A Isatie nova 
quedam contra regem 
molitus etc. Rex in 
patriam zaffaditor. 



Apad 

Corbeiam Wisara, 
glacie quasi obice oam 
repellcnte ete. Rex 
Liuderus, rapta aela admo- 
dum parva, in Boemiam ate., 
tendit 



D» SkuNumnensteUiiiig ergibt onen gemeuuHunen Grundstock. Kor 
erscheint derselbe abwechselnd in je zwei Quellen erweitert Bald sind es 
die kdlner und hildesheimer Annalen , welche die Zosätase enthalten ; bald 
scheinen der hildesheimer und sächsische Annalist ihre gemeinsame Grund- 
lage erweitert zu habfii; ])al(l bietet uns der Kölner und Sachse eine Nach- 
richt , die dem Hildesheimer fehlt Und zwar erscheinen die Zusätze hier 
wie dort in gleichem Wortlaat^ in gleicher Yerbindang. Wie ist diess Yer- 
hältniss zu erklären? 

Ich folge zunäclist der verbreitetsten Meinung, dass die hildesheimer 
Annalen die gemeinsame Quelle der anderen seien. Offenbar musste dann 
dem kölner und sächsischen Annalisten eine weitere gemeinschaftliche Quelle 
m Gebote stehen. Und ans dJeser Qnelle h&tten Beide ihre Vorlage in 
gleicher Weise erg^inzt Z. B. hätten Beide die Hondfinstemiss des Jahres 
1106 an derselben SteUe ebgeschaltet; Beide h&tten dann mit einem circa 
idem tempns zn dem merkwürdigen Tranme fibergeleitet, den Tod iweier 
Grafen an denselben Platz gestellt Und so würden sie durchgehends ihre 
beiden Vorlagen, die hildesheimer und die unbekannten Annalen, in gleicher 
Weise verbunden haben. Das wäre ein Spiel des Zufalls, an welches Nie- 
mand glaubt ! Dann auch handelt es sich doch nicht bloss um materi^e 
Zusätze ; auch durch Zusätze mehr formeller Art hätten Beide , in seltener 
Uebereinstimmung, ihre Quelle erweitert. Der Uebergang circa idöm tem- 
pus ; die Wendung non longo iuteriecto tempore statt des non longe post 
der hildesheimer Annalen ; die Umwandlung des absoluten Ablativs rabie 
dissipata in den Hauptsatz rabies dissipatur; die Verschärfung der rabies 
durch ein onmis illa; — sie sind Beweis genug, dass die hildesheimer An* 
nalen nicht gemeinsaauo Grundlage sind. ^ 



1) Wie nunoilldi die Idldaahrinar Amudin, waoiratans wie aia nna TCMrUatan, 
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So mag denn der sächsische Annalist die hiUIosheimor Annalea be- 
nutzt und durch eine zweite Quelle erweitert haben. Sein so erweitertes 
Work sei die Quell<^ des kölner Annalisten. Vor dem einfachsten Vergleiche 
muss die Annahme zerfallen. Denn man sieht sofort, dass der Köhler em- 
raal nur da, wo die Quelle noch unbekannt ist, mit dem Sachsen überein- 
stimmt, dann in den Stellen, die Beiden mit den hildesheimer Annalen ge- 
meinsam sind. Von allen andern Quellen, die der säclisische Annalist be- 
nutzt hat, findet sich in den kölner Annalen keine Spur, nicht von Kosmas, 
niclit von der Eortsttteimg ^ EekAhard, nieM jm äm korveyer ' und 
ToaenWer, nicht Ton Jemm verlorenen Annalen, die gleichzeitig auch der 
magdeborgerAiinalist benatzte. Wer aleo anntmmt» dass der kolner Ann»- 
Vüt die aSehaischen Annalen anageadnieben, der mnaa ana aemer An-' 
nähme folgeni, dass das 12. Jahihnndert, gleich dem 19.| seinen Waita 
hatte, dass eine f^Ieiche kritische Ausgabe des sächsischen Annahsten, wie sie 
uns vorliegt^ achon dem kölner Annalisten vorlag. Ana ihr hätte dann der 
Letztere, unzweifelhaft ein sinniger Mann, gleichsam nur die Leckerbissen 
ausgehoben, mit so bekannten Nachrichten, wie die Kosmas, Eckehards 
und der korveyer Annalen sein Publikum nicht behelligend. Damit wäre 
denn die Annahme ad absordom geführt 

die temdimdiaiaielit Qoelltt tein können, leigt redit dentiieh der Satt tn 1186: 
ftsto penteootten apad Magdeburgum p r i m u m prinoipea regni coram impen^ 

ton firmissimam pacom dorn! forisque ad 10 annos iuraverunt. Hier folgt dem 
pxininm kein deinde; das primom steht somit sinnlos. Uebereinstimiuend fahren 
dagefen die anderen Annalisten fort: et deinde cetera mnltiindo plebie tarn ibi 
quam per singulas regni partes hoc eadem facere suadetur et ctHBpeUitnr. Ihid da 
haben Waitz und der jflngere Portz zwei verschiedene Quellen angenommen! 

2) Freilich ](önnte man poneiiirt sein, — wenigstens auf Grund der uns Tor- 
liegenden Ausgabe des s&cbsisctieu Aimaliätcn, — einen Widerspruch zu erheben; 
denn nach Waits liitte man anranehmen, das« die Stelle m 1107: »Murqiiardnt 
Corbelensis abba moritur; cui rcx Erkenhertuin Morsburg'cnscm abbatem advenient 
aobstituit* den Annalen von Korvoi uacbgebiidct sei. Dieselbe Stelle findet sich 
aber auch in den kölner Annalen. Damit wäre denn die obige Behauptung umge- 
ttoeaeo, oder man bitte ancanelunen, dass die kebier Annalen selbstindiff die 
Vniv'ver benutzt hatten. Lctzlercs ist aber nicht der Fall; und es bleibt auch in 
Kraft, dass das kölner Werk von Allem, was der Sachse aus den korveyer Annalen 
nimmt, kein Sätzchen enthalt Denn fOr die angezogene Stelle hat der Annalist 
nicht, wie Waitz meint, die korveyer Annalen benu'st. Einmal setien diese das 
Ereicrniss zu IlOß, nicht zu 1107; dann ben sie es in einem ganz andern Wort- 
laute: Abbas i'arcwardus obiit, domuus Erkenbertus abbas constituitur (Jaffe Bihl. 
rer. Germ. 1,41). Endlich ist sn l»eachten, dass die keiner Annalen Ibrtfthmi; 
>Inde Vatherbnrim veniens.* Offenbar ist dieses Inde Teniens ans derselben 
Quenf", ^voraus das adveniens snbstitnit. Wie abf-r in den korveyer Annalen Nichts 
von dem advoniens substituit sich findet, ebensowenig findet sich Etwas von dem 
Inde veniens. Knn feUt zwar dieses Inde reniens dem s&ehsisdien Annilisten; er 
föhrt vielmehr, wie die korveyer Annalen, mit dem Tode des Enbiseliofb Ton Magde- 
burg fort. Aber es geschieht offenbar uicht nach den korveyer, sondern nach jenen 
Annalen, denen auch der magdcburger Annalist folgt. Hier wie dort heisst es: 
Heinriens Uadelnirgensis ardiiepisoopus obüt eiqne Adelgotos eodem anno soocesslt. 
Dagegen sagen die korveyer Annalen : Obüt ücinncus archiepiscopus Magdehurgensis. 
Die WWstellung ist verschieden; es fehlt der Nachfolger. Man sieht, dass der 
übereinstimmende Anschluss ganz zufuiüg ist. 
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Aber der Kölner habe dio hildoshoimer Annaten benutzt, sei dann die 
Quelle des Sachsen geworden. Unrnftglich ; denn mn von Anderem abzu- 
sehen: der kölner Annalist hat erst nach 1175 geschrieben, der-sächsisehe 
bald nach 1152. 

Endlich seien die hildesheimerAnnalen nicht mehr Quelle, sondern Ab- 
leitung aus den andern Annalen. Auch diese Annahme ist unhaltbar. Was 
gegen eine Ableitung der köhier aus den sächsischen Annalen sprach, — 
dasselbe macht es auch unmüghch, dass die hildeshcimer aus den sächsi- 
$chen geflosjsen seien. /Es bleiben noch die kölner Annaion. Aber auch 
hier ist ^ SntAdieldiillg jMjbon gegeben: das hUdefihdmer Wörk stammt 
ans ji^iQ iEweitiD, das kdlner ans dem letzten Viertel des Jahrhnnderts, 

-So. ergih1(.sicb mit Nethwendigkeit eine vierte^ gemeinsame QaeOe. 



Nirht n]]iAn für die obigen Vergleichungon , sondern für die ganzen 
Werke gilt^ dass die kühner und sächsischen Annalen von einander unab- 
hängig, dass die hildesheimer nicht aus ihnen hervorgegangen sind. Aber 
es bleibt die Möglichkeit, da.ss der Kölner und Sachse die hildesheimer 
Annalen benutzten. iToilich , mo sie gemeinsam von ihnen abweichen , ist 
jene gemeinsame Quelle anzunehmen; aber wo sie mit den hildesheimer 
Annalen übereinstimmen , ohne dass mit der gemeinsamen Uebereinstim- 
mung eine gemeinsame Abweichung verbunden wäre; dann wo nur der Eine 
oder d(ir Aiid^re mit den hildesheimer Annalen übereinstimmt, können diese 
imnierimi,: ab das Slterß Werk^ zu Grande liegen, 
r. . Besdi&ftigen vir mis zonftcbst mit jenem Theile der hildesheimer 
AimaleB, iraklier noch das st alhaner Werk enthUt Da wftie es Ton 
Wichtigkeit, wenn der Kölner, nnter dem ich hier nnr den ersten Bearbeiter 
der Königschionik yerstehe, * nirgends eine Uebereinstimmung zeigte, 
gleichviel ob man sagt: nut den albanor oder hildesheimer Annalen. Offen- 
bar hätte er dann die erste Fortsetzung der hildesheimer Annalen nicht 
benutzt ; die Folgerung auch für die zweite Fortsetzung läge nah. Unter- 
suchen wir also, ob jene Stellen, welche der Herausgeber als Entlehimngen 
aus den hildesheimer, bezüglich st albaner Annalen bezeichnet hat, wirk- 
lich dorther entlehnt sind. 



Annal. Hildosh. 
1106. Venit ad Aquasgrani praeiuiüit- 
qne quosdanr. de exerdtn ad flomen, qni 
Toeatnr Mosa, poniwm sibi obtinofe 

Instigaote diabolo iu coena domini m^a 
CMdes ftiete wi ioter eos; nralti «ttam 

per emersionem fluminis perierunt. R«x 
vero ut coraporit hör factum, tiinuit ne 
inimici irruerent super eum. Decliaavit 



Annal. Colon. 
1106. Cumque Aquisgrani vonisset, 
qnoBduD saoram prindpam piemint db- 
servare pontcm, qui trmns MoBBm flmiMii 
daeit ad oppidom Wegsai. 

— Tulnennt, troddant, ftiiaat Deniqne 

fugicutcs in Hümme Mosa tan ad 200 

equitos inorguntur. Intor quos periit 
Herimauuus do Bocebach etc. Hec in 



1) Denn es wird sich ergeben, dass der iwiite Bearbeiter aUerdisys die 
«t. albaoer Anaalen benutzt hat. Y^L Seite 20. 
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iode ol ttü custtillum Uuuuu veuit ibii^uo cuuu üuiuiui ucU buul. liia adversis 

sftncbuni puehSf proai potuit, caelobra> roBis flUus turfatttiM, itinore quo vonit 

vit. — I'atcr autcin cuui ^'uudio magno redit; pascha domini in Bunna preposi- 

Leodio i>ii8cha ilniniui cuui suis caolo- tura celebrat. Iiiiporator sollciiipnitatü 

bravit et pust bauctum pasclia itorum pascali apud iK^odiuiu colebrata Culuaiam 

GolouUun reTMrtitur eivcsquo — intot regroditiir, orbrai vaUo «t fonb munit 
et foris se optimo munire ceperuut. 

Allerdings, eine geinsse Acliiüidikdit ist vorhaudou; aber die Yer- 
schiedenbeit ist doch zu gross, als dass man den kölner Annalisten als Ab- 
schreiber oder Benutzer der hildesheimcr Anualen bezeichnen dürfte. Um 
so weniger, je enger er sich sonst soiiien Quellen aiischüesst Auch bietet 
er ja Mihreres, welches dun hildeshuimcr i^Jiiialuu fehlt. So den Satz: qui 
traus Musani ducit ad oppidum Wegsaz, den Namen eines Erschlagenen, 
die Befestigung Kölns durch Wall und Mauern. Man sieht, aus den hildes- 
heimer Anualen ist diese Stelle nicht guüosscn. Dasselbe gilt von einem 
zweiten Satze. 

Annal. Hildeih. Aunal. Colon. 

11 CG. Cuiu«iue per tros cbdomadas llOG. Cumcpiu per spacium mansis 
ibi residi'i'ot et nulhi spos si)fi a('(jini'oi)di casso ibi laboro detiaeretur, Aquiagnumni 

esset, amovit excicitum ad Aqim,sijruui adiit 

Es bleiben die 'SUio zu 1109: rex natalem domini Mogontie celebrat 
ßothardus archiepiscopus Mogontiae obiit. Aber diese Angaben sind doch 
derartig, dass sie der Eüie ganz unabhängig vom Andern, dass sie eben 
Jeder madun konntoi Und nickt einmal so Tertrandeui wie kdii^ neben 
einuider gestellt habe, finden sie sich in der angeblidien Quelle. Wollte 
man da eine AUeitong aunehmen, — man könnte andi sagen: wol Ecko- 
haid gleichfUIs Ton der Uoselbrncke beiViset redet» weil er gleichMB den 
König Ton derBelagerongEStais casso labore sornckkehren Visa^ weil auch 
er enählt: 1110 Bex natalem domini Barenbeig celebrat. 1113 Impe- 
rator natalem domini Erpesfort celebrat, so nniss ein Yerwandtschafks- 
oder Abhängigkeitsverhältniss vorliegen. 

Danatli ist an eine Beziehung zu jenem Theilo der hildosheimer An- 
nalen, welcher nur Abklatsch der st. albaner ist, nicht mehr zu denken. * 
Wenn aber die erste Fortsetzung nicht l)enutzt ist, wie sollte die zweite 
benutzt sein ? Ist sie doch zum Tlieile sogar in die erste Fortsetzung hinein- 
gearbeitet Weiter wird sich ergeben, dass der Hildesheimer das gemeinsame 
Werk mehrfach verkürzt, verarbeitet hat Wenn nun der Kölner die hildes- 
heimer Annalen gekannt hätto, so müssto es das dne und andere Mal ge- 
schehen sein, dass er diesen verkürzten, verarbeiteten Text, der Sachse das 
Original böte, dass er nnd der Hildesheimer an ein nnd derselbem Stelle 
abbiüchen, der Sachse den Text weitsrtöhrte. Das aber ist nie der EalL 
Wo einmal der K<9ner rom Sachsen abweicht, mit dem Hflcjesheimer über* 



]) Dagegen kaun nicht sprechen, dass sich vou llUÜ bis 1109 auch ia der 
zwbiieu Btiurbc-ituug der köloer Annaleu küino Spuren der st. albaner finden. Dieser 
sweito Bearbeiter hat das albaner Werk swar benatst, aber wie seine fibrigen 
Quellcu: ganz willkürlich, uuberuchenbar. Anders dor erste Bearbeiter. Seine Lust 
am Schreiben bleibt sich stets gleich; in derselben Ausführiichkeis schreitet seiu 
Werk vur; da ist niciits Sprunghaftes, sondern nur Gleichmissiislceit. 
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ODstiiuiiit, da hat dur Saclise ein Würtchon aosgelassen, verstellt, mit i-iuein 
anderen vertauscht; nicht aber ist die genauere, nur auf Kleinigkeiten sich 
beziehende Uebereinsümroimg durch das hildesheimer Werk herbeigeführt: 
es ist ans den Quelloi der kölner Annalen za stnidieii. 

Was hier nie der Fell ist^ — die genaoeie Uebenmstiiiimmig mÜ dem 
kfiraeren. Texte der hildesheimer Amuüen findet sich beim sftchsischen Anna^ 
listen an mehr als einer Stelle. ICan veiigleiche z. B. Einzebies aas der so 
bewegten Geechichte des Jahres 1111. Nach dem kolner Annalisten er- 
hebt sich der Tamnlt an der Poterskirche: factione quorondam, quibnsomnia 
pace el eoneordia potiora erant; der hildesheimer und sächsische Annalist 
sagen nur: factione qnorundam. Der Kölner fährt fort: Quod cum auribus 
regis innotuisset, concilium disturbatur; dagegen die Anderen: Quo audito 
a rog:e, concilium disturbatur. Im weiteren Verlaufe fehlt ihnen der Satz 
über das Ableben der apulischen Fürsten , welches doeh k( iiieswegs eine 
freie Zuthat des Kölners ist, sich vielmehr schon durch den Uebergang 
liit(?iim dem Vorausgehenden als geschlossene Einheit anreiht. Dann er- 
folgt die Versöhnung zwischen König und Papst. In hochtönender Wen- 
dung verkündigt der Kölner das Ereigniss: Tandem dei gratia aderat, que 
et dominom apostdicam a pristina sentenlia permntavit etc. Bescheidener 
sagen der Hildesheimer und Sachse: Tandem papa vincitor et cedit etc. 
In ihren Werken fehlt auch, dass nnn der Fi^st die BAmer zmn Frieden 
ennahnt habe; dagegen findet sich die ansddiessendeVeihandluig mit den 
Kardinälen und Anderen in allen drei Werken. Nach den kölner Annalen 
ergreift der Papst das Wort, cum dems missaram sollempnia festive nsqae ^ 
m eum locnm, quo popnlos fidettnm commnnicare seiet» perageret. AVioder 
emfacher die anderen : Cumquc usque ad communicandom missaesollempui- 
tas celebrata esset. Kun gar die Schlusssceuel 

Annai. Colun. ma x Anna], Hildesh. et Saxo. 

Tantis voro solemuiis docoutor per- Post h&ec 
actis, imperator domnum apostolicam imperator apostoHenm regiis muneribuB 
ni^ia flunneribus donat at — ne lon^ius donati 

sertnone protracto fastiditirii lectoribus 

generetur, — imperator a doiuiio apo- a quo tamquam fllius a patro salutatus 

stotteo taniqnam lUiDS a patro aalutatury dioiittitiir. . 

dinitUtur. 

Daraus er^ben sich drei lüffglichkeiten: entweder hat der kölner 
Annalist semen vorgefundenen Text umgemodelt, dessen einfachere Bedens- 
arten und Wendungen in ouio vollere, gesättigtere Sprache übertragen; oder 
der sächsische Annalist schöpfte aus den hildesheimer Annalen, deren 
Schreiber den breiten blühenden Stil des benutztt^n Werkes verachtete; oder 
endlich beide Annalisten bedienten sich einer Vorlage, in welcher der weitere, 
uns von den kölner Annalen gebotein' Text schon vereinfachtj auf den kür- 
zesten Ausdruck zusammengezogen war. 

Gegen das angenommene Verfahren des Kölners spricht, dass Verein- 
fachung und Zusammenziehung Sache des mittelalterlichen Kompilators 
ist Der grossen ICflhe, ans dnem kmqtpen Texte «inen breiten zu machen, 
pflegt er sich nicht zu unterziehen. Widitiger ist, dass wir den kffhier 



L^iyiu^uo Ly Google 
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Annalisten anderweitig als wöitlicheu Abschreiber kennen. Soweit er von 
Ekkehards Weltchronik Grebrauch machte, geschieht ea würüich. Also ist 
sein Text der ursprünghche, der unveränderte. 

Aach über die beiden anderen MugUchkdfeen seheinl dioEntsdindiiiig 
nicht schwer m fallen. Sie ist eigenfUch sdum gegeben: der slchsische 
Annalist hat die früheren Theile der hfldesheimer Annalen' benaisEt; wie 
sollte man die genauere üebereinstinmnuig mit dem letzten Theile aof eui 
Mittelglied zorfickfohien? 



Wie aber auch das Verhältniss zwischen den hildesheimer und sächsi- 
schen Annalen sei , — die Sicherheit wird darum in Nichts gestört. Ich 
meine : selbst jene Sätze, die den kölner Annalen fehlen, in den hildesheimer 
und sächsischen Annalen vorhanden sind, gehören dem wiederherzustellen- 
den Werke. Da nämlich allein schon die Uebi'reinstimmung mit d(*m kölner 
Werke beweist, dass die überwiegende Menge aller Angaben des hildes- 
heimer Annaüsteu aas einer und derselben Quölle iiossen , so kann es ja 
kaum iweiftlhaft sein, dass er eben dorther auch den Best entnahm. Es 
Mmmt hhna: hi den meisten Fallen, wo nur die hildeshdmer und äkthsU 
sehen Annalen übereinstimmen oder wo selbst die Uebeiemstunmong mit 
den sSchsischen Annalen ^t,' beweist doch Anscfaloss nnd Znsammen- 
gehörigkeit, dass der Kölner nnr gestrichen hat. Oder man ersieht ans 
Verschiedenheiten, wie sie zwischen dem Jiildesheimer und sächsischen An- 
nalisten zu Tage treten, dass der Sachse an den fraglichen Stelleu sich nicht 
mit der Ableitung begnügte, sondern sich zur Quelle selbst wandte. 

Das Kiiterinm des Anschlusses entscheidet z. B. in folgenden 

Annal. II i Ido.sh. ot Saxo. Aniial. Colon. 

1121. Praoiliütus duxomaesfere urbis 1121. Prudiclus dux uiimes fero urbis 

dnliniBores tun nobiles qaam miaitterlap defenwns tarn nobiles quem miiiStfee- 

1m captos abducit. II i s u c ti s Bnlmene riales dqptos abdudt. 
orbem munitatti in dtiditiuiiom accepit. 

Oder es fehle die Yergleichung anCh des sächsischen Aiuialisten: 

Annl. Hihlosh. AnnftL Colon. 

1118. Dum haoc aguntur, Wie- 1118. Wig- 
bwfcuB ab amiefs imperatoriB eapitor, berli» ab amids imperatoiis capitor; 
Siftidas Palatinos comes occiditur. Qntto SiMdos palatinns comea oodditnr. 
res inipeFatori non modicam laeticiam 
oontulit. 

Das sind Fälle mehr einer äusseren Zusammengehörigkeit: an die 
letztere Stelle anknüpfend, bemerke ich auch den inneren Zusammenhang. 
Wesshalb Wigbert gefangen, Siegfried getödti^t wird, hat der kölner Anna- 
list Terschwiegen. Wenn nun der Hildesheimer und mit ihm obeFeinstim- 
mand der Sad^ die bedingenden Ereignisse erzählt, so ist es keine Frage, 
dass dieselbe Quelle, der sonst anch der Kölner folgte, zu Grande lii^ 
Um noch em anderes Bdspiel anzoflBhren: za 1115 erz&hlt der ffildes- 
heimer von zwei anf einander folgenden Suioden des Kardinals Theodeiich; 



re 

die crsUt findet sich gleichlautend in den kölner Amuileu. Wird man aber 

die Quelle der zweiten Sinode noch streiten? 

Nun mag die Yergleichoug mit den kölner Auualen fehlen : 

Auaal. Saxo. Anual. Hildeshoim. 

1118. Adalbwü Hogontfui uoUepi- 1118. Hogontini. Mrdiiepi- 

scopi milites oranesque Heriiuaonas pie^ soopi nülites comesque Heromannus pra«- 
sidium Fridorici diicis in Op^nhoim dini- sidium diicis Friderici in Oppenheim diru- 
unt coucreiuautque , ubi mille duceuti, uut, uuucrcmaut, multique igiii absumpti 
lunniiin et oo amptiuB iffne ooBsniipti sunt, 
•unt. 

Da bal der Hildesheimer seine Vorlage gekürzt ; der ursprungliche 
Text ist uns in den sächsischen Annalen erhalten. Der Sachse hat sich also 
nicht mit der Ableitung begnügt, sondern die Quelle aufgesucht. Dann 
vergleiche man noch ein Beispiel, worin theils die reichere Form, theils der 
Zusammenhang entscheiden. Zu 1113 heisst es in den hildesheimer An- 
naJen: Eeinhardus episcopus Halberstadensis et Wicbertus iufidelitatis 
2^ud imperatorem denotantur. Imperator absente episcopo Halberstad venit 
et Horneburch obsedit. Das iiiiperator — obsedit linden wir auch beim 
sächsischen AmiaUsten, aber mit einem Zusätze, der Horneburg als bischöf- 
lii^e Borg beidclmel. Offimbar liai dar Hildeaiuimnr düeses eastettam 
«ins als ftbearflässig, weä nach dem YorauBgehenden selbatrerstiladlieh, 
bei Seite geUuBsen. laicht aber ist an eine seiEbsteigene Znthab des Bacbsea 
an danken. Damit mochte der Satz imperator — obsedit der gemeinsamen 
Quelle gesichert sein. Natärlich, die vorausgehende Anklage konnte nicht 
fehlen ; sie verh&lt sich zum Folgenden , wie Ursache zur Wirkung. Eine 
Anklage fehlt denn auch beim Sachsen nicht; doch ist er dem Eckehard 
g^olgi 

Weiteros beizubringen , sclioint kaum erforderlich. Nur verweise ich 
noch auf jene wenigen, aber wichtigen Nachrichten, die in der ersten Fort- 
setzung der hildesheimer Ajnialen als Zusätze des zweiten Fortsetzers er- 
scheinen. Von ihnen niuss man ja sofort annehmen : gehören die späteren, 
die reicheren Theilo der Fortsetzung einer Quelle, welche auch der sächsische 
und kolner Annahst benutzten , so wird von den früheren , den anglich 
därftigeren Theilen gewiss Dasselbe gelten. Der Vergleich mit dem sftchsi- 
flchen Annalisten Iftsst darüber könen Zweifel: er benutzte auch hier die 
Quelle, nicht die Ableitung. Demi anders ist in beiden Werken dieSteUnng 
und Veibindung der beed^icken Sfttee.^ So etCttom die hildesheimer An- 
nalen das Jahr 1105 mit einem Zusätze, der Vorgänge zu Halberstadt^ 
Hildesheim und Nordhauson betrifft; dann berichten sie über Vorhandlungen 
Hemrichs V. mit seinem Vater. Umgekehrt der sächsische Annahst, der 
doch in beiden Fällen aus den hildesheimer Annalen geschöpft haben soll. 
Femer berichtet der hildesheimer Annahst den berühmten Traum Hein- 
richs IV. zu 1105, der sächsische zu 1106. Der Erstere erzählt unter 
1107 zuerst von der Sinode zu Trges, dann von der Weihuachts- und 



1) Dadurch bestimmt, hat schüii Druffel Kaiser Heinrich V. und seine Söhne 88. 
Anmerkg. o. eine geiaoinschaftlicho (^uuüu augeuommeu. 
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Ostorfcicr Hoinrichs V.; wieder umgekehrt der Letetere, obwohl er doch 

aach hier dem Erstereii folgen soll. * 

Somit soho ich mich dadurch, dass der Sachse die hildosheimer Anna- ■ 
len benutzt hat, in keiner Weise beeinträchtigt: die hildesheimer Annaion 
sind — wofür sie meist mit inathcmatischor Sicherheit erkannt werden, 
— ein Auszug derselben Quölle, aus welcher auch der sächsische und 
kölner Annalist schöpften. Xur eine Notiz mag einstweilen als Eigen- 
thum des Hildesheimers gelten: die liegierungsdauer Bischof Hetzeis 
von Hüdesheim. 



Die hildesheimer Annalen dürfen imn gleichsam als Kern gelten. Die 
gleichmässig sich anschliessenden Erweiterungen der sächsischen und köl- 
ner Annalen werden wir lüclit minder dem neuen Werke eingliedern. 
Müssen wir dabei stehen bleiben y Wie, wtun die sächsischen und kölner 
Annalen übereinstimmen, ohne sich dem hildesheimer Kern irgendwie an- 
zDsehfiesBen? 

Nirgends habe ich eme Spur goAmden, dass der Sachse nnd Kdfaier 
— unter dem Kffhier verstehe ich ans spftter sich ergebendem Gmnde nnr 

den ersten Bearbeiter der KOnigschronik , — noch aus einer anderen ge- 
meinsamen Quelle schöpften. Auch ist zu beachten, dass die Uebereinstim* 
mnngen, welche sich den liildesheimer Annalen nicht anschliessen, sehr 
locht gezählt sind. Sie finden sich vorzüglich, wo der hildesheimer Anna- 
list noch seine dürftigen Nachträge zu dem Werke seines Vorgängers 
macht, 2 wo er seine eigene Arbeit besclilnssei] hat. Die verhältnissmässig 
wenigen Fälle, die sich zwischen 1100 und 1137 finden, können gar nicht 
in Betracht kommen. Denn, wie man aus jenen gemoinsanien Anschlüssen 
hiiilängüch erkennt, sind die hildesheimer Annalen der dürftigere Auszug. 
Da ist es natürlich, dass nicht jede Uebereinstimmung — um das Bild bei- 
asnbehalten — nut dem Kerne verbanden sein kann. 

Die weitere Folge: erscheint eine solche, von dem hildesheimer Kerne 
ganz gelAste Uebereinstimmang, sei es in den köhier oder sSchsischen An- 
nalen, — wenn ich so sagen darf: — zu einer geschlossenen Einheit er^ 
weüert» so wird das Oleic^e gelten. Z. B. 

Ännal. Colon. Annal. Saxo.* 

1107. Marcwardus Corbionsis abbas lUi7. Marfiuartlus Corboiensis abba 

muritur; cui rex Erkeuberluiu Merse- morilur; cui rex £rkenbtirtuiu Mersbur- 

borgeosem abbatem advenieoa snbsUtnit. kodmu abbatem adTeniens snbBtitnit 
Indc Patherbarim veniens, WestlUiaiii 
transmeat etc. 



1) Betreffs anderer Zusätze will ich gleich hi«r bemmken, dass sie ans spftter 
dnith die Tergleidninv Ctobdins gesichort trard«». 

2) Und selbst hier, also von 1106 bis 1109 nur zweimal. Danach mag man 
die Bechnung machen. Uubrigeus würde ich noch von mehreren derartigen Naoh- 
riehtw beweisen können, namentlich aas ilirmi lokalen Charakter, dass sie eben 
der Eineii Quelle angehören. Doch habe iöh den Beweis fQr unnöthig gehalten. 

S) y^l aber das QuoUenTerhaitaiss, weldies in der Ansgabe aaziditit te- 
devtetr Seite 11 Aumerkg. 2. 

S«l>effuroBoicho»t, Annalca PKtbertHHUUMSM«. 2 
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Mithin darf ich allo Uebcroinstimmiingeii und mit den Ucbercinstim- 
inmigen fest verbundenen Zusätze, die sich in den sächsischen und kölner An- 
nalen finden , für meinen Zweck verwerthen. Damit überschreite ich die 
Grenze, welche zunächst die hildcsheimer Annakn mir steckten. Denn er- 
müdet vom vielen Abschreiben, legte der Hildesheimer beim Tode Lothars 
die Feder nieder: erst mit 1139 endet das Werk des Sachsen, dessen Ueber- 
einstimmung mit den kölner Annalen. Darüber hinaus darf ich einstweilen 
mich nicht wagen; wohl aber werde ich innerhalb dieses Zeitraums, was 
die kolner Annalen betrifft, von Anschlius und Zusammenhang ganz ab- 
sehen dfizfen. Die so genameii Angaben kann der viel spätere Yeiüsttser 
der k^Oner Annalen nicht ans eigenem Geiste hinzugefftgt haben. Fär eine 
zweite Qaelle sehe ich — es ist ineder za bemerken, dass es sich nor un 
die erste Bearbeitong handidt — nirgends eine Andentong, dnen Halt ' 
So wird der ältere Theil des Werkes durchaus der einen Quelle angehören. 
Thatsächlich finden sich innerhalb der Jahre, für welche die hildesheimer 
Annalen nicht bloss Nacliträge bieten, also von 1109 bis 1137, nur sehr 
wenige Nachrichten, die in den hildesheimer oder sädisischen Annalen nicht 
wiederkehrten. Späteres wird volle Sicherheit geben. 

Dagegen haben auf die sächsischen Annalen, wie schon erwähnt 
wurde, mehrere unbekannte Quellen eingewirkt: wenn hier die Vcrgleichung 
der hildesheimer oder kölner Annalen fehlt, so ist stets eine Einzelprüfung 
erforderlich. Diese wird dann gewiss ergeben, dass noch manche Nachricht 
des reichen Werkes, obwohl sie in keiner unmittelbaren Beziehung zu Kach- 
lichten der hUdesheimer und kOfaier Annalen steht, aus gleicher Qudlefloss. 
Anch Ist ja das Ifaierial der Ters^eichiing noch nicht ersdiOpft. 



1) Mit Recht stellt Lehmann a. a. 0. 29 in Abrede, dass der «nte Bih 
arbeitet, gleich dem zweiten, eine kölner Lokalqaelle benutzt habe. »Quaecumqae 
de archiepiscopis legimuSi «lienis fonübos debentur. De Fridericl motte (llSl 
paf. 756) com iiuMlItla SttOM, d« Bnmoii« «t Havone (1187 pa«. 757) cam 
conünnaiione Paderbornensi congrruit.* Dagegen hat Platner Die grossen kölner 
Jahrbücher Vorwott VII namontlich die Kampfe, welche die Kölner im Jahre 11 H 
gegen Heinrich V. boatanden , auf eine kölner Quelle Zurückgeführt — soweit ich 
•ehe — aae keinem andeni Onmde, als well tob Keinem die Rede Ist. Bms d»* 
neben Westfalen Tiel bedeutsamer hervortritt, scheint er nicht hemctkt zu haben* 
Die Feinde zerstören Dortmund; det Kaiser bricht in Westfalen ein; Soest unter- 
wirft »ich ; DortnAtnd erhält eine Befestigung und Besatzung ; das MQnsterland wird 
▼trwOetet Von diesen westAlisehen Ereignisssn ansgehend, wird mvn walirilcli 
nieht das Vorspiel am Niedetrhein, an welchem Köln allerdings betheiligt war, aof 
eine kolner Quelle zurOckrohron. Ueberdiess sind uns die betreffenden Kämpfe 
CSslehert durch die eingeschobene Notiz: »Am 6. August stirbt Abt Gumbert von 
Fadeiborn.* Freilieh bemerkt Fiatner, dass der Zasanunenhang ,sehr hftaflg* durch 
eine »anderswoher entlehnte Notiz* unterbrochen werde. Nur fehlt Mir der Be* 
weis. Endlich lässt der Vetgleich Gobelins über den lokalen Ursprung keinen 
Zweifel. Auch die Angabe des sächsischen Annalisten | das* die Aufständischen 
Jenes, neeh dM fefliaer Anasleii soeben erst befestigte IJertamid niederreisson, 
scheint aSx Beaehtonf m verdieMn. Dodi ieh habe d«r Beweisfnhmag vorge- 
griifen. 
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Doch mOcbte ich neues Material nicfat henrnziehen, bevor das alte niclit 
nadi aOanBiclitiiiigeii amagebeatet ist: es handelt sich um emeBemerkong 
CNessbieehts. »Die Uebereinstuiiiiiiingeii zwisoiien den si albaner Amialea 

und der zweiten Bearbeitung der KOmgschronik , wie sie vor 1106 sich 
finden, Ycrmittelte jene QueUc, aus welker auch der sächsische und hildes* 
heimer Aunalist schupften. ^ ^ Daran schliesst sich die zweite Frage , ob 
die Benutzung des albanor Workes, welches uns bis 1109 in der ersten 
Fortsetzung der hüdesheiiiicr Amialen erhalten ist, wolchos sich weiter bis 
1118 in den rosenfelder , deren zahlreiche Lücken die sächsischen und 
magdeburger ausfüllen , in den disibodenberger und erfurtor Annalen ^ er- 
kennen lässt, — ob die Benutzung dieses Werkes gerade bei 1106 ab- 
brach, darüber hinaus, gar bis 1118 reichte. Mit der Beantwortung dieser 
Frage ergibt sich auch, von welchem Punkte au wir dio zweite Bearbeitung 
verwerthen d4rliB>n, 

Ausgehend Ton dem verloreiien TheUe der st albaner Annalen, Ter* 
gleidie ich anzahle Stellen der hfldesheimer, die ich Ja ffir das gemeinsame 
Werk einsetsen darf, mit den disibodenbeiger nnd rosenfelder Annalen. 
Diese haben freilich noch eine andere unbekannte Quelle benutzt' Doch 
wüsste ich nicht, wie ich anders vergleichen könnte, denn nirgends finde 
ich grössere Uebereinstimmung; und wenn drei der folgenden Nachrichten 
Mainz betreffen , so ist wohl eine gewisse Sicherheit, dass wenigstens hier 
die St. albaner Annalen zu Grunde liegen. 

Anusl. Disibod. Annal. Hildes heim. Änual. Kosonvold. 

1110. Rex valida manu 1110. Rex regio ap- 1110. Henricus rex Yta- 

Italiam ingreditur, eiusque paraiu llaliam ingreditur; liam valida mauu ingredi- 

«PVida, CMtellft, mniikipia onmes chntates manitM, tnr eiusque <qn»ida, casMIa, 

nviiia et inoeiidio d«|H>]ia- omnia casteOa ragt rab- raunicipia hm igneque d^ 

latur. duiitur. populatur 

1112. Imperator uatale 1112. Imperator nata- 1112. 
douifli CNMitriM etleiHrfti lern domini GotlatiM «ele- 

Addboriiu epifloopiu ca- brat. Adelbertus Mogon- Adelbettns Mogon« 

pitar. ciensis electus regiM costo- iinus episcopus capitur ab 

diae maacipatur. imperatore et custodie mau- 

dpfttar. 

1) Oiesebrcoht Kaiserzeit 0,104 ri redet panz allgemein von den kölner Annalen, 
doch sind ja die früberea Theile der ersten Bearbeitung uubekaunt. Freilich nach der 
Anasabe sollte man glMben, bis 1106 i&nden sieh baidA BMrbeitangeii hi adita- 
ater Uebereinstimmung. Denn wälirend offenbar der Text der zweiten Bearbeitung 
zu Grunde gelegt ist, — vgl. zum Jahre 925 — sind im Ganzen nur sechs Ab- 
weichungen der ersten Bearbeitung verzeichnet. Aber wie ist nur auzunehiuen, 
dMS den misAhUgea Abwetehniigen, die mit 1106 beginnen, nnr seobs Toransgehen 
sollten? und — seltsamer Widerspruch! — in der Vorrede sagt der Herausgeber, der 
erste Bearbeiter habe Eckohards Chronik abgeschrieben, der zweite verarbeitet. 
Wenn man davon in der Ausgabe Nichts merkt, so werden auch manche andere 
Abwdehnngen nntudrAekt sdn. Nur hier und ds tat ein Ssts vergliehen, die Yer- 
gtaiehung nicht durchgeführt. So wurde Giosebrocht '^-otfiascht ; man miiss wohl, 
«mn man sich von der Ausgabe leiten lässt, völlige Uebereinstimmung annehmen. 

2) Ueber das Verh&ltniss der genannten Annalen zu den st. albaner Tgl. die 
swsits Beflage. 

S) TfL ancih darfiber die sveits Beilag«. 

2* 
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AnnftL Disibod. 

1114. lmp«ntor naialA doaiiiii Babin- 

borg celebrat et post epiphaniam apud 
Mogiintiam nuptias fecit. Ludowicus de 
Thuringia capiiur. Priucipes rot^ni cua- 
üuraait adveranB regem. 

1116. Adelbertus archiepiscopus in 
festo saucti Stephaui prutbumartym ab 
Ofeton« Babinbergviue episcopu conie» 
cmtar. 



AnnaL Hildetheim. 

1 1 14. Imj^tor natalem domiBi BaTW- 

hetf cdebrat; altera die post epipba* 
niam — nuptias cum iugcuti gloria 
cuusummat. Lothowicus — comprchendi- 
tur. Qnae res nraltos prindpam eontea 
refem ezaeolt. 

1116. In nativitato sancti Stpiihani 
Mogoutiuus olectus ab Ottoue veoerabili 
Bavenbergensi episcopo ordinatur. 



Die Ihatsacben stünmen fibenio, aber abgeseben tod der WeQmaditS" 
ft&er, die Jeder wobl in dieeem Wortlaute gegeben b&tte, doch auch nur die 
TbatBacheiL ' Wenn solcbe Uebereinstimmiing genügt, so mag man eine 
Yerwandtschaft annehmen; nur erscbeint sie nicbt ausreiehfiiid: weder hm, 

noch an andern Stollen. Auch hat der noch unb( Ivannto Verfasser jenen 
Jahren, die ich zur Vergloichung heranzog, — wie sich ergeben wird, ^ 
— schon so gleichzeitig geschrieben , dass er wahrlich nicht nöthig liatte, 
zu einer fremden Uebcrlipfoniiig zu greifen. 

Den Rückschluss, dass nun die st. albaiior Annaion, von denen es ja 
verschiedene, zu 1101, zu 11 Oy abbrechende Exc miliare gab, auch in den 
frülieren, vor 1101 oder 1109 liegenden Theilen nicht benutzt seien, müssto 
man gewagt nennen; doch erhebe ich ihn zum Beweise. Nur muss ich Spä- 
teres voraussetzen: Auch Gobelinus Persona hat aus unserer Quelle ge- 
schöpft Nun finden sich zwischen seinem Welteulaofe und den hildes- 
heimerAnnalen eine Menge Uebereinstimmungen, sowohl ?or 1101, als vor 
1109. Aber sie tvelfen allein die sp&tem Eintragungen, die ja dem wieder^ 
heranstellendeii Werke angehören, niemals den Abldatsdi der st albaner 
Annalen, welchen die hildesheimer im Uebrigen darbieten. Kann ea danoch 
zweifelhaft sein, dass auch der frdhero Theil der Annalen von st Alban 
nicht benutzt war? Damit wäre denn die Behauptung Giesebrechts ent- 
kräftet; doch will ich einen zweiten Gegenbeweis führen. 

Ganz deutlich erkennt man die st. albaner Annalen , auch über das 
Jahr 1106 hinaus, in der zweiten Bearbeitung der kölner Annalen. Man 
vergleiche die Kachrichten über den Grafen Wigbert von Groitsch und den 
Plalzgrafen Siegfried bei Uhein, wi<' sie hier, dann in den magdeburger und 
sächsischen Annalen sich linden, das hoisst in den btoilvertrutein der lücken- 
haften Annalen vou üosouleld. 



.\nnal. äaxo. 
1113. later beo 



Annal. Magdeb. Kecensio II. 

1118. Werraiutcr Ilöin- 1112. Worra inter im- 
ricum regem et priacipes peratorem et principet Sap 
Wiebertna eomM Saxoniae, in qua Wiebertas xonic, in qua WIbertaa et 

Sigcfridus palatinus comei 
oius perduut gratiam. 



«i Sigefkidos palatinus co- 
perdita refia yratia 



et SitrifriJiis palatinus Co- 
rnea eius gratiam perduut. 



1) Das custodiao niaucipatur ist von gar keinem Belange: es findet sich in 
unserem Werke auch zu 1118 und 1114. 

2) Vgl. die EiaMtunv in den Ttat. 
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Qni ftiffientos ab oo, ab 

ab Hdgero de Mnnnosffld Hagem in fnmdam villa de- 
in quadam villa doprehonsi, prehensi, Wicbertus quidem Wibortus quidem 
Wiebertoi quidem capitnr eapitur «fc regi ofTertar, capitur et regt offsrtur «I 
et inpwfttori offertor. Site- Sigifiridna vero Tolnentor, Sif«Mdu Tulaeratur, ex 
fridus voro vulnoratur, ex ox quo vulnare noa nudto 4110 postM soritnr. 
quo vulncro uou multo post post moritur. 
noritor. 

Da ist nicht bloss Stachlicho , sondorn aucli wörtliche Ucbereinstim- 
mung; unzweifelhaft geht die zweite Bearbeitung der kölner Annalen, weil 
sie mit den rosenfelder oder auch sächsischen und magdeburger Aunalen 
keine tweite Quelle gemdnsam hat, auf dk st albaner Annaleii znrOok. Ob 
nrmittelt .oder vnTennittelt» dieser Zweifel schirindet, warn die erste Be- 
arbeibuig der kOlner und die hUdeshcimer Annaleii die entsprechende Nach- 
lidil in einem ganz andsren Woräaate enthalten, aber nnter sich Überein- 
sfcinunen. Machen w die Fh>be: 

Aunal. Hildotbeim. Recensio I. 

ms. Wicbeitns ab amicis iiiippra- lllG. Wigbortus ab amicls impera- 

toris capitur. Sifridus palatinus comes toris capitur. Sifridus palatinus comes 

ocddHnr. oodditur. 

Die letzteren Worte , sie sind offenbar der Text desjenigen Werkes, 
durch welches den kölner die st. albanerAnnalen vermittelt sein sollen. Da- 
mit ist erwiesen, dass der zweite Bearbeiter wenigstens an dieser Stelle die 
st ^baner Aunalen selbständig benutzte; mithin flilt andi Jede Bflrgschafl^ 
dass er sie vor 1106 nicht selbständig benntzt habe. Vielmehr wird man 
jetzt Ton Tomeherein das Gegentheil annehmen. Der schlagende Bew^ för 
die Bichtigkeit: Bis 1106 finden sich in den köhier Annalcn nur solche 
üebereinstimmungMi mit den hildeshcimer und sächsischen Annalen, die 
durch die st albaner vermittelt sind. Und doch enthalten die hildeshcimer 
und sächsischen auch vor 1106 eine Menge Nachrichten, die dem wieder- 
herzustellenden Werke ganz eigenthümlich sind, die also den albaner An- 
nalen fehlen. So hätte der Kölner nur ausgewählt, was den albaner 
Annalen gehörte? Eine ebenso zwecklose, als für ihn unmögliche Kritik! 
Mithin hat er die albaner Annalen vor IlOG ebensowohl selbständig b(>- 
nutzt, wie nach 1106. 

Ob er sie hier, nach 1106, noch Gfber benatzte, als an der angefahr- 
ten Stelle? Ifit Sicherheit kann ich nnr noch eine Kachricht anf die 
st albaner Annalen znrfickfahren. ^ Dieser zweite Bearbdter ist in der 
YerwevÜimig seiner Qoellen eben miberechenbar; seine Lost am Sduraiben 
steigt und Mt, wie das Wetter. Genug, dass wir nun um so mehr Grund 
haben, kdne jener Angaben, weiche die zweite vor der ersten Bearbeitung 



1) Ich meine die 1111 erfoigrta Ertheilung des »prlTileglam*, deMen im 
folgenden Jahre geschehene Zuröcknahrae als »pravilegium* und die \m dioser Oe- 
legenheit stattfindeode , von 125 Bischöfen besuchte Siuoda, welche die Anhänger 
dea Ariaera bannt. Daa W<nrt8plel flndefc aieh in dem erhalteiMn BAMdutttdw dar 
rosenfelder Annalen; dort fehlt zwar die Siuode der Eiiiliundertfllnftuidiivaniif, alt 
flndat aich abar in den aAobaiaehan und magdeborger Anaalan. 
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aaszeiehiien, far unser Werk sn beansprochen. Ich sage: um so mebr 
Onmd; denn wie scben bemeili winde, ^ stand dem zweiten Beaiteiter noch 
eine k^er Lokalqaelle zu Gebote. 

Es folgt weiter: finden sich vor 1106 nnr solche Ueberrinstimmnn- 
gen mit den hildesheimer und sächsischen Annalen, welche durch die 
8t albaner Annalen yermittelt sind , so ist das andere gemeinsame Werk, 
das Werk, mit dem wir uns hoschäftigen, nicht vor 1106 benutzt Erst 
mit 1106 dürfen wir die kölner Annalen Terwerthea 



Weiteres Material bifton oder sichern uns die Annalen von Pöhlde. ^ 
Jedenfalls vor 1187 gesclirieben, ^ beruhen sie in ihrem älteien Theile 
wesentlich auf bekannten Quellen. Eigenthümlich sind ihnen hier nur jene 
Kaiserfabeln, die dann durch Vermittlung der repgowschen Chronik, — 
zugleich der SteUrartreterin für eine grOsseie IiBcke der pdhlder Annalen, 
— eine so weite Yerbreitung fanden. » EigenthflmBch* Jedodi nur in dem 
Sinne, als hier ihre Quelle noch nicht entdeckt ist Zum llieile sind Jene 
Fabeihi ja auch in den s&chsischen Annalen enthalten, nur war der Saäiso 
zu ndchtem, um von der gemeinschaftlichen Quelle einen gleich röchen 
Crebrauch zu machen, wie der Pöhlder. Ferner stimmen bride Annalen aber 
auch in eigentlich geschichtlichen Nachrichten überein. Thcils sind diese 
durch die rosenfelder Annalen vermittelt ; theils durch eine Quelle , welche 
man in der durchgehenden Uebereinstimniung gleichzeitig mit den hildes- 
heimer und kölner Annalen erkennt. Freilich, die hildesheimer waren des 
Pöhlder wie des Sachsen Quelle; aber die Uebereinstimmung geht über den 
hildesheimer Kern hinaus. Z.B. 

Anna]. Eildeshoim. 

1125. In feito sftncti Burtholomei onmes totius imperii prindpM.MogontiM 
OQiiTMienmt, onuns unuuniter doram Untgenrai in regem eligentet. 

Annal. Saxo. 

1125. In festo laneti Butholomei omnes tocius imperii principes Mogon- 
tUm eonreniant. Ibi — omnes unanimiter dacem Saxonie Liademm sive Lothi^ 

rium in r^gpin plitrunt, virum iam inde ab adolf^srf^ntia in bcllis eiperiontissinuim et 
in victoriis frequeotissimum. Quocunque euim se verterati speciali quodam fato, 
quo Cetar Joliiis nios, vinoetat. 

Anual. Palidcns. 

1126. In festo igitnr sancti Bariholomei principes regni Mogondam convenien- 
tat, LindAnuB dneooi de nobflibi» SMcmu a oriiiMii dueentom ia regwn «ktenrati 

ipsam sni generis nobilitatem honcstis actibas et morum probitate decortntem etc. 
Hic ab adolescontia in bellis experiontissimus et in victoriis frequentissimus, quo« 
conqne Terterat, speciali quodam fato usus victor extitit. Ipse quoque inspirante 
deo pMen eodeaiae requiemque ftdeUbus etc. 



1) Vgl. Seite 8 Anmerkg. 4. 

2) M. G. Ss. 16,48—98 ed. G. Pertz. 

S) Vgl. Wiakelmanu Die Jahrbücher von Pöhlde Vorrede 8. (GeschichticfeniNv 
dflr dmiMli. Taxsalt 18. Jahrhnndaxt 11. Baad.) Doab iat, iria IVUti Wkr eiM 
alehaiiol» Kaiaeichroiiik 82 laigk, um 117S «inan Abadmitt m Maflkaa. 
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Amial. Oolon. 

llfiS. In ÜMto tandi BtrUwIiHBd airattoli rainM totfnt imiwrit prindpM 

HOfOntiae conTeniunt. Ibi — omnes nnanimitor dnrom Saxoniao Lotharium in regem 
elfgunt, rirum iam indc ab adolescentia in bellis exppriontissimum et victoriis fro- 
queotiasimum. Qaocanque eoim se verterat, speciali quodam fato, quo JuUua Caesar 

Man sieht: die hildesheimer Annalen waren nicht reich genug, die 
pdhldtr zu speisen. Der Annalist mnss entweder ans der Quölle , wdcher' 
d«r Hildesheimer nur die Wahl, der KOlneor und Sadise andi das Lob Lo- 
than entnahm, ans dea hdlner oder ans den sächsischen Annalen gesehSpft 
haben. Wäre Letzteres der Fall, so mfissts er mit ÜBinem Takte aUeNach- 
lichien, welche der Sachse z. B. dem Kosmas nnd den korveyer Annalen 
entlehnt, ans seiner Vorlage ansgeschieden haben, — eine Annahme, die 
wir schon in anderer Verbindung als unmöglich bezeichneten. Dann aber 
würden auch die sächsischen Annalen nicht genügt haben. Zu 1134 
z. 13. üiiden wir in d» n piihldfr und kolner Annalen ganz übereinstimmende 
Kachrichten, die den saclisis( h< n It lilen. Also seien die kölner seine Quelle. 
Unmöglich: weil ihre Uebereinstiniinungen mit den pöhld(T Annalen nicht 
das Jahr 1144 überschreiten, weil wir gerade bis zu dem Punkte auch in 
den kölner Annalen dio Quelle benutzt finden: gerade da werden sie ebenso 
imniTeilSssig, wie sie Mher, Dank ihrer gntoi Qnelle^ zaverlftssig waren.^ 
So eigibt sich eine gemeinsame Qualle, nnd ich mnss betoosn: es ist das- 
selbe Weik, ans welchor auch der Hildesheimer schöpft. Denn wie Nie* 
mand glanhen wird, dass in der obigen Yerg^cbimg derXOhiernndSadise 
ans einer ersten Quelle, welcher auch der Hildesheimer folgte, daneben aber 
noch aus einer anderen ihren Text zusammensetzten, so wird man auch bei 
den pöblder nicht eine andere, den hildesheimer ganz fremde Quelle anneh- 
men dürfen. 2 Dasselbe erkennt man in folgender Vergleichmig, die uns 
zugleich noch beweist, dass nicht das Werk des Sai^sen, — denn ihm 
fehlen die betreffenden Angaben — die Quelle war, 

A nnal. Eide sheim. Anna 1. Colon. A n nal. Pal i d ans. 

11S4. Nortbertus Matre- 1 1 S4. Norbertus Magda- 11 o4. Nortbertus Mag- 

debargoasia archiepiscupus bergeusis episcopus ubiit, deburgensis arcbiepiscopi 

obttt, «ä Conndn» suc- eui Cono soocauit Foat obttt, eui Conradwi a«e- 

aaarii festum ati. Jacobi impera- cessit. lofenip 

tor expedittonem niovcns tor expeditionom movens 

super ducem Alsaxiae plura contra ducem Alsacie plura 

•ina caataUa daatniit, intar ainaeaatella daatnizit, iatar 

quae famosum ejus oppi- que famosum oppidum Sue- 

dum in Suevia , Doniine vie, Ulma iuoendio tradidit 
Olma, captum inceadio tra- 



1) Nach LahniaBn Da anntf. Colon. 88 hitUo ria fMUeh adboii m 1141 
nad 1142 mehrere Unrichtigkeiten, doch wiida ioh apMer diaaa BfliMHqftnt 

wMarlafan. YgL Nr. 6 der dritten Beilage. 

2) Was in dem Lobe Lothat s den sächsischen und kölner Annalen fehlt, 
kann natürlich auf eine andere Quelle zurückgehen; es ist sogar wahrscheinlich, 
iraO aa imwalmchfliiilkli iat, daia dar KAbiac mid Saohaa aa dananm Stella den 
Test abfflibioelian baliaii. 
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dit et regionvn predabon- et regtonem pndiado 

dus perambulat. Fridericus per&mbulavit. Tandem duz 
dux tandem diffidens rebus Fridericus diffidens suis re- 
^ suis gratiam impcratoris per bus gratiam imperatoris per 

qnoscanqne potest elaberat. qnoseimqiie potait obttnere 

eUkboraTii 

Nun darf auch wobl von jedem Anschlüsse au die hildesheimer An- 
• nalen abgesehen werden ; man kann nicht mehr zweifehi , dass folgende 
Stelle, die dem meist dürftigeren Auszöge der luldeshdmer Anna^an fehlt» 
derselben Quelle gehört 

Aniial. Saxo. Antial. Palidons, Annal. Colon. 

Bex pascha Treveris ce- Kege pascba Treveris ce- Rex piascba Treveris ce- 

lebimt etc. Urbs Thijeo- lebiante, vibs Tn^eetensis lebrat Urbs Trajeetensia 

tensis tota com omnibas tota eiiBi omnibii« eocleaiis teta com omnibas ecclesüs 

ecdesiis incendio confla- ibidom constructis incen- ibidem consiructis incendio 

fravit. Similiter et iu dio cousumta est. Simili- couflagravit. Sinüliter et in 

•Uia phuibns lods Incen- t«r «aof m in alüs plniflmi «Iiis plnxibna lods nultn 

dio ete. lods m^ta ineendia «te. iaoeniUa. 

Weiterhm vergleiche nnd beanspruche ich eine Stelle, die weder in den 
hildesheimer nnd sächsischen Annalen sich findet, noch durch den gemein- 
samen Anschlass gekennzeichnet ist 

Annal. Colon. Annal. Palidons. 

1140. Rex urbem Welponis ducis 1140. Rex Castrum WelA ducis Bawv 

Baknriomm, Wineaberg dietam, obsedit rioram, Wineaberg dictum, obsedit — 

tt in d«ütioiism amepit. ' in deditionem a^eepit 

Die hildesheimer nnd sächsisdiai Annalen ktaen ^ Angabe luelit 
enfbalteii: der Sachse hat gerade diesem Jahre seine Aiteit abge- 
brochen, der Hildesheimer fond den geeigneteren Schlnss bdm Tode 
Lotiutrs III. SoH man nnn dne andere als die iMsher benntste Quelle an- 
nehmen? Gewiss nicht; auch der kleine Best vereinzelter Nachrichten ge- 
hört dem gemeinsamen "Werke. Wir erkennen es in dieser Yet^lMehong 
zuletzt bei 1144: Späteres wird bestätigea, dass dort die gemeinsame 
Quelle versiegte. 

Aber gilt auch von dem sächsischen Annalisten, dass er jede Ueber- 
einstimmung mit den pöhlder Annalen, die nicht auf anderen, uns bekann- 
ten Werken beruht, der einen Quelle entnahm ? 



Die Annalen von Bosenfeld sind nur in emem Brachstficke erhalten. ^ 
Das zeigte zuerst Jaifö,^ der emeBenntzong der rosenfeider in den magde- * 
bmrger nnd stader Annalen erkannte, der wat fiber das Jahr 1130, wo die 
nns Torfiegenden Annalen von Bosenfeld enden, eine Uebereinstimmnng 
zwischen den beiden anderen Annalen nadiwies nnd 9ben ans dieser fort- 
sehieitenden üebereinstimmung auf dieselbe gemeinsame Quelle schloss, auf 
die rosenfeider Annalen. Damit konnte Jaffe ein neues Bruchstück rosen- 
feider Annalen herstellen. Jetzt liesse sich dieses Bmcbstdck, das bis 1164 



1) Ardii? dar QeiellMih. 11,850 flg. 
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gdit, durch die pöhlder Aniialen noch vermehren. Sodann wird man aber 
auch zeigen können, besonders mit Hülfe des sächsischen Annalisten, dass 
das uns Torliegende Brachstdck iKJchat lj|d[«nliaft ist < SSnzehift lOeksn 
lassen sub aosfollen. Z. B. : « 

AbiiaL Sftzo. Annftl. Hatfdeb. AnnaL BoseiiTeld. 

1101. Congregatio luo- 1101. Congregatio mo- 
nachorum in Rossenvelile uachoriini apud monaste- 
cepit iuätitui et, expulsis ritiiu aaucUo dei genetricis 
iDdAderidBfWerlnlieTasiMri- Hariae in BoseoTeld« eepit 

rnus ibi abhas oloctus ost. institui et domnus Werne- 

Qaod scilicet oioiiastcrinni rus abbas primo8 electus Hoc idem inonastorinm, 
libertati cuncessum a mar- ost. libcrlati concessuiu, a mar- 

ehion« Udone et matre diion« Udone et matte eliis 

ipsius ot fratro et inarito et fratre datum est BonM 

aofroris ipsorum datum est aancto Petro. 

Borne sancto Petro. 

Wegen des Inhaltes würde man sofort, — auch wenn das Hoc idem 
unseres Brachstacks, das etwas Yoraosgehendes verlangt, nicht vorhanden 
wäre, — die Uebeieinstinnnung zwischen dem sächsischesi und Biagdebur* 
ger Annalisten anf rosenfelder Annalen znrflckfahren. Des Weiteren ?er^ 
weise idi anf folgenden Fall Ganz übeieinstimmend berichten die rosen- 
fiald^r, s&chsischen nnd pöhlder Annalen zum Jahre 1100 Aber die Ver- 
treibung der ilsenburgor Mönchschaft; ebenso übereinstimmend findet sich 
zum Jahre 1105 in den sächsischen nnd pöhlder ^ Annalen, dass die 
Mönche wieder eingeführt seien. Unser rosenfelder Bruchstück schweigt; 
aber der innere Znsammenhang: lehrt, dass im verloronen Original die 
Wiedereinführung nicht minder verzeichnet war, als die Vi'rtreibung. Zu- 
letzt erinn<To ich noch an eine schon l'rüher crbradite Verg-leichung. Zum 
Jahre 1113 giebt der magdeburger Annalist eine ausführliche Nachricht 
über die Gefangenschaft der Grafen Wigbert und Siegfried. Nur wemg 
verkürzt findet sich die Stelle auch in der zweiten Bearbeitung der Königs- 
ehronik, den sSehsisehen nnd pöldder^ Annalen. Offenbar stammt sie ans 
den st albaner Annston, welche der Bosenfelder und K^er selbständig 
bennteten. Nicht aber der POhldei^ nnd Magdeburger, Tielleicht auch vAsH 
der Sachse sie sdiGpften also ans den rosenfalder Annslen. Biesm sber, 
wie sie nns vorliegen, fehlt das Jahr 1113. Kaini man zweifldn, dass es 
sammt jener Stelle im Original vorhanden war? Gewiss ebensowenig, als 
dass der Tod des Abtes Wemher von Rosenfeld, wie er zu demselben Jahre 
in df'ii magdebnrger und stader Annalen eich findet, anf die rosenfelder 
zurückgeht 

Danach lassfn sich die rosonfplder Amialen , mit •rf'wisser Beschrän- 
kung, als unbekannt^' Grösse bezeichnen. Bis 1130 sind sie nur mangel- 
halt überliefert; darüber hinaus fehlt Alles. Man kann also sagen, .dass 



1) Vgl. Gicscbrecht KaiserzeU S,1065. 

2) Ich mQsste eigentlich sagen: die repgowsche Chronik, welche hier für 
TMloteiie Blitter 4«r pOUder Amaleft eintritt 

8) TgL dwOber die iweite BeOife. 
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zwei unbekannte Quellen, die roseufelder Annalen und das von uns wieder- 
herzustellende Werk, — der Untorandimig nur woiig vorgreifend^ darf ich 
n die padfliborner Aonalen nennen, — y<m dem pOhlder nnd sScbsischeii 
Annalisten benutzt sind, NaftoigemSss idrd dort» wo nicht der Inhiüt 
zweier Uebereinstinunangen ganz bestimmt anf Paderborn oder Sosenfeld 
zeigt, wo nicht andere Annalen, die auch entweder duidi die paderbomer 
oder rosenfelder Quelle gespeist, das Kriterium gobon, gar nicht zu ent- 
scheiden sein, ob zwei übereinstimmende Angaben der sächsischen und 
pöhlder Annalen aus der paderbomer oder rosenfelder Quelle fliessen. 

Doch nicht genug mit der einen unbekannten und anderen halb- 
bekannten Quelle. Einmal benutzten beide Annalisten noch jene sächsische 
Chronik, welche die bekannton Kaiserfabeln enthielt. Dann findet man auch 
wirküch historische Angaben , die weder auf die paderborner, noch auf die 
rosenfelder Annalen zurückgehen. Zum Jahre 1127 erzählt der sächsische 
und pöhlder Annalist, dass Lothar auf dem merseburgcr Pfingstfeste »uni- 
oam et düeetam lUiam saam Qertmdem* dem Baiernherzoge vermlhlt ]»be& 
Dann lahien sie fort: 

Annal. Saxo. AnnaL Palident.' 

Ind« advwias Mstran IfurinMi ex- lud« adrmu cettmm Nwmiberg ex- 

peditionem fecit eamque obsedit, sednil peditinne facta, iden easlwil Nf^ di^ 

relatu dig^nuin actum est ibi, sed sine tioni subjecit. 
effectu cuDt dampno suorum rediit 

Wie die merseburger Hochzeit, so stammt offenbar auch der sich an- 
schliessende Zug gegen Nürnberg aus ein' und derselben Quelle. Diese aber 
können incht die paderborner Annalen sein ; denn übereinstimmend erzählen 
die hildesheimer und kölner Annalen : ßex^Norinberg nrbem munitissimam 
obsidione vallai Daraus ist natürlich der Zug gegen die Barg 
Nürabeig niobt henrorgegangen. So bebaiq^tet denn auch der POUder, im 
geraden Oegensatse zu den hildesheimer und Mner Annalen , dass Lothar 
Nflmberg genommen habe. Diesen Ihrthum ?ermied der sSchsische Anna- 
list, indem er sich mit dem »sed nil relatu dignnm etc.* den paderbomer 
Annalen anschloss: in der Mitte des Satzes kehrte er von der andern Quelle, 
wdfiher der pöhlder Annalist bis ans Ende des Satzes folgte, zu den pader- 
bomer Annalen zurück. Diese andere Quelle sind aber auch nicht die rosen- 
felder Annalen, denn sowohl in dem Bruchstück, welches wir von ihnen be- 
sitzen, als auch in den magdeburger Aimalen, denen noch das ganze Werk 
vorlag, wird über die Unternehuiung gegen Nürnberg Folgendes berichtet: 
Luderus rex obsedit Norinberg cum duce Bohemie et non potuit debellare 
municionem, que tamen ei postea est tradita. Hier Nichts von der Hoch- 
zeit, an welche sich in den sächsischen und pöhlder Annalen die Unter- 
nebmung anscfaliesst; NiiditB rm sofivtiger Einnahme; hier auch mdit die 
Bezeldmung Nfimbeigs als Burg; dort dagegen Nichts von derTheihmhme 
des B^ihmen. Man säht, dass eine dritte Quelle zu Grunde liegt Ihrem 
Ursprung und Charakter würde man vergebens nachspäien. Möglieh wäre 
es, dass in jener Kaiserchronik, deren Sagen uns durch die sächsischen und 
pOhlder Annalen erhalten sind, auch eigentlieb historisdie Nachrichten ge- 
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standen and daraus eben in die sächsischen und pGhlder Annalen überge- 
gangen. 

Diese Eigebniase setsen nns iran in den Stand, namenllich das Insher 
mierklArte Yerh&Uniss der sSchsischeo, kOlner und pQhlder Annalen zn be- 
stimmen. Ich irtlile einen Bericht^* dessen WorÜant in aJlen drei Qoellen 
nnr an einer Stelle äbereinstimm^ irthrend dietJebereinstimmong je ssweier 

Quellen abwechselt. Dabei wolle man sich nur noch erinnern , dass der 
sächsische Annalist neben den andern anch eine magdebnrger Quelle be- 
nutzte, dass sich för die erste Bearbeitong der köhner Annalen eine zweite 
Qnelle nicht ergeben hat. 

Annal. Saxo. Annal. Colon. Anntil. Palidens. 

llSd. Appropioquante 1189. Circa festumsancti 1189. Rex vero expe- 

festo asramptionia sanet« Jaoobi apoetoU expeditio ditioneni eontra Heinricniii 

Marie Conradus archiepisco- regris in Saxoniam contra dacem movit in Saxonianii 

pos cum Heinrico duce et Heinriciim ducem, sot illo sed illo cum suis complici- 

predictis principibus aput viriliter cum magno exer- bus iuxta Cruceburg occur- 

Onmlrardi contra reffoa efto faxt» QmMotMf oe- rsste, 
oonrenit, qai Saxoniam ie- 



epiacopi, qni plnrM Olo 

cum rcpo convenerant, se 
interserentes oongressu- 
ris impedimento faerunt; 
factaqne oompoiitione inter 
ntramque partem sing'uH 
ad propria cum pace re* 
dieroni. 
Dum autem paulo poit 



Nee mnlto post idem duz 



rastare sommia viribas eon- 
abatur. 

8cd epiacopi, qni per* 
pünres iUo cum rege con- 
renerant, pngnaturis impe- 
dimento fuerunt; factaqne 
compotitione inter utram- 

qne partem usque ad con- rex fofecto negotio tedül 
diotum tempus siuguli cum 
paee redienmt 

Deinde facto eoUoqnio — 

Heinrieus dux — vcneficio reneno 
ibidem ut fertur infectus ftnivit. 
18 kaL Borerab. Titam 
fttuifit. 

Tunc Adalbertus cstimans 
ae ammodo ducatu libore ducis exhilaratus, 
potttamn, 

dm forum apnt Bremam in cum 
feste omniom suetonun 

adiit, 

looo eompetenti plaeitiim 



ttt fertur vitam Toaeno «xtinctOt 



Albertus marchio Biorti Adelbertus estimans amo- 

do ae ducatu libere potiturum 



forum apud Bremam cmn epiaoopatum Bremensem 

circa fostum omnium sanc- tempwe (autumali) glorift- 

torum ((loriabuudus adirut, bundns adiret, 

ut a tarbis ibi con- quaai dux patriae a torbis 

lutbitDrag; bic au^ustiatus fluentibus magnifice qoMi snidpiendas , ab adveraa» 

raatara sibi quorandum fa- dux patriae snscipcretur riorum inBldiit dreuai?eil> 

ab auiicis iinporathci» eir- tus etc. 
eumveDtu etc. 



mUiarum ope fretus etc. 



Das VerbSltniss ist offenbar folgendes. Den ersten Absatz schöpft 
der atehsisclie Annalist ans der QoeUe, welcher hier andi die magdebnrger 
Annako folgen; die kfibier mid pShIder bemhen auf den paderbonur ict^ 
nalen. Diesen entnimmt der kölner Annalist anch den Satz: res infiffito 
negotio zedüt ^ DafOr konnten der Sachse und Pdhlder ans einer nnbe- 

1) kb w&ble irerade den Bericht, welchen auch Lehmann L c. 28. 24 wählte, 
oloM tm trfwd mieher Bntidwidaif so telai^en. 

8) B§m dieser Siti nkU ans deo BUaeii der hmäm anderen Aanalea an- 
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kannten Quelle AnsfBlirlicheres berichten. Kein Wunder, daas der P^OiIder 

sich mit den paderborner Annaleii nicht begnügte; aber auch der Sachae 
hatte guten Grund, die magdebnrger Ueberlieferung zn verkiasen, denn sie 
war wohl etwas ausführlicher , aber wusste doch nur von nicht näher be- 
gründeten Unterhandlungen. Den dritten Absatz entlehnte fr wifHler der 
magdeburger Quelle, fügt aber nach den paderborner Annalen das ut fertur 
hinzu; die kölner folgen wörtlich, die pöhlder zusammenziehend den pader- 
borner Annalen. Union entnimmt der Kölner auch den vierten Absatz, den 
der Sachse und PöhlJer, hier in einer auffallenden Uebereinstimmung, ihrer 
uns unbekannten Quelle entnehmen. Im folgenden schöpfen alle drei ans 
den paderborner Auoalen, denen nun der Kölner und Pöhlder bis ans Ende 
folgen, während der Sachae im aedisten Satze za einer anderen QoeUe sich 
wmdetb 



Von diesen mehr abseita Hegenden Untersuchungen kehre ich zum 
Materials der Wiederherstellung zorfick. Es ist ein zwiefadies: einmal die 
Vergleichung mehrerer Annalen, aus denen sich die gemeinsame Grundlage 
ergibt, dann die Lokalfärbung. Auf die letztere gehe ich zunächst ein, und 
zwar um so lieber, als es für die demnächst wieder aufzunehmenden Ver- 
gleichmigen von Werth sein wird, den lokalen Ursprung der gemeinsamen 
Quelle erkannt zu haben. 

Dessen Btdi.'utung brauche ich wohl nur anzudeuten. Man begreift : 
wenn einmal erkannt ist, dass jenes gemeinsame Werk in N. entstanden 
ist, so ist nicbt erforderUch, dass one N. betreffende Naduidtt dnrdi Yer^ 
gleichung gesichert werde. Steht sie aneh nur in ^em jener Werke, welch 
aoa der gemeinsamen Quelle BchGpfUm, — sie ist doch, eben wegen ihrer 
Lokalfärbnng, anf die gemeinsame Quelle znrfickzuffihien. Dasselbe gilt 
denn natfirlich nicht bloss vom Orte und dessen Personen , acsadssm auch 
Ton der Umgehung, ja der Provinz, in welcher das Werk entstanden ist. 
Dieaa mag zur Würdigung des lokalen Ursprungs genügen; suchen wx 
Üm selbst nachzuweisen. 

Die zweite Fortsetzung der hildcsheimcr Annalen hat Pertz als con- 
tinuatio Padcrbornonsis ln-zcichnet; doch ist der Titel zu vielsagend, denn 
was Portz als cotitinuatio Paderbornonsis bezeichnet, ist nur ein Auszug 
allerdings der paderborner Annakai. ^^Ein Auszug,* aus früher entwickel- 
ten Gründen, der paderborner Annalen, * wie die Kjichrichten des Jahres 
1133 ergeben. Da heisst es zunächst bei Gelegenheit der Kaiserkrönung 
Lothars: Behihardna FftCh«rbrann»i8ia episcopus, qui tone cum rege ad- 
erat, usum rationalis m celebrationibus nüssarum constitntia temporibus et 
dedkstionibna aecdesianim aeu ordinationibua accclesiaaticorum graduum, hi 



samuieugezogen soin kann, lieget wohl auf der Uaud. Bex iofecto negotio rcdiit ist 
doch etwas wesentlich Anderes, als singuli ad propria cum pace redierunt. £ben- 
soweniff wird man uwehmen, daas der rierte SkU Albertus marcUo nortt dndt exr 
httuatas eine fireie UmMMmig d«r fegenfibowtebendw Sitae aei. 
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proprio tantoiu epiwsopatUi sibi soiflqiie sncoessoribns a praedioto papa In- 
nocentio promenitt WeiW liest man: Dao drcoli, maior et minor, circa 

solcm apparaornnt 3 kal. jnL drca horam terciam, minor circulus anibiens 
principale templam Patlierbruiineiisis sedis et msgor circumdans civitatem, 
(ut) ibidem consistentibus vidubatur. Ipsa die hora 9* ipsum principale 
templum cum omni fere civitate, proli dolor! incendio conflagravit Beide 

SWlfii sind so bezeichnend, dass eine Err>rt<'ruiig über deren lokalen Ur- 
sprung ganz überflüssig- erscheint; Ixidc tindiii sicli aber auch, mit ganz 
geringem, bloss formalem Unterschiede, in den sächsischen und köhier An- 
nalen. Damit ist denn der lokale Ursprung des gemeinsamen Werkes 
erkannt. 

Dieses durch Vergleichung gesicherte Besnltat wird mm nun, von 
VergUidinngen absehend, weiter ansfBbren nnd verwerthen ddrfen. 

Von besonderer Bedentang ist znn&chst eine Stelle der kdlner Anna- 
len m 1114: Oombertos abbas Paterburgenais obiit 8 id. aog. Danm 
schliesst sich sn 1115: 0nmb»rto abbate mortuo, sncceBslt Hamako. Das 
nidit näher bezeichnete Klo8tt>r ist Abdinghof, jene Stiftung Meinwerks, als 
deren Abt sich in den Jahren 1100 bis 1 1 09 GumbeH, 1123 bis 1140 
Hamako nachweisen lässt. * Danach *st der lokale Ursprung unserer An- 
nalen auf das Engste begrenzt: in demselben Kloster, .welches durch die 
Vita Meinworci seinem Stifter ein so würdiges Denkmal setzte, entstanden 
die Aimalen von Paderborn. 

Natürlich konnte auch ein Bericht über die Stiftung selbst nicht 
fehlen. Offenbar ist es derselbe, der sich in den sächsischen Annuleu zu 
1031 Aiidet Und da hier sogar die Namen der anwesenden Bischöfe ver- 
zeichnet sind, da fiist alle Worte ans der StÜtongsarlnrnde entlehnt dnd, 
80 haben wur wohl dnen neuen Beweis, dass nnsero Annalea ut Abdinghof 
entstanden. 

Noch anden Klostemachricfaten wird das Werk enthalte haben ;^ 
nmr Iftsst sich ans dem bisher gewonnenen Material ' nichts Wdteres oit* 
nehmen; mit vollster Sicherheit darf man voraussetzen , dass jeder Abts- 
wechsel verzeichnet war. Wenn uns dieses Verzeichniss nicht erhalten ist, 
80 liegt der Grund darin, dass der köhier Annalist erst seit 1106 das pader- 
borner Werk benutzt, dass der sächsische und hildesheimcr for diese^ poli- 
tisch doch unbedeiib-nden Männer keinen liaum hatte. 

Um so sorglTiltigi r hat der Sachse das Antritts- und Todesjahr wenig- 
stens der ersti'ii Bischöfe von Paderborn in sein Werk aufgenonmien. Seme 
HiiWhi beginnt mit 794: liex Batherbrunensi ecclesie, quam edilicaverat, 
Hathumarum primum episcopum coustituit. Dieser stirbt 804 und ihm 
folgt Badoiad. So whrd nodi dreimal {m 851. 877 nnd 900) der Wechsel 

1) Cod. (lipl. Wcstf. 1,138 — 188. 1,151 — 15C. 2,G— 29. 

2) Z. 15. da.ss der Schotlf l'afniins im Jahio iU.'iS den l'nter^ang' Padur- 
lioms Torausgcsuc^ uud iu deu Xiümuieru ebeu des Klustots Abdiughof seinen Tod 
feAmden. Vipl. Kuriui. Soottns IL 0. 8s. 6,558. Petras Duniani 82,6. 

8) ISiüges ergibt skh ans dem qpater sn nntersiichenden Werke des CtoMi- 
Dos Persona.' 
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verzoiclinot. Dann fdilt der Tod Bischof Theoderichs, dessen Antritt doch 
angemerkt war; Unwan und Dudo werden ganz übergangen. Weil es aber 
zum Jahre 983 heisst: Folcmanis Patherburnensis episcopus obiit, so ist 
wohl anzunehmen, dass die Mittelglieder ausgefallen. Nach Analogie früherer 
Fälle darf man zu 916 ergänzen: Teod(.'ricus Patherburnensis episcopus 
obiit, cui Unwanus successit. Zu 935 würde ich setzen: Unwanus Pather- 
burnensis episcopas obiit, cui Dudo successit Weiter zn 960 : Bado obiit, 
ciii Fc^emaniB saooeBsii Dass dem Edkmar Bethar gefolgt sei, wird 
wiederum verschwisgeD. Betiuun Tod uid Meinwerks Antritt, ine aai^b. 
den Tod desLeisEteren entnimmt der Yertanr anderen Qoelieii. Bodolf und 
Imad fibergebt er: wie das Material gewadiaen ist, kann er nichfc mähr 
jedem Bischof, von dem er weiss oder wissen konnte, einen Platz einräumen. 
Dagegen wird der Tod Bischof Heinrichs ond der Antritt Bernhards wieder 
yermerkt. Der Erstere ist ihm merkwürdig, weil derselbe in dem Streite 
Heinrichs IV. nüt dem Papstt^ eine auch von ihm berührte Rolle spielt; 
was den Letztoren betrifft, so erzählt er spättir, wie der Papst ihm und 
seinen jN'achfolgern eine ehrenvolle Auszeichnung ertheilt. So mag sich er- 
klären, dass er, selbst bei reicherem Materiale, den Tod Heinrichs und den 
Antritt ]i(!rnhards verzeiclinet, sie in solcher Weise vor ihren Vorgängern 
bevorzugt. 

Diesen BiscliofswecliBel enthalten auch die hildesheimer ond köbier An- 
nsden; begrdflidier Weise wurden wir hier die oben erw&hnteni firillierai 
Bischofswechsel veigebens suchen; doch auch späterhin bieten mis die 
beiden Annalisten IVichts, was als paderboraer Lokalnachricht gelten rnnsa. 
Denn die Angabe der kiäner Annalen, dass Heinrich Y. im Jahre 1107 
von Korvcy nach Paderborn gekommen sei, darf man kaum hierher ziehen : 
sie trägt kein eigentliches Lokalgepräge. Dagegen giebt uns der sächsische 
Annalist noch Einiges von wirklicher Lokalbedeutong. Dahin rechne ich 
zunächst die üebertragung des heiligen Liborius , des paderbomor Schutz- 
heiligen , welche auch die , nach der lokalen Seite sonst unergiebigen An- 
nalen von Pöhlde ' enthalten. Zwar heisst es nur, der Heilige sei im Jahre 
836 nach Sachsen übertragen; doch scheint damit für die Angehörigen 
des paderbuiiier Sprengeis, die der Paderborner sich doch als sein nächstes 
Publikum dachte, Alles gesagt zu sein. Dann findet sich sobald i^ichtä, 
was hier zu erwähnen wäre: d^r Sachse erzählt erst von dem Schisma, 
welches nnter Heinrich IV. die paderbomer Kirche spaltete. Doch hat er 
nidit den ganzen Streit anfgenommen. Die AnAnge finden whr spätor m 
anderen Werken; hier nnr die wesentlichsten Momente des Aostnges. Im 
Jahre 1105 wird neben Anderen auch dem Bischöfe Heinrich »die Htfg^ 
lichkeit einer Verzeihung zugestanden*; die von ihm ernannten Geistüdien, 
ydie mit weissen und den übrigen Gewändern angethan waren,* weiden 
theils zn Goslar, theils zn Heiligenstadt befördert 



1) Den paderboruer ßraud des Jahres llSo cntkhut dor Pöbldcr den hildes- 
heimer Anuaicu. Das zeigt schuu die mit ihnen Obereüutiiniiiende , TOa den sAch- 
sischea und kölner Auualou abweichende Tagesang^abe. 
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Noch eiinnal erzählt der Annalist von jenem Heinrich , und zwar in 
einer Weise, die über den lokalen Ursprung' seiner Aiifi^abe keinen Zweifel 
lässt. Mit anderen Fürst^'n überschreitet Heinrich den Khein ; wohnt in 
Mainz der Weihe des Bischofs von Verden bei. ^.Quo facto episcopus 
Paderbrunnensis remeat* * * Natürlich hätte kein Andenir, als eben nur ein 
Paderborner diese Kückkehr zu vmeichnen, der Mühe worth gehalten. 

Dann isl anch dar aioluische Annalist för die Fnge nuk dam lok^ 
lan Ursprünge des Werkes nidit mehr ergiebig.^ Aber an die soktst hnat- • 
voiigehobene Stdle anknfipfend, können wir die sfidudschen irie anch im 
ftfmeten Veilaiife die ftbrigen Annalen nach einer anderan Seite mit ürfolg 
forwerthen. Dabei ist es, ivenigstens zum Tbaile» wieder ein lokales Mo- 
ment, das zur Geltung kommt: Der Zusammoibang, in welchem jene Kück- 
kehr Bischof Heinrichs erscheint , führt auf die Kämpfe der kaiserlichen 
und kaiserfeindlichen Partei ; an der Spitze der Offner steht Erzbischof 
Adalbert von Mainz; die schon berührte, eben in Mainz vollzogene Weihe 
des verdnor Bischofs ist gleichsam ein Kuhepunkt im wogenden Kampfe; 
von ihr kehrt Bischof Heinrich zurück; ,aber* die anderen Fürsten, unter 
denen sich der Abt von Korvey befindet, rücken gegen Liniburg, das Her- 
zog Friedrich nun entsetzen will. Da überfallen die Mainzer den Abt 
Ton Korvey, ihm all sein Gut nehmend. »Eben diese" Mainzer — der 
Anadrack ist f5r den Ursprung der Angaben gleich beuichaeod, ivie da» 
▼oranagehende ^Aber*, ~ Tertieiben ihren Enbiachof, der Jedodi bald 
irieder die Oberhand gewinnt Offenbar stammt Alles aus derselben Quelle^ 
der die Bockkebr Bischof Heinridis angehört Und noch mehr: die KÄmpfe 
zwischen dem mainzer Ersbischof und Herzog Friedrich , von denen wir 
im folgenden Jahre hören, — sie sind auch auf das paderbomer Werk za- 
rfickzufohren. Daron würde man jetzt vielleicht überzeugt sein, auch wenn 
die Vergleichung, die dadurch erhöhte Sicherheit nicht hinzukäme. Das- 
selbe gilt von einem Zupe, den die Mainzer 1118 gegen die Burg Oppen- 
heim unternehmen. Die übrigen Nachriclit^-n, die sich auf Mainz beziehen, 
brauche ich nicht hervorzuheben. ^ ^och oft treten Mainz, seine Erzbischöfe 



1) Dieter Kediridit eehr fthnlich, gleidiwohl nielit hieilier lu ziehen, ist die 
Sietta SU 1085, wo es tob' Bischof Heinrich helsst, er sei zwar ernannt, aber der- 
zeit erst Subdiakon gewesen. Dieselbe Stolle findet s,irb in den nia(rdebiirirer An- 
ualen, dio Nichts mit nnserm Werke gemein haben; sie gehört also jenem vom 
slcjisieefaen vnd ma^delrarger Annalisten benotsten Werke, das aber andi nagde- 
burtror Urspnings gewesen zu sein scheint. Da ist denn wohl zu beachten, dass 
di r zu lÜS.i erwähnte Heinri'li, wrlrber nicht dt.-r im Texte erwähnte Heinrich ist, 
souderu deöseu tiegeubischof, uachuals Erzbischof von Magdeburg wurde. Nun er* 
sdieiBt derZnsati: »tnnc designatas et adbnc sabdiaoonns,* kaum noch als pader^ 
bomer, sondern als magdebnrfer Lokalaagabe. 

2) Wenn zu 1024 erzählt wird, dass eine Zwingburg dos Grafen von Arns- 
berg zerstört sei: »nach Gottes Barmherzigkeit und, wie man hofft, auf Fflrbitte 
des heiligen Bekenners Maiuulf,* so beweisen die gesperrten Worte eben 
nnr, dass sie im l^rengel von PAderbom gesdirieben wurden. 

8) Auch sind sie, bis auf eine, schon durch die bisherigen Yergleirlauigen 
gesichert. Diese eine Nachricht aber — sie betrifft die grosse Hetzjagd, welcher 
vor dem ersten Kreuzzuge 900 mainzer Juden erlagen, — werden wir später bei 



Digitized by Google 



82 



und Bürg'er in lU-n Vttrilcrgriind. Wodurch es geschah, ist kaum zu fragen, 
Padt'ibum stand unter Mainz, hatte in Folge dessen eine lebhaftere Ver- 
bindung mit Mainz, ein regeres Interesse für Mainz, als irgend ein anderes 
wfstflUuGhoa Kstlniiii. 

Mebr ala von VnMcKan und Mainz ward, wie man trahanpten darf, 
von dnn weiten Westfalen erz&hli Doch fehlt bis zum Beginne des 
12. Jahihnnderts die ToUe ^heiheit: wir and altein anf den sächsischen 
Annalisten angewiesen. Sane Nachrichten betreffen vor Allem Konrey. 
Zu 825, 856, 877, 879 und 1027 wird der Wechsel derAebte vermerkt 
886 gelangt der Körper des heiligen Veit nach Korvey , er entzieht sich 
dann der sündigen Welt, wird aber 1091 wiederaufgefunden. Dass Dieses 
in den paderbornor Annalen enthalten war, scheint an sich wohl glaublich. 
Dazu kommt noch : zweimal linden sich korveycr Kachrichten in unmittel- 
barem Zusanini(;nliaiigo mit paderbornor Lokalnachrichten. 836 wird der 
heilige Veit übertragen; gleich darauf folgt die Ueb(!rtragung des heiligen 
Liborius. In oben solcher Verbindung wird 877 der Abtswechsel /u Korvey, 
der Bischofswechsel zu Paderborn angegeben. Da liegt die Vermuthung 
nahe, dass die Kachriditen sich schon in diesem Anschiasse voifjuiden, als 
der sichsische Annalist sie herfihetnahm. Weiter ist an heaehten, dass 
andi in den Thdlen des paderbomer Werkes, wekihe nns dorchVerglekhong 
gendiart suid, das Kloster Korrey nu^t nnheröcksichtigt Meibi 1107 
stirbt Abt Markward , der König ernennt an Korvey selbst den Erkenbert * 
Dieser zieht 1117 nach Jerusalem. 1126 wird Korvey von der Weser 
überschwemmt; aber der heilige Veit thut seine Schuldigkeit. 1120 hält 
der König zu Korvey eine grosse Versammlung. Dann fehlt wohl zu 1128 
der Tod des Abtes Erkenbert; aber ilm zu ergänzen, würde ich kein Be- 
denken tragen, lleisst es doch zu 1143, dass dem Adalbero, eben dem 
Nachfolger Erkenberts, Abt Tleiurich gefolgt sei, dass der Papst diesLiu 
den Ring verliehen habe. So ist es iiK-hr als wahrscheinlich, dass auch die 
früheren , auf Korvey sich beziehenden Angaben dem paderboi?ier Werke 
gehören. 

Neben Korvey wird Hdmarshauseus gedacht » Das Kloster Helmars- 
hansen,* heisst es zu 1000, ^nnd das ihm benachbarte, auf der höheran 
Sttte der Weser gelegene HOwarddiansen, werden ?om Grafen Eckehard 
gestiftei* Wohl dafür fand der Graf eine Erwähnong un abdinghofer 
Todtenbnch.^ Möglicher W^se gehört hierher aach, dass Markgraf Thiet- 
nar 1029 in Helmarshausen begraben sei. Doch scheint dagegen za 
sprechen, dass mir von einem Gerächte die Bede ist In Paderborn mnsste 



einem audcreu Benutzer der paderboraer Annalen wiederfinden. Also auch hier 
goheu wir gauz sicher. 

1) Dieses, in seiner jetzigen Form allerdings nicht alto, aber sehr frOhe No- 
tisen euthaltondo Werk verdanke ich einer Abschrift der Herren Geheim^Bath WU- 
nillB und Arcbivsekretär Dr. Friedländer. Ks steht in einem Baude der Kind« 
liofer'scheu Saounlung Msc 1, 242. pg. 7 1 seqq. Das Original soll sidi in Paderborn 
befli^en. 
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man doch aus dm\ nahe Ik'geiulen Kloster Gowisshoit haben. Mit mehr 
Sicherheit vervvortlio ich die Nachriclit zu 1085, wonach Bischof Keiiihard 
?ou Minden ein Müncli des Klosters wurde. 

Den paderbomer Sprengel überschreitend, kann mau schwanken, ob 
die Kacfarichtan Tom Tode dee m&utendien ^ Bischoft Henuinn m 1042, 
Ton der Filgerfiihrt Bischof Eipos za 1091 anfennehmeii and. 'Wieder 
glaube ich flidbeier za geheo, wenn Ush beansproche und Terwerttie, iras 
1085 Yon BiBchof Beinhard um Hindeii «nShtt viid: die eingegtronfee 
Kotiz , dass er in das SchwesfcerUoster Abdinghofe eingetreten sei» dient 
gleichsam als Wegweiser. ^ 

Bald stehen wir auf dem festesten Boden : mit dem 1 2. Jahrhundert 
begegnen wir einer Fülle eig-entlich westfälischer Ix)kalnachrichten. Eine 
zusammenhängende Reihe nia«,' Iiier ht rvorg* "hoben werden. 

Jeuer mächtige Graf Jj'riedrich von Westfalen oder Arnsberg, ^ den die 



1) Wm nw Mm ildisisGhen Annaliston sa 800 Ober den heiliseu Ludcems 
liMt, fdiflrt oiiuilMur der halberatidter QiwUe. Tgl. «ndi ta 781. 

2) Den Zug, welchen Könii; Rudolf 1079 nach Westfalen unternimmt, darf 
ich nicht als Lokaliiarhricht aiiffasson. Hocli wird er uns durch Spiltercs gesichert. 
Hier eine andere Nachricht: Zu lüU2 berichtet der Sachüo die £rmurdung des 
Gnlta Komnid von Werl (•Arnsberg). Nach YfaUa bitte er ans den hUdeiheliiMr 
Annahm geschöpft. Aber man Tori^eitiia: 

Ann al. Hilde sh. Annal. Sa.to. 

1092. Conradus comos a Frosouibus 1092. Conradus comos do Werla 
ooeisna est cum alUa muHia IS kaL cum filio Herimanno anitiBfna 
ang. aliis nobilibus a Ftesoniboi, qui 

dicuntur Morse ton, occisus est. 

Sind beide Sntze wirklich so beschaffen, da.ss einer aus dorn anderen geflossen 
aain muss oder konnte? Hier ein Datum, das der duch sonst so genaue sächsische 
Ammiist anfkonebmen verschmftbt hatte; dort vier Angaben, die der Annalist in 
seiner anpoliHrlicii Vorlage nirlil fand, die er anderswoher entnehmen musste. Wo 
er diese Angaben fand, — ebcndorther wird er auch wohl den ganzen Satz ent- 
nommen haben. H&tte er im Augenbliclce des Schreibens die hildesheimer Annalen 
Tor Augen gehabt, er wQrde ebensogut, wie er sonst wohl einer sweiten Quelle das 
Datum cntiiiiinnt, um einen Rericht erster Quelle zu erweitern, am-h hier das Datum 
ans den hüdesboimer Annalen entnommen haben. Jedenfalls linden sich hier und 
dort mriele Teradiiedettbeiten, als dass man an eine Ableitung dmken dürfte. Was 
iihoroiustimmt, kann d^gen gar nicht in Betracht kommen: Wollte Jemand auf 
Conradus comes, cnm multis aliis und oreisus est verweisen, so verwiese idi auf 
die Angabe der Annal. Corbeieus. ap. Jaffe Bibl. 1,40: Ci\ouradus comes cum multis 
alÜB a Monadensibns ocdsns est 

Somit muss man für die obige Nachricht eine andere Quelle aufsuchen, als die 
hildesheimer Annalen. Man kann nicht sch\vatil<eti : dieser (iraf gehört, einem west- 
fälischen Geschlechto , dessen Bruder war Bischof von Taderborn , dessen Söhne 
q»ielen in den paderbomer Annalen eine so bedeatende BoQe: also wird ihnen aneh 
die obige Stelle angehören. Dass sie den Sohn Graf Ton Westfhlen nennen , ent* 
spricht seiner grosseren Macht ; hoissen sie ihn auch einmal von Arnsberg, so ge- 
schieht es in späterer Zeit. Sehr wahrscheinlich wurde nun das Werk von £inem 
geadizieben; aber man kann sieh des Wechsels in Titel und Stellnng gaaa bewvstt 
gewesen sein. Bischof Heinrich wird nicht weniger ,Ton Werl* genannt. 

S) Zu lonc und 1082 finden si«li im säehsisdien Annalisten auch Notizen 
Ober die Genealogie der Amsberger; doch wird da gelten, was von den gonealogi- 
adien Notiaen des Sachsen im Allgemeinen güt: de aind a^ Eigenthnm. 

8fllMaiHr>Bei«lMnl, AmmI« PallieilinnMiiM 3 
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Geschichte den Streitbaren genannt hiit , steht im Mittelpunkte der Ereig- 
nisse, ist die Seele der Umtriebe und Kämpfe. !Nach den sächsischen Anna- 
listen kämpft er 1102 gegen den Erzbischof von Köln; die BorgAnisberg 
fUÜ Zum Jahre 1106 erzflhlt dar k^Oner Annalist, wie die münsfeerBclien 
Dienstmannen, auf Anstiften des Grafen, sich gegen ihren Bischof mpHtm, 
Derselbe Annalist nennt unter den Oeisebi, welche 1111 dem Fapste über- 
geben worden, den Grafen Heinrich, Friediiehs Bmder, als den Angesehen- 
sten; er hc'isst ihn einen ritterlichen Mann. Beide Brüder stehen 1114 
gegen Heinrich V. in Waffen. Da entrcisson sie dem Kaiser die Früchte eines 
Sipg-os, * schlagen den Sieger in die Flucht. Im folgendon Jahre fechten sie 
in der Schlacht am Welfesliolze. Mi liro Jahre vergehen ohne jegliche Kunde. 
Anderweitig wissftn wir, dass l'riedrich seinen Frieden mit dem Kaiser 
Bchloss. A'un sind es unzweifelhaft seine frühereu Bundesgenossen, die 
1121 seine Vcste Küdenberg durch einen Hinterhalt gewinnen. Endlich: 
im Jaliro 1124 stirbt der Graf. Der sächsische, bezüglich padorbomer 
Annalist setzt ihm die Gmbschrift: ^Ein zweiter Cedar, dessen Hand wider 
Alle, wider welchen aber anch Jedermanns Hand war.* S^Schandthaten 
werden des üinzeben anogeflhrt; namentlich gedenkt der Annalist jener 
Zwingbnigy durch welche Friedrich das Land qnälte, aussog. Jetzt fiUi 
die Borg eben von den Händen ihrer Erbauer, der arnsbergisehen Frohn- 
leute. Es geschieht ^ nach Gottes Barmherzigkeit und, wie man hoflft, auf 
die Mrbitto des heiligen Bekenners Mainulf. * So spielt zu guter Letzt noch 
ein paderborncr Sprengelheiliger in dieser Geschichte des streitbaren Grafen 
sdne recht dankonswerthe Kollo. 

In ähnlicher Weise, wie der Graf von Westfalen, sind es das Land 
und die Burgen Westfalens , die in dun KäiDpfen der Fürsten gegen Hein- 
rich V. hervortreten, 1115 zerstören die Aufständischen Dortmund, ver- 
wüsten das Bisthum Münster; dann bricht Heinrich nach dem kölner An- 
uaiiäten in Westfalen ein; verwüstet dasselbe; verschont die Soester, welche 



1) Ihre Betlieiligrung' an Her Opposititm crzälilt dor erste Bearbeiter der 
Kuulgsclirouik ; dann lieisst es ia der zwuit^u üearbuiluui; : > Superveuieiito autem 
Fridnko oomite WestfUiM* etc. DAifen wir die SteUe hier verwertlien? 1^ 
glaube mit oiiiüin Unbcdin^ antworten zu nifissen. Denn wenn auch der ausführ- 
Ikho Bericht, den die zweite Bearbeitunt^ über die Kjimpfe dos Jahres 1141 bringt;, 
aus einer köluer, vom ersten Bearbeiter nieht benutzten Lokalquelle stammt, so hat 
der iwrite Bearbeiter danelMB doch aodi die Quelle des entea BeerMtert henm- 
gozügen. Pic Worte: »virititer quidem, Sed infclii itcr. Capti enim sunt* etc. 
finden sich ebenso in der ert>teu Bearboitong. Daun aber heisst es im utuuittel- 
baron Anschlüsse an jene Worte: »Superveuiente autem Friderico* etu. Nimmt 
man hinzu, dass einers^ts der Graf von Arnshergr in unserem Weite rine so he* 
deutende Kolle spielt, dass andererseits der erste I^rarliritcr, zwar sonst der pein- 
lichere Copist, wenigäteus an der einen und anderen ötelle — vgl. Seite 8 
Anmarlcg. 1 — den ursprQnglidien Text nieht so ausfDhrlich wiedergegeben hat, als 
der sw^te Bearbeiter, so kann man nieht zweifeln, dass der zweite Bearbeiter, 
dessen unverkennbare Absicht, zum Ruhme der Kölner eine recht ausführliche 
Schilderung zu geben, zur Heranziehung aller nur erreichbaren Angaben aufforderte, 
hier genauer abgeschrieben habe, dass die obige Naohriciii fiber dm AnuriMziw 
unserem Werke angehtoe. 
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ihm dafür Geld zahlen. Nachdem er Dortmund befestigt, in Dortmund eine 
Besatzung zurückgelassen, kehrt er zurück. Indessen verwüsten seine 
Feinde wiederum das Münsterland. * Im folgenden Jahre wendet sich gegen 
Dortmund , wie nicht der kölner , sondern bezeichnender Weise der säch- 
sische Annalist erzählt, das Heer Herzog Lothars, dos i'ührers der Auf- 
stftndisclien. DortmuDd ftllt; anch Münster ergibt sich und schliesst mit 
dem Hiarzoge eiiwn Vertrag. Darauf aeheii die Ednten nach Kor?^, mit 
dem Kaiser sii nnterhandelii. Vergebens; dass der Herzog im Jahre 1116 
ydie henVche Stadt Bentheim* belagert^ eimummt imd zerstört, steht mii 
den yoraosgehenden Ereignissen oifinihaT hi einem Zusammenliange. Yfvb 
dann der Schwerpunkt dos Krieges sich verrückt; in wie bezeichnender 
Weise der Bischof von Paderborn genannt wird ; welche Gefahren der Abt 
von Xorvey besteht, habe ich schon oben erzählt. Der weit^^re Verlauf des 
Kampfes berührt nicht so sehr Westfalen ; zu bemerken ist nur noch sein 
letztos Aufflackern, das freilich stark genug war, Münster in Asche zu 
legen. Herzog Lothar zieht gegen Münster, wo er den Bischof Theoderich, 
einen Gegner des Kaisers, in Amt und Würden einsetzen will. Es gelingt; 
aber die Paulskirche , ^ ein herrliches Bauwerk , * und mit ihr beinahe die 
ganze Stadt, geht in Flammen anter. Edle mid Dienstmaonen trifft des 
Herzogs Zorn. Aiidil)dhnen, eine Borg des kaiserlkshen Bisch^^ 
nmss sich ergeben. Letzteres erzShH der s&cfasische und hildesheimer An- 
nallst; Erstens andi der k<flner. Danach smd beide Angaben, nicht \Aoaa 
dnidi ihren Inhalt , sondern schon dnrch Veigleichnng dem paderbomer 
Weite gesichert 

Dagegen kennzeichnet der Inhalt allein ein anderes Ereigniss. Wieder 
handelt es sich um das Haas Arnsberg oder doch um dessen Erben. ^ Denn 
der Bruder Friedrichs war ohne Söhne gestorben. Seme einzige Tochter 
heirathete den Ethelmar von Oldenburg. Unser Annalist nennt ihn von 
Rietberg , d. h. nach jener Burg , die einst der Schwiegervater besessen, 
deren sich dann der gewaltthätigo Oheim bemächtigt, welche nun den recht- 
mässigen Erben zu Theil geworden. Nur die Person, niclit der Geist des 
Besitzers ist geändert: 1141 reizt Ethelmar die Grafen von Tocklenborg 
nnd Bavensberg, die Waflto an eiigrnfen; zwei ScUacfaften fliben den 
heuniachen Boden; doich euie List gewinnt Ethehnar den Si<^. 

Von diesem Ereignisse — soweit wir bis jetzt unserer QneUe folgen 
kdnnen, Ist es neben der WaUAlberos von Korfey das letste lokaler ITaftor 
— grdfo ich auf die AnfSnge snrfick. 

Schon bei der ersten Erwähnung der hildesheimer Annalen musste es 
aoffallen, dass nur der Bischöfe Hetzol and Udo, nicht des Bnuüng, Bert- 
hold und Bernhard gedacht sei. Die Vermuthung lag nahe, nicht ein 
Hildesheimer sei der Schreiber, sondern ein Auswärtiger, der eben auch sein 
Interesse für den Hetzel und -Udo habe. Von einer weitereu Angabe, — 

1) Idi Ulke nuieatiidi KrafBD des »Wiederam* den Text sa Teri^eiehen. 

2) Was Friedrichs Schwiegersohn betrifft, lasse ich hier unerörtert; es ge- 
hört nicht so sehr in die westfälische, als niedenrheioische GowiUQbto; doch ver* 
gleidie mau den Text su IIS« und 11S6. 

8* 
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dass nämlich Marli graf Eckbort im Jahre 1001 Ilildcshcäm belagert und 
den Bischof gefangen habe , — darf man ohne Kühnheit behaupten , dass 
sie einen Lokalckarakter nur zu tragen scheine. Ferner : der sächsische 
und kölner Annalist verzoichueu den Tod Udos. Es bleibt also nur jene 
Nadiridit flber den Bischof Hetzel, welche möglicher Weise das Eigentham 
d«B zweiteu Fortsetzers der hildesheiiiier Annalen sein könnte. Aber ans 
den Kachrichten über die Behigerong HUdeshdms nnd Udos Qefimgen- 
nahme, über Udos Tod, wie anch über Udos Geschicke wShrend des In- 
Testttnrstr^, — denn anch diese finden sich in den sächsischen oder 
ktflner Annalen , — geht wohl deutlich hervor, dass der paderborner Ver- 
fasser far Hildesheim sein bestimmtes Interesse hatte. Da ist nun Zweierlei 
bemerkenswerth. Einmal eine engere Verbindung, die zwischen Paderborn 
und Hildesheim l)estand. Aus der hildesheimer Schule war Bischof Mein- 
werk hervorgegangen; in Paderborn stand Gotthard von Hildesheim in 
hohem Ansehen. Das Verhiiltiiis.s der beiden Männer wird zu einer Ver- 
brüderung der beiden Stifter getührt haben. Zu tliesein allgemeinereu 
Momente kommt ein besonderes, dass nämlich seit 1083 ein Hildesheimer, 
der unter Bisdiof Hetsel gelebt, der ihn persönlich gekannt hatte, Abt 
Gumbert^ nnserem Abdinghof vorstand. Wahrsdidnüiä nnter seinem ISn- 
flösse sind die paderbomer Anmden angelegt; ^ von allen hild e ah e i n i er Bi- 
schöfen ist gerade Hetzel der Einzige^ den man imabdinghofinrTodtenbnche 
findet; ^ — wurd man da noch annehmen, dass in der zwmten Fortsetzung 
der hildesheimer Annalen, die ausser der Angabc, wie lange Bischof Hetzel 
regiert habe , so gar nichts Hildesheiniisches hat , auch nur diese Angabe 
von einem Hildesheimer herrühre? Gewiss nicht; es bleibt der zweiten 
Fortsetzung der hildesheimer Annalen nicht ein Sätzcli(>n, das als ihr 
Eigenthum geltcai könnte. Ja, iiuui wird sogar mit Sicherheit sagen können, 
dass nicht einmal dieser Abklatsch in oder für Hildesheim gemacht wurde. 
Ein Hildesheimer hätte wenigstens wohl di() lleihe seiner Bischöfe hinzu- 
gesetzt, hätte sicher die Angabe seiner Vorlage, dass 1115 Bischof Brüning 
gefolgt sei, nicht über Bord geworfen. Auch ein Aaswärtiger, der für 
Hildesheim schrieb, h&tte Bromngs Kegierongsantrltt vermerkt» hätte nicht 
1132 dioErhebong des heiligen Godehard nm dieWnnder verkürzt Eben- 
fidls hfttte Jeder von Beiden wohl erwShnt, dass der entsetzte Herzog von 
Lothringen, wie die kölner Annalen doch sicher nach den paderbomer be- 
lichten, dem Bischof Udo zur Hut übergeben, ihm dann aber entflohen sei. 

Soweit verfolge ich an dieser Stelle den lokalen Charakter; Manches 
habe ich bei Seite gelassen; namentlich verzichtete ich darauf, die Nach- 
richten über westfälische Bischr>fe hervorzuheben; Anderes wird sich besser 
in anderem Zusammenhange vorbringen lassen. Hier handelt es sich ja 
bloss darum, durch den lokalen Charakter zu sichern, was die Vergleichaug 
noch nicht gesichert hat. 



1) Vgl. di*! Kinleitunf ü& den Text, wo idi auch die BeiiehimgeD xa Hüdes» 
heim n&her erörtere. 

2) Zum 5. August (1079). 
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Die Erkenntnies des loValeii ürspmn^s oriimort an die Vitii Meinwerci, 
jenes schöne Denkmal, welches die Mönche von Abdin^hof ihrem Stifter 
gesetzt haben, freilich erst nach der Mitte des 1 2. Jahrhunderts. Aber eben 
dämm konnte ihr Verfasser schon die paderl)orner Annalen gekannt haben. 
Denn wie sich ergeben wird, sind diese noch vor 1150 geschrieben. Und 
nun finden sich wirklich einige Uebereinstimmongon mit den sfidudsdiflii, 
dne sogar mit den ungleich därflageron Annaton von Pöhlde, also dan ein- 
zigen, bis jstzt herangezogenen Werken, die nodi anf die Zeiten der VHkA 
Meinwerci snrfickgehai. 

Vor AUem ist es die Bischo^reihe^ worin der Biograph und der sSch- 
sische Annalist xum Theile übereinstimmün. Zwar in der Gründung des 
Bisthuros weichen sie um ein Jalir von einander ab; driiin aber berichtet 
der Eine wie der Andere, dass Hathumar 8 04 gestorben sei. S<in Nach- 
folger stirbt nach der Vita im 48. Jahre seiner Kfgifnmg; dieses braucht« 
also noch nicht vorflosson zu sein: dazu passt das Jahr 8 5 1, welches der 
sächsische Annalist angiel)t. Dami ist Linthard 2C Jahre lang Bischof; 
er müsste also 8 7 7 gestorben sein. Der sächsische Annalist bestätigt die 
ßecbnong. 9 0 0 lässt er den Biso sterben ; die Vita gibt demselben 
28 Jahre. Bisos Nachfolger Tkeoderich regierte 9 Jahre: 909 w&re also 
sein Todeiqahr. Der folgende Unwan sass 19 Jahre, also bis 928. Der 
siebente Bischof Dndo starb nach 25j&hriger Begierong, also 953. Sein 
l^achfolger soll 27 Jahre regirt haben, er wftre also 980 gestorben. Da* 
gegen nennt der Sachse das Jahr 9 8 3. So stinunen die Angaben yiermal 
überein, zweimal weichen sie von einander ab. Aber sollte nicht wenigstens 
die letzte Abweichung auf einem Irrthum beruhen, etwa auf einem Versehen 
des Sachsen? Denn zu auffallend ist doch die viennahge Uebereinstinimung 
— und eben diess ist bezeichnend — ganz falscher Angaben. * 

Weiter will ich an die Gründung und Weihe von Abdüighof erinnern. 
Doch auch nur erinnern, denn jede wörtliche Uebereinstimmung fehlt. ^ Mehr 
Werth, einen entscheidenden Werth haben zwei Angaben, die den seligen 
Heimerad and das Kloster Hasungeu betreffen. Und hier kommen auch die 
pOhlder Annalen in Betradti Man yergleiehe: 

ÄQual. Saxo. Vita Moiuworci. Aunal. Palidens. 

10J9. Heimeradna 1010. HeimerftdnB e. 1020. Sanctns Hai- 

presbiter, vir sanc- sanctus presby to r in meradus presbit«r fe* 

tus, in Hasuiipiin hac monte Hasiintro — ad Chri- lioiter obiit in Hasungun, 

Tita feliciter ad Cbristum stum mi^ravit. 1020. ub i con struxit mona- 

migrftyitb 1020. (Aribo) (Aribo) super montem, steriam Aribo — 

monasteriam constru- qui didtnr HftftBngan in 

xit supermonteinHa- honore stornm. aposto- 

suükuu in bonure Petri lorum Petri et Pauli in honore aposto- 

1) So gehArt äet Keitonuiftuitritt Uitliiiiiiara firOhesten« m 806. Qiefws 
Die Anfänge des Bisthumi Fkderboin 22. YgL andi Wflmans Kaiaerturlraiideii der 

Provinz Westfalen 1,105. 

2) Auf die bisher erwähnten Uebereiustiniuiungen Terweist auch Waitz M. Q. 
Ss. 0,S4ft Amoerkg. 58, docb ohne «ioe Benatsanv der mta irgend yniuctMäUkk 
sa indML 
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etPauli apostoloram et iu commemoratione lorum Petri et Pauli 

•t in Memorlam beati Heimeradi an- et memoTUm saaeii 

pradicti beati Heime- pradi« il monasterium Heimeradi, 
radi. construxit. 

Die Aehnlichkoit ist unleugbar. Aber wie ist sie bewirlit? Die Vita 
kann nicht Quelle sein. Ohne sehr zu betonen , dass sie wahrscheinlich 
später entstand, als die sfichsischen Annalen, — wie hätt^ sowohl der 
Sachse, als der Pöhlder von einer so reichen Quelle, wie ja die Vita ist, einen 
so spärlichen Gebrauch machen sollen? Ebensowenig hat der Biograpli die 
säclisischen Annalen benutzt. Ganz ähnliche Griinde, wie ich sie früher 
erbrachte, um die Unabhängigkeit der kölner von den sächsischen Annalen 
darzQthnn, würden auch hier entschddeii. Ferner: die pöhlder Annalen 
Bind sp&ter entstanden als die Vita, können auch seihon nacli der obigen 
Znsaounenatelhing nidbt Qoelle sein. 

Somit ergibt sieh eine gemeinsame Qndle. Zwischen der Vita nnd 
den heiden Annalen können die paderbomer Annalen vermittelt haben; 
ebenso denkbar ist die Zwischenstellung einer andern Quelle ; diese kann 
dann in erster Beihe die paderbomer Annalen und die Vita beeinflnsst 
haben , erst durch die paderbomer die anderen Annalen. Ebenso — kann 
man annehmen, — haben die zwei Paderbomer gemeinscljiiftiich einen 
Bischofskatalog benutzt ; durch die paderbomer Annalen sind die gleichen 
Felller auf die sächsischen übertragen. 

Dass nicht der Sachse einen paderbomer Bischofskatalog benutzte, 
ist wohl selbstverstündhch : wozu in einem Bischofskatalog Sachen, was ja 
schon in den, von ihm so oft henatasten Annalen stand t Andi die Kadi» 
riditen über Heimerad nnd Hasungen entnahmen unsere Annalisten, wie 
sidi ergeben wird, d^ paderbomer Annalen. Knr betreib der Tita btaibi 
der ZweiftL Aber anch wenn eine Sidierheit sich finde^ dass die Tita nicht 
Schwester, sondern Tochter der paderbomer Annalen sei, — whr veraiissai 
jedes Kriterium, nnser Eigenthnm ansznsondera. 



Dass es Westfalen doch nicht ganz an einem grösseren Annalenwerke 
des Mitteallters fehle , erkannte man zuerst aus dem Brachstücke iburger 
Annalen, welches Ficker aufgefunden. ^ Auf zwei Blättern enthält dasselbe 
eine Geschichte der Jahre 817 — 841 und 1072 — 1085; innerhalb dieser 
wenigen Jahre Huden sich noch mehrere, nicht wieder zu ergänzende Lücken. 
Das ist namentlich for den zweiten und wichtigeren Thefl zu bedauern; der 
erste bemht ftst ganz anf bekannten Werken. SeÜbst&ndiger encheint der 

1) Um so weniger bat der Biograph die obigen Stellen — wie Köplce M. G. 
Ss. 10,596 Anmerkg. 6 gemeint hat — den sächsischen Annalen entlehnt, als 
S&tze verlorener Annalen von Uasuugen — es bleibt dahin gestellt, ob durch Ver» 
ndtUimv d«r paderbomer Annalen — in die Tita QberginfMi. Das wird eidi spiter 

mit Bcstiiiinitheit ergeben ; alsdann aber berechtigt, ja zwingt, der Inhalt, den Tod 
dos hasungcr Einsiedlers und die Grfladung des basunger Münsters auf die basunger 
Annalen zurQcluufQbren. 

8) M. 0. Sa. 16,484—88 ed. G. Mi. 
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Abschnitt von 1072 — 85; doch ist auch er iii' hrfach nach andoron Quellen 
bearbeitet : Gicsebrecht entdeckte Spuren der hasunger Annaion, ' die ausser- 
dem nur noch in den sogenannten Annalen von Ottenbouern enthalten sind ; * 
anf die BeDatning der Lebensbeschreibung Bennos von Osnabrück, die der 
iburgor Abt Norbert TerüMste, batla man schon firfiher vorwieflen.' Diese 
Tita eitstand zwisdiflii 1090—1100. FrfibesteDS zaAnfangdes 12. Jahr- 
handfliis kOmieo unsere Annalen also geschrieben sein.^ Doch hindert 



1) Gesch. der deutsch. Kaiserzeit C,I0C2. Hier wird nur auf die Ueberofn- 
stimmung zu 1075 verwiesen; doch sümiucu auch schon die Sätze zu 1078: Con- 
imatto Stxonma flwta est eontza regnn Hdniknin ; Fog» regia de Haitesbars jnit 
den oMeDbeufer Annaleii. flberein. Der letifee AnUaat flndek steh an 1084. 

2) <^YffI. Waita in Nachriditflii tou der Oeorg-Angasta-UniTeraittt 1866, 809 

bis 802. 

8) Auch kannte 09. wolil scheinen, als aei Eekebard benutzt. Maa Tergleidie; 

Annal. Yburg, Eckohard. 

1075. Herimanno Babenbergensi epi- 1075. Heriraanuus Babenbergensis ^i* 
aeopo rflfodiato, Bofbertas sncoassü. aoopns — deponftnr elqne Snolpertaa 

Anno Coloniensis arcbiepiscopus obiit, a rege satoegatur. Anno Coloniensis 
sepultusqne est Siirfhoii; in couobio, quod archiopiscopus — defunctus est et in 
ipse a fundamoutis cont>truxit; cut UU- monasterio Sigibergensi , quod ipse oon- 
doUtaa anceesaü atnaerafc positas; eni Hiidolftia aoe- 

oesatt. 

Aber der erste Satz stinund; dech mu inhaltlich mit Eckchard, im xweiten 
beschränkt sich die Uebereinstimniung auf den allgemeinen Ausdruck : cui successit. 
Noch weniger wird man wegen des a fuudamentis an die st. albaner Annalea 
denken dfirfte. Da heisst es von Anno: qni ex fundamento qnlnqne eongreta* 
tiones focit. Also schon der Zusammenhaiiir ist ein anderer; dann wird hier das 
Jahr 1077, dort 1075 genannt. Auch meine ich, dass (Jiesebrecht a. a. 0. Anmerkg. 2 
mit Unrecht eine Verwandtschaft zwischen unseren Annaleu und Marianus Scottus 
andeutet Die ganae Uebereinatimmang beaduinkt sieh docih daraaf , dasa Beide 
dieselben Bischöfe als Wähler Rudolfs nennen und von Rudolfs Weihe erzählen. 
Der Wortlaut ist ganz verschieden, die Bischöfe werden nicht einmal in derselben 
Beihenfolge genannt. Endlich kann ich auch Pertz nicht beistimmen, wenn er eine 
Yerwandtsehj^ mit Lambert Ton Hersffeld annimmt Das einzig scUagende Wort: 
das decoctus, ist von Pertz ergänzt, und wenn weiterhin Lambert und die ibiirger 
Annalen berichten, dass König Konrad 1074 zu Uersfeld geboren sei, so weichen 
aie docJi im Tage von einander ab. 

4) Veber die von Anderen vertretene Ansicht, welche diaae Folgerung nm- 
stossen wflrde, — daaa nftadich die ibnrger Annalen die QneiUe Norbeita sein , — 
ist Giesebrecht Kaiserzeit 3,1 9o2 mit Stillff-hweiereri hinweppeeranerfn. Wie ich 
meine: mit vollem Recht Die iburger Annalen erscheinen durchaus als der knappe 
Auslug; nicht die Tita als Erweiterung. Konnte man darflber zweifeto, — daa 
hactenus zu 1088 wörde den Ausschlag geben. Nach der Vita werden die Diplome, 
tim die es sich handrlt, im osnabrücker Archiv bewahrt; Dasselbe erzählt mit den- 
selben Worten nnser Annalist, nur fügt er hinzu: hactenus. Weiter: wie ist es 
nnr denkbar, daat Norbert IBr Ereignisse, die Iborg so knrse Zelt, zwei Jahre, vor 
aeinem Amtsantritte betroffen hatten, eine iburger Quelle benutzt h&tte? Endlich, 
— um der hasunger Annalen, die man in den sächsischen bis 1098 verfolgen kann, 
gar nicht zu gedenken, — wird meine BeweisfQhrung ergeben, dass in den iburger 
dl« ünderbomer Annalen benotoli aind. Dieee aber waren swischen 1090 nnd 1100 
nodi gar nidit vorhanden. 
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Nichts, ihre Entstohimgszoit später anzusotzeii : noch weit über die 
Anfange des 1 2. Jahrhunderts mögen sie hinausgefülirt sein. 

Diese Annaleu sind nun vielfach als Quelle des sächsischen Annalisten 
bezdchnei^ Dabei hat man offenbar Ein Bedenken sich verhehlt: die 
ibnrger AnnaliQ entstanden im Sprengd ?<ni Osnabrück; Iburg war dio 
Stiftung jenes Benno, der gleich ansgmwidinet war als Staatsmann wie als 
Begfinstiger der Kirnst nnd Wissenschaft» Ueber diesen Mann, seine Yor- 
gSnger und Nachfolger, müssoi die ibnrger Annalen manch* werthToUe 
Nachricht enthalten. Dauebon trat unzweifelhaft Iburg selbst, dann das 
Bisthuni Osnabrück in den Vordergrund. So lesen wir denn auch in unseren 
dürftigen Bruchstücken von der Gründung der Burg und des Klosters Iburg; 
im Jahre 1082 will der GegenkGnig Hermann den Bischof Benno in der 
Burg belagern, wird aber davon abgehiUt<}n; Abt Adelliard wird geweiht; 
das Jahr 1083 bringt eine Schilderung der Bemühungen und Erfolge Bennos 
in der osnabrücker Zehntenangelegenheit. Und so würde uns der iburger 
Mönch wohl immer mehr über osnabrücker und iburger Vorgänge zu er- 
zählen wissen; aber schon im Anfange von 1085 bricht nnser Fragment 
ab. Unzweifelhaft mfisste nns da der sächsische Annalist einigen Brsate 
bieten. Wie er vordem auf 6nmd der ibnrger Annalen gar Mancherlei 
SOS dem osnabräcker Sprengel er^JiIt haben mnss, so werden jetzt, beim 
Abgehen der ibnrger Annalen, seine Mittheilnngen für die osnabrnckerOe- 
schichte onschätzbar werden. Eine wohlbegrfindete Bechnung, die nur nach 
beiden Seiten so wenig zutrifft! In seinem ganzen umfassenden Werke 
spricht der sächsische Annalist nur sieben Mal von Bischöfen oder Ange- 
legenheiten Osnabrücks,^ und fünf Mal gfscliicht es nach anderen Quellen, 
nicht nach den iburger Annalen. In den beiden noch übrigen Fällen werden 
die von Karl gegründeten Bisthünier aufgezählt, darunter Osnabrück ; wird 
Bischof Benno neben mehren Bischöfen als Theiliiehmer an der Weihe des 
halberstadter Klost(!rs bezeichnet. Einen iburger und osnabrücker Lokal- 
charakter tragen diese Angaben gewiss nicht. Dagegen sagt der sächsische 
Annalist, der doch sonst fOr Elostergründungen ein lebhaftes Interesse 
zeigt, kein Wort Ton der Grdndnng Iburgs. Anch von den andevm Lokal- 
enignissen, die ich oben ans den ibni^r Annalen rnttUidlte, weiss er 
Nkhts zn berichten: wohl von allen s&chsischen Bisthümem erachemt Osna- 
brück am Stiefinütterlichsten behandelt. Wäre solche Hintansetzung mög» 
lieh, bei einem so fleissigen Sammler nur denkbar, wenn ihm die ibarger 
Annalen vorlagen? Keineswegs; jene bisher g-fltendo Ansicht, dass der 
Annalist die ibnrger Annalen benatzt habe^ ist erschüttert and entkräftet^ 



1) Vgl. Pertz in der Vorrede 4S4 und Giesebrecht Kaiserzeit S,10S6. 

2) GrOndungsplAo (zu 774); die Gründung (zu 781); kürvcyer Zehnten in 
Onnbrflck (sa 822); Tod Bischof Dodos and Wahl Qfinthers (zu 990); Thietmars 
Ammcnhait bei Hofe (zu 1005); Tod Gozmars und Wald Alberidbs (an 10S6); 
Bennos Anwesenheit bei der Weihe des halborstädter Klosters (zti 1071). 

G) Zu gleichem Ergebnisse führt, dass der sächsisch» Annalist an mehreren 
Stellen eine reichere Fassung biet«t, ohne dass doch an eine Erweiterung zu denken 
«In, s. B.: 
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Dill ans folgt, dass alle Uebereinstimmungen zwischon den slichsischen 
und iburgor Annalen auf die sächsischen Annalen oder eine gemeinschaft- 
]idie QaeOe snrfickzofiOireii sind. DaEratoreB ans don mebr&ch entwiekel- 
tm Grfindflo, die z. B. auch gegen eine Benntzmig in den kölner Annalen 
apiacben, sieh sofort als iuiin<^lich ergibt, bleibt nnr die Annahme einer 
gemdnsebaftlichen Quelle. Aber kt es ^eselbe Qaelle, die andi den fibri- 
gen, den hildesheimer, kölner nnd p<äilder Annalen za Grunde liegt?' 

Um diese Frage zu beantworten, muss ich botonen, dass die geiiicin- 
ßchaftliche Quelle der bisher untersuchten Werke, also auch des sächsi- 
schen Annalistdi, ])a(lerborner Ursprungs war. Damit ist der Uebergang 
geg<'lK'ii: wf'iiii diosts iburger Werk sich eingehender mit Paderborn be- 
schäftigt, als oigontlich von einem Iburirfr zu erwarten ist; wenn es zu 
Gunsten Paderborns iiähfr gelegene Pisthüiiior , wie Mindon und Münster, 
unberücksichtigt lässt oder auch nur weniger berücksichtigt; wenn gar 
mehrere der, auf genicinschaftliclier Grandlage beruhenden Annalen eine 
paderboiner Lokalnacbridit in gleichem Wortlaate enthalten, dann ist der 
Beweis geliefeTt» dass anch den ibnrger Annalen das paderbomer Werk in 
Gmnde liegt Und die gewünschten Yoraosseiznngen treffen zu. 836 wird 
der Schutzheilige von Paderborn, liborios, nach Sachsen übertragen; 1076 
stirbt Bischof Imad nnd folgt ihm Propst Poppo von Bamberg; 1083 dbt 
König Hermann dem Poppo in der Person des Grafen Heinrich von Aslo 
einen Nachfolger; 1084 stellt Kaiser Heinrich dem Bischöfe König Her- 
manns den Grafen Heinrich von Werl als Bischof entgegen. Soviel pader- 
borner Nachricht^'ii auf zwei erhaltenen Blättern! Sici gewinnen um so mehr 
Bedeutung, als von Minden nur zu 1080, von Münster nie die f\vde ist. 
Endlich findet sich auch die verlangte üebereinstimmung mit den anderen 
Annalen: auch der sächsische und pöhlder Annalist berichten von der 
üebertragong des paderbomer Schntadieiligen. 

Aniial. Sftxo» AnnftL Tborg. AnnaL PaHd. 

886. Ooipn« «anett Li- 886. Gorpas «aneti U- 884. Corpus litKnä d« 
borii episcopi de GalUa in iKMrtt episcopi de Galtia in Gallia in SÜcniam trans- 
Saxonüun trauslatum est. Saxoniam translatum. latum. 

Die weiteren, rein paderbomer Nachrichten hat zwar der sächsische 
Annähst ebenso wenig aufgenommen, ^ als der pöhlder. Dafür hat aber der 



Annal. Sazo. Aunal. Yburgens. 

1078. In media qnadnMFMbna Binodoa 1078. STnodn« Brpesfort media qua* 

apnd Erpesford est habita propter exi- diagcsima facta propter de« mas ThuiinfO- 
gen das deoimas Thuringorum. Quae res rum. Quae res Saxones et Thnringos OOB- 
Thonngos cum Saxonibus contra re- tra regem ezacuit. 
gern szaisit. 

1076. Hiems magna et nivo sa et 1076. Hiemps prolixa. Nam 6 kiL 
ni m i s prolixa fuit. A. 6. kaL decemb. deceoib. omoia flunüna etc; 

omnia flumina et<^. 

1) Doch darf ich vielleicht die auch im sächsischen Annalisten sich ftndaids 
Naehiieiit » 1088 Fax dei orta eat* ala eine ^erbotner Lokalnacbrieht besMnen. 

Das klingt raerVwürflic', orVlilrt sirh aber dadurch, dass der Text des Gottesfriedons 
nna in einem abdiughofer Codex erhalten ist Vgl. Erhard Cod. dipL Westf. 1,126. 
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Entere genug andere Nachrichteii paderborner Ursprungs: idcU AUes 
konnte er anfiielmMD. Ihm widanken wir einige Angaben, welche die fiei» 
kgong des paderbomer Schisma betreffen; in erw&uchter Weise bietet vm 
jetiEt der iborger Annalist die Anfing» dMsdben. Nichts Yon aUe Dem er- 
zfthlt der MOnch von Pöhlde; er hatte seine begrenztere Aufgabe weit über- 
schritten , wenn er die paderbomer Lokahiachrichten nicht über Bord gf^ 
worfen hätte. Ueberbaupt sehe ich nur noch eine Stelle, worin die drei . 
Amialen übereinstimmen. 

Aunal. Saxo. Annal. Yburg. Annal. Palid. 

1082. (Uerimannus) a 1082. Ordinatio Heri- (1088.) (Herimannus) 
Sigefridu Mogontino archi- manai r^s Goslariae a Sigi- oonsecratus a Sifrido Mo- 
€|^seofo GoBlaric in reffem M4o Hofontino piManto. soadeui anMufiaeapo, 
oonaeeratas est ' 

Nimmt man die hildesheimer Annalen hinzu, so lassen sich natärlich 
nur die Jahre 1077 bis 1085 vergleichen. Denn erst seit 1077 beginnen 
jene Zusätze, die allein in Betracht kommen; mit 1085 endigt das Bruch- 
stück der iburger Annalen. Aber auch in diesen wenigen Jahren, innerhalb 
deren der hildesheimer Annalist nur drei ^ kleine Zusätze gemacht hat, 
finden sich wenigstens zwei Uebereinstimmungen. 

A nnal. Ybu rgr. Annal. Hilde sh. 

1077. Iterum discordia inter papam 1077. Discordia iuter papam et r^m 
«ft nfMi Heinieimi niKvrate. HeiDrieom nmofateproiegiiiBoliediciitia. 

1082. Ordinatio HertaMinl ngto Ckw- 1082. Herimum» a Sifeftrido Hogon- 

Ittie a Sififrido Mogontino archiepiscopo. tino ordinatur. 

Vielleicht aber darf man auch noch den dritten Zusatz, den der hildes- 
heimer Annalist innerhalb der bezeichneten Jahre machte , in den iburger 
Annalen wiederfinden. Nur berichten diese zu 1082 und 1084, ergänzt 
jener zu 1083, dass Heinrich IV. den Papst aus Kom vertrieben habe; er 
war überdiess durch die Fassung des Vorgef undenen genr>thigt, statt der akti- 
ven Form, die sich in den iburger Annalen findet, die passive zu wählen. 
Annal. Yburg. Annal. Hildesh. 

1084. Bex ileinricus BUdebrandum 108S. (Borna capta est) et Hilde- 
ptyui tqulit. Imadiit pqp» eaqiidmM (ib Heiuim nge). 

Eb Uiehen nocli die kfibier Annalm; da hior aber erst seit llOG, 
Uswcliin die iburger Bmehstädra nicht reidien, das gemeinschaftliche Weik 
beimtil wnrdey so entoehen sie sich der Yorglddrang. OleidiBam zam Rr- 



1) Waitz hat in der Ausgabe diese Stelle auf Brunos Sachsenkriege zurOck- 
gefOhrt Dort (M. G. Ss. 5,884) heisst es: Uude priacipes Saxoniae valde laet»U 
regem saam Herimanuam cum magno tripndio Goslariie Botcepenint ete. In natali 
▼MO aaiMti StephMil protomartyris a Sigefrido, Moguntiuae sedis archiepiscopo, in 
regem venerabiliter est unctus. Offenbar hatte der Annalist daraus seinen Satz 
zusammenzielieii ktonen; da aber jetat die pOUder und iburger Annalen vorliegen, 
— Waiti kannte sie nodi nicht, — da Ar sie und die sichaiachen Aatatinn tiae 
gemeinsame Quelle erkannt ist, so wird UMi woU kein Badenkai tngwi* die eliictt 
StoUe auf dieses Werk zuröckzufahren. 

2) Ich müsste eigentlich sagen: »vier*; doch ist der Zusatz, dass der 
Buohof HetMl von HtMtothdw 86 Jahre daa Biaihom innegehabt, sn lokaler Natur, 
ab dan er hier in Balraeht kAme. 
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satze dieses Mangels versuclio ich ein Beweisverfahron , das sich ifiir wohl 
öfter dargeboten hätte, von welchem ich aber nnr an dieser Stelle Gebrauch 
mache. Ich meine die Gleichheit der Sprache. Unserem paderbomer An- 
naÜBtea and dieso und jene Wendungen zur stehenden Bedensart geworden: 
sie Imlireii 8iidi in dem ibnrger Fragmenfee wieder. Idi stelle sie einander 
gegenflber, die YnederbersteiUnng als Tollzogen betraditend. 

1073. Qnie m Tliafingos eontn 1114. Qaae res nalloB ooBtnlnpe- 

ngem exacuit. ratorem exacuit. 

1074. Haut segnaitcr ei occunronint. 1115. Haud sogniter eis occurrit. 
1084. Vir litteris adprime eruditus. 1118. Vir Utteris adprime eruditus. 
1084b falM» oegotle «ÜHaMiuD «tt. 1141. iBfeeto' negotio ditoesBiim wt 
1082 cf. 1076. omnemqne regionem 1114 cf. 1107. omnem droa nfioiien 

incendis ac praeda vastarit. praeda, flammis Tastet. 

Dazu kommt der bezeichnende Gebrauch des episcopus statt archi- 
episcopus und in Verbindung mit episcopus der Genitiv statt des ge- 
bräuchlicheren Adjektivs. Also: zu 1084 Ravennao episcopus, zu 1074 
Traiecti episcopus, zu 1109 Colouiae episcopus, Treveris episcopus u. s. w. 

Genug, die Iburger Annalen beruhen auf derselben Gnindlage, wie die 
hildesheimer, sächsischen und pöhlder. Es ist nur die Frage, ob auch noch 
Anderes, als was mit den sächsischen und übrigen Annalen stimmt, als 
was dioth die Sprache Immtlich ist» der gemeinBainen Quelle angehört; ob 
in den i»aderbonier schon die hasnnger Aunalen benutzt waren; ob der 
ibwger nnd «ftchaiache Annalist — denn bei Beiden finden sidi Sitae 
hasunger Ursprungs — die hasnnger Annalen sdbsttndig benntst haben. 
Doch diese iVage werde ich passender an einer späteren Stelle erOrtern. 

Efier muss ich noch emmal zu der Verwandtschaft des sächsischen 
mit dem iburger Annalisten zurückehren. Denn es bleibt die Möglichkeit, 
dass sie neben den paderbomer, vielleicht neben den hasunger Annalen 
noch ein anderes uns uubekaimtes Werk benutzten. Darauf fuhrt eine 
Stelle zu 840. 

Anual. Tburgens. Annal. Sazo. 

840. E& tempestate Hrabanus Fol- 840. Bhabanus FuldensU abbaa, ra- 

deuais coeoobii abbas, relicta quam ha* Ucta potestate, nltra Remutt in regnnm 

ImhÜ poteatate, ultra Rhenam fluTinm in Lotharii se contulit , post quem refo- 

ngum. Hiotiiarii le oontnlit. Pott qm^ eandum qnidam dt fkatribiiB miltaiitinr 



1) Gegen diess Ergebniss scheint nun zwar zu sprechen, dass die iborgtr 
AnnataD Moh BartB die Sehfifl d«a »beginnenden« 12. Jahriinnderte Mi|«n. Uniere 
Annalen leichten dagegen bis anf die Anfänge Konrads III. Ob damit noch die 
scriptura saeculi XII adolescentis zu vereinigen ist? Ist es nicht der Fall, ist 
weiterhin die Pertz'sche Angabe so recht eigentlich zu nehmen, so halte ich doch 
■B BMinw btwiflitinnt feit. Idi gieife dann sn der. Annahme, dM« entweder 
unsere Annalen vor ihrer Vollendung dem Iburgor nkunen , — und wir worden 
sehen, dass sie, wenn auch von Einem, so doch nicht in Einem Zuge gesclurieben 
wurden, — oder dass der Iburger, der etwa um die Mitte des Jahrhunderts ge- 
ndurieben« dea Sebielben ra Anfenf des Jabrhnnderta gtlmt hdbe, tleo ein iehon 
alterer Mann war. Nur dieso Annahme würde die scriptura saeculi XII adolescentia 
auch mit dem schon erwähnten hactenus versöhnen. Wenn Jemand von einer Ur> 
konde des Jahres 1083 sagt, dass sie »noch* in Osnabrflck anfbewahrt irflrdei ee 
kann er doch wohl nicht au Anfang des 12. Jahrhunderta adireiben. 
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quidam de fratribus eius monasterli« d 
qnomodo enm rerooare potuissent, mit- 

tuntur. Illo voro rcnuonte, TTattonem lllo renuento, Uattonem super 

super se abbatein coustituerunt. Uraba- se abbatem elisunt. Khabanas post pau- 
nus autem post paucos dies monasteriam ew Üim ndient, cnm eoneordift aliteti« 
TenienSf enm ooncordia abbatis et fratram et fratriun, concessis sibi quos ipse elo- 
eius, concossis sibi quos ipsr> clegerat ererat locis, ad oricntalcm plagam eiiuk 
locis, spoutauoa voluutate ad oricotalem dem monasterü moutauus ofticitur. 
plagam dnsdrai mMiMterii montanaa ef- 
fltitiir. 

Gewiss enthalt die Stelle Niehls, was fOr unsere Frage entscheidet 
Inuneihin .kann sie gerade so gat in einem paderbomer Werke gestanden 
haben, wie wir sie hier in einem ibarger nnd sächsischen finden. Ja, wir 
wissen sogar, dass man in Paderborn faider Greschichtswerke besass. * Da 
aber der iburger und sächsische Annalist dio fulder Annalen benutzt haben, 
SO liegt doch Nichts näher, als dio obigo Stelle auf eine reichere, denn die 
uns vorliegende Fassung der fulder Annalen zurückzuführen. ^ Ob Aehn- 
liches aucli von anderen Kachrichten anzun(*hmen ist? Ich glaube nicht; 
wo die luldor Annalen aufhören, die Uebereinstimmung zwischen den iburger 
und sächsischen Annalen aber fortbesteht, hat man keinen Grund, noch eine 
andere (Quelle anzunehmen, als die paderbomer oder auch etwa die hason- 
ger Annalen.^ 



Bevor Fürstenberg und Schaten geschrieben , war Gobelin unzweifel- 
haft der grösste Geschichtsschreiber, den Paderborn besass. 

In Paderborn selbst oder doch im paderborner Sprengel war Gobelinus 
Persona zur Welt gekommen. Seine ersten Studien liatte er in Paderborn 
gemacht. Zu seiner weiteren Ausbildung ging er nach Italien ; vielleicht 
auch wollte er am römischen Hofe sein Glück machen. Darin konnte ihn 
ein hochgestellter Landsmann nnterstätzen: Theodeiich von Neheim mag 



1) lu iloin über sti. Potri et Pauli — vgl. Archiv tlfr Gesellschaft 8,609 — 
finden sich die in Fulda (rcscbriebenen Vitae sti. Bonifacii et stae. Liboae. 

2) Das gilt denn auch von den fulder Nachrichten, die der sächüische Anna- 
list so 145. 869. 891 Inringt. 

8) Noch habe ich zu bemerken, dass Wilmans in M. G. Ss. 12,60 Änmerkgr. 21 
hoffte, die iburger Annalen mit Hülfe Wittes wiederherstellen zu kfinn(>n. Doch die 
Hoffnung täuschte; in M. ü. Ss. lü,4o4 lässt Wilmans seine frühere Angabe da- 
bis beriehtigieB, übm» UTitte im 9. Jahrbmidert die ibarger Annalen gar nidit, im 
11. mangelhaft benutzt habe. Ich füge hinzu, dass es nur iburger und osnabröcker 
Nachrichten sind, flio sich hei "Witte wiederfinden, nicht bloss für das 11., sondern 
auch für das 10. und 12. Jahrhundert. Wahrscheinlich hat Witte die iburger An- 
nalen nicibt bei der Aneerbeitonf seines Weites selbst vor sidi gebebt. Unst war 
er in Iburg zum Besuche; hier mag er in wohl nicht zu reich gemessener Zeit 
Auszöge gemacht haben ; dabei wurden denn Osnabrück und Iburg, wenn nicht aus- 
schliesslich, so doch vorzflglich berücksichtigt; über Anderes konnte er sich inuner 
andifrswo unterriefaten, namentiidi aber die Betehsangdegenheiten. So dflrfte ea 
sich crkl&ren, dass sich nur da, wo es OsnabrOck oder Iburg gilt, Entlehnungen 
aus den iburger Annalen nachweisen lassen. Immerhin aber mag Witte aach noch 
andere Nachrichten aasgeschrieben haben; nur darf man keine ndt Sidütbeit fUr 
die iburger Ammlen beanq»ra«heii. ... 
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ihui die SU-Uung bei der apostolischon Kaiiniu-r verschaflt lial>en. Doch 
war seine« Bleibens nur kurze Zeit. Die Flucht zweier Kardinäle , die sich 
gegen Urban VllL verschworen hatten, bezeichnet Gobelin selbst, — ohne 
den wahren Grand erkennen zu lassen , — als Hinderniss seines weiteren 
£V>rtkommeii8. Er hegab sich nadi Puderbom, erhielt mm Plirflnde am 
dortigen Dome und waid ep&lier Pfarrer der Harktidrche. Aber Streitig- 
keiten mit den Pfairgenoaeen bewogen ihn, sein Amt oiederznleg«iiy siäi 
anf seine PMnde zorfickssozielien. Da erhielt Paderborn in Wilhelm Ton 
Berg einen Bischof, der den Angiasstall seines Sprongels zu säubern ge- 
dachte. Qobehn erschien ihm als geeignetes Werkzeug; vielleicht hat auch 
Gobelin seinen Herrn angespornt, ihn zu entschiedenem Handeln gedrängt 
Kurz, unter Wilholm von Berg ist Gobeün der Ktiformator verkommener 
Kliist<^r. Feindschalten und Streitigkeiten kornit<*n niclit ausbh'iben. Knd- 
lich glaubte er genug gegeji die Verwilderung der Möncho und Nonnen ge- 
kämpft zu haben ; üher GO Jahre alt, suchte er Kuhe im Kloster Böddeken. 
Dort ist er in den 20er Jahren des 15. Jahrhunderts gestorben.* 

Uns hinterhoss er seinen , Wültünlauf*,^ woran er von 1390 bis 1418 
gearbeitet hat Heissig hat er geaanmoelt ' und das Geaammelte ün Stile 
seiner Zeit und seines Landes verarbeitst Von Paderbom ans beobachtet 
er den Wdtenlanf; seitdem Paderbom znm Bisthum erhoben, bildet es den 
Hittelpunkt seines Wockes. Aber OobeUn war kern YiUani, and der kleine 
Bisebofsitz an derPadorwar mit der grossen Amostadt nicht zu vergleichen. 
Kleinlich ist daher der Standpunkt Gobelins ; es felilt J in Verfasser des 
Welt(?nlaufes ganz und gar der weltumfaysendo Blick. Und auch in seinem 
beschränkten Kreise, wie fehlt es nicht überall an guter Ordnung, an pas- 
sender Auswahl, an feinerem Geschmack! Italiens Classicismus mag ihn 
erfreut und erwärmt haben; den harten Westfalen zu bilden, ixt ihm nicht 
gelungen. Die römischen Vorgänge des Jahres 1111, die Geburt oines 
Schweines mit Miii.sclie]il<(»i)f , eines vicrlxdnigen Huhnes und die Kampfe 
Heinrichs V. mit den Fürsten * — sie werden in Einem Athemzuge erzählt. 
^nn gar, wenn Qobelin Kritik fibt! Konrad II. hat, wie Gobelin irgendwo 
las, die speirer Kirche errichtet Das kann nicht sem: mit einem Citate 
bewttst Gobelin, dass Speier Ifingst seine Bischöfe hatte. ^ J3k Wittwe 
Heinrichs III. hdratfaet den Herzog von Baiem; ^ denn wie anders könnte 
sie Herzogin von Baiem sein? Dazu Fabehi über Fabebi: er steckt noch 
tief in dem sinnlosen Wunderghinben des ICittelaUers. 



1) Vgl. U. J. Kusenkrauz (iobeliaus Persona Eiu biographischer Versuch. 
Zeitidir. f. T»twl. Oesch. und AUwUnuiiskaiKto 1848. 1 — 87. 

8) Das Werk wurde warnt 1&99 Ton d«ni alteren Meilram heransgegebMi, 
dnnn im S. Hatule der Scr. ror. Germ, vom jfinc'cren Meibom wiederholt. 

o) Zu 1200 i»agt Uobelin selbst: £a quae bucusque conscripri, fere omuia ex 
libiiB tattosis; pnnea de «eriptnii* privntis, piiidoi» ex raktn, peadttiina ex propri* 
iattginatiuno collegi. 

4) Lib. 6. cap. S8. 

5) Lib. 6. cap. 68. 

6) Lib. 6. Cftp. 64. « 
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Grösseren Wortli erliält sein Werk erst da, wo er Zeitgeschichte 
schreibt. Seine Nachrichten an sich werden werthvollor; man lernt den 
Verfasser genauer kennen und seine biederbe Gesinnung schätzen. Er, der die 
YmmäDuMI^ äsx Jü^ senftt nach £0- 

Ibfm. BAeksiehtBlos deekt er die lastor der Plaste anf ; eine Apologie 
Borns wfiide man hier Tergebens wm^baiL, Und wie das Hanpt» so waren Ja 
sneh die Glieder. Befonü der ganaen Kirehe ist GtobeÜns Loaiiiig. Was er 
im engen Kreise dorchgefohrt, muss sich in der ganzen Kirche vollziehen. 
Dabei hofft er auf das kostnizer Konzil ; als diese Hoffiiang ihn betrogen, 
legt er die Feder nieder; aber er rechnet darauf, dass Gott dereinst ,im 
tobenden Sturm wetter den rechten Weg zeigen würde. * Ein JahrhoDderi 
später hätte er wohl zu den Helden dieses Sturm wetters gestanden. 

Ich habe an den vergessenen Biedermann um so lieber erinnert , als 
ich ihm zu einigem Danke verpflichtet bin. Z.war wäre ich fast geneigt, 
ihm seinen ganzen 3^ Weltenlauf * zu schenken, wenn er uns eine sorgfältige 
Abschrift der paderbomer Annalen hinterlassen hätte. Aber dass er sie 
fiboiliaapl bomtcft und ans grosse Anszüge deradben nutgofttuOt hat, Ter- 
dient meine wärmste Aneifeennnng. So hietet er neues Material, gibt flllr 
die Yerwerthimg sdion bekannten MateiialB nen^ eritfhte Sicherheii 

YergleiGhiuigeo aUer bisher berfiduidEtigten Werke werden die Be- 
nntsong der gemeinsamen Quelle erweisen. Den Ausgangspunkt nehme 
ich Ton der ersten Fortsetenng der hildesheuner Annalen, hier jede von mir 
bemerkte Uebereinstimronng Teneichneud. 



AnnaL Hildesheim. 

1088. (Herimaamis) a Sigeflrido Mo* 

gontino ordinatiir 

1088. Bildel^raadus papa expulsos (est). 

1086. SaauoM cum BwniM W«oe- 
hurdi obsedenmt, ad «dos liberatimieiii 

Imperator cnm magna manu venit, — 
set rege fusato Saxones urbem cdpeniut. 

1098. ~ 12 fero mili» — dacatoo- 
dm aMMcho, P«tro nomiiM. 

1099. — milia Hanfoma ooeidaniiit 
et theMUM nfi> Balnloiiie oecnpa> 

rerunt. 

Filius imperatoris Heynricus levatur in 
regem Aqoisgmii, GooDiado vege e«m 
inimicis patris sui in Ttdia oonsistente 
et coDsentiente. 

1100. (Godefiridne) iioa longe a Mttieto 

•epolchro conditus ia<-et. 

1105. £od(em anno) Northuson, iu- 
vene praosidente, Rothardos Mogon- 
tinm udiiepiscoptit et GHTehardos Gen- 



OoheiiiL 

1082. (Hcrimannus) in Goslaria ab 
archiepiscopo Moguntino ordinatas eet 
1088. Papa ab urbe fugiens, 
1086. Saxones et Snevi obeedenmt 
Wirtibnxf t contra qaos veniens Henri- 
cus imperator ourn oxercitu victus est 
et eo fugato iSaxuaes et Sueri ceperaut 
cmtatem. 

1096. — inceptor huios tid% qvidaBi 
monachns, nomine Pein» — cum fSfe 
12 millibus 

1099. ralUa pagaaonun oeddarant 
et ÜMBanroe ipeiua legls eMimiatiDit 

Eodeiu auüo Uenricus fliius Heniici 
iB^eratorie, firatre »ao Ooniado "reve 
(cum inimids patris sui) existente in Ita- 
lia et consentiente A^niegrani in regem 
est sublimatus. 

1101. (OodefridDe) nen lenge a se- 
polcro domini sepelitiir. 

1105. Sed postea conventus princi- 
pum fit in Northusen et ibi in praesen- 
tia Henrid mni regte per aidiie^teopam 



1) üb. 6. eap. 87. 
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stautieusis cpiscopus, (sodis apostoUcae Muguutiuuiu et CuusiantieQsein opisco« 

l6g>ti), etc. Jeiimiräii qiiataor tenipo* pum, spoftolkM sedit ItgatM, «te. — ' 

nm qood ioiunium qnataor temporain etc. 

1107. Omnibus ibi occlosiis aposto- 1107. Kt papa omnibas ecclosiis li- 

licaa Ubertatem, ut ex praecepto c&no- bertateui suaui, ut secundum praecepta 

nnm piMtotoi tibi eUgMiti qnot dlgaos euoniim pncktot libi eUgannt, qnot 

TiMirtk restttidt. dignM Tideront, ntütiiit. 

So schlagend die üeberdnstinimiing«!! änd, so anffiBUond ist ciy dass 

sie nur die oft erwähnten Zusätze des zweiten Portsetzers betreflfen. Natür- 
lich, wenn Gobelin die hildesheimer Annalcn za Händen hatte, ^ so hüb er 
nicht bloss die Zusätze ans, nm Material für sein Werk zu gewinnen. Schon 
damit ist bewiesen , dass ein' und dieselbe Quelle Gobelins Weltenlaof und 
die hüdesheimer Annalen gespeist hat. 

Aber einzelne der vorstehenden Sutzo , wenn auch längst nicht alle, 
Icönnto Gobelin aus den sächsischen Annalen entlohnt haben. Dagegen ist 
einzuwenden, dass aus einer ganzen Keihe von Werken, die der Sachse be- 
nutzt hat, beim Gobelin keine Spur sich findet Sehr wählerisch wäre Gobiin 
vorgoguiigen ; SO wShleiisch, dass Nismand den Zirock der WaU erkennt 
und — was anch schon von den kdlner Annakn galt, — Jederroaim die 
MGgUohkeit solcher Wahl besknifeen mfisste. So fdgt diom, dass andi 
Gobelin und der sächsische Annalist, wo sie tibevnnstimmon, ans gemein* 
sanier Quelle schöpften. Dahin gehört z. B Eckohard;^ dann aber auch 
vorzüglich das Werk, welches uns beschäftigt. Diess zu beweisen, gebe ich 
zunächst ein Beispiel , welches schon durch seinen Gehalt anf eine west- 
fälische Quelle deatei 



1) Dagegen finden sich im Weltenlaufe Sätxe ans dem ersten Theile der hildes« 
hdmer Annalen. Einige mögen dnidi die Tita UelnWerai Temrittelt sein; dodi 
mag auch Gobelin selbst djaaen 'TMl der hUdeeheiiBer Annalen benutzt haben. Aber 
ich botonc : es ist eben nur dor erste Theil , aus welchora die .Sätzo entnommen 
sind. Wahrscheinlich hatte mau sich, um Material für die Vita Meinwerci zu er- 
halten, eine Abedirift diesei aUein nothwendigmi TheOes konmen laaaen. Sie wird 
sidi sn Gobelins Zeit noch vorgofumlcn haben. Indcss ist auch ein ÄndOkee denk- 
bar. Es wird sich or^rt ben , ilass hasungor Annalen die Quelle der padcrbornor 
waren. Das hasunger Werk selbst ist untergegangen ; wir besitzen nur einen Aus- 
sog in dm sofenanntem ottonbenrer Annalen. Und hier erkennt man hildeihein-' 
hersfelder Annalen, — v^l. Waitz in den Na<rhrichteu von der 6. A. Universität 
1866, SOS. — welche erst durch Vermittlung der hasunger, wie ich wohl zeigen 
könnte, in die sogenannten ottenbcurer Annalen gelaugten. Danu würde die hasunger 
QneUe anch den paderbomer Annalen die hildeshein-hersrelder mitgetiieUi haben. 
Das weiter zu vorfolgen, scheint mir nicht wichtig und lohnend grciuig. Handelt es 
sich doch nur um wenige und abgeleitete Sätze ! Und selbst wenn der Gewinn 
grösser w&re, — idi finde keine Sicherheit, dass Gobelin den ersten Theil der 
hildeebeimer Annalen nidit eelbetindig beantst habe. Unter Bolchen Umstliidea 
ist es wohl p-orcchtfortigt, wenn ich weder hier noch später, wo ich die hasunger 
als Quelle der paderborner Annalea erweise, auf die angedeuteten Verhältnisse des 
(Senaneren eingehe. 

8) Man rergleidie nur eine Stalle ra 1079. EelMhard nnd Gobelin lohreiben: 

universi principes praeter Saxooicos, der Annalist: omnes praeter paucos de 
Saxonia pontifices. Damit ist Gobelins Selbständigkeit dem Sachsen gegen- 
Ober erwiesen, üleiches gilt für frühere Zeiten, wo der Sachse nnd Gobelin mit 
Thietmar Obereingtimmen. 
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ti 0 b e 1 i n. 
(112S.) Anno ««qnwteFKUericns oomM 
Wwtfoliae mortuus est — CMtnamWefel- 
burg antiquitus tempore Hunnornm con- 
structum vetusUtequb temporis neglec- 
tiim matanra?eAt, Mino ano ante oMtoin 
Bunm. k quo totim TMniam 



Anual. äaxo. 
1124. Moritiir lioe snno TrUlaiew 

<<jiat's de Arnosbcrch. — rastrum qood* 
dam Wifelesburch , t«uipore Huunornra 
constructüia , sed vetustate temporis 
potfeM fierl«etnnif anno non Integro, ante- 
quam mororetur, roedificarit. Undo totMii 
ricinam et ultra adiacoutom regioDOn 

ineffabili aiigaria vexando exhausit. ' mullipluibus uiifeMiiis vexari- nun ccssit. 

Doch bei dieser Nacliriclit \s aru os , von clor oben erwähnten Unniög-- 
lichlreit a])f^^es<-hen, an und für sicli wohl niüghch, dass Gobelin die sächsi- 
schen Aniialcü benutzt hätte. Ein Beispiel, welches schon durch sich selbst 
zeigt, dass an eine Benutzung der sächsischen Annalen nicht zu denken ist, 
1»eton die Kamen der Eieiizfahier Ton 1097. Die MehizaU entlehnt der 
AnnaM dem Eckehard; ich gebe ae diu€h kleineren Dn^ 

Annal. Sazo. Oohalin. 

Bngo magniu frater Fhlliiipi regis Fmncie, 
Boemundus princcps A|iulic, Uob«rti Wischardl 
filius, frater Godefridi dneU Baldowinus, K«i- 
muudus romcs do sancto Egidio, Kotbcrtus 
Cornea Nortmannicot, WiUehcimi regia Angto- 
nm filirn, Botbeirtiii conea de Ptandriii, et 

StcphantiM rcimea BIcsensls, comcs Baldwi- episropus l'ndicnsis et frater regis Pbi- 
nus de Moute et Baldwiaus comes de Hppi do üaliia, Kogimuudus comos sancti 
Gaada. Aegidii, Eckbertua comes Normanniae, 

Robertus comes Fkndiiaa «i eomea Bo- 
loniao et Baldewinus comes de Honte et 
lialdewiuus comes de Ganda et Gotfri- 
. duz Lotbaringiae et Baldewim» ftatar 
^na, «piaoopaa Strasbargensis et Haid* 
manniis do Suevia, arcbiepiscopus Pisanus 
do Tuscia ot Bobamundus princeps sive 
dox de Apolia. 

Flaailus archiepicoopas de Tuscia, Stras- 
burgensis episcopus et Aimanis Podicii- 
sis episcopus cum suis conpatriotis di' 
Tertia temporilNia ffienwolimitannm iter 

l^ressi sonti. Praeterque hos : frater 
regis Danorum cum duobus episcopis alii- 
qne porplures tocius Europc prin< ipos. 

Da wird Niemand annohinen, dass Gobelin den sächsischen Annalisten 
ausgeschrieben habe: er hätte ja die Namen in ganz anderer Ordnung auf- 
geführt und zwar in einer recht guten. Den bedeutendsten Antheil haben 
die Franzosen, ihnen folgen zwei Deutsche, dann zwei Italiener, zuletzt der 
Däne. Eine so durchgreifende Veränderung ist dem Gobelin nicht zuzn- 
fnneiL* Dagegen war der Annalist dnich Bern erste Vorlage gezwungen, 
die znä Graftn, die er noeh ans seiner zweiton Vorlage ergänzen konnte^ 



et frater 

regis Danonur. et multi alii pxiaeipea et 

nobilcs. 



1) Daaa Gobelin in der AttMhhmff von Personen die Beihenfolge seiner 
Qneilen MbefaUt, sieht man G,G0. Wie die zweite Bearbeitung der kölner Annalen 
768, nennt auch er den Erzbischof von Köln zuletzt. Nur unterscheidet er sich 
durch das Weglassen dos Heinricus de Alsacia und durch das hiermit zusammen- 
h&Dgende Tersehen, daaa er an zweiter Stella statt Saxonlae: Alsadae schreibt. 
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aas dorn Zosaniiiienliaiigo lunHimdMibeii und nimiifttolbar Grafen te 
ersten Vorlage anzureihen. Anders Terfiihr er mit den GeisfÜcheD. Diese 
hat er mcht in das dgentliche Namensrerzekhniss anfgenommen; es ge- 
nügte ihm, dass sie gleichsam in Purenfhese genannt worden, nftmlieh 

in dem Satze, wouacli die drei Kationen» nntor der Leitung jo eines Bischof^ 

zu vorschiodciK'ii Zeiten ansziehen. So vermied er eine Wiederholang, die 
der Urtext offenbar enthielt. Das Gleiche that auch Gobelio; er Terzichtete 

auf den Satz, den man als Parenthese bezeichnen kann , und nannte den 
Bruder des Bänenkiinigs uiiiiiitk-lbar nach dem letzten Italiener. Aber er 
nennt noch einen Kamen mehr, als d(»r Sachse : in dieser Verbindung würde 
der Harduiaimus de Suevia ^ allem schon auf eine gemeinsame <.^aello ver- 
weisen. 

Ebenso bezeichnend sind die Jerosolimitae zu 1096. Der sächsische 
Annalist nennt ihren Namen, ohne uns za sagen, wer sie demi eigentlich 
sind. Der betreffende Satz findet sich auch bei Gobelin ; aber er hat schon 
IMher Ton ihrem PUme geredet nnd sie bei der Gelegenheit, wie es der 
Qadle gemSss war, glmchsam in aller Form Toigestellt: et appeUbant se 
Jerosolunitas. 

Nicht w eniger einfilch. ist Gobelms Verhältniss zur Königschronik. 
Man siöht sofort, dass er zunächst in gleicher Weise, wie die erste Be- 
arbeitung, von der zweiten abweicht. Nie schliesst er sich genauer an die 

"Wort^i des Mönches von st. Pantaleon ; er bietet Vieles, was der zweite Be- 
arbeiter bei Seite liess, der erste aufnahm. So bleibt das Verhältniss bis 
auf Konrad III. Für seine kurze, höchst dürftig behandelte ßegieruug findet 
sich weder eine üebereinstimmung mit der ersten, noch mit der zweiten 
Bearbeitung. Dann erfolgt der Umschlag: wir finden die genausten üeber- 
einstimmungen mit der zweiten, vielfache Abweichungen von der ersten Be- 
«rbeitang. 

Bec. L Gobelin. 

1106. Bazdiardiis Ho- 1106. Episcopoe llbiia* 
nasteriensis epiMopus, oon- stcrioiisis (Burchttdn«), con- 

iuruntibus adversus cum ec- iurantibus ailvcr^fiis («um oc- 
clesiae mioisterialibiu, an- clesiae suao ministerialibus, 
nitoite «naite W«atftüiM adaiftftMite eomite Wet(> 
Fkiderim», «spdlitur, capi- phaliae de Arensberch Fride- 

rico, oxpellitiir, capitur, ad 
iuipcraturciu duducitor et in 
▼incnhi oonfeitiir. 

1 lOG. — quem (sc. Bur» 
chardum) rex Monasterium 
veniens sedi suao restituit. 



tur, ad inip''ratnrem dadtar 
iu viucula couicitur. 



1106. Rex aDtemHdn- 

ricus Monasterium venit, 
Burchardum episcopum — 
sedi SDM restttait 

1106. — Comque per 
spaoium mcnsis rasso ibi 
labore detineretur, Aquis- 
•dttfe. 



Bog. U. 

1106. BuTchardas .epi* 
sc'opus Monasterii a Oolo- 
nieosibas apad Niusiaa 



capitur, ad 
imperatorcm ducitor et rin- 
adis conioihir. 

• DeioBt • 



1106. — et cum ibi 
casso laboro per unius mcn- 
sis spacium detineretur, 
Aqidfgnunmi le «oufenlitb • 



1106. — ubi ciTibus vi- 
ril itcr repugrnantiboB, teiri- 
tuä aufugit. 



1) Qa aennt «ach Becnold IL G. Se. 4,466. YgL den Slllin VMab. 
Gesch. S,85. ■ . 
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1110. Novaife dvitas 

Clara proptor quorundani 
rebellioneiu diruilur 

1114. — cpiscopatora 
Coloniensem — vastat. Gu- 
like praosidium — diruit. 
— Wcstfaliaiu invadit — 
SuBMimises pecunis noa 
parrft imjpetnm efus niti- 
gant 



1110 — «t dvitatem 

Nurariam pitqjiter tebellio- 
nem diruit. 

1 1 14. — opiscopatm. 
Coloniensem pervagatur. €hi- 
like praosidiiiiu diruit. — 
Westphaliaiu iuvudit. Sh> 
aasienBOB dvea daa iaipe- 
peamia mitisaat 



Daaut. 



Baamife. 



Nun difi Umkehnmgl 



Ree. I. 
1157. Hoc verbum pro 
ftodo intMpna eesari inter- 
pratatua aat. 



»aUoqaia inter aie 
anm DVBqaam «it pix*. 



et 



1161. 

oUit. 



Adiiaaus papa 



Ree. II. 
1157. Quod Terbum, sd* 
lieet benelldam, hü qni 

drca imperatorem erant, 
usualittT intirpr^tantes et 
in coutumeliam ipsius po- 
aitnm aaacnntea ote. — 
»alioquin .iater regnum «t 
sacerdotium eonoordia atpaz 
stare nou poterit 

1 161. Adrianiia papa, 
audito imperatoris adventu, 
circa festum beati Petri 
quod dicitur ad viucula cum 
cardlnaUbna — eonaUium ha- 
buit, ut ipsum imperatorem 
exoomunicaret , «ed nocte 
ipsa morte preoocapatus etc. 

Qul poat hee tnuaaiona 
in Frauciam, a rege Fran- 
cie etc. hononfice aasd- 
pitur. 

So liesso sich noch vielfach zeigen , wie Gobelin bis auf Konrad III. 
überall mit dt*r ersten Bearbeitung übereinstimmt, wie er liier sowohl das 
Mehr der ersten Bearbeitung enthält, als auch in Stellen, welche der zweiten 
oidit gerade fehlen, aber In ihr verändert, gekürzt sind, dorn Wortlaute der 
«nlBB Tul nfther kommt. Ganz umgekehrt in Bpaterer Zeit Keine nähere 
Yenrandtochaft mit der eraten,^ viele Zaafttae der zweitenl ' Daa YerhSlt-- 
niaa aeheint ao auffallend, ala ea erklArlich lat Wir wiaaen, daaa den An- 
fingen der KGiugadironik ein paderbomer Werk zu Gnmde liegt, daaa 
dieses am Ausführlichatcn in die erste Bearbeitung überging. Wenn nun 
Gobelin aonächat nor mit der eraten, dann nor mit der aweiten fiearbeünng 



G 0 b e 1 i II. 
1157. (juod Torbum, bo- 
neAciuiu, qnidara de oonai- 
liariis imperatoris usualiter 
azponendo, in contumeliam 
imperatoris cedere assente- 
rant. 

— »alioquin inAar rognuui 
et sacerdotium eonoordia et 
pax Stare non poteruut* 

1161. Pap« Adrianoa, 
aodito adventu impiratoris, 
cum (-ardinalibns concilium 
iiabuit, circa festum Petri 
•d vincala, tranetana cum 
flis, quomodo imperatorem 
excomunicaret, aed morte 
praeventus est. 

Qu! Alexander ad regem 
Franciae se contulit et ho- 
norifloe sasceptus est ab eo. 



1) Nor eiiinud könnte es scheinen, ala habe Gobelin doch auch in den sp&« 
teren Theilcn eine grössere Uebereinstimmmig mit Kcc. I. Statt der in Ree. II. 
eutbalteaeu Antwort, die Alexander auf eine Einladung des Kaisers ertheüt, sagen 
Gobelin und Rae. L: »Tenire raeoBavit*. Aber ao hätte wohl Jeder aaaacfe, wann 
aa Ihm galt, die Antwort auf den kürzesten Ausdruck zurQckzufflhraB. 

2) Man kann sogar sagen , wol' ho Haiid.sc lii ift Gobelin benutzte. Nur in 
einem Zusätze der vaticauischen Uaudschrirt heisst es, dass Rainald gewählt sei: 
pffto ia^uftton nlaaia et aeriptia potente et anggerante*. Ctobalin aagt: »^aape- 
ntor) aeiipait eodeaiae pro ao ot aio ad praoaa eine elaetna eak* 



^1 

übereinstiiinnt, so wird wohl-Nit iiumd annehmen, dass Gobelin bis zueinODl 
bestimmten Punkte, wo ungefähr auch das paderborner Work abbrach, aus 
der ersten Bearbeitung geschöpft, sich dann der zweiten zugewandt habe. Er 
hat viehiiohr zunäelist das paderboinor Work, * dauu diu zweite Baarbeitang 
der Künigseliroiiik benutzt.^ 

Icli wende mich zu den pülilder Annulen. Da deren Al)leitung, die 
repgowscbe Chronik, eine olt benutzte Quelle Gobeünti ist,-^ so küunte die 
Eotscheidong, ob die repgowsche Chronik oder die paderborner Annalen 
zwischen Grobelin nnd dem Pohlder YeimitielteD, uns manche Sdiwierigkeit 
bereiten. GldcUicher Welse brauchen wir diefirage nur selten anfisawerüBD. 

AnnftL Palid. Gobelin. 

1068. Irritans ergo Saxonos, somcl lOGS. Iniii.st<> exegit tributum a Saxo^ 

occurrit eis Ncgilstedeii die sabbathi; iiibus etc. in Nagolstede conveuieutes, 

facta autom paoe usquo post diem do* pacom fccerunt et rex pacem iafringons 

mbiieaiii, — pMtem lldem violaviti Suones inmit etc. 

iptorqae tuno vicit, qailrai postmocUim trinmpkaTtt. Quare Saxones oongregitt 

alibi oocurreiitibiu quator aueODbuit. — regem vincunt — ot socundo — 

tertio — quarto bello regem superant, 

1116. Ipso die Saxoanm eina Albiam, 1116. Ködern die principes, qui San>- 

qai ad auxUium Liudori dui-is et suorum nibus in anxUium Teii(ire deba)erant, 

Teaire debaerant, rumor atti^rit aiircs dcbellabant SdaToa paganoa prope KO- 

etc. — in oppido Cotine eis (su. Sula- tbeue vicum. 
via) — oocamiiit et — Tietorei eiectt 
raat. 

Was die erste Angabe betrifft, so ist ja Gobelin weit ansfShilicher; 
aber dämm darf man noch keine gemeinschaftliche QoeUeYoranssetsen. Es 



1) Und zwar nur dieses, nicht etwa daneben schon die zweite Bearbeitung. 
Denn die einzige Stollo , die vor Lothars Tode oino grössoro Verwandtschaft mit 
Kec. II. zu haben scheint, »tauuut doch aus deu paderburuer Annalen. Gobelin 
nlndieli wie andi Bee. II, fBgen nnndtfeelbar sn ibxem Beridite Uber die Sinode 
▼on Trojes , dass dort beschlossen sei : ut nemo investiturani et^ Dagegen hat 
See. I. — fibrigons noch zum selben Jahre — diesen Beschluss gleichsam nach- 
getragen : es wird in gleichem Wortlaute auf ihn verwiesen, als der KOnig ihm zu- 
wideriiandelt So wdieint die Satntallnnf Gobelins anf Bee. II sn deuten. Aber' 
die Wortstellung und ein Wort selbst stimmt, von Ree. 11. aliweiclifitid, mit Ree. I. 
fiberein. Bei Gobelin und in Ree. I. heisst es : a laicali manu susciperet, in Ree. II : 
a laicaili snsdperet manu. Ree. II. sagt: quousque, Gobelin und Ree I.: qaoad 
nsqne. Nnn erwige man, dass wobl jeder Epilematw — im Terileicli snm «rsten 
Bearbeiter, als dem Copiston, infisscn Gobelin und Roc. II. als Epitomatoren gelten, 
— den Beschluss dorthin gesetzt hätte, wohin er logisch gehörte. Auch konnten 
Beide, da sie der Uebertacotnng des Bescblusses nieht gewichten, ihn vohl nur an 
dieser Stelle unterbringen. Danach ist anf die Satistellnng Nichts sn geben: das 
üebfigc ist entscheidend. 

2) Doch konnte er ilir niciit bis aus £nde folgen. iSchou für die letzten 
Zeiten Friedrichs liat sie ihm gefehlt. Bs mnss ihm eine oBToDstkadife Abschrift 
des Codex Vaticanus zugekomuu n sein odor er hatte — etva bei einem Besuche 
dorjVMiitren Stadt, worin damals der Codex sich betend, — nicht die nftthige Müsse, 
den ganzen Codex zu bewältigen. 

8) Bass Gobelin das deutsche Original, nicht die lateinisdie Uebersetxnng 
benutzte, sieht man z. B. üb. G. cap. 50. Da hat der Uebersetzer die Drohung: 
Seme Otten bart ! He möt miucr banden siii' kcn! ganz falsch verstanden : Ipse gn* 
stabil barbam meam! Dagegou richtig Gobelin: Oportet eum gustare dolabrumi 

4* 
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wäro möglich, dass Goboliii die rcpgowscbe Cliroiiik nur iu eine breitere 
FUBBong übertragen hätte. Diess ist sogar wahrscheinlich , denn auch die 
folgenden Sätzo : Heinrichs Ladung vor den apostolischen Stuhl und die 
Schlacht an der Unstrut, welche Repgow aus Eckehard entlehnt, verdankt 
Gobelin der Chronik. Gerado die Schlacht an der Unstrut ist sehr Itozeich- 
nend. Denn wie li<^pgow, berichtet über sie auch Gobelin, nicht wissend, 
dass dieSchladit bei Nägelstadt, von der also Beide schon berichtet haben, 
und an der Unstrut dieselbe sei. ^ Diese Uebereinstimniung in einer auf- 
fallenden Unrichtigkeit scheint mir doch auf die repgower Chronik zurück- 

F9r dMi Sieg b«i KOfheD, d. h. fOr die zweite der fraglichen StelleD, 
Ist mit noch grosserer Sicherheit die repgowscfae Chronik als QneUe zn be- 
/ xeSdien. Denn wie QobeBn spricht auch Bepgow yon »heren, de den Saasen 

SU helfen kernen sotden. * ^ Principes, qui Saxonibns m auxilium venire debn)- 
erant* ist offenbar die Uebersetzung. Freilich ist damit noch nicht erwiesen, 
dass der wesentUch anders lautende Satz der pOhlder nicht unseren Annalen 
gehöre. Man könnte vielmehr finden , dass er sich den übrigen Nachrich- 
ten, welche der Paderborner zu 1 1 1 5 bringt, recht gut anschhesse ; aber in 
dem ipso die liegt ^ein Synchronismus, wie er der Sage eigen ist* ^ Mit 
besserem Grunde wird man den Satz auf das so oft benutzte Sagenbuch zu- 
rückführen. 

Nur an einer Stelle, — es ist die letzte, welche hi Betracht kommt, 
— gewinnen wir ans der Yergleichung Gobelins and der pOhlder Annalen 
untsbares MafteriaL Gobelin nnd der KOber berichten yon der Sinode, 
' welche der Kardinal Kuno 1118 zaKOfai hielt; Gobelin allein lAsst dia 
Sinode m Fritslar folgen. Beide finden wir nnn in den pOhlder Annalen. ' 



1) Da naeh d«n Herausgeber, der nor Aufoogs- und Eudworte anfDhn, die 
pOhlder Annalen zu 1121, wo Lotliars Unternehmimcea gegen MQnster erz&hlt 
werden , grenau mit den hildcsheimer Annalen stimmen , so innsste der Satz : se 
gäven öc gröten scat, dat de dorn weder gebüwet wart, freie Zuthat des Verfassers 
Min. Denmaeh «ftre auch Qotwlins Sati: 8ed äux ipse magnum Uiesaanun pro 
reaedificatione ipsius ecclesiae larg^tus est nicht auf die paderborner Annaion sa- 
rflckzuföhrcn. Freilich, Gol)elins woitere AnirahfMi fibor Herzog Liudors Unter- 
nehmungen, von denen dio obige Angabo kaum zu trennen ist, fehlen in der rep- 
gowsckott Cbronik; sie sind ron Gobelin ofltobar den padorbomer AnnalMi ent- 
lehnt. 8o kOnsto man zweifeln, ob dio Vergloichuug des Herausgebers au dieser 
Stolle ganz genau war, ob nicht doch die obi(,'e Stelle auch in den pöhlder Anualen 
sich finde. Aber sie fehlt auch in den kölner und sächsischen Annalen, und 
daiher mOdite sie dodi, wie eng eie ueh mit dem Uebrigen verbunden eoibeint, eine 
Zuthat Repgows sein. Es folgt, dass Gobelin hior aus der repgowschen Chronik 
nnd den paderbnrner Annalen zusammengearbeitet hat, — ein Verfahren, das sich 
nicht oft nachweisen lÄsst, wofür aber der Nachweis nicht gauz fehlt, z. B. 6,52 
ilt TUetmari ehron. 5,11 nnd Tita Meinwerd e. 8. Tendimolsen. 

2) Dass nicht etwa dio zweite Schlacht an der Unstrut 1080 zu verstehen 
sei, beweist der chronologische Zusammenhang und mehr noch die Beieichnung der 
Schlacht als Sieg Heinrichs, der ja 1080 geschlagen wurdo. 

t) Dnae der pOiilder AnnaUat idifat» wie Ferti i^ubt, ena Eetobard adMirffc, 
ergibt sich schon daraus , dasa Eckduurd irrig die beiden Sinoden an 1119 setet, 
der Pöhlder richtig au 1U8. 
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Kor hat der AmuBst die Torgefbndeiiaü BeriditB anf das taubste Hub 
snsammengezogen. Gobelm hat wwiigatoiiB die Kamen der anweeeiideD 
Biflchöfe, die der Pöhlder ganz gestrichen, in nnveribiderfeem Worthnte 
wiedeigegehen. Man sieht: hier kann Gobdin nicht etwa erst dnroh Yec^ 
imttlang der repgower Chronik,' in welcher ftberdiess bloss von der kOtaier 
ßinode (lio Bede ist, zu den pad' rliorner Annalen gelangt sein. 

Viel ergibiger ist der Vergleich mit den iburger Annalen. Diese sind 
zwar, von geachteter Seite, als Quelle Gobelins bezeichnet: gerade die Stellen, 
welche sich auf den paderbonicr Bisth ums streit der Jahre 1083 und 1084 
beziehen, hat Cohn aus den iburg*'r Annalen al)grl(üct.2 Da es aber ein- 
mal erwiesen ist, dass der iburg'er Annalist und (Sobelin die paderbonier 
Annalen benutzt haben, so ^vird man doch vor Allem die eigentlich pader- 
borner Nachrichte n, die Gobelin in Uebereinstiinmung mit den iburger An- 
nalen bietet, auf die paderborner Quelle zurückführen müssen. Eher könnte 
hei anderen Stellen eine Ableitung ans den iburger Annalen anzunehmen 
sein« Wenn nnr Gobelin em Wort über die Orfindnng Iburgs, ftber Osn»- 
hrflcks grossen Benno enthieltel Sollte er, der gerade in dem Kapitel, 
welches die Jahre des letzten ibniger Bnichstacks nmfasst, für das hes» 
sischo Kloster Hasungen ein Interesse zeigt, nicht ebendort für das wesW 
fölische Iburg ein grösseres Interesse bewiesen haben? Ohne Zwttfel, — 
wenn ihn die iburger Annalen über Iburgs Gründung:, Belafferung und Be- 
freiung unterrichtet hätten. Die weitere Folge: überall beruhen die iburger 
Annalen und Gobelin auf gemeinsamer Grundlag-o. Die Frage ist nur — 
und sie muss einstweilen offen bbiiben , — ob sie aus einer oder mehreren 
Quellen schupften. Denn auffallend ist, dass sich hier wie dort neben Nach- 
richten paderborner Ursprungs auch Aukliuige an die hasunger Annalen finden. 

Aas dem Gesagten ergibt sich von selbst, wie weit mit vollster Sicher- 
heit Qohelins Werk znr WlederheiBtellung unserer Amialen verwendhsr ist. 
Doch wud man sich anf die Benntsnng Dessen, was die Vergleichang mit 
den genannten Annalen ergibt, nicht sn heschrtnken hranch^. Znnftchst 
kdnnen nns die Yetgleichnngen selbst einen Schritt weiter fahren. Sikennt 
man aus Gobelin und den kölner Annalen, dass die Nachrichten über eine 
Sinode, die der Kardinal Kuno von Praeneste im Jahre 11 19 za Köln hielt» 
den paderborner Annalen gehöre , so gilt Dasselbe , auch ohne den hinza- 
kommenden Vergleich mit den pöhlder Annalen , von der gleich folgenden 
Angabe, dass der Kardinal sich von Köln nach Fritzlar begeben und dort 
eine zweite Sinode gehalten. Endlich darf man sich in gewissen Fällen 
ganz von aller Vergleichung lossagen ; ich meine : bei paderborner Lokal- 
nachrichten. Freilich nicht jede derartige Nachricht ist hierher zu ziehen. 
Denn fast Alles, was Gobelin über Paderborns ältere Zeit bietet, entlehnt er 
anderen QneUen, Einiges der Trandalio sti. Uboiü nnd der "Vita sti. Mei* 
nolphi, das Moste der ^ta Meinwerci Soweit Meinwerks Biograph er- 

1) Dass der Xame des rechten Beleges entbehrt, ist mir wohl bekannt; ich 
habe ihn beibehalten, um jeder Verwechselung zwischen der s&chaischen Chronik 
und den sidisisdien Annalen Tonabeofeii* 

2) Golm io den rorsdhiiiif«!! nir dedtodh. C>«uh. 6,550. 
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zählte, dürfon wir nur Einzelnes aufnehmen. Dafür gehört uns nach Mein- 
werks Tod aber auch All s, was den Lokalcliaralcter tragt. So zunächst die 
Erhebung Altinanns von Passau, ,des paderbomer Kanonikus*. Um 
Anderes za übergehen , — ein nener Beleg für den (ibdinglioftr XSnprmg, 
sind die Angaben za 1079 und 1088, dass nftmlich die ^Bchdfe Poppo 
Ton Fadeiboni imd Altmann yon Fassaa, im 21. Jahre nach dem Brande 
der Sftadt^ die nea erbaute Xloeterlnrdie geweiht h&tten, dass Gumbert von 
ffildeBheim zor Leitnng des Klosters hentftn sei Dann finden wir hier die 
Geschichte des paderbomer Schisma vervollständigt. Nur eine Nachricht 
fehlte uns noch : der sächsische Annalist hatte erzählt, dass dem Bischöfe 
Heinrich , neben Anderen , die Möglichkeit einer Verzeihung zugestanden 
wäre , wenn er sich von seiner Kirche ein gutes Zeugniss zu verschaffen 
Wüsste. Des Weitern aber beschäftigt er sich niclit mehr mit den» Bischöfe, 
sondern nur mit dessen Geistlichkeit. Nun ergänzt Gobelin, dass Heinrich 
nach Korn gegangen sei und eben durch die Veriiiittlnng seiner Kirche Ver- 
zeihung erlangt habe. Alles Uebrige , das uns auch meist durch Yerglei- 
chong gesichert ist , kann ich übergehen. Es gilt hier, die Wichtigkeit 
Gobelins m noeh aodeier Betiehnng zn zeigen. 

Ks auf die Anf&nge Eonrads in. irizd unser Weik durc& die Ya^ 
gleichong äsx besprocheoenAmialen geföhrt Aus Gobelin ei|<ibt sich nun, 
dass es jene Zeit um ein BefarflehtHohes fiberadiritten : HOdist ddiiUg sind 
hoch Gobelins Nachrichten über die Zaii Heinrichs III. Auf nur einer Seite, 
deren grössten Theil noch eine Betrachtung über das Kleinerwerden der 
Menschen und die Fabeleien über Hildebrands Jugend einnehmen, sind die 
Ereignisse seiner l?pgiemng dargest(?llt. Weit ausführUcher ist die Zeit 
Heinrichs IV. behandelt; namentlich tritt auch die Provinzialges'chichte 
mehr hervor. Was die Stadt Paderborn selbst, was ihre Bischöfe betrifft, 
was der mächtige Graf von Arnsberg gegen Köln und Münster unter- 
nimmt, wird mit grösster Ausführlichkeit geschildert. Und derartige Nach- 
richten ganz lokaler Natur ziehen sich durch die Regierungen Heinrichs V., 
Lothars III., Kpnrads III. und Friedrichs I. Nun verstummen sie; die Ee- . 
gierang BeinildisTL und seiner idldisteD Ka^olger ist sososagen nur 
ein AbUatsch der repgowschen Chronik. Aus Westfiüen veiss Gobdin ' 
Midits zu melden; er weiss Nichts Yon jener heftigen Fehde^ die im Jahre 
1192 unter den westfUischen Grafen entbrannt war; spurlos Usst er die 
KImpfe Philipps und Ottos IV. über Westfalen dahin gehen. Ja, wenn 
man von der "Reihenfolge der paderbomer Bisch(5fo absieht, so vergeht ein 
Jahrhundert, bevor eine Nachricht lokaler Natur sich wiederfindet Da 
streitet Bischof Otto von Rietberg mit seinen Bürgern. Ganz anders ist 
dagegen noch die Regierung Konrads und Friedrichs mit eigentlich west- 
fälischer Geschichte verwebt. Die Parteien , die sich in Westfalen für und 
gegen Heinrich den Luweu gebildet hatten, ilire Kämpfe vor und während 
der Eiiip(jrung Heinrichs, wie treten sie hier nicht hervor ! Auch an Nach- 
richten über Einzelfehden ist kein Mangel. Genug: man kann nicht zweifeln, 
dass hier eine westßlische Quelle zu Grande liegt. Offenbar schliesst sie 
sieh an jene paderbomer Aunalen, die whr bis nun Begierungsantritte Eon- 



Digitized by Google 



56 



rads auch in all' den anderen Quellen wiederfinden. Sie ist eine Fortsetzung, 
die bis auf Friedrichs Tod hinabreicht. In ihren lokalen Ang-aben ist sie 
denn auch als padorborner (Quelle erkennbar: 1143 wird die nach d(^m 
Brande wiederhergestellte Üonikirche eingeweiht; 1152 brennt das Kloster 
Abdinghof; 1163 steht die ganze Ostseit«; Paderborns in Flammen u. s. w. 
WeskfiUisdi schdnt sie fast noch mehr zusein, als ihre Yorgängeruu 1144 
Tiffwfistet der Anisbeiger den jMiderbonifir Sprengel; 1164 belageni die 
namentlich aafgeffthrton Forsten die Borg Arnsberg; 1176 beginnt anf 
westfAlisehem Boden das Vorspiel des grossen sAchsischen Krieges; nnn 
wird dieser Krieg selbst, soweit erWestMen berührt» mit grosser Ansfllhr- 
lichkeit geschildert Die Qeschiclite erhält von dieser Seite mehrere, nicht 
nnwichtige Daten. Dagegen erscheint die Reichsgeschichte vernachlässigt: 
fast bis zu dem Punkte, wo die sächsischen Kriege beginnen, liegt den An- 
gaben, die das R(>ich betreffen, die zweite Bearbeitung der Königschronik 
zu Grunde, — wohl em Zeichen, dass hier die Fortsetzung ihrer Vor- 
gängerin durchaus nicht ebenbürtig war. Erst Friedrichs Kreuzzug ist aus- 
führlicher erzählt. Da fehlt zwar ein mathematisches Kriterium, dass 
Gobelin diese reicheren Angaben gerade den paderbomer Annalen ent- 
»nnmen ttibe. Aber wenn man bedenkt, wie viele Westllden damaSs am 
Krenzzuge sieh betheiligten, ^ besonders aus dem Sprengel von Paderborn, 
dessen erster Yogt ja auch den Kaiser begleitete, so wird man es natdrUdr 
finden, dass die Faderbomer ein hohes Interesse für den Kvenzzug hatten^ 
dass der Fortsetzer der paderbomer Annalen, was er von den Zurück- 
kehrenden vernahm, der Aufzeichnung für y^Mk erachtete. In dieser Hin- 
sicht ist es bezeichnend, dass der Verfasser seine Angaben beschliesst: 
Lodewicus landgravius et Witikindus de Swalenberg in itineie mortui sont^ 
Letzterer ist eben der Uauptvogt der paderborner Kirche. 

Mehr wird sich aus Gobehns Werk nicht ergeben , wenigstens nicht 
mit Sicherheit Namentlich darf man, was die ältere Zeit betrifft, keine 
jener Angaben, die sich nicht auf eine andere Quelle zurückführen lassen, 
für die paderborner Annalen beanspruchen. Von der unbedingten Bichtig- 
-keit dieses Satzes ausgehend , habe ich mich denn auch dar VSSm ibw- 
hoben, für jede Nachricht^ wekhe Gobelin über die Utere Zeit bringt, die 
Qnelle anfisnsnchen. Denn was wfiide es meinem Zwecke' fhtditen, wenn idi 
hier ein Halbdotzend Angaben, deren QaeUe mir yerborgen blieb, namhaft 
machen würde? Nur im Allgemeinen habe ich midi mit Gobelins QueHen- 
apparat bekannt gemacht Neben dem miTermeidlichen Martiuns Polont» 
und der repgowschen CSuronik waren es vorzüglich Dionysius Exiguus, 
Einhard, Paulus Diaconus, Widukind, Thietmar undEckehard, die ihm 
Material heferteij. Dazu kommen die schon genannten Lebensbeschreibun- 
gen. Sätze aus Eckehard, der repgowschen Chronik und Martinas Polonus 

1) J)ie Urkunde, laut welcher Widukind von Schwalenberg die ToffM fib^r 
dm iiadeibonMr Donutlft dem Bitehof« vwphindet, wurde su j^aldedc wdmn: 

in audientia domini Arnoldi Oseiibrurensis episcopi, Lentfridi Osenbrucensis pre- 
.positi, Budolfi de Stenvorde et multorum clericorum ac militum, qui ibi Bimul C091 
Widekindo iter peregrinationis arnpuerunt. 99^* ^^stf. 2,204. 
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lassen sich noch nachwoison , da Gobolin sclioii einen reicheren Gebrauch 
von den paderbonicr AiiiitUen machte. Das geschah wohl, sobald es mög- 
lich war: unter Heinrich lY. Von dort muss donn auch eiue Pröliuig jeder 
einzelnen Angabe beginnen. 



Gobelin mid die iburger Anualen führten auf die hasunger, welche 
selbst uns leider nicht erhalten sind; doch wurden sie benutzt in den soge- 
nannten Annalen von Ottenbeueru, ^ Vergleichen wir sie mit den iburger 
Annalen und Gobelin. 

. Anual. Yburgens. Gobelin. Annal. Ottenb. 

1074» litttttntii» eanonl- 
oomm in Bunnfensi mo- 

nMtttio. Hoc tempore facta ost 

institutio monastehi Ha* 

soBgen. 1081. bi monte Eum- 

gon Bumadii esM «oe|ift- 

runt. 

In diesen fifttesn habm wir, wenn ich nicht irre, eine £ntwickliings- 
geechichte Hasungens, die auf Eine Quelle zurückgeht. Zunächst erhält das 
hasunger Münster Stiftsherren , daim Mönche. Je eine Nachricht bieten 
uns die iburg:er und ottcmbeurer Annalen. Gobelin scheint beide Nachrich- 
ten zu verbinden. In der Form zeigt er eine üebereinstiuimung mit den 
iburger Annalen ; in der Sache stimmt er mit den ottenbeurer. Denn offen- 
bar nimmt er monastorium nicht in der Bedeutung von Münster, sondern 
Mönchschaft. Mit dieser formellen und sachlichen Verquickung mag es zu- 
BammfiDhängen, dass Gobelin nicht 1074 oder 1081 uennt^ sondern Hoc 
tempore sagt Wetter: 

AhbaL Tbnrgens. Gobelin. Annal. Ottenb. 

1082. Ordinatio Hori- 1088. (HemaMiiw) in 1088. Herimannos a Sfc- 

manni repis Goslariae s Si- Goslaria ab archiepiscopo gefrido Mog-mtiae episoopo 
gifhdo Mogontino praeaule. Moi^uatino ordinatus est. tiosluriae rex ordinatur. 

1084. — a quo rex 1084. — ab oo Henri- 1084. — a qno Heinii- 
Heinricns in eaeiarem Qn«> ens eoronam imperii denno eos raz nnettonem aoeapit 
tos est in aotlmviiitata pa- annuit in die paaebae. impaiialem in pasdia. 
schaU. 

Den ersten Satz habe ich schon einmal zur Vergleichung herangezogen: 
er fand sich nicht allein in den iburger, sondern auch den hildesheimer, 
sächsischen und pöhlder Annalen, die ja alle auf den paderbomer beruhen. 



1) In den Nacbricbteu von der G. A. Universit&t 1866,801 Termathet Waiti, 
dasa dia Mganannten ottenbaanr Annalen, mü aia an 1082 die GrQndnng Hasan- 

gens TenMiduiea , in Baani^ieo geschrieben sein. I>ocli sind sie nur ein Auszog 
der hasunger Annalen. Denn wie ich zcig-on werde, dass die paderborner Annalen 
mit den ottenbeurer eng Tanrandt .sind, dass sie aber drei liasunger Lok&lnach- 
ikliliB mehr, ak die otfenibearer enthalten, iai aneii wold bewiaien, daaa dar 
Huna »hasonger Annalen* nicht auf tlie ottenbeurer Annalen selbst paart, aomdem 
nur auf die Quelle, welche gleichzeitig die paderbomer und die ottanbeorar apaiata. 
So mochte ich Ms auf Weiteres den Namen unge&ndert lassen. 
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Anual, äaxo. 
1079. (Bodolfi) oxp«dioio 
in Hasiiam ftiit, In qua 

Frideslar cuni iiionastcrio, 
quod saactus Bouifacias 
eonatnixifc, «et exoitom. 

Annal. Yburgons. 

1088. Aestas adeo for- 
vida fuit, ut piiiicum co- 
pioM nroltttodo in «quis 
perirot 

G ob Ol in. 
1087. Reliquiae sti. Ni- 
«dai Yvntmnt ad dfitatam 



Annal. Ottenb. 

1079. Expoditio Ruodolfl 
re^s in Hassiam, in qna 
Fritislar corabustiim est oiira 
monasterio, quod sanctus 
BoniJlMdat iWdem oonstra« 
zarat. 

Annal. Ottenb. 

1080. Aestatif! ^rvor 

tADtuS, ut DOD SOluiU ho- 

minea, sad etiam piaces in 
aqnis pmrijrent. 

Annal. 0 1 1 o n b. 
1087. Adventus reliquia- 
Tum aanett Nicolai In Bar- 
nim dTitatem. 



Wird iiuiii iiiclit sofort aiiiiohnion , dass dio Notiz der basungcr Annalen 
durch die i)aderboriier den Weg zu den übrigen Annaion gefunden? 
Man vori,4''icho noch: 

A nnal. Palid. 
1079. (BodolAis) perrexit 
in Hassiam — oppidum 

Frideslar cum eoclesia, quam 
sanctus Booifacius constra» 
xerat, exostum eit. 

Annal. S a x o. 
lOs:]. Aostas adoo fer- 
vida fuit, ut piscium co- 
piota nralfitvdo in aqnia 
perirot. 

Annal. P a 1 i d o n s. 
1087. Adventus rHiqiiia- 
ram aancU Nieolai episcopi 
ot coafiMsoria in dvitatein 
Harum. 

Die erste Uebercinstimnnmg haben wir wohl zu 1054. ^ Gobelin und 
die ottcnbourer Aunalen reden von der Weihe des Knaben Heinrich. Nur 
ist in den ottenbnuror Annalen der, in anderen Fällen immer genannte Name 
des Wcihondon wt^ggolassen. Zum letzten Male finde ich die Ueberein- 
stimmung zu 10 1)8: auch der Sachse berichtet in fast gleichem Wortiaute 
über die Weihnacht.sfoier zu Strassbnrgr. 

So linden sich bei allen Autoren, welche die paderbomer Annalen be- 
nutzt haben, Spuren und Sätze der hasunger Annalen. Nur fehlt mir der 
BittÜhematisdie Beweis, dass die paderborner Amulen den YermitClnDgs- 
dienst lasteten. Aber ioh befürehte nidit, dass Jemand di» Yennatliung 
als kfihn beEeicIuiet. Um so weniger, wemi er bedenkt» wie Vieles man noch 
um die Kitte des 12. Jahrbnnderts aber Hasungens wnndexliclien UeQigen, 
über Heimerad, in Paderborn zu erzählen wusste; wie auch der Yerfasser 
der Lebensgeschichte Heuiwerks Ton Paderborn von der Grändong Hasan- 
gens berichtet. 

Und hier mnss ich denn , zur Vita Meinwerci zurückkehrend , eine 
frühere ^''ergl^ichung uitjdoraufnehmen. Zugleich erhalten wir die Anfänge 
der oben zu Ende geführten Entstehungsgeschichte von Hasungen. 



1) Vielleicht schon zu 1042, wenn fJobelin nsquo ad Rabam verschrieb fOr 
usqne ad Dravum. Auch verweise ich uo<'h auf das fibereinstiouuende Miesaconem 
duceiu äubegit zu lOSl. Aber man hüte sich, frühere Uebereinstimmungen den 
padeitomer Annalen somsehrdben. Z. B. den Tod Ulrichs tod Aufshucir entnahm 
Gobelin, wie die Vorsdiicdenhoit des Jahres bozougt, nicht den padcrbomor Anna- 
len, die ihn wühl mit den uttenbeurer zu 972 gesetzt, sondern dem £ckchard; 
ebendorther kam ihm die Kunde vom Tode des heiligen Adalbert: bei Gobelin fehlt 
daa ,&k Sclavia* der otteubeurer Annalen , in diesen das »epiecopns Pratensis* 
des Eokehard ; die Nachricht nb« r Heinrichs III. Weihe , wenn sie Oberhaupt 
auf die hasunger Annalen zurückgeht, kann die Vita Meinwerei Tennittelt liaben 
o. a. w. 
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Annal. Saxo. 



Y i t a M e i n w e r r i. 



Annal. Palidens. 



10J9. Heimeradus 1019. lieimeradus c. 1020. Sanctus Uai- 

presbiter, rir sanc- «anetiiB presbyter in meradns presbitor fe- 

tus, in Easungun de hac monte Hasungo — adChri- Udter obüt in Hunnirnn, 

vita füliciter ad Christum stiim mi^ravit. 1020. ubi construxit monik 

migravit. 1020. (Aribo) (Aribo) super montem, storium Aribo — 

Bonasterlttm eonstra« qd dieitnr Haannvoii in 

xit super montem Ha- honore storam. aposto- 

sunkun in honorePotri lorum Petri et Pauli in honore aposto- 

etPauli apostolorum et in commemoratione lorum Petri et Paali 

et in ni«iiioriam sa> boati H«imeradi an- et mamoriam aanotl 

pradieti beati Heime- pradicti monaaterinm HeimeradL 

radL construxit. 

Die Verwandtschaft schien uns schon früher unleugbar ; da jetzt die 
hasunger als Quell«.' di^r paderborner Aniialt'n erkannt sind, ist e^ kaum 
noch zweifelhaft, wodurch jene hasunger Lokalnachrichten den sächsischen 
und pöhlder Annalen vermittelt wurden. Ob auch der Verfasser der Yitii 
aus den paderborner Annalen schöpfte ; ob er den hasunger Annalen y die 
mim also jedenfalls in Padeibom besass , die Nachrichten hasnnger Ür- 
Sprungs entnahni, yermag ich nidit za entscheiden. ' 

8o erhalten die ottenbeorer Annalen eine zviefoehe Bedeatimg: a» 
lehren uns unser iSgenthnm erkennen ; ^ aber gleichzeitig ersehen wir, dass 
dieses ESgeuthnm doch «gentlich kein Eigenthum ist, sondern nur dn Dar- 
lehen) das von den hasunger Annalen erhoben wurde. £s bleibt die Frage, 
ob mr die ottenbeurer Annalen noch in anderer Weise verwerthen dürfen, 
denn als Kriterium, ob wir ihnen selbst, von jeder Vergleichung absehend, 
Material entnehmen dürfen. Keineswegs. Denn wir wissen nicht, ob dio 
hasunger Annalen von dem Paderbonier ebenso verarbeitet wurden, wie von 
dem Ottenbeurer; ob nicht der Ottenbeurer Eignes hinzugab. Ja, man 
darf nicht einmal behaupten : weil in den iburger Annalen die ersten Züge 
Heinrichs IV. ebenso erzählt und gezählt sind, wie in den ottenbeurer An- 
nalen, 80 mflsse I^nAhhmg md SAhlimg sim^ in glelcber Weise fortgesetzt 
sein. Schon beim Jahre 1080 ist in den ibniger Annalen die Z&hlung 
aufgegeben, nnd ich finde nirgends eine Siclieilieit» dass sie wieder anfgo- 
nonunen sei. 



Mein Material ist ersdiOpft; es erfibrigt noch, sp&tere auf frfkheire Er- 
gebnisse anzuwenden nnd — was sidi recht gut damit Terbinden lAsst — 
die Summe za ziehen. 

Die ottenbeorsr Annalen lehren uns Quelle des Eigenihnm midEigfin- 
timm selbst erkennen. Als Material dürfen wir sie migends verweräien. 



1) Daher werde ich die folgende Uebeieinsti mm im g: nicht verwerthen: 



tione ?eregxiiii Ookmienaia epiacopi rez tione Piligrrini Coloniensis arcMepiaoopi 



8) Hier mag man auch etwa yergleichea, was ich S. 47 Aimerkg. 1 Aber 
GobeUn und die hildesbeimer Annalen sagte. 



Annal. Ottenbur* 
1088. A^pentorls flliuB Heinrieai me- 



Vita Meinwerci c. 201. 
1088. Heinrievs flUni inperatoite iiie- 



ftetas est. 



Aqiiisgrani rex factus est. 
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Ohne alle Bedingung- gohtircn nns dir hildeshoimer Annaion. Im 
Wesontlichen waren sie uns schon durch die ersten Vergleichungen ge- 
flidieirt; nur ein Säkchen — musston wir zugestehen, — könnte das Eigen- 
thom des HiIdesheiinOTs sein. ESn besonderer Umstand belehrte uns änes 
Anderen. 

Ans dem lokalen Momente , aas der Yergleiehting des Gobdin mid 
der ibnrger, iroiteriim aach der ottenbenrer Annakn erkennt man, dass die 

Sftcbsischon und pöhlder Annalen aoch schon für das 11. Jahrhundert nicht 
nnergibig sind. Danach darf man vermnthon, dass sie noch Manches, was 
nicht durch Vergleichung , auch nicht durch lokale Natur zu sichern ist, 
dem paderbomer Werke entnahmen. Weil aber verschiedene Quellen auf 
sie einwirkten, so wird man niemals, wie im 11., so im 12. Jahrhundert, 
ganz von der Vergleichung absehen dürfen: die Vergleichung mass weiter- 
leiten, die Auswahl bestimmen. 

Soweit überhaupt die Vergleichung möglich ist, gilt Gleiches vom 
Weltenlaufo Gobelins. Dann aber führt das lokale Moment über den Grenz- 
pmikt derVergleichongen hinans: Gobelin benubBte eine vorwiegend lokale 
Fortsetzung, die den Andern nichi m ffinden war. 

In einem sehr bestimmten, eng begrenzten Satze ISsst sieh Aber die 
iböigerAnnalen nrtheilen. Sie haben ibreNacbriehten hasonger ürspnmgs 
dnrch die paderbomer Annalen erhalten. Nimmt man hinzu, was sich in 
den sächsischen Annalen und Gobelins Weltenlauf wiederfindet , was den 
paderborner Lokalcharakter gleichsam an der Stime trägt, was die Sprache 
uns sichert, so bleibt nur Weniges. Das Wenige aber schliesst sich nicht 
an die Vita Bennonis, die ja nicht so sehr das Reich berücksichtigt, son- 
dern ist meist dcssflben Charakters, wie die anderen das Reich betri fft-nden 
Nachrichten , die uns durch Vergleichung gesichert sind. Es erläutert sie, 
führt sie weiter aus : ich werde die ganzen iburger Annalen , soweit sie 
nicht auf anderen bekannten Quellen beruhen, soweit sie nicht aus dem 
etwas reicheren, als dem erhaltenen Exemplare der fulder Annalen flössen, 
soweit tä» läßti ibnrger Lokabiachrichten bieten, ^ dem paderbomer Weike 
eingfiedem. Das heisst also: die überwiegende Hehrzahl aller Naehriditen 
zwischen 1072 und 1084 ^ sind das ESgenthnm des abdmghofer Manches. 

Erst mit 1 1 06 beginnt die Terwerthvng der k^er Annalen. Noch sfaid 
^e st. albaner und köhier Zusätze des Pantaleoners auszuscheiden. Dann 
nehmen wir, was sich bis 1144 findet. Man beachte: Der lokale Charakter, 
auch der Vergleich mit den pühlder Annalen und Gobelins Weltenlauf bat 
das Mateiial, welches sich durch den Vergleich mit den hildesheimer oud 



1) Sogar den hersfelder Abtswechsel zu 1072. Denn einmal war der ab- 
tretende Abt aus Korvey bervorge^angen , dann ward der neue Abt, wie eben in 
nnaeren Anuaien erzfthlt wird, nachmals JBnldseliof toq Magdeburg. So hntt« der 
Weehsd für den Schreiber ein doppeltet Intemse. 

2) Obwohl die erhaltenen Blätter dem Original angehörten, so findet man 
doch noch zu 1084 eine Nachricht, die sich als Entlehnung kund gibt. Nur ein 
Abschreiber konnte in dem Satze, der Aber Heinrichs Bflckkehr handelt, »Italic 

. reliolo* Mdasaen. 
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sächsischen Annalen ergab , am ein Bedeutendes gemehrt Was die ange- 
wandten Kriterien nicht geskhert haben, ist medernnr Weniges. Es findet 
sieb Tor Allem zwischen 1106 nud 1109» zwischen 1189 nnd 1144. Dort 
fehlt der znsammenhSngende Tat der hüdesbeimer Annalen, hier haben die 
sicbsiflchen mid hÜdedbeimer Annalen ganz aufgehört Daher mnss hier 
und dort mehr Eigenthümliches vorhanden zn sein schonen, als an anderen 
Stellen. Aber dieses, wie auch das Kestchen, welches sich zwischen 1109 
und 1139 nicht durch den Vergleich und den lokalen Charakter sichern lässt, 
passt so vortrefFlich in die ganze Entwicklung des wiedorher/.ustellenden Wer- 
kes, dass es unbedenklich für dasselbe betinsprucht werden darf und muss. 

Die uus fest gesicherten, zalilreichen, genauen Nachrichti-n, die zwischen 
1109 und 1139 vorhanden sind, scheinen gleiche Nachrichten für die un- 
mittelbar vorausgegangenen .luhrt^ zu bedingen. Um so mehr, als wir ja 
in dem Vergleiche mit den iburger und sächsischen Annalen erkennen, dass 
unser Werk schon längst Tcr 1106 gnteNacbricbten bot ilndet sidi mm 
das Yeriangte in den kölner Annalen, so kann man fibor das Eigentbmns« 
recht mcht mehr zweifeln. Ebenso veibAlt es sich mit dem letzten TheOe^ 
den ich ansfnhrlicher besprechen möchte. 

Wur können nur noch den Gobelm nnd die pOblder Annalen verglei- 
chen. GoTx'lin aber bietet keine Uebereinstimmmig; er widmet der Begie- 
mng Konrads kaum Dreiviertel einer Seite; wie kann man erwartt»n, dass 
«r bis 1144 irgendwie mit den kölner Annalen übereinstimme? Dem puhl- 
der Annalist^jn standen ausser den paderbomer noch zwei andere Quellen 
zur Verfügunf,f. Da ist es fast zu verwundem, dass er dreimal in so kurzer 
Zeit mit den kolner Annalen übereinstimmt. Was aber der Kölner von 
1139 bis 1144 bietet, steht in ganz würdigem Verhältnisse zu den frühe- 
ren Nachrichten. Es ist genau und selbst dort, wo kein bestimmter Tag 
angegeben wird, ist die Zeitfolge zuverlässig. Z. B. feiert der König 1139 
Weibnacbten zn Goslar, nm den 25. JnU Inidit er gegen dan Sachseni* 
. herzog aa£ Dazwiscbfiii ist der Tod des Andreas ?on Utrecht TOimeikt; 
Andreas starb am 23. JnnL^ Den 18. Hai 1141 feiert der KOnig zu 
Wnrzbug, dann stirbt die Kaiserin Bichenza: es war am lO. Juni; ^ eine 
Pähde des Grafen von Eietberg folgt ; dann stirbt Adalbert- von Mainz : es 
war am 15. Juli.^ Wenn sich der allerdings am 28. April erfolgte Tod 
des Bischofs von Minden anschliesst, so ist eben das Zusammengehörende 
anemandergeröht^ Ebenso wird zu 1143 der Tod zweier GdstUduo, 



1) Z. B. Ne«rol. Epmund. ap. Yan den Bergh Oorkondenb. v. Holland l,o8S. 
Doch wird hier und in den Aanal. Kgmund. M. G. Ss. 16,4öö das Todesjahr irrig za 
1188 angegolten. Denn noch am 6. Januar 1189 begegnet Andrea« ala Zeuge einer 
Urkunde Konrads m. St. R. 8384, und eben in diesem Jahre hat er selbst noch 
zwei Urkunden ausgestellt. Van don Bergh 1. c. 79 und Van Spaon Inledini^' tot de 
Eist. V. Gelderlaud. 4. Cod. dipl. 10. Sie haben die Daten 11 od iud. 2. ao. ep. 
18. ao. 1. reg. CSon. 

2) z. B. Necnl. Tiabeo. ap. Böhmer Fontes 4,497. t^. Jaffj^ Konrad IE 
41. Aniuerkg. ?>S. 

Z) Z. B. Aunal. Disibodenb. 26. Chron. Sanpetr. ed. Stübel 27. 

4) Aehnlieh werden la 1115 iwei Emennangen, ra 1184 und 1187 imi 
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des Papstt'S und dos Abtes von Korvey, eng zusammongcstt'llt. Im Uebri- 
gvn \iisst die Cbroiiologio Nicbts zu wünschen übrig.* Aber — es ist nicht 
zu liiugnen — an einer Stelle wird ein Ereigniss zu einem falschen Tage 
gesetzt. Es fragt sich nur, ob der Verfasser oder der Abschreiber die 
Scliuld trägt. Aus alter Gewohnheit konnte so ein Abschreiber, wo es sich 
um eine Fürsteiiversanmilung handelte , nur an die höchsten Teste denken. 
Nun hatto er noch das unmittelbar vorausgehendo Jahr begonuen: ^Der 
KGnig feierte das Pfingstfest n. 8. w.* Um so mehr konnte gleich beim 
Beginne des folgenden Jahres der Feder entfliessen, was ihr gleichsam noch 
anhaftete: nAmlich die Feier des Ffingstfestes. -Sollte es so gesdiehen sdn, 
dass wir pentecosten lesen, nicht: dominicam misericordiae? Doch die 
Lüsche Nachricht gehöre dem Verfasser: er ist desshjilb doch der Pader- 
bomer. In der Art seiner Angaben kenne ich ihn wieder : Zwei ErzbischOfe 
TOn Mainz, seine Metropoliten, und ein Bischof von Minden sterben ; ^ um 
die Besetzung des erledigten Stuhles von Osnabrück sind Streitigkeiten aus- 
gebrochen ; dem benachbarten Albero von Korvey ertht ilt Pai»st Coelestin 
den Ring; das Geschlecht der Arnsberger kann auch jet/i noch nicht zur 
Ruhe kommen: der Schwiegersohn des Grafen Heinrich steht gegen die 
Grafen von Tecklenburg und Ravensberg in Waffen. So viel lokale Nach- 
richten in drei Jahren! Nach dem dritten Jahre aber sind sie abgeschnit- 
ten: man könnte glauben, das Geschlecht der Amsbeiger sei ausgestorben, 
Aebte Ton Korvey habe es nicht mehr gegeben, Paderborn sei untergegan- 
gen. Von Allem, wovon vordem so viel die Bede war, schweigt jetzt die 
kolner Chronik. Daza kommt: nnmittdbar nach der letzten üebereiustim- 
mung mit den pOhlder Annalen beginnt eine heOlose Verwirrung,', ein 
häufiges Verweisen auf viel spätere Ereignisse. Wenn noch bei 1143 nicht 
hinzugefügt ward , dass dieser mit dem Ringe beehrte Günstling des Pap- 
stes , Abt Heinrich von Korvey , schon sobald seines Anit* s sich unwürdig 
machte und davon g»Ja.gt wurde: •* gleich im zweiten Satze des Jahres 1 1 44 
heisst es, dass des Königs Sohn Heinrich später, nämhchll49, zum Könige 
geweiht sei; im dritten Satze wird auf noch spätere Ereignisse verwiesen. 
Aber noch der erst*i Satz stiunnt mit den pöhlder Annalen : Unzweifelhaft 
brach gerade da die Benutzung unseres Werkes ab.^ 



Todesfälle ziisaiinnoiit'cfasHt. Audi 114" hat der Annalist den Zug des Königs 
nach Sachsen und seineu Kückzug fest mit einander verbunden uud den Tod der 
Henogin Gnctnid, der eigentlich «wisehen Zog and Rfkeknis g«liOrt| beiden Ereig^ 
Dissen vorgestellt Aber Deiartigee fndet eMi bei eilen, Mnh den iteeogstoi 

Annalisten. 

1) Anderer Ansicht ist Lehmann a. a. 0. 33. Doch darf ich wohl hoffen, 
im sechsten Absatie der dritten Beilage seine Orflnde entkrtftet su haben. 

2) Ich könnte auch an deo Tod dos Bischofs von Utrecht erinnern, mtUk 
ich die Beziehung«!, In denen das Kloster Abdinghof zu Utrecht stand, schon er- 
örtert hatte. 

S) Tgl. Lehmann n. ». 0. <8S Agg. 

4) Und zwar wurde er in Padeibom ««Ibst entsetit. Tii IVibslds Briefs 
bei Jaffö Bibl. rer. Germ. 1,232. 246. 

o) Dass man zu 1140 den Tod des Abtes Bamako, der uD2weifelhaft vom 
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IL Form. 

IMe mittelalterliehon Amudisten pflegen die Fonn, in weldier m eine 
IJeberliefernngTorfinden, nnverSadert za lassen oder zn veikfirzen, nicht za 
erweitern. So verfuhren denn auch unsere Autoren: der reichsten Form, 
als der ursprünglichen, werden wir den Vorzug geben. ^ 

Meist wörtlicher Abschreiber ist der kölner Annalist. Ihm zur Seite 
steht der Sachse, — wofern er nicht durch die hildoshfitner auf die pader- 
bomer Annalcn zurückgeht. Denn wie dem Hildesheimer die Lust am 
Schreiben friiliur, als den Andern versiegte, so hat er auch nicht immer 
wörtlich abgeschrieben. Wenigstens hier und da verkürzte auch der Iburger. 
Am Meisten that es der puhlder Annalist und Gobelin. Aber jener verfuhr 
' nicht so gleichmässig wie dieser: GobeUn verkürzte fast immer, der POhl- 
der blieb an einzelnen Stellen wdrttieher Abschreiber. 

Daraus ergibt sich: wo nns der köhier and, nnabhängig von den 
bildesbeimer Annalen, auch der sächsische Annalist den bieten, kön- 
nen wir so ziemlich sicher san, die Urschrift wiederzugeben. In absteigen- 
der Folge schwindet die Sicherheit bei den hildesheimer, ibnrger, pöhlder 
Annalen und Gobelin. Diess ist das Verhältniss im Allgemeinen ; im £in> 
zelnon ist der Wechsel so mannichfach, dass selbst die kölner Annalen nur 
wegen der Yergleichuug, nicht zur HerstelLoug des Textes, ihren Werth 
haben. ^ 

W'ü eine Quelle für den Text selbst werthlos ist, wo sie uns durch die 
Vergleichung nur den Gehalt eines Satzes sichert, da werde ich sie auch 
nur Vergleichungsweise anführen. Und zwar kann sich eine Vorgleichung 
auf ganze Sätze beziehen, aber auch nur auf ehi Satzglied. Wenn z. B. 
mitten im Satze steht: ^ (cf. G) so will ich damit sagen, dass GobeUn bis zn 
dem Punkte: ^(cf.G.)* wohl Dasselbe sagt, aberni<ätin derselben Fassaug. 
Erst zn Ende des Satzes oder anch erst nach mehreren Sätzen verweise ich 
auf die Qnelle, welche das Ganze bietet 

Es kann aber auch sem, dass eine Qaello wohl den Text eines Sate- 
theiles, aber nicht den Satz niiverktrzt gibt Hier habe ich nadi dem Satz- 



Fladerboraer verzeih Imni wurde, in der Künigschrouik nicht findot, will Nirhts be* 
deuten. Offenbar stand in den paderbointT Aimalcn auch der Tod Erkeuberto von 
Xorvey. Vgl. S. 82. Aber auch er feiiU in der Königschronik u. s. w. 

1) NAtOrlidi kann der Sali niolit mbediiizt gelten. Um besser an «in« 
anderswoher entlehnte Nachricht anzuschliessen , hat der Sachse wohl einmal ein 
Wort eingeschoben. Doch das Bcdürfniss einer passenden Verbindung war es nicht 
allein, was ihn zu einer Ergänzung bestimmte. Z. B. begann er aus alt«r Gewohn- 
heit <Cm Jahr mit einem res oder Imperator N. N.; fehlte in seiner Torlage der 
Name, so ergränzto er ihn; man vergleiche den Anfang von 1116, wo er einen aus 
£ckehard eutlehntun Satz iu solcher Weise beroichert; ebenso machte er es, wie 
die Vergleichung der kölner und hildesheimer Annalen lehrt, zum Jahre IläS u. s. w. 
Dann ist bei ihm namenüieh darauf in achten, ob er den Tot der paderbomer 
Aniialnn nidit s. B. doToh «Ine Angtbe seiner halbeEstiUiter, rosenfaUer Qnelle be- 
reichert habe. 

2) Vgl. den Tod des Grafen von Arnsberg zu 1124. 
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theilo dio Quelle geuainit, aber um die Uebersicht zu erleichturii und Irr- 
thümcr zu verhüten,* daneben auch auf die andere, den ganzen Satz ent- 
haltende Quelle verwiesen. Diese wird dann zu Ende des Satzes wiederholt 
Steht also nach einem Satzgliode ^(H. S.)*i zu Endo des Satsos ^iß.)'^f so 
weiss man, wie weit dio hüdeehnmcr, wie weit die sächsischen Aiimden den 
Text enthalten. 

Man sieht schon: der Anfiuigsbiidistahe beeeichnet die gemeinte 
QneUe. C. ist die erste Besrbeitong der kOUier Amialen; danehen darf die 

zweite, ungleich ärmere Bearbeitung C.*, weil deren Verfasser ans gleidier. 
Qmdle schöpfte, wie C, nicht unborück sichtigt bleiben. Dagegen wäre es 
in gewissen Fällen gestattet^ von den sächsischen und pöhlder Amialeu ab- 
zusehen : S. und P. gehen an mehr als einer Stolle erst durch die liildes- 
heiiner Annalen H. auf die ])ad(.!rbonier zurück. Weil aber das Ab- 
hängigkeitsverhältnis^ nicht iinnier klar ist, ^ dann auch weil es mir er- 
wünscht schien, dass man den ganzen Api>arat übersi'ho; so habe ich neben 
H. immer auch auf S. und P. verwiesen. Für die Lücken von P. musste 
die repgowsche Chronik eintreten ^ B. Es bleiben noch Y. und G., die 
&ffiai für die ibnrger Annalen nnd Gobelins Weltenlanf. ' 

Damit ist die Form im Allgemeinen bestimmt; aber wie weiden wir 
ma den Lesarten gegenüber verhalten? 0. nnd S. sind als geoane Ab- 
sdiniber bekannt; aber auch sie stimmen nicht immer tberein, C. sagt 
nefarius homo, S. scelestus homo.^ Da bedarf es der Entscheidung. Philo- 
logisdies Geplänkel ist nicht mein Geschmack; ich habe mich fiischweg fär 
C. entschieden. Auch meine ich in S. oft die Aenderung erweisen zu kön- 
nen. Ganz offenbar hat er das Präsens vielfach in das Perfekt, natalem in 
natale verwandelt. Wenn er molitus dampnatur sagt, ^ nicht molitur, 
dampnatur, so scheint er kein Freund von jener raschen und — ich muss 
hinzufügen — ursju ünglicheren Art des lledcns, die zwei Vorba in gleicher 
Form neben einander setzt Aohnlich ist es mit dorn relativen Anschloss : 
ibi pflegt C. zu sagen, ubi liebt S.^ 

Yiel weiter geht H. ' Er beth&tigt in seiner Verktirzang einen ge- 
wissen Sinn Ifir die Form. Qeradesn hSsslich ist folgender Satz von C: 
Imperator domnum apostolicum regüs mimeribos donat et — ne 
fastidiom lectoribos generetar, — Imperator a domno apostolico 
eitc. dimiftüor.® Wenn dag^(en H. sagt: imperator apostolicom regüs 

1) Z. Ii. den, dass d«i' Satz, wie es wirklich vorkommen kana, einerseits 
Mis der Qaelle A., anderseits ans der Quelle B. svsammengesettt sei. 

2) Das igilt namentlich da, wo die Yergleichung der kölner Auualen fehlt. 

8) Daau kommen in den Anmerkungren, in wel< hon ich über ilic anderen, bis- 
her nicht bestimmteu (^ueHw der sächsischen und pobl der Annalen handle, M. nnd 
Bo.| die magdebnrfer und roeeofelder Anaaleii. 

4) Ygl. zu 1187. 

5) Vgl. zu 1126. 

6} Vgl. zu 1129. 11S2. llSo. liS4. Ygl. auch Seite 62 Aumerkg. 1. 

7) Natflilieh halte ich G. nieht für nafdilhar; C kann dnroh die andena' 
Quellen gleichsam überstimmt werden, ebensowohl wie es mit S. derFklL Nur in 
nreifelhftften Fällen glaube ich ihm den Yomf gebea sn dflzfen. 

8) YgL zu Uli. 
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moDGribus doiiat; aquoittc.; so ist sein Satz viel goleuker, aber or hataack 
seine Urspräng^lichkeit eingebüssi ^ Das liesse sich noch weiter dnrdi- 
faiirai;^ aber man wird schon snstimmen: da H. ans FormgeMl Jene 
grossere Aendernng Toinahm, so hat andi bei geringerer, etwa nor ein 
Wort betreifender Abweichang sein feinerer Qeschmack entschieden. H. mag 
eine bessere Lesart bieten; die nrsprfingliche ist es nicht ' 

Die anderen Quellen auf die obige Frage zu untersuchen , ist leoine 
Yeraiilussung; wir konunoii ihnen gegenüber eben nicht in die Verlegenheit^ 
ans für Lesarten zu entscheiden. 

Dagegen die Schroibmig d^T Wortf und iia.iiinntlirh der Eigennamen ! 
Da kann ich C. und S. nicht den Vorzug geben ; H. hat offenbar die ältero 
Fomi. So schreibt er durchgehend aecclesiae; C. und S. glaubten, Jener 
meist, Dieser iuiiner, an den beiden ^a* Dinte und Zeit ersparen zu dürfen. 
Und diese Schreibweise führt nun auf die Vita Meinwerci. Ich bemerke 
nur: die Vita schreibt mit bewuudrougswürdiger Gleichheit : Patherbrun- 
nensis. Dreimal redet auch H. Ton- Paderborn: immer schreibt er, wie der 
Yerfiisser der Vita. * Die Vorliebe ffir das »th* ist dem paderbomer Bio- 
graphen eigen. Northbertos schreibt aoch h[, und .wenigstois dnmal findet 



1) In einer Aenderung, mefne ich, treffen H. und S. oft lasammen. Wfthrend 
C. an mehr als einer Stelle episoopvt statt aicbiopiscopus sagt , sagen H. und S. 
archicpiscopus. Aber doch iiicüt immer: 112G hcisst es auch in H. : Kwt^crus Par- 
thenupolitauus episcupus. Wie mir scheiut, hat dus uugewuhute Wort Partheno- 
politanns es verschuldet, dass niebfe feindert wird: H. erkannte nfchi sofort, dass 
vom Magdeburger die Rede sei, nnd so blieb episcopus. Auch in den anderen 
Quellen hat sich episcopus statt archiepiscopiis jo einmal erhalten. S. : 1096 epi- 
scopus Mogontiuus, ¥. : 1084 Raveanae episcupus, G. ; 1105 episcopus Mogoutinus. 
Aehididi verh&lt es sieh mit der nicht sewehnlicben Terbindnng von episoopna tmd 
dem Genitiv. Archiopiscupus Coloniae lässt H. und mit ihm S. untreündcrt ; gleich 
darauf wird geändert: Troverensis archiep , statt Truveris. archiep. Vgl. 1109,' 
dauu zu 11U7. Einmal wird aber auch G. ändern: Muuastrii op. »agt S. zu 112o, 
C: Monaateriensis. 

2) Um ygL nodä Folgendes von 1107 : 

AnnaL Colon, uiaz. AnnaL Hildaah. et Saxo. 

Ibi causae indixias ad K^imauam se- 
dem ponit. I b i Kuthardus Mogontiae Ex oiusdem siuodi seutentia Kothardum 
ardiiepiscopas ab officio divlnoavs- ete. ab offtdo snspeadit (sc papa), eo 
penditur, eo quod etc. Oevehardus quod etc. Similis sententia de Geha* 
Constantionsis similitor, qnia etc., ab hardo Gonstantiensi datnr, qoia etc. - 
officio saspeuditur. 

Der huigweilige Anachloss des Ibi nnd wledemm Ibi ist vennieden. Kldit 
allein ist das zweimalige ab officio suspenditur beseitigt, sondern dafQr sogar ein- 
mal ein aktiver Ausdruck gesetzt. Ein dritter Satz, der das ab divino officio sns- 
penditur zun zweiten Male wiederholt, ist w^geblieben, man könnte üasb sagen: 
ant einen stilistlschffli Gmnde. 

8) So kann man nnn behaupten, dasa xu 1187 »in Oalabiiam ambolarit* 
»Castrum doviucons* »legatos romisit* den Yoimg TCrdienen Tor dem tranaiviti ex- 
pngnans, dimisit der hiUlesheinier .\tinalon. 

4) Fünfmal .schreibt auch der Sachse Patherbruuu ; dreimal hat er wenigstens 
das ytii* beibehalten, während er weiter schreibt: bronensis oder bomensia; sechs- 
mal adureibt er Fadfirbramunaia oder FaderlwanenBis. 
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sich audi Fritlicricus. * Wenn cs sojibt Fridf-ricub lieisst, so iiiiiss ich im 
Iliiiblick auf die Vita dun Fiitlit-ricus für einen lleat der urspriin^'lichen 
Sdireibuiij,^ hidtcn. Man vergleiche nodi llildeneshoini. So schreibt die 
Vita; nur eiiniial vurlässt der Hildesheimer die Schreibweiise der Vita und 

— ich darf wohl sagen : — der padcrbomer Auualeu. Diese Beispiele 
mögen genügen. Sie zeigen, dass H. die Schmbweise seiner Vorlage viel- 
fiudi beibehalten, ihr aber nieht fgam treu geblieben ist Doichans treulos 
ward H. an anderen Stellen. Es mnss sofort anflEdlen: H. schreibt stets 
Slavi, C. uud — wofem von H. nnabhangig, — aoch S.^ schreiben Schnl 
Sclavi schreibt zweimal auch Meinwerks Biograph. Nur noch ESns soll auf 
die Vita führen, ou liebt II. ; die Vita hat den Doppelvokal oft verwischt, 
schreibt aber auch oft uo. Und uo finden wir an zwei Stellen der iburger,' 
es hat sich auch noch in den kölner Annalen erhalten. Genug : ich be- 
haupte mit Grund, dass man um 1145 in Abdiii^hof nicht viel anders 
schrieb, als um 1155. So luibe ich mir die Schreibweise der Vita zum Vor- 
bild genommen,^ sie mit (ileichmassiy:keit durchgeführt und leichten Sinnes 

— mag einem Buchstabenphilologen, deren es unter den Geschichtsforschern 
ja auch gibt , vor dem Verfahiou grauen , — jeder qualvollen Wahl mich 
entsehlagend, ein Halbtansend Lesarten Aber Bord geworftn.^ ' 

Anch was die Fortsetzung betrifft, werde ich nicht jede Lesart ver- 
zeichnen, — nicht jede Lesart, wodordi der Druck und swei Codices des 
allehi nodi in Betracht kommenden »Weltehhiufes* sich unterscheiden. 

Die Ausgabe entspricht ganz den anderen Leistungen der Mcibomschon 
Firma; ^ tmgleich besser sind die mir vorliegenden Codices, der leipziger 
nnd paderbomer. Doch stehen sie unter sich in einem engeren Abhängig- 
keit svorhältniss,^ als zu dem Codex, welchen Meibom benutzte. Daher be- 
hält die Ausgabe ihren selbständigen Werth, und es scheint gerechtfertigt, 
wenn icli auch einmal dem Druke, trotz der Abweichungen zweier Codices, 
die an Allgemeinen besser sind, den Vorzug gebe. 

1) Vtrl. tu 1115 und 1126. 

2) Vgl. deu Wechsel dur ScLruibwuise xu 1110; ent schrdlit S. mit H. : 
Slari, dann urreift er, wie der Sutz Ucciditur — Hauimaburh seiyt, Zü den pader- 
boruor Auualeu uud scbruibt uuu luit Uiuen: Sclavi. 

8) Coonradus so 1074; Osinvuoct n 1081. 

4) Uodo zu 1107; Cuouo zu 1118; Cuonradus zu 112S. IISO. 

5) Duch habe ich darin nicht zu weit ^ebeu moircn, z.B. statt der deattchOA 
Form Trutmuade uicht die laieiuischu l'rutuiaouia uiugofükit. 

6) Bei einon »cf.* habe ich die Lesearten flberbaupt nicht angeführt 

7) Da war es mir detiu selir erftenlich, xwei Codices beniit;ren au können. 
Pen einen , Eiirenthuu» des paderborner Alterthumvoroius , erhielt ich von Herrn 
Dr. üiefer&, deüseu nie vers^euder LiebeuswQrdigkeit ich den wärmsten Dank 
■chnlde ; von den . anderen gab mir Herr Profeewr Georg Voigt suerst genanere 
Knnde: dann geschah auf Vermittlung eines hohen Vuis(anib"< hiesiger Stat\ts- 
bibliothuk, dass mir der Codex, Eigenthum der leipziger Uuiversitiltsbibliothek, inox- 
her geschickt wurde. Gobelins Original blieb mir leider unerreichbar; nach AtoUt 
der Gesettadu 8,68 fiuad ea eich im Beiitae des Herrn Tross zu Hamm ; dosseu Nadi- 
llH lf soll in alle Welt geg:angcn sein; aus Hanun int dor Codex vorsciiwunden. 

8) Das hätt« ein lloruusgcbor üubelius zu erweisen, uicht aber wer aus dem 
nmliuigreichon Werke nur wenige Sfttse verwerthen will.' 

SehcffwBolchOErtt AiualM PallMrbnuuuMMfc 5 
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Die Schreib \\ t i, so des ersten Theiles konnte ich nicht ganz beibehalten; 
denn wohl vierzig' Jahre später ist die Fortsetzung geschrieben. Inzwischen 
war die Schrift nicht dieselbe geblieben: dieWandlaug ist dnrck eine etwas 
modenioro Form bezeichnet. 

liier, wie im ersten Theile, habe ich nur ergänzt, wo der Text ohne 
Ergänzung unverständlich blieb oder, wenn er auch nicht gerade unver- 
ständlich war, doch otleubare Lücken verrieth. Und zwar geschah es in 
lateinischer Sprache. 

Von allen anderen Ergänzungen, also z. B. der Bisehofs- nnd Abts- 
wadisel, habe ich abgeflehen. SadiUch wäre Nichts gewonnen woideni m 
der Form hätte ich zu leicht fehl greifiBU können. 

Die Anmerkungen erörtern zum Theile die QaeUenTerhSltnissei dienen 
zmn Theile der Erläuterong des historischen Gehaltes. ParaUdstetten liebe 
ich nicht anzuführen ; ^ viel wichtiger scheint es nur, abweichende Angaben 
zu besprechen. Das ist denn auch geschehen, wo immer eine Abweichung, 
die Berücksichtigung verdiente, mir bekannt geworden. Aber zuweilen bin 
ich weiter gegangen : ich Hess kloine Abhandlungen einfliessen. Gehörten 
sie nicht unmittelbar zum Texte, sie nahmen doch vom Text<( ihren Aus- 
gang. So die Friesenkämpfe des Jahres 1092; das lobwiser, nicht eigent- 
lich das wurmser Konkordat des Jahres 1122 u. s. w. Hoffentlich wird 
man diese Untersuchungen ^ brauchbar finden und darum entschuldigen, dass 
ich das Mass des Nothweudigen überschritt 



1) Auch auf £rkläruu8reD, wie z. B. Fodieusis = Puy odor gar FatUerbran-, 
nmiis episcopus = Benhaid IL, bab« ich mieh nicht eingelassen, wohl aber inif 
Bastinimuir von Orten, die meines Wissens gar nieht oder wenig belnmit waren, 
daim aucli von Personen, die nur Ihm ihrem Vornamen genannt sind. 

2) Wurden sie für die AamerJiungeu allzu laug, so habe ich sie in Beilagen 
gefebra. Ygl. die sechs Nnmmem der dritten, die tierto and'fllttfte Bolaie. 



B. Annales FatherbroDnenses. 



I. Einleitung. 

Ich weiss nicht: waren unsere West füloii, dieses Volk von so durchaus 
reaüßtischer Anlage, allein den praktischen Bedürfnissen des Lebens zuge- 
wandt? zeigte sich die kräftige Hand von vorneherein nicht geeignet, die zarte 
Fader zu führaii? mx selbst derOeisaicihe ohne Sinn ffirKnnst imdWiBsen- 
ttihaft? iror er schon znfifieden, wenn er nur nicht in seiiMiii nSchsten Be- 
rufe gestört inirde? oder Hess ihn die stets rege Banflust der Grossen, das 
Greränsch sich immer emenemder Fehden anch am Schreibpolte nicht zur 
Buhe kommen ? Wohl das Eine mid das Andere ; — YUikB hat zusammenge- 
wirkt , dass Wissenschaft und Kunst in Westfalen erst sp&t zn einer ge- 
wissen Bläthe gelangten, mit Stetigkeit gepflegt and weiter entwickelt 
worden. 

Noch ein besonderer Umstand kam hinzu, das Gedeihen der Gösch icht- 
schreibung zu verhindern. Nicht als <>1) es an liistorischom Sinn gefehlt; 
wo man mit solcher Liebe dusli*'Clit ]>ti<'gte, wo man geltende Gewohnlioiten 
so früh zu Papier brachte, war auch historisdier Sinn vorhanden. Der 
Mangel lag daran, dass Westfalen in seiner Entfernung vom Mittclpmiktc 
des Beiches, ^ dessen Üauptkraft zwischen Mainz and Basel rohte,* ^ nnr 
den gedSmpften WiederhaU der weKbewegoiden Eieignisse ?emahm. Es 
erging ihm wie Sachsen ftberhanpt: jene Ubmer, die in die Geschicke des 
Baches eingriffon, sah man selten oder nie; ' was die Gestaltung des Bei- 
ches hestiimnte, yoUzog sich auf anderem Boden. Mit Einem Worte: es 
fiahlt das Selbstsehen, das Selbsfeerleben, die Vorbedingnng aller zeitgenGs- 
nschen Geschiditschreibung. 

Nur zweimal während des Mittt^lalters war es anders. Der Glanz der 
sächsischen Herrschaft leuchtete auch ül)er Westfalen: Widukind von Kurvoy 
schrieb seine Geschichten. Lauge regte sich keine Feder. Da erfüllten die 
Kämpfe Heinrichs IV. das sächsische Liind. Mehr noch wurde Westfalen 
?on den Kriegen seines Sohnes berührt. Unmittelbar darauf kam eiuSachso 

1) Otto Fris. Vita Frid. 1,18. 

2) Dass Hoinrich II. im Jahro 1018 zu Paderborn, flberluuipt wohl in Wost- 
faloD, das Ostorfost becmz, findet Tliietniar chron. 6,55: eatenns refibus insoUtuni. 

5* 
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zur Henschaft; — man war wieder in der Lage, Zeitgosdüchte^ sü 
schreiben. 

Den gänstigen Augenblick zn ergaafaif die gestellte An^sabe zn er^ 
fallen, sdiien man Toizfiglidi in Einer Stadt berafen. Bloßkm wir anf 
PÄderbom! 

Als Kaiser Heinrich dorn Meinwerk das Bisthum anbot, hatte der 
reiche Immedinger fast mitleidig gelächelt. Ein solches Bisthum, meinte 
er, liesse sich wohl auf seinem eigenen Grunde errichten.^ Demioch wies 
er den Krummstab nicht zurück: er höhnte mit dem Mundo und war in 
seinem Herzen befriedigt. Denn er hatte gefunden, wessen er bedurfte. 
Nach den Regebi der Alltäglichkeit ein grosses und reiches Bisthum in 
guter Ordnung zu eibalten, wAie nicht nach seinem Geschmack gewesra. 
Seine krftftige Katar verlangte woteie Angaben. Bas urbare Land jahraus 
jahrein m bestellen, mochte er Anderen überlassen; er nmsste frncfatbaie 
Felder ans Wildnissen schaffen. Das hatte der kluge Hdorich Toransge- 
sahen; er hatte wohl gemeint, dass sein Meinwerk für Paderborn so ziem- 
lich werden sollte, was er selbst für Bamberg war. Nur hatte er sich ver- 
rechnet, wenn er durch die blosse Ernennung S(dnc Absicht schon erreicht 
zu habüu glaubti*. Meiuwerk fand vielmehr, dass der Kaiser auch das Soi- 
nige thun könne, dem Bisthuui eine reiche matorioUe Cfrundlage zu verleihen. 
Und ob willig oder widerwillig, der Kaiser nmsste geben ;2 denn Moinwerk 
wai- nicht gewohnt, sich abweisen zu lassen. So hat er durch eigene und 
kaiserliche Mittel, oimo Buhe und Bast arbeitend, schaffend, gründend, sein 
ffisthnm aim dem Nichts ^ höchsten Hfithe eiiioben. 

Wie sich bei einem soldhen Hanne von selbst Terstand: Heinwerk 
Hess die Wissenschaft nicht ansserhalb seiner Becechnsng* Selbst am Aller- 
wenigsten ein Glelehrter, kannte er doch die Bedeutung der Wissenschaft 
Der anf der hUdesheimer Domschulc wohl nicht gerade der Stolz des alten 
Thangmar gewesen, der noch als Bischof eine Seelenmesse pro muüs et 
mulabus ^ las, der wusste doch, dass die Kraft und das Ansehen der Geist- 
lichen nicht bloss in ihrem Stande beruhte, sondern in der überlegenen 
Bildung, di(! sie weit über das Volk orliob. Nicht wegen ihrer selbst, als 
Mittel zum Zweck, wird Meinwerk die Wissenschaft gefördert haben. Dal»ei 
lag für den Zögling Thangmais, den Mitschüler Bemwards, den Jb'reund 
Godehards wohl Nichts nSher, als an die hfldeshebier Sehlde anadatapfen, 
sie zom Vorbilde zn nehmen, Ton dorther seine Lehrer zn bemfto. Han 
. wird nidxt uien, wenn man die paderbomer Sdinle als eme Tochter der 
. hildeslieimer bez^ichnei, wemi man anch in dem aufblähenden wissen- 
schaftlichen Leben Eaderboms den Geist des gelehrten Godehard za ver- 
qifiren glaubt. 

Schon ottter Hemwerk trieb die Schale ihre Blüthen: ^ sie erzog den 



1) Vita Meiowerci c. 11. 

8) Opportune, importane, sagfc tein Biograph c. 216, ooepit requirwe, 
t) Statt pro famulis et fitmulabus. 

4) Studiorum multiplicia : : sab co floruorunt oxcrcitia ; : et boaae ündolu iw 
venea et pueri itreuaue iusUtuebaatur norma regulari otc. 



Imad, Mfiinworks Neffen und zweiU'ii NachfolL'-er , den Erzbisdiof Anno 
von K«iln,^ den Bischof Friedrich von Münster und j^nocli maiichon tüchti- 
gen Arbeitt^r im Weinberge des Hemi*.^ 

Was Meinwerk gegründet, liess der 2s'achfolger Kotho nicht vorkom- 
men. Ans dem klassischen Lande der Wissenschaften gebürtig, unter dem 
grossen Poppo Ton Stablo gebfldeit wurde er Abt Ton HersMd.' Audi 
hiar hatte Godehard neues inssenschafüiohes Leben bogrfindet; jetzt galt 
Hersfeld als Herd der Fhaoeophie, als deren giöcUicfaesHeiligthnin.^ Der 
neue Abt konnte kein Unwissender sein; im Verkehre mit Albuin, dem ge- 
lehrtesten Philo.sophf^n , ^ mit seinem Bogleiter Guntram, der Wissi nschafb 
und Eleganz verband,^ mit d<'m Münchs Moginher, untor dem nacinuals die 
hersft'lder Schule ihre htichsü^ Blüthe erreichte, " konnte Kotlios Sinn für die 
Wissenschaften nur gonälirt, soino eigene Bildung nur gefördert wurden, 
(ri'wiss hat auch er, auf den paderboriifr Bischofsstuhl benifen, die Studien 
in jeder Weise begünstigt. Wohl unter iliin wurde ein so bedeutender 
Mann, ^e Altmann, der spätere Bischof von Passau, zur Leitung der Schule 
berufen» 

Nnn folgte ihr eigener Zögling, Imad. Er fBgte zom Timnm das 
QnadiiTinm; da bltÜiteii Rhetorik, Dialektik, Grammatik, Mathematik, Fhy- 



1) fic^'i 11 diese licsliiiimto Aiig:al)o kann nicht sprechen, dass wir anderwoitis 

koine Bostätigung finden. Vgl. Erelt Zur Geschichte des Studien- und Unterrichts- y 
Wesens iD der deotscben nud'fttiBOBldchün Kirche des eilften Jahrhunderts 2,28. 
Anden urlJieQt Undner Anno der Heilige 11 Amnerkg. 1. ^ 

2) Wenn es von Altmann von Pusau heisst: divinis et saecularibns litterU 
adptime enidltus, apud Padcrbrunnen canonicus fiiit, in quo loco niultos ftnnos soo- 
lu rexit, — Yit& Altmuuni c. 2. M. (i. Ss. 12,229 — so wird man daraus doch 
nidit schUttsen dflrfen, dass Altmann andi als Sehlller.die paderiMiner Sdrnle be* 
sui ht liahe. Man kann daher auch aus der weiteren Angahe — c. 2. cf. Vita 
Gebc'hardi c. 4. M. (i. Ss. 11,87 — dass Gebhard von Salzburg und Adalbero von 
Wflrzborg Altmanns Studiongenossen waren, nicht mit Evelt a. a. 0. 26 folgern, 
das» Gebhard und Adalbero zu Paderborn studirt hAtten. Freilieh magr es Ter* 
lockend sein, in den cuiusdani fontis thiciita, an denen dio dr';i Jflnirlincre Aber ihre 
Zukouft planten, die Paderquellen zu muthmassen. Als wahrscheinlich soll es 
«ueh Inuneriiin gelten, dass der WestfUe Altmaon in Paderborn stndirfe kabe. Kar 
kann er daneben auch andere Schulen besucht und dort den Gebhard nndAdalboio 
gefunde n haben. Cuiasdam flooiinis fluenta gab es am Ende docli auch bei andmo 
Universitätsstädten. 

8) Tita FOpponia H. O. Ss. 11,805 und besonders Lambert De instit. Hersfeld, 
mön. M. G. Ss. 5,140. Doch irrt Lambert, wenn er den Rothard zum unmittel- 
baren Nachfolger Ai-nolds )nu<')it. Derselbe Feliler findet sich in der Vita Haimo- 
radi AI. G. Ss, 10,602. Hier und dort ein warnies Lob Kotliards. 

4) In den nos von Paul Lange überlieferten Worten Lamberts — cf. M* G. 
Sa. 5,185 Anmerkg. 4 — heisst es: in laribus phikMoplüaa. Eokbort redet im 
Torwort zur" Vita Haimeradi von Hersfeld |tls fiuMtis penetraUbos phikMophiae. 

5) Cf. Annal. llildcsb. 99. 

6) Wenn der Mönch von st. Trond M. G. Ss. 10,232 Ober Guntram bemerkt: 
»Qoomodo vero inde (nämliob Ton Stablo) tranaierit HetsMdiam nesdmns,* so 

zweifle icb nicht, ihm in Obigem die richtige Aafkl&rang gefobon su babeo. Ibul 
eonnere sich nur, dass Rothard aus Stablu kam. 

7) Lamberti aaoaL 135. cf. Annal. üildesh. 100. 



70 



s\k und Astronomie; man las don Horaz, Virgil, Sallnst und Statins.^ Weil 
die Bildung durch Bacher bedingt ist, sorgte Imad für gate Ahschnften; 

er schenkto der Bibliothek eincKeihe von Werken, danmter Schriften Phüos 
und Piatos. Mit (miipiii Htxamcter begleitete er die Widmung. ^ Und Ttnad 
stand in seinen Bestrebungen nicht allein : oin Priester Rcinbold hatte leb- 
haftofs Intorfssc ffir dio Wisscnsrhaft ; dor Doinliorr Thooderich war ein 
Schüler und Fnniid Laiifranks; er liatt*^- doi Laiitrank veranlasst, g'ogen 
Berengar zu schn'ilK'ii ; * j<-l/,t verfasst' er selbst , von Rcinhold geboten, 
ein Bfichloin ühor das Vait riiiisi r, wcldu'S er dein Aiidciikoii Iniads wid- 
mete. Dw'h nicht innuc r war man mit so omstcin Dingen beschäftigt : 
man hatte Gcsanglohrcr, verfasste heitere Lieder: mit Eifer wurde die Dicht- 
kunst gepflegt^ Geschah es auch nicht mit Qnude, man verstand doch in 
Vera und Bdm sich zu bewegen. Ja, die Poesie, flreQidi nidit das frtscbe 
Natnrkind, sondern die gezierte Tochter akademischer Schulung, war eine 
so alltägliche Erscheinung, dass man ihr selbst in der Wohnung ihrer 
Antipodin begegnen konnt*^ — in der Kanzlei: die gewöhnliche Anrufungs- 
forni der Urkunden: , In jiominn sanctae et individuae trinitatis* verwan- 
delt sich dem Kauzclisttui Imads in eine poetische Form. ^ 



1) Vita Mcimvord c. IfiO. 

2J Der Jesuit liamansius, aus dcsson Sammluiigcu der Jesuit Qrotiuuis im 
J«luw 16$4 noeh heale in Paderborn vorhandene Anssfige aiifisrti(te, enililt nach 
Srelt a. a. 0. 22 Anmcrkg. 1, dass Iiuad ecdosiac c&thodrali plurinios dedlt libros 
in pcrg^aiticno oxcollentissiino srriptos oosciue auctoium praestantissimorum, ut sacro- 
xum bibliorum, saucturuui patruui et aliorum iuterpretum, ut Rhabani; etsque car- 
nUna dno inferiora rant inaeripta initfo, exeeptis «yeribna Platonis imtgiriter aei^ 
tu, qnibus instriptuui ist: ,l)nmini Imadi.* Dajin f()lg:en diesslben Verse, welche 
nach (Horriou) Paucgyricuü in die natali acad. Theodor, etc. oblatua. d2 auch ein 
anderes Buch, in quo sunt Philonis Judari nomiuUa monvmenta, alal^ifliiiuiv trog: 

ECiclcRiao Christi sanctaeqne dei geneiricis 

Offort hunc; libniui dovolus praostil luiadus. 

G) Wc^cn der Soltenlioit der Evcltsdiou .ibhandluDg wiederhole ich auch, 
was Evult au8 liandschiiftlichuu Aufzoichuuugen Ferdinands von FQrstcaborg mit. 
theilt. FQrstenherg sah in der palatinischen fiiblbthek zu Rom eine Handschrift: 
in qiiM habetur b. Lanfraii' i ülier '••lutra Berengrarium hoc titulo: »Striptum Lan- 
frauci etc. , quod per iuspiraüouem sti. spiritus , rogatu Theodorici disdpuli sui, 
Paterbrunnensis canoniei, «t coflUBmii eedmiaa utiHtate indnetos, eontia fieringeii 
iVndegavensis bis poiiiiri haeretioam praritatem edidit.* In unseren Ausgaben lautat 
der Titil nur: Lihcr du coriiorc et sanguine domim nostri adversus Berengarian. 
cf. Giles Beati Laufrauci Opera 2,147. 

4) Die Schrift, welche verihsst wurde : »ob memoriam et honorem Imadi Tene- 
rabilis opiscopi, instictu rovcrendi succidotis Reinboldi,* wurde herausgegeben von 
Fez Thcsaur. 2a>5'J — 'iS nml Ixisscr in einem eigenen BOchlein von J. Niesert 
Coesfeld 1829. Vgl. Kv^It a. a. o. 28. 29. 

5) Ludnsqae fuit omnibns :: insndare veraibtts. ^ 
C) In di ilaU' ]iatris proli sii Imnor ircnoralis. 

In iniiu nati dccwi ac sapicnlia |>ati*i, 

In vi paraclisis vtrtns sIt atri(|iio porhonnis. — Schate« AnaaL Biderb. 1,876. 

Frt'ilii.li liat Erhard Re;;. Iiisl. Wrstf. 10G4 oin iiedenkcn gegen die Urliunde, die 
in dir Form viol Ki].'c-n1lifirnlirli.'s liabe. Abor da nun die Anrufung als eine be- 
wuBstc Uoisetzung iu lloxauieUir erkannt ist, su hat weuigstcus die Eigenthümlich- 
kett dieser Anrufong nichts Teidftditige; mebr. Die UeberleituDg nur Sache ist ein 
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Dnnu kamon wdil bewegte Jabro^ atandon sich zwei Bischöfe J^ogen- 
ühor, aber in don vorausgogangonon Zeitf'ii dor Kiiho hatten die Wisson- 
schaft(in feste Wurzeln g-csclihiireii ; dn^ kaiserliche und Itischüfliche Schisma 
mochte sie in ihrer Entwicklung stören , koinitr» sie nicht zerstören. Bald 
besass die Schule wieder einen berühmten Lohrer; zu ilartiiianns Füssen 
sass Vicehnus, noch Schüler, luild ein Gehülfe des Lehrers. * Für Pader- 
born ging diese ausgezeichnete Krutt verloren ; es durfte zufrieden sein, den 
ApoBtol der Slaven gebildet za haben.' 

Spater finden wir als Lehrer den FranhOi' dann den Manegold. 
Dieser verbeugt sich vorWibald von Stablo, sagt dem Gelehrten in mytho- 
logischem Vergleiche eine köstliche Schmeichelei nnd empfiehlt sich in 
Versen. ■* Er ist offenbar ein gelehrter Maini. 

Man sieht, es felilte nicht an wissenschaftlichen Bestrebungen. In 
der geschildert/^n Entwicklung war die Vorbedingung für jede literarische 
Leistung gegeben. Besondere Verhaltuisso waren der Geschichtschroibang 
günstig. 

Wie schon envahnt, herrschte ein König aus sächsischem Stamme; 
die Kriege Heinriclis V. hatten Wt^stfalen auf das Allernächste berührt; 
was die Regierung HeiniicliB IV. bewegte, war nicht spnilofl an Westfalen 
vorbeigegangen. Paderborn selbst hatte eine nnmhige Zeit durchlebt Im 
Jahre 1073 finden whr den Bischof Imad unter den Feinden des Kaisers;^ 
doch musste er sich bequemen, die Würzburger Beschlfisse zu unter- 
schreiben. ^ Merkwdrdig, dass er diese Beschlüsse nur am wonige Tage 



philosuphiscber Versucli, klar oder unklnr, wie in hundert aaderon Urkunden. So 
kann ich dio Echtheit der rrkmidc nicht beanstanden. 

1) Helmold. c. 42. Diu zabhuickon Verso dio.so.s Kupitols haben Lappunbcrg 
U. CK S«. 21,t bettumnt, eine Tita Tieelins «uninehmenf veraibus elegiads scrip« 
tarn, diversam ab oa, i\\vm' iiobis est servata. T>;uiii war denn di«- Jiitroiid-'oscbidite 
Vicelins, wie man aus llelmold sieht, mit Gcimuii,'keit und Vorliebo bebaudelt, — 
ein MumcQt, das auf Padorburn als die Heimat des Gedichtes dciitot Denn wo 
hatte man von Vicelius Jtii^cnd so Vieles -^cwnsst, sn (,'i-rn crziiblt, als in I'ador« 
born ? Xatürliili war dio StiHlioMgeschiehtc dann zu Vitalins ;i]N.stoliscbur Wirk- 
samkeit nur diu Kiulciluni;. lu dieser Hinsicht scheinen mir I^ppeuberifs Worte 
bedentsam: »Man Itönnte oft meinen, (wohl TorxDglich in HolmoIdH Berichten Aber 
Yioelin und seine Thätigkcit,) liedichte in ■uf -< lüstor Furni z»i liabou.* 

2) Bei dfr <ieley;enheit vcrwciso ii li auf t'inc Zcufff'nMhaft linchst niorkwür- 
diger Art, welche sich in einer Urkunde Bischof Heinrichs vom Jaliru 1101 
flndet Die Urkunde bei Schalen Annal. Paderb. 1,451. Cod. dipl. Westf. 1,184 
bczeu^rt Cari)!us filius rojris Danonini. Ks ist dor Sohn Knuds des Heilig^en , der 
.nachmalige (iraf von Flandern, seinem Vater an Gesinnung und Schicksal so ähn- 
lich- Damals war er noch ein Jüniflini;; um 1084 geboren, stand er nun wohl in 
item Alter, wo man heheie Schulen besuchte. Sollte er Studien halber nach Padet^ 
lK»ni gekonunen eeln? 

8) Vramoo mapster scolarum ap. Erhard Cod. dipl. Westf. 

4) JalK Bibl. rer. Germ. 1,875. 

5) liamberti annal. 106. 

G) Das sdieiul mir Kvclt in einem Anhaiiirt! z» seiner Schrift ganz mit Un- 
recht auzurechten. Daa eiu/ige, scheinbar boweisende Moment ge^ion diu Kditheit 
der Untersduiftmi ist, dass Bneco Ton Halberstadt damals gefangen war. Aber 
Breit Tergisst, dass Bnooo ein Geftuigentt des Ksisers war. Ob wollend oder nicht, 
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übciicbtü ! Soiu Nachfolgor war der baiiiberger Dompropflt Poppo ; ' er 
yerdaakle 8«m Bistbnni dem "KiSmge ^ and zahlte dsn Dank mii baUigom 
Abfall.' Unter seiner Begienmg sali man in Paderborn den ebemaHgen 
Scholaster, Bischof Altmann von Passan, welchen der KCmg Tertrieben. 
DasB Poppo ihn schützte, bezeichnet seuieBiehtang. Als er im Jahre 1083 
starb, suchten Heinrich und König Rudolf das Risthum sich zu sichern. 
Heinrich ernannte den Heinrich von Werl, Rudolf dfn Heinrich von Asloe. 
Nach manchen Kämpfen wussto sich der Graf von Werl zu behaupten : 
etwa seit 1093 scheint sein Gegjier unterlegen Jtu sein, * Ihn wählte ji'tzt 
Magdel)urg-. künftigen Vergleich anbalinend. Doch damit war Heinrichs 
Stellung nocli keint-swegs gesichert. Als Heinrich V. den Vater entthronte, 
mussto Bischof Heinrich für sein Bisthum fürchten; er unterwarf sich; seine 
GoisÜicheii eddeltm aufs Nene die Weihe; ihm blieb die Aussicht, in sdn 
Bisthmn iriedw emgesetzt zn werdea Schnell reiste er nach Born; der 
Papst beliess ihm seine Würde. Mehr als em Jahrzehnt vergeht, ehe der 
Bisdiof irieder henrortriti Die Kriege gegen Kaiser Ileuirich Y. waren 
entbrannt; schon war ein Zug überWestfiden dahingebraust; doch Bischof 
Heinrich stand noch auf Seiten des Kaisers : gerade in einem Augenblicke, 
da Heinrich V. die Oetreaen um sich sammelt» ist er am kaiserlichen Uofe.^ 



Bucco niiiKstc uiitersflireilicti. Im Uohrigou V»eraerko ich iiuch, tiass man recht wohl 
am 24. Januar in Worms unterschreiben und am 8. Februar in Paderborn sterben 
konnte. Tielleieht mn bo sehneller eilte Tmad , den kAnigltclien Hof ta yeHasseiif 
je widerwilHger er unterschriebnn hatte. 

1) Für nllo .^n?aben, die ich in Folgendem nicht helege, findet nuto denBeleff 
in den Auual. i'atberbr. 

2) — non onmino csnonice suceessit, eo quod etc. Bertfaoldi chron. M. 6. 
Se. 5,288. 

3) üiost-'bmht (losfh. dor doiitsfh. Kaiserzeit 3,1 17S meint wohl mit Re<ht, 
dam eine Vcrwechsluii); mit dem Hischofe tou Merseburg^ vorliege, wenn Berthold 
818 den IVtppo in der Schlacht hei Melriehetftdt gefkngen, heraubt wetden and 
dann fast nai-kt entfliehen lässt. Dnrh w.Ti-p <lio Verwerhslnng nicht wohl möslich 
gewesen , wenn Poppo nicht zu den Kaiscrfoiadeu gestanden hätte. Ausdrücklich 
nennt ihn Bruno c. 127: ex nostra parte. 

4) Da finden wir die erste Urkunde Hcinriehs von Werl, der dann andere 
foUron« von Hoinrirh von .\sloo aribt es keine Urkunde. 

5) Zu Erhards Kegesten beuicrke und ergänze ich: Die (im Mai) 1087 aus- 
gestellte Urkunde Heinrichs lY., wekhe nehen anderen westfUischen Bisdit^fSen auch 
Heinrich l)czeufft, ist in der vuilii-ifonden Form unecht. Vgl. Stumpf Clironol. Ver- 
zoi'bniss ilor Kaisonirk. "iSSO. l'ooli ist «io wohl nftfli oitK-r fflitflu l'rknnde gc- 
fill8cht, den diu.sulbeu Zeugen, uiit Au.snahmc der wcstnili.sclien, findcii sich in einer 
ziemlich gleichseitigen Urkunde Heinrichs IT. €k)mpte rendu des edances Ust. de 
l'acad. de Bnixellos III. 9,14. Tnerlit ist nxifh die von Heinrich lifzcusjte Urkunde 
Boiurichs IV. vom 10. November 1097. St. K. 29Z1. Die folgenden Zougenscliaf- 
ten gehören dagegen echten Urkunden. 1 099 Noremher 0. Mainz. Heinrich bezeugt 
mit vielen aMder^'u Ffirsteu <?ine Urkunde des Bischofs von Spoier, dor »mit Oe- 
nehmifj'un^' Heinrichs IV.* cinnu Taiis<]i vnllzidit. Danach ist ni<ht zu bezweifeln, 
das» ein Hut' stattfand. VVürdtwein >Subs. 4,oü9. Kcmliug Speirer U.-B. 1,68. 
Eino mit demnelben Gegenstand cnsammenUingende Urkunde hezengt Heinrich nehen 
doiii Kaiser: 1100 Januar G. Sii.i«r. St. K. •_'94ö auch gedruckt in .Vcta Palat. 
5J,J77. Wirlemberger U.-Il. I,::. KS. ]■:< r uL-i ii : 1 101 (Aiiu'ust) Köln. 1 1 0'i (Februar) 
Mainz. IIOS Juli 15. LUtlich. 1 1 M Augu.st 2Ü. Erfurt. St. R. 2955. 56. 65. oS IG. 

» 
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Im folgenden Jahre sehen wir ihn freilich auf der gegnerischen Seite ; aber 
seine ganze Thfttigkeit beschrftokt sich anf die Theilnahme an einer Friedens- 
Tennittlmig. Als der Kmg wieder ansbricht, eilt Heinrich in die Heimat 
Danadi wird man denn anch beorllienen mdssen, wenn er im Jalue 1119, 
dem Bafe des Legaten Kmu» Iblgend, auf jener Sinode an K^ln erscheint. 
Roichsfeindliche Uniemehmangen lagen nicht in seiner Art. Doch war die 
Zeit bedeutsam genug, dass man auch in Paderborn den Ereignissen mit 
Spannung folgtf. Man hielt sidi nihig, während ringsum Alles gährt*^. 
Eino Lage, wio sie für die Gesrhirlitsf hr^ihung nicht günstiger zu denken 
war. Man h(irt<', man sali; dieAndcn n litten. Auch für diese kamen glück- 
lichere Zeiten. Heinrich selbst erlebte nddi Anfang«* Lothars III. Sein 
Nachfolger Bernhard von Oesede verwaltete da.s liisthuni in gleichem Geiste. 
Bhie ndlde nnd gütige Katar, sorgte er mehr für seine Khrcho, als ihn die 
Geschäfte des Beiches anzogen. Doch ging er mit Lothar III. Aber die 
Alpen; Yom Pikste hochgeehrt, kehrte er in sein Bisthnm znrfick. Seme 
Begienmg, deren Rohe nnr eine kurze Fehde gegen den wilden QraSm von 
An^berg unterbrach, schien Uterarische Unternelininn;,'en zu fordern. 
Was der Geschichtschreibung an bewegenden Ereignissen der nüchsten Um- 
gebung fehlte, was sie im Vergleich mit der vorausgehenden Epoche ent- 
behren musste , ersetzte das huidsniannschaftlichc Interesse für den Einen 
Mann, der an der Spitze des Kelches stand. 

Die Stellung Paderliorns war die günstigste, seine Verbindungen 
waien die besten. Kirchlich unter Mahiz stehend, war es durch politische 
Interessen mehr auf Köln hingewiesen. Zwischen heiden ESrzbisthftDflni 
mnsste sich seine Aolinerksamkeit theilen; ^on beiden war es beeanflosst, 
empfing es seine Emdrflcke. So stand es mit den kOlner und mainzer 
Safraganen anf gldchem Standpnnktei Ffir jenen »ersten aller Kanzler*, 
den Erzbischof Adalbert, konnte nmn kein höheres Iiiter- sse haben, als für 
den kaiserlichsten aller Kanzler, den Bischof Burchard von Münste r. Der 
Vertreter Roms und der sachsischen Fürsten schmachtet in der Gefangen- 
schaft des Kaisers ; Burchard vertritt mit Kuhe und Kühnheit altkaiserliche 
Anschauungen. Nidit minder gegiai ihn, als den Kaiser selbst. richt<.!t sich 
der Stunn. Ein Hauptiuhrer ist der Erzbischof von Köln. Man vergegen- 
wärtige sich diese Verhältnisse , lasse sie auf das zwischenliegende Pader- 
born wirken! 

Eigenthfimlidifire Yerbmdnngen kamen hinzo. Von Halberstadt nnd 
Hildeahftim warKeinwerk ausgegangen. Darin lag der Anknfipfhngspnnkt; 
zwischen Hildesheim nnd Paderborn hat erwiesener Massen ein Bmder- 
schftftsverhUtniss bestanden; ^ ein Band mit Halberstadt ist nur nicht nn- 



Auf (lio lot;;to Urkunde boziclic idi inicli im Texte. Hann erscheint Heinricii Dar 
noch einmal am kaisorliclicn Hofe: ll'J: Mai S. St. }{. :;|91. 

1) S. die Douüiia aeccle&iaruin, quae uobis fratres et soruros in Christo, wio 
sokdie der hüdesheimer Bisthamsehronik Toraasgehen. H. 6. 8«. 7,848. Tgl. aoeh 

die »Todestage padorbornischcr Geistlichen aus einem lliltlcshoinli^s^llon Xokrologiura* 
Zeit8<hr. f. vatorl (icsi-h. 1847. S. 167. Ob auch eino liruderschaft mit Bamberg be- 
stand, kauu ich nicht sagen. Wenn in dem , ältesten Todtenhuche des Hochstiftes 
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wahrscheinlich. Und boide Bisthünier traten im Investiturstreit gleich beden- 
t^nd hoiTor, als Paderborn selbst. T'do von llildosheim, Friedrich von 
Halbcrstadt und Heinrich von Padcrbom, — vor dem Forum der römischen 
Partei stfhen sie siHs in gleicher Keihe. Udo und Heinrich erlangen die 
Wiedereinsetzung; Friedrichs erster Nachfolger spielt in den sächsischen 
Wirren eine bedeutende Eolle ; auch von dem Pro/xüse seines zweiten Nach- 
folgers, den die halberstädter Domherren in Rom verklagt} hatte man za 
Paderbom Kunde. ^ 

Von keiner geringeren Bedeatang war eine weUUche Terbindung. 
Bischof Heinrich ist der Oheim des streitbaren Qrafen von Arnsberg. ^ 
j^YonWjestMen* heisst er wohl in Ueberlicfermig und Urkunde. Und dem 
Namen entsprach die Stellang; in der That — es gab keine gltaenderc, 
mächtigere, einflussreichere Persönlichkeit, als diesen Amsborger; unter- 
stützt von seinem Bruder, dem Grafen Heinrich von Kietberg, bestimmt er 
die Geschicke W^estfalens. Sein Leben ist Kampf; sein Denken gilt der 
Erweitemng seiner Macht. Mehr als einmal wird man ihn in Paderborn 
gesehen haben; er ist doch auch wohl jener Graf Friedrich,^ dem wir zwei- 
mal als Vogt von Paderborn begegnen. Da hat es denn seine ernste Be- 
dentoQg, wemi man zu IMstbom glaabt, der heifige Heimilf habe dem 
LandToUc geholfen, eöne Zwingburg des eben veistorbnien Grafen medenro- 
rnssen. Doch sem Gast lebt fort. Zwar ist er, wie der Brnder, ohne 
männliche Erben gestorben; aber zwei nnmhige Schwiegersj^hne Utssen das 
Schwert nicht rosten. 

In diesen Umrissen wird man erkannt haben , dass Paderborn durch 
geistige Befähigung un<l K^ nntniss der Thatsachen zur Geschichtschreibung 
beraien war. Nun ist das Gcschichtswerk^ das ans beschäftigt, wohl nicht aus 



PftderbL'ni* a.a.O. 115 — 167 so viele Hanilierfcr liegocrnon, so erinnere man sich, 
dass Bischuf Poppo, unter dessen Kegierung die letzte Eintragung gemacht ist, vor- 
dem Propst von Bamberg war. Er kann recht gut ein bamberger Nekrolog mitge- 
bracht haben, dieses nun mit paderbomer Todeanaohrichten verbunden sein. In der 
That findet sich so wörtliche Ueberoinstimiining mit dem Xekroloje des bambergor 
Domstifbes, wekhes am Vollständigsten im 1. Berichte des historischen Veruius zu 
BaaAerg gedradtt ist, dass sogar die BemtciiDanf ftater noster, worunter das 
baadierger Nekrologium z. B. irgend einen fränkischen Geistlichen versteht, iu 
unserem Nekrologe wiederkehrt. Nun wird man dorh nicht glauben, dass ein Bruder 
des bamberger jedesmal auch ein Bruder des paderbomer Domstiftes gewesen sei. 
Wohl aber hegnift man, dass aU* diese Namen ein Interesse fOr BIsehof Poppe 
hatten. Als ehemsSiges Mitglied des bamborger Domstiftes, doiu der Eine ange- 
hörte , mit dem der Andere sich verbrüdert hatte,. blieb er persönlich der Bruder 
.iVller. Dazu kamen seine neuen Verbindungen mit Paderborn. Indem diese Fak- 
toren xuaammenwirkten, entstand naeh meiner Ansicht das Nekrolog, das idi nicht 
nach dem paderborner Domütift« , sondern nach Bisdiof Puppu benennen mOchte. 
Wie aber auch immer, — in unseren Annaion tritt Bamberg nicht hervor. 

1) Abgesehen Ton Meinwerin Bedehnngem su Balhentadt, unterstftlieii Ikei- 
lich nur die obigen, in unseren Ajuuüen hervortretenden Momente meine Annahme. 
Doch reichen sie vielleicht aus. 

2) Vgl über ihn Seibertz Landes- nnd Jiechtsge:>oh. 1<^>8S flg. 

8) Als Yegt Doetre eedssie heniduiet ihn Bisehof Heinridi am 18. Juni 1123. 
Cod. dipL Westf. 1,150. Heber die andere Urkunde vgL Seite 80 Anmerkg. 1. 
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dem aüfiraigaten Kndse der padorbomor Schule hcrrorgegangon. Aber aus 
einem Kreise, der dieser Scholo nahe stand, in welchfjr ihr Geist lebte. Bei 
den Mönchen von Abdinghof müsson wir auf eine Wolle einkehren. 

Als Mf'inwork im Jahre 1015 Cliitiv hosuchte, erbat er sich vom 
Ahto dreizehn MOncho. Mit BroA und Wassor, der Kogel des heiligen Be- 
nedikt, mit einem Antiphonarium und Hynniarium, langten sie in Pader- 
boni an. ^ Ware der erste Bau nicht < ingestnr/.t, — sie wären schon bald 
in ein stattliches Gebiiudo eingezogen. So konnte die Weihe erst im Jahre 
1031 vollzogen werden. Es fehlte nicht an Geschenken; Meinwerk selbst 
spendete reiche Qaben.^ 

Aber fürchtete er nicht den Geist iVendlosor Askese, wie er in Cldny 
zu Hanse war? Offenbar Uebto er die Sittenrranheit dieser Männer; im 
üebrigcn dachte er, dass der sch&rfere "Wind seines Landes den überfeinen 
Duft der dänischen lÜchtung verwehen würde. Er selbst that das Seinige. 
Als er sich einmal in der Küche überzeugt hatte , dass die Speisen recht 
romanisch zubereitet sein, stallte er den Abt zur KV'do. ^Wenn er selbst 
religiös sein oder — ich möchte das hrdmende Wort, das er nach seinem 
allerdings erst späteren Biographen gesprochen haben soll , nicht bei Seite 
schieben — religiös scheinen wolle, es stände ihm frei; nur solle er 
seine Untergebenen besser behandeln. * Memwerk wnsste, dass die Askese 
noch ISngst nicht die Schwester echter Beligiositftt sn. Bram befidil er, 
dass man statt des ranzigen Oels gaten Speck gebnmcfae: uid als demMdi 
der Abt in der alten Askese fbrtfnhr, ward er zornig; die MOnche aber ent- 
schädigte er dnrch nenn der besten Speckseiten.' Wohl nur Ein Zug aus 
vielen, wie Memwerk die clünische Strenge zu mildem, ihre Unduldsamkeit 
mit der freieren Art seines Landes zu versöhnen suchte! Als nun gar zu 
Meinworks grosser Freude die Söhne paderbomer Bürger und Dionstleute 
in das Kloster trat<'n, war der Geist von Clüny so ziemlich überwunden. 

Das war denn für die weitere Entwicklung von der gWissten Bedeu- 
tung. Während die Klöster des Schwarz waldes, vor dem clüuischen C^eiste 
sich beugend, Born ihre Dienste gegen Kaiser und Bdch liehen, war es hier 
anders. Geiriss ist man n^ aBen Sachsen dem Kaiser entgegengetreten; 
aber man war sAchsiseh, nicht ^gentlich rGmisch; man war sftchsisch ans 
Ueberzongong, rffndsch nnr weger der zoAttigen Gememsatnkeit Torfihsr- 
geheuder Interessen. Die Gememsamkeit des Ilandehis fiel mit der Gemein- 
samkeit der Interessen : unser Abdinghof steht wieder auf Seiten des Kai- 
sers, ^^zoichncnd sind zwei Ereignisse. Als im.lahre 1079 der vertriebene 
Altmann von Passau und Bischof Poppo die nach einem Brande neuerbauto 
Klosterkirche weihten , da konnte es scheinen , als ob die gregorianischen • 
Ideen, in den Personen der Weihenden verkörpert, hier ihren fruchtbarsten 
Boden finden müssten. Nach einem Jahrzehnt weiht der kaiserliche Bischof 
Heinrich das Kreuz der neuen Kirche; * von dem Anhänger des Kaisers 

1) Vita iloinwerci o. 28. 
* 2) Vita c. 180. 209 se^q. 157. 
8) c. 182. 158. 

4) — oontnUmiu uBiim inim«i«"» in CnilMke is ootueeratioiie p ri n dp eMt ornoif 



Digitized by Google 



76 



empfangt das Klost^-r Goschoiiko. llior und dort lipp:en die Gronzpankte * 
eines politischen , nicht eines religiösen Umschv^Tuiges. Kaum anders war 
OS in späterer Zeit. Als di<! Kämpfe Heinrichs V. entbrannt waren, stand 
man offenbar auf Seiten der Sachsen ; man war viel s&chsischcr, als Bischof 
Hoimich: ein so waimes Lob, wie in Abdinghof, hat Herzog Lothar nir- 
gends gefonden. Aber soweit ieh s^e, betonte man nicht den päj^Bilichen 
Standpunkt 

Inzwischen hatte das Kloster Schlimmes erduldet. Sei es von den 
Kriegern und Leuten des Gegenbischo&» sei es von Heinrichs eignen, denen 
man in einer Zeit, wo jeder Einzelne seinen Werth hatte, eine Gewaltthat 
auch gegen dir« eigne Partei nadisehen rausste , — (hm Kloster war man- 
ches Gut entrissen. Mit vieler Mühe, sagt Heinrich , habe er es an das 
Gestade des Friedens und der Ruhf gelenkt.^ Doch schnell scheint es sich 
erholt zu haben. Der Bischof sorgte für die Zurückgabe des Entrissenen ; 
schon im Jahre 1093 konnte Abt Gumbert neue Erwerbungen machen; ^ 
Schenkungen kamen hinzu; man sorgte fflr «ine bessere Abrondmig des 
Besitzes,^ schloss vorthmlhafte Vertrikge!^ Einmal bezengen nem Sloster- 
mhdslerialen dne Urkunde; * ein anderes Hai finden wir ssehn M(inche neben 
Prior und Abt.'^ Hier darf man sicher die doppelte, dort die dreifache Zahl 
als den wirklichen Bestand annehmen. Ja, schon im Jahre 1101 konnte 
man ein Tochterkloster gründen : auf Abt Gumberts Rath baute ein Graf 
von Padberg da.s Kloster Bocka , welches Abdinghof nun bevölkerte. ^ 
Genug, das Kloster stand wieder in neuem Aufschwünge; Tomehmlich wohl 
durch die Fürsorge seines tretYlicheu Abtes. 

Gumberts Nachfolger Hamako führt sich mit einer Erwerbmig in dio 
Geschichte ein.^ Mehr als eine Urkunde bestätigt das Wort des Bischöfe 
Heinrich, dass Hamako zmn Besten saner üntergcboien den weltlkhen Dingen 
seme voUe AnAnerksanikeit geschenkt.'^ Es war attbenediktlnische Art, 



in coniiu occlesia, quae fticta est 5 (Ical. noii. id.?) novemb. ao. diin. in«. 1090 
ind. 4S. So in der rrknnde HeinnVhs vom '27. April nO:\ Schaten Annal. 
Padorb. 1,456. Freilich liat Erhard Reg. liist. Wostf. I-Ul die Urkunde verdich- 
tist, dodi Mhe ieh nicht, w«sshalh. 

1) Weiter findon wir Abt und Rischof ia Uebereliutinmninf 109S JvM 15; 
1094 AugUBt 26; 1100 August 22 u. s. w. 

2) So in der Urkunde vom I.November 1101 Cod. dipL Westf. 1,184. Doch 
wild das berichtote Faktum wohl in eine frflhere Zeit geliOraii. 

0) Schaten Antial. Paderb. 1,1 "9. 

4) S. den Tausch mit Bischof Wido vuu Osnabrück. Möser Säinmtlicho 
Werke 8,66. 

5) Cod. dipl. West f. 1,K,T. 

6) Schafen Annal. Paderb. 1,466. 

7) Cod. dipl. Wostf. 1,1^7. 

8) Die Orfiadungssesdiichte des Md nach Fleditorp Terlegten Hosten iliidet 

sirli bei WIttitis nist. Wcstf. '281. Uober ilas hier m.r vorarboitotc Ori^Mnal der 
fundatio Flechtorpiensis vgl. Nordhoff iu der Zeitschr. für tiesch. und Alterthums- 
kunde Westfalens 1867. S. 2 SO. 

9) Wib'and Archiv 8«>110. 

10) (Haiauko) t«niporalibus rebus pro subditorum nccossitatibus cxidondis so- 
dulo deditus. Cod. dipl. Westt 1,151. Bei Gelegenheit einer Zehentlöse sagt das 
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sich selbst uiid Andere nicht darben /u lassen , auch wohl den feston ujid 
gesicIiMrtQii Besitzstand gnd damit eine gewisse Behaglichkeit des ph) sisclieii 
nicht als Hmdemiss des reUgiDsen und wissensdiafOicheii Lebens za be- 
tiaditeD. So aach dachte Bamako. Und wie fOhlte man sich in der Bf- 
thätigung dieses Gedankens! Als im Jahre 1125 solche Koth über Wosfe- 
ßden hereinbrach, dass selbst der Reiche zu arm geworden war, den Hunger 
zu stillen, konnte mau in Abdinghof an Erwerbungen denken. ' Da war OS 
denn nicht gerade em nnerse t/1 icher Schaden, als ein Brand iiri Jahre 11^*3 
das Kloster in Asche legte. Mau raffte sich auf und freute sich des nur uiu 
so schüntTcn Neubaues. 

Xun erinnere man sich des wissenschaftlichen Lebens im der Doin- 
schule. Konnten die beiden Anstalten, die in gleichem Geiste gegründet 
waren, die so nahe neben einander bestanden, sich unberührt lassen? Selbst 
dann nicht, wenn mcht die m» Anstalt ansscbUesslich der Wissenschaft 
bestimmt war mid nicht die andere strebsamen Benediktinern gehörte. Man 
lese das Leben Meinwerks, das auch nfn diese Zeit in Abdinghof entstand. 
Den Glanzpunkt in Imads Beg^erong, die hohe Blüthe der Stadien, scliil- 
dert der Verfasser mit sichtlicher YorUebee Seiner Hingebung kann die 
Prosa nicht mehr genügen: die Schule muss er in zierlichen Versen preisen. 
Wenn aber irgendwo ein Schluss von dem Einen auf das Ganze ir' stattet 
ist, so bei Klöstern. Wie ein«? kleine Zalil Menschen sich von der übrigen 
Welt absondert, unter Eine Kegel sich bindet, da niuss bald Ein Geist das 
Ganze durclidringen. Es verbinden sich die Eigenthündichkeiten Aller zu 
einer Einlieit> die nun wieder auf den Einzehien übergeht. Wer später ein* 
tritt, nnterwirft sich, er sei denn ^ Gewaltige, welcher das Ganze auf 
andere Bahnen leidet 

Anch fdilt mdtt der bestimmte Nachweis, dass man fär Eine Wissen* 
Schaft ein besonderes Interesse hatte. Gerade darin mochte ich einen Unter* 
schied von der Domschuli« erkennen. Was wir von ihr wissen, -~ deutet es 
nicht auf eine grammatisch-philosophische Richtung ? Man las die Dichter 
Virgil, Horaz und Statins; die wenig^(n Codices, die man in späterer Zeit 
noch sah, enthielten Conniienture der Bibel, die Werke Piatos und Philos. 
Theoderich grübelt über das Vaterunser; Mauegold redet in mythologischem 
Bilde ; er findet die Sprache Wibalds vortreölicli , doch müchto er Guibald 
schreiben. Ist es da Zufall, dass nur der Eine, der noch dazu weltbekannte 
CtosdiichtBchniber Sallust genannt wud? Nnn das Gegenbild. Dort hatten 
wir den Einen SaUnst; hier haben wur aUeln den nicht minder bekannten 
ViigiL' Lacan ' konnte nach der Anffassong des Ißttehdtero schon als 



Domkapitel von ibiu : cuius vigilaiitia, ut bacc fiereut, claboravit. Cud. dipl. WesLf. 
1,15S. Aach das Tidens esse proficuum curtim in unum coDgregara. Cod. dipl. 
Westf. 2,6. verdient daneben Dt>a< litunB:. 

1) — tuuc temporis famo valida luultuä ctiam divituui aläigeute. Cod. dipl. 
Westf. S,8. 

2) Wie schon der Herausgeber Itcniorkte, s«igt sieh die Ssnotniss TirvU* 

locht deutlich in c. 150 d-r Vita Meinwcrci. 

u) i!lin Vers aus Lucau. Bell. civ. wird za 1127 ougclülut. 
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Historiker gelten. Dann auch las man den Sallust * Keicher war die Bücherei 
an Werken der christlichen Zeit. Da standen zwei Brnule,^ welche Material 
zur Kirchen geschieht© des siebenten und acht« 1 1 Jalirhunderts enthielten: 
zunächst das Leben der beiden Schotten , des Coiumban und Gallus. Des 
Columban Schüler ist Eustachius; dem Gallus setzt man passender Weise 
den ersten Abt von st. Galleu zur Seite, den Othmar. Weiter nach Norden 
trägt Kilian das Evangelium. Noch aus demselben Jaluhimdflrt amd EW«i 
Beitrftge zur Gesdiichte des Bisfhamfl Maastoicht-Tongem, keines iml>e- 
denteoden Postens für den Fortschritt des Ghristenthnms: das Leben der 
Bisdifffe Bemadns nnd Lantbert Daian schliessen sieh die Angelsachsen. 
Neben ßonifazius wirken seine Schüler 'Wi]lttin»d und Willibald. In ähn- 
licher Beziehung, wie die heilige Lioba zn Bonifaz, steht zu WiUibrord des- 
sen Schwester Waldbnrgis. Ein dritter Band ^ führt uns weit über das 
achte Jahrhundert hinaus; zugleich treten wir in die nordischen Missionen ; 
wir finden das Leben Willehads von Bremen , Anskars und Eimberts von 
Hamburg. Soviel hat sich bis heute erhalU-n; anderweitig wissen wir, dass 
noch manches andere Geschichtswerk vorhanden war: Adam von Bremen, 
Thietmar von Merseburg und, nahe Beziehungen zu Hildesheim bekundend, 
die alten Annalm Ton Hildeshetm, das Leben Bemwaids nnd Godehards; 
femer das Leben Heinrichs IL, Heriberts Ton KOhi und des wnnderiichen 
Heimerad von Hasnngen; * die Weltchiömk Eckehards»' Annalen von Ha- 
sungen.^ Dann wird auch die Ueberfcragung des heiligen Liborius nnd das 
Leben des heiligen Meinolph, dieser paderbomer Lokalheiligen, nicht ge- 
fehlt Ilaben. FreiUch, nicht all^ diese Werke lassen sich für unsere nächste 
Zeit nachweisen ; von der Mehrzahl der zuletzt genannton wissen wir nur, 
dass man sie nach etwa zwei Jahrzehnten im Kloster las und ausnutzte. 
Doch die Vorliebe für geschichtliche Studien mochte lünlauglich erwiesen 
sein. Vielleicht wurde sie genälirt durch Abt Gumbert : wie Imad seine 
philosophischen Codices, begleitet Gumbert die Widinung eines historischen 
Sammolbandes mit einem Distichon. ^ 

An den Stifter irizd das Interesse fBr Gesdiielite angsknftpft habOL 



1) Vgl. namentlich AnnaL ' Pfttherbr. zum Jahro 1187. 

2) Don einen schenkte Abt (Gumbert (f HU), der andere stammt noch aus 
dem 1 1 . Jahrhundert ; beide sind ala Eig«ntliiun das Klostera beieit^ofc. VfL AzdÜT 
der Gesellsch. 8,606. 

8) Ihn «Äenkto Tiodin nnter AM Bamako und Enbisoliof Friedrieh Ton 
Bvenen, also zwischen 1115 und 1124. VgL Ober den Band M. G. Ss. 2,227. 

4) Dic'Sü Werke, wie auch die TranaL ati. Liborii, aind in der Vita Meinweid 
benutat. Vgl. Ferti' Vorrede. 

5) Daaa in der 'nta e. 198 aadi Bekdiard bennteb sei, sdgt Arndt Die Wahl 
Kenrads IL 22. 

6) Auch sie sind in der Vita benutzt. Vd. Seite 58. Weiter hat Pcrtl 
Qborsohcn, dass c. 142 ein Abschnitt — üic audiuus pruphetam dicentum ot€. — 
den Miiae. Symeonls aactoie Eberwino entnommen iat M. G. 8a. 8,810, Daninr 
hat schon 1681 Overham anfttterkMun genadit in seiner Uaasischen Anniabe der 
Vita Meinwerd p. 857. 

7) AeodB^M liimutt dat Gumbertos pater istoaii 
^j^enuta aetemae aibi leddi piaenda vitae. 
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Lmner aufs Neue erzählte man von dem einzigen Manne ; Lustiges wechselte 
mit Ernstem. Doch dabei blieb man nicht stehen. So pflegt es ja bei aller 
Wissenschaft zu ergehen : eine Einzelheit erregt, spannt die Aufmerksamkeit; 
von diesem Punkte geht man aus, vorwärts und rückwärts schauend. Mit 
Meinwerk lebte auch Heinrich II. wieder auf; es folgten Beniward, CJodo- 
hard und Andere. i>ie Zöglinge und Lehrer der paderborner Schule waren 
zu bedeutenden Männern, zu politischen Grössen herangewachsen: maa 
dachte & B. an Poppo und Anno. Und so gab es hundert YerhUtnisae^ 
ftr welche der Mtoch, Ton Paderborn ansgeboid, ein Ibiteresse gewann. 

Was Paderborn für die Geschichtschieibnng so geeignet nuichte^ 
wirkte natürlich auch auf das Kloster. Namentlich hatte der Investitur- 
streit auch das Kloster nicht unberührt gelassen. Abt Gumbert stand, wie 
schon erwähnt wurde, auf SeiUm des kaiserlichen Bischofs. Er zählt wohl 
im Jahre 1105, als man sich zu Goslar dem Kardinal unterwerfen niusste, 
unter die Geistlichen des Paderbomers, j^die mit weissen und den übrigen 
Gewändern angethan waren* und denmächst wiedereingesetzt werden soll- 
ten ; er gehörte wohl zu denen , welchen Erzbischof Kothard von Mainz 
wenige Tage später ihr Amt zurückgab. * 

Dorch diesen Gumbert war man denn anch nodi anderweitig, als 
dnich die Bräderschafk mit Hildesheim verbanden. Als HOnch des Mi- 
cbadsklosters war er 1083 nach Paderborn berufen.^ alte Verbin- 
dong rousste damit neues Leben gewinnen, viel inniger werdwi.' 

Aehnlich ist die Tlieihiahme für das Haus der Amsberger gesteigert. 
Jener Graf Friedrich, der doch nor der Ainsbeiger sein kann, — er ist 



1) Wonti dabei immer nur von Ernanutea dio Rede ist , so hat es seinen 
Grund darin, dass nun diu schon voUzoi^euen Wi^ihuu einfach als geltungslos be- 
tnditel woril«!!. 

2) Gcbelin (;,55 crzAlilt zum Jahre lOSS: monasteriuiu sanctorum Potri et 
Pauli in Padcrburue sub cura Sigoberti abbatis de Hildcshcim committitur. Aber 
einen Äbt Siegbert kenneiv weder die ep&tereu handschrirtlichon Abtsroihoa, dio 
Herr Qreve für mich eioflUehen, die Freandlichkeit hatte, noch die Uilnuidiii. 
Offenbar ist Gumborti statt Sigoberti ru lesen. Der Nanio (iumbert war so un?o- 
wöhnlicb, dass Gobelin wahrscheinlich Austoss daran seuonunen, ihn selbst in Sieg- 
b«rt -nmaiMk hat. In abdidier W«iM hat ein aadenr Schreiber, dem der Name 
Gmabert gleichfalls nicht gel&uflg war, eine Aeuderiiug mit der letzten Silbe vor- 
gonommoQ. In einer Urkunde des Erzbischufs Rothard von Mainz erscheint als 
Zeuge: Abt »Gunterus* von Paderborn. Si-haten Annal. Paderborn. 1,440. Leuck- 
lUd AnC Borsfeld. 6. Weiter noss ieh hemerln« , daa» Gobelioa Gewlhrsmaiin 
wohl nkiht gesagt hat, der Berufono sei Abt von Hildeshcim gewesen. Einen Abt 
Gumbert oder auch Siegbert hat es 1088 in Hildeshfim nicht ?ocreben. Vermuth- 
lich hat Gobelin, der hier eben unseren Aunalen folgt, das Wort abbatis eiugo- 
whohen. YgL LOnttd Oesoh. der Dfitoera und Siadt Hlldeaheiffl 1,888. 



in unseren Annaion die Kogierungszeit Bischof Hetzeis von Uildesheim bei Monat 
nnd Tag angegeben, sondern in dem handsehriftUcben Nekrologe von Ahdinghof, 
welehM mir in der sorgfältigen Abschrift dos Herrn Pr. Friodiauder vorliegt, fuidet 
liA anch sein Sterbetag. Weiter heisst es hier zum 17. April: Sigobcrtus abbas; 
gMMlBt ist Abt Siegbert von st Michael zu Hildesheim, der in der That am 



17. April itaih. das Todtenhudi toh st lOehael in YateiUnd. AidüT Ihr 
modenadisen. 1848. S. 484. 




hervorhob: nicht allein ist 
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auch Vogt des Klosters.^ Gerade iut den zwei uinzigen Urkandün, die von 
seiner Thfttigkeit als Vogt Zengtüss gelrän, liandelt er fOr AMughof: 
mehr als einmal hat man ihn im Kloster gesehen. Dazu kommt non, dass 
der Bnider des Grafen » den Heinrich Y. einst dem Päpste zn Geisel gab, 

dor mit seinem Bruder so gewaltig in die Goschicke Westfalens eingieift» 
über gt'wisbc Läiidcnicii des Klosters die Vogtui besitzt. ^ 

Auch des Viceliii ist hier zu gedenken. Den ehemaligen Domschüler 
verlangte, in die üemeiusclmft des Klosters aufgenommen zu werden; ^^zmn 
Zeich. 11 des Dankes und der Ehi\rbictunii:* sehen wir ihn das Kloster be- 
schenken.^ ^'uIl tolgt<' man ihm mit gedoppelter Spannung; die wendischen 
Lande waien dem Klo:iter niiher gerückt. 

Gleichfalls war es eine Brüderschaft, die das Interesse für Korvey 
fesselte. Abt Gumbert von Abdiughof bi^gegnet nns nnter dem Abte Markwazd 
als Bruder des Klosters;^ Uarkwards Kadifelger, Erkeabert, ist Bnider 
von Abdinghof. ^ So finden die IVenden nnd Leiden des immer noch be- 
deutenden Klosters in Abduighof ihren Wiederhall: Bruder Markward zieht 
ins heiUge Land; die bösen Mainzer plündern BmderEikenbert; Abt Hm- 
rieh kehrt mit dem Bing aus Korn zurück. 

Das Interesse für Halbers-tadt mag am Domstifte, wie Kloster, das 
gleiche sein. Um so nu hr beschiiltigen sich die Mtinche mit einem Bis- 
tbum , an welches die Duiuheiren wohl erst in le tzter Reihe denken. Denn 
Meiüwerks Desitzuiigen im Niederland, namentlich in Teisterbaiit, waren 
dem Kloster zugefallen.^ Dadurch steht man mit ütiuchl in den nächsten 
Beslehnngen. Der Blick richtet sich weiter: anfBrabaut, Flandern nnd 
das ganze Lothringen hat man ein Augenmerk. Bs ist wie bot Kegmo Ton 

1) Weno es in einer Uricimd« von IIIS heisst: Fritherico comito ecclesio 
advocato hec suscipieute et reg-io 1)anMo apud Balhoriioii corifirmnnto. Domnus vero 
liamako eiusdem oalesits vcüoiabilis abbas etc. — Wigand Archiv :j,lOO — W ist 
damit der Onf doch als Vogt von Abdin^of beieiduiet. Anderaeito wissen wir, 
dass (iraf Frifdrirh Voct der Dolokirclio war; \g\. Stiit.- 74 Aumerli[r. Und so 
ist das Vtirhältniss denn iuuuer: Dumkirclic und Kiustt-r liabun deuselbcn Vogt. 
Solbüt der Einxiife, den WUmans im Index zu Eriiards Reg<e6teu als eiKeutliebui 
Vogt des Klosters bezeichnet, ist nur Vogt .gerade das Oniudatflokas, Ober welohos 
die betreffende Urkuudu Imudclt. 

8) Vgl <jumb«rtA Erwerbuui; iu pagu Usseutburp, iu advocutia ilciurici «^u- 
MtiB de Biathike. C!od. dfpl. Westf. 1,1 S8. 

C) Vgl. Suitu 78 Aamerkif. ::. 

4) Catal. Ouboiens, ap. Jaffe BiVil. rer. (tcim. 1,70. 

ö) In dem liaudscbriitliclitiu Tudtcubucbti Uci-sst es zum 7. Oktober: Eroatt' 
bertua abbaa, fkater noster. Am 7. Oktober iber -starb Erkenbert von Xorver 

Cataloe. Corbeiens. 1, c. 71. 

G) Miiuwt'rk hchuuktf dcui Kluster: Testerbant cum ecclc>iis Tulu eUJ. ^S'- 
dazu Vita Meiuweixi c 141 uud 21ü, wo diese Sclienkungcn als Motuwerks boo* 
in infeiiori terra besaiduiet werden. Noch in späteren Zeiten beaog das Kloster, 
wiü mau aus oinum bandscIiriAIich erbalteiitju Gfltervurzcicbnisse « rsi. lit, uiL-lit uii- 
bodeutoude Einkünfte aus jenen Gegenden. Für unsere Zeit genügt es, au( 
Bestütigungsurkundü Eugens III. von 1146 «u verweisen. Sehnten L c. 582. Bbou 
wegen jeuer Ortaehaften. in Teiaterbant &nd die Urkunde auib einen 
Boudaui ClmrttrbuLk vau Gelderlaiid 2,109. Ausl'iibilirh huudelt über diese Be- 
sitzungen Spaeu lulvdiug lot de hisU v. Uoldorlaud o,mu heqfi» 
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Frfira: den Loiliarmgor führen di« BesitBimgeii seinos Uaoses SMilir als 
enmud in die Bretagne; ans demselben Oninde beobachtet der Westfale die 
YerbSltuisse Lothrbogens. 

Weiterhin kommt ein Qesdileciit in Betracht £a behauptet im 
Hildesheimischen eine Ahnliche Stellung, wii Ix i uns dio Arusberger. Graf 
von Westfalen naiinto iiuui unsevan friedlich} als dem Graten von Sachsen 
begegnen wir wohl dem H(;rniaini von Winzenburg. • Er ist oino mehr 
diplomatischü Natur; der Kaiser verwendet ihn zu GesandtsclialUm. Der 
zweite llennaini ^leiciit um so mehr dem streitbaren Grälen. Unter ihm 
bricht die Macht seines Hauses zasaiiiinen; aber es ralVt sich aus jähem 
Sturze zu neuem Leben enipor, iJas sind Momente, denen wohl jeder säch- 
sificbe Zeitgenosse einmal seine AuTincrksamkeit gewidmet hätte. Aber üi 
Abdmghof hat man fair dieses Hans ein ganz besonderes Interesse ; nirgends 
wird mehr von den beiden Hermann erz&hlt; ^ da die allgemeine Stimme 
den xweiten Hermann als HOrder des Grafen von Lnckenheim beiteichnet» 
will man hier nicht mit der Sprache herausrücken.^ Gleich deutlich redet 
eine Urkunde des Bischofs Dietrich von Münster, d< r auch diesem Hause 
angehört.* Wenn er, der münstersche Bischof, sich und semen Verwandten 
in dem paderbonier Kloster ein Seelgoriithe stiftet, ^ so ist eine nähere Be- 
ziehung zwischen Familie und Kloster wohl nicht zu läugneu. Worauf sie 
beruhe, ob sie etwa an jenen Hiideshenuer Gumbert aukuüplt» — wer mag 
es heute noch sagen? 

Damit anch das Kleine nicht vergessen werde : als Abt Thietmar von 
HehnaxBhaasen, den der Papst zmn Konzil nach Qnastalla gemftn hatte^ 
mit Beliqnien reich beladen, m die Hehnat znrdckkehrte, machte er m Ab- 
dinghof eine kurze Bast; > doch mochte sie zun Erzfihlen des Gesefaenm 
ausreichen. Kicht vom Wüthen des geistlichen Schwertes» das man zu 
Goastalla fast schartig geschlagen, wenn solche Klinge geschUffen wäre, 
— wohl aber vom wackeren Kampfe der Männer erzählten Andere. In 
einer Schlacht , die Herzog Priedrich von Schwaben zu Ende 1117 den 
Mainzern heferte, war Folchold von Malsburg in Gefangenschaft gerathen. 
Dieser Folchold ist in der l^Iähe des iüosters ansässig; mit Folchoids Wittwe 



1) Z.B. 1111 Mai 2 und 8; 1112 März 26 u. s. w. Ja, wio tiiesebrecbt 
Kaiserzeit 8,1194 bemM^t hat, Iraisit er sogar tw«iiiiBl marchio de Saxoiria. 

2) Vgl. unsoro Aniialeu zu 1109. lllö. llir,. 1118. 1121. IICO. IIGI. 1140. 
8) Darauf vorweist Cohn ia deu Forsclmugou zur deutsch, (iesch. 6,567. 

4) Diese Angabe, die sidi fn mehreren Zas&tzen der mOnsterschou Bisthums- 
chruiiik findet, prüft und sichert gefe'eri gewisse Eiuwoudungren Cohn a. a 0. 566. 
Zur Bestätigung kommt jetzt eine Nutiz aus dem libor ruber sli. Mauritii hinzu. 
— Vgl. üecbelmauu in der Ztschr. f. tiesch. und Alterthsk. Westfalens iö66. S. COO 
Anmerkv. 20. — Dodi irrt Cohn, wenn er jenen Zasatt auf eine reichere Faseung 
der hildesheimer Anualen zurfiekfBhren mOchte. Nirbt die liildesheimer Annalen 
sind benutzt, sondern die kölner, in denen jene Ang^abe eich nicht findet. Vgl. die 
erste Beilage: Die Maricufelder, iüauu und Witte. 

5) Fondutngen sor deatadu Oeadi. 6,588. Danim wird andi in nnaeren 
Annalen, sonetifun Gflbfanehe luwider, Theo^ichs Sierhetar Teneiehnet. Tgt xum 
Jahre 1127. 

6) TranaL ifti. Modoaldi M. 0. Sa. 12,29o. S07. 
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schliesst Abt Hainako später einen Taaschvertrag; ^ T<m seinem Bmder 
k&nft er die Kirehe znAtlon.^ Wie mögen da die gaten MOnche gefoncbft» 
gehorülit haben, als die Ersten Ton Folcholds Truppen, der ScUadit nnd 
GefioigenBchaft entkommen, in der Heimat antrafen; w» mnsste diese Ge- 
fangenschaft, dnr( h Ii > man so nahe berührt wnrdu, daslntereflse auch für 
die bedingenden and lolgenden Ereignisse wecken ! 

Ziehen wir die Summe! Die Zeit für die Greschichtschreibung- war ge- 
kommen ; nirgends war man der Aufgabe mehr gewachsen, als in Pader- 
born ; am Liebsten sähen wir sie von einem abdinghofer Mönche gelöst 



Unzweifelhaft ist denn auch das vorliegende Werk in Paderborn , im 
Kloster Abdinghof entstanden. Zahlreli^ Bezfige auf Fäderbom, auf das 
EloBter liefern denBeveis.' laicht so leicht entsduidet sich, m nnd wann 
das Werk zn Stande gekommen. 

Bis 1098 sind die hasnngerAnnalen benutzt; aber schon zwei Jahre 
früher gibt sich der Zeitgenosse zn erkennen. ^Ehi jammenroUer Anblick,* 
sagt er bei Gelegenheit des mainzer Judenmordes, ,als nun auf Wagen die 
Masse der Erschlagenen aus der Stadt geschafft wurden. * Nur sieht man 
doch, dass der Satz nicht gleichzeitig niedergeschrieben wurde. Erat tunc, 
heisst in demselben Zusammenhange, episcopus civitatis Kuotbaidus. Kothard 
starb aber erst 1109. So worden wir, — womit die Benutzung der hasun- 
ger Annalen stimmt, — auf eine spätere Zeit verwiesen. Doch mochte ich 
mchft zn weit grdfto. Denn etwa seit 1105 sind die n&iiian Angaben so 
genan nach Inhalt, nach der Zeit so richtig geordnet, dass man mit Sidier- 
heit behanpten kann: nicht bloss ein Zeitgenosse eräUüt, sondem seine Er- 
zählnng, in welcfaer non auch ebensosehr das FrSsens vorherrscht, wie 
früher das Perlbktnmi ist den Ereignissen ziemhch gleichzeitig. Man lese 
die Schilderung der römischen Vorgänge von 1111. Diese Anschaulichkeit^ 
diese Fülle von Einzelheiten verräth den zeitgenössischen Erzähler. Mitten 
in die Ereignisse, ohne dass docli ein Datum augegeben wurde, dennoch 
ganz an rechter Stelle, ist der Tod dor iiormanuisclien Pürsten eingeschoben. 
Gerade die Stellung solcher Angaben ist bL-zeiclmciKl : 1105 sagt der 
Papst ein Konzil an; daini stirbt Markgraf Udo. Anderweitig wissen wir, 
dass der Papst sein Kundschreibou am 31. März erliess,^ dass Udo am 
2. Juni starb.' TJm noch dss eine nnd andere Beispiel anznfShren: nicht 
ohne Grond wird der Tod Gottschalks von Minden ans Ende des Jahres 
1112 gesetzt, der Tod Udos vonUildesheim einem Ereignisse vom 22.S6p- 



1) Cod. dipL Westf. '2,12. 

2) Dabei wird Folcholds in sehr aufifalleudtr Woiso gedacht : obwohl er selbst 
oitioii Erben liiit, — vgl. Cod. diiil. Westf. 1. c. — obwohl also nicht sein Bruder 
die etwa von Folchuld ererbte Kirche verkauft, so wird doch der Verkäufer, ciu 
Graf Bernhard, als ftater Volkoldi de Haleslnixi^ bdseichnet. Cod. dipL Wettf. 1,151. 

3) Vgl. Seite 28 — Sl. 

4) Jaffe' Eibl. rer. Germ. 5,247. 
^) Z. B. AuuaL Saxo 744. 
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twnber 1114 nachgestellt: Dieser starb am 19. Oktober,^ Jener am 
15. DezeinbHr.'-^ Aelinlich verhält fs sich mit der Feier der hohen Feste. 
Meistens finden wir anderweitige BesUitigung ; wenn Eckehard einmal ab- 
• weicht, äo lässt sich doch unser Annalist im Becbt erweisen.^ Hier aber 
wfirde «in Enfthtor, der wcU als Zeitgenosse^ doch manches Jahr nadi den 
Ereigniasen schrieb, sicher mehr als einmal die Orte verwechselt, dort eme 
falsche Anordnong getroffen haben. Und so genaa, so wohl geordnet, wie 
die obigen Beispiele, sind alle Angaben bis etwa zum Tode Heinrichs Y."* 
Vor dieser Zeit kann emstlich nnr von einem einzigen Irrthun die Beda 
sein. * Aber dieser Irrtham ist wieder derartig, dass man ihn nur auf einen 
Schreibfehler zurückführen muss; denn wie man zu allen Zeiten gewosst: 
das Konkordat mit Kalixt II. wurde nicht zu Speier abgeschlossen. ^ 

Auch weiterhin , also über Heinrich V. hmaus , behält das Werk im 
Allgemeinen seinen Werth. Doch linden sich in den nächsten Jahren einige 
Unrichtigkeiten. Dass Lothar mit seiner Gemahlin nicht zu Aachen, son- 
dern sa Kdhi geweiht sei, hat der Annalist wohl mcht im Ernste gemeint: 
es ist hier taa Tersehen begangen, wie bei dem nach 8peier Teriegtsn Kon« 
kordate. Dann aber hrisst es, dass jener Giselbert, der Bedrftnger dar 
ütrechter Kirche, 1127 enthauptet sei; der disibodenberger Annalist setzt 
das Ereigniss nach 1129, und Anderweitiges scheint seine Angäbe zu be- 
stätigen. Im Jalire 1129 hat LoÜiar die Lichtmess nicht zu Köln, sondern 
in der Abtei Elten gefeiert; wenig genau ist aucli die Angabe, dass Lothar • 
nach Pfing-s teil, worunter man doch die nächst<% auf Pfingsten folgende Zeit 
versteht, gegen Nürnberg auszieht. Vielfach ist bezweifelt, was zum folgen- 
den Jahre erzählt wird : dass nämlich der Erzbischof von Trier , der doch 
einst den Gegenköuig Koiirad gebannt hatte, nun zum Gegner Lothars ge- 
worden und — wnndei^dier Dankt — dafSr Ton Konrad ergriffen nnd in 
Fesseln gelegt sei Irrig ist es jedenflEtUs, dass Lothar snQodar das Oster- 
fest gefeiert habe. ^ 



1) Z. b. NecroL Hiide&b. Vaterl. Archiv für Nieder&achsen 1840. S. 104. 

2) Z. B. Neond. TisbeocenM ap. Böhmer Fontes 4,600. 

S) Vgl. zum Jahre 1120. 

4) Weun der Wahl des Gelasius, die im Mftrz 1120 erfolg, sofort die im 
April volkogene Gegeuwabl augoschlosson wird, weuu erst darauf der lud Burchards 
▼«n HODBter folgti obwold Bavdiard doeh nodi im Hin starb : w> ist damit meine 
Ausführung nicht widerletrt : es ist zu nalürlirh, dass zwei zusauuuongehörcndc Er- 
eignisse nicht ausciiuiuder gerisseu sind. Auch geschiebt es wohl , dass der Tod 
sweier Männer, wo^t u der Gleichheit, neben einander gestellt werden. Vgl. S. 60. 

5) Dass zuui Jahre 1123 die Verh&ltnisse der entlegenen Marken Lausitz 
und Meissen, wie Heiurith V. sie ordnet, nicht iranz richti;,' dargestellt siud , — 
ich muss eifentUch sagen: wie es scheint, nicht ganz richtig dargestellt sind, — 
kann kanm in Betradit kommen. 

6) Ich fOrchte kaum , dass Juuiatid aus der Wasseruoth dos Jahres 1 122, 
als einer causa <1 i u f u rii i doloris , die Gleichzeitigkeit zu läugnen versucht. Mit 
viel besserem Kt^chte kOuute ich dauu bemerken, dass es zum folgenden Jahre 
heiise: Dax Idatsoras vietor, nti Semper oonsueTit, redüt, dass aber Lothar sdioa 
im Jahre 1126 eine emiiflndliBbe Niederlage erlitt. 

7) Vgl. meine Amerkungen su 1127. 29. SO. 

6* 
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Mit diesem Wenigen iiiuäs ich das Sündenregister beschliessen. Wie 
schun liir die ersten Zeit<^^n Lothars eine Fülle guter Nachrichten, nur mit 
jenen irrtliüinern verbunden, so finden sich auch lerner die besten, jetzt von 
jedem Irrthum freien Berichte. * Mau erkennt überall den Zeitgenoflsra.' 
Die B60clueil)niig de« heldenmfiihigen Zngee dnieh die Teroneaer Klansiai 
entwirft ein Angemsenge, sei er non der Schreiber selbst oder dessen Oe- 
wahrsmann. ^ 

Die Frage ist , ob das Werk einen oder mehrere Verfasser habe. Da 
kennte man geneigt sein, au jeuo Irrthumer anzuknüpfen, konnte ihnen eine 
grössere Bedeutung beilegen, und darum einen Absdwitt macheDd, die bei- 
den Theile verschiedenen Vcrrassern zusdirciben. 

Offenbar müsstc Anderes zur Bestätigung hhizukommen. Denn wollte 
man auch den Abschnitt gelten lassen, — auch der Ehie Verfasser kann 
ja die Feder für eine liingere Zeit niedergelegt haben und, als er sie später 
wiederaufnahm, von seinem Gedächtnisse betrogen sein. Doch die Bestäti- 
gung scheint ^ch zn finden: zunächst erhalten vur eine Kenge hUdesh^ 
mer Nachrichten; nach dem fiegierongsantritte Bnunnchs lässt sich vaik 
^idierheit nur noch die Erhebung des heiligen Godehard beanspmdien. 
Das aber war ein epochemachendes Ereigniss: die betreffende Notiz kann 
keineswegs beweisen, dass der Verfasser in persönlicher Theilnahme den 
hildesheimer Vorgängen folgt. Wesshalb also finden sich vordem so viele, 
nun keine hildesheimer Nachrichten ? Die Bischöfe haben doch nach wie 
Yor gewechselt; über die Entsetzung Bruninchs ist \iel gesprochen und ver- 
handelt.* Muss man nicht folgern, der frühere Schreiber hatte ein per- 
sönliches Interesse für Hildesheim, das dem jetzigen Schreiber fehlt ?^ 

Der Schluss wäre voreilig. Denn offenbar kann man auch annehmen: 
Yordem lebte im Kloster eine angesehene Person, die für Hildesheim ihr 



1) insmiehmai ist dne Nadirieht >a 1186, wo BObmen mit Polen venredi» 
seit "wird und das betrefTende Ereii^iss zu einem unricLtigen Hoftage geteilt wird. 

2) Wonu S. bei G< leiri>nheit der Erhebung^ st. Godehards sagt, dass an des- 
sen Grabe hactenus plurima sanitatum duua praestantur, so ist darauf kein 
Gegenbeweii xn stfltcea, deon wie 0. sdgt, hat 8. baotemu eingeieliobeB. Aoeh 
das memorantur zu IISO ist obuo Bolan?, es ist dabei nicht eine ÄufTrisc-hung 
des Gedächtnisses gemeint: der Yerfas.ser beruft sicli einAch, wie in dem aiebant 
zu 1122 und 28, auf die £rzahlung Änderer. 

8) Dan niemals auf spfttere Eragnisse verwiesen wird, Itiaaclie wolil 
kaum ru bemerken. Freilich w&ro es nach Platners Uebersetsung der kölner An- 
naion o6 doch der fall. Da heisst Herzog Konrad zum Jahre 11 S5: »der spätere 
König*: aber Platner missyerateht das aliqnando regii nominis; das heisst doch: 
der einst den konl^'lirlicn Namen getragen, ihn sich angemasst hatte. 

4) Vgl. die Briefe bei JafFe Bibl. rer. Germ. 3,389. Sudendorf K«gistrum S,51. 

5) Allerdings bieten S. und F. weitere Nachrichten über Hildesheiu ; aber in 
8. erkennt man wenigstenB an einer SteUO} dass ein hüdeslieimer Bisehoftkatalog 
benutzt ist, — vgl. meine Änmerkg. zu 1115 — und die ansführlichon Xachrich* 
ten Obi r Hilde^ihcim, die P, zu 11S4 enthält, — sie zeigen doch wohl, dass ihm 
ausser den Aimaieu ein zweites hildesheimer Werk Torlag. Auch würde ich nicht 
TWstebMi, wie 0. , bisher keine hildesheimer Nachricht flbergehend, nna plSMkh 
Alles , was Hildeslioim betrifft , bei Seite gelassen hätto ; vielmehr musS idi an- 
nehmeu, dass C. hierin dem Originale entspricht Ueber B. Tgl. Seite 6. 
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besonderes Interesse hatte. Wenn diese Person gar einen wärmeren Theil 
an unserom Geschichtswerko nalim, — am wie viel mehr Grand, Hildes- 
harn WH berMdchtigen? Und ans HUdesheini stammte ja Abt Gumbert 
Wenn «r dem Kloster einen Codex rein geschichtlichen Inhalts schenkt»^ 
mag ihm anch das Annalenwerk, das nnter seinen Angen fortsdireitet, am 
Herzen liegen. Eir ist es wohl, der dem Schreiber die ältesten hildesheimer 
Nachrichten mittheilt. Nan starb Gambert 1114; gleich darauf starb anch 
Bischof Udo von Hildesheim , unter dem Abt Gumbert noch hildesheimer 
Mönch gewesen. Da wurd»' Udos Tod natürlich noch verzeichnet; und weil 
die hildesheimer Neuwahl mit tit-r abdinghoftT fast zusammenfiel,-^ fand auch 
der Regierungsantritt Bruninchs eine Erwähnung. Aber dessen Entsetzang 
fehlt, und doch erfolgte diese schon 1120, also zu einer Zeit, wo noch das 
Werk in bester Ordnang ist, wo jene Irrthämer, von denen wir aasgingen, 
sich noch nkdit eingesdiliclien haben. Letzteres scheint die firfihere An- 
nahme, dass nnr ein erster, nicht auch ein zwdter Schreiber ein Inteiesse 
far HOdeshfiim hatte, wahriich nicht zn begünstigen; es schemt Tiehnehr 
anzudeuten, dass der Schreiber nicht seinetwegen, sondern nm seinem Abte 
angefallen, von Hildesheim erzählte. Dann können jene Irrthümer, wie 
sdion bemerkt, durch eine Unterb^ipechaug und spätere Wiederanfiiahme des 
Werkes verursacht s<in. 

So wäre ein Einwand gegen die Einheit des Werkes beseitigt. Man 
wird die Art der Beseitigung biUigen, wenn die Einheit sich erweisen lässt. 
Dazu bietet mir die Sprache reiche Mittel. Denn nicht gewöhnliche Aus- 
drücke, bezeichnende Wendungen finden sich in allen Theiien des Werkes. 
Zn 1110 und 1187 heisst es: regionem praedabnndns peramhnlat; zu 
1121 nnd 1184 kehrt der Ansdmck wieder, nnr ist an Stelle Ton regio- 
nem: tsnam getretoL Die Vorliebe fir das nngewtfhnliche Wort aqibiiiaie 
1^ sich anch noch an anderen Stellen: zn 1098 findet sich fiicnltas am- 
bnlandi, 1105 rexGeronroth anibulavit, 1135 in Calabriam ambulavit An 
Sallust erinnert das rebus diffidere, viribus diffidere zu 1107. 1134. 1131. 
1138; auch infecto negotio findet sich bei Sallust: übereinstimmend heisst 
es zu 1084 und 1141, also fast am Anfange und Ende, infecto negotio 
discessum est; verwandt ist das infecto negotio rediit, zu 1126 und 1139. 
Bezeichnend sind auch folgende Ausdrücke zu 1 1 02 und 1126: (Ruotberto) 
in terrae suae firmiora se recipiente ; (Fritherico) in munitiora terrae suae 
se recipiente. ' Zn 1102 heisst es nec bcam pagnae dante; dnce locnm 
pugnae non dante ^ kehrt zn 1181 iHeder; ganz fthnlidi ist 1128 das 
sperans pngnandi sibi locnm fieri. Sechsmal findet sich in deditionem ao- 
cipeie, zuerst 1102, znletzt 1140. Zirisehen 1119 nnd 1185 heisst es 
fünfmal in concordiam rediro; ebenso oft findet sieb zwischen 1105 und 
1181 cnatodiae depntavit^ depntatur; Terschftrft ist das invincalaconicitor 



1) VgL Helte 80 Anmerkg. 7. 

2) Zum Jahr» 1115 sind bdds Wahlen mimittelbar neban einander geeteUk 

8) Cf. Jüg. c. 58 : in loca mnnita lese recipere. 

4) Cf. Gat c ö6: oocaaionenipaiiumdi oondareb Jny. e. 88 : locnm iaferoeoadl 
hostibuB dare. 
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zn 1106 und 1130. Pfalzgraf Siegfried ist 1109 quod in partum regis 
male sentirct accasatus ; der Graf von Geldern ist 1129 accasatus male in 
paitem regis sensisse. Weitor beaclite maa'folgendeT^mdnngeii: 1087 : 
com omne boDum de ee promitiereit; 1105 omnem fidem et omnem insli- 
tiam promitfcente; 1142 omDem fidelitatem ei promitteDteB. Die Vorliebe 
f3r onme zeigt sich auch in den gansilniUchenS&tsaiTOii 1110 und 1187: 
omnes dvitates manitae, omnia castella regi BaMnntar; onmee etvitstes, 
omnis mnnitio regiae potestati so tradit. 

Noch Vieles Hesse sich anführf;«, ' aus der Sprache die Einheit des 
Werkes zn erweisen. Allordings g-ibt es auch vor 1125 einige Wendun- 
gen, die nach 1 125 nicht wiederkehren. So das häufige praeda flainmis 
vastare oder Aehnliches. Aber es ist zu beachten, wie der Charakter der 
Zeit sich verändert hat. j^Huius regis tempora iocunda fuerant. Unus- 
quisqae enim sna liberaliter padficeqai» possidebai^ Wenn wnter I^)tbar8 
TTntemehmnngen nidit mehr, wie 1110, 1121 und 28 enden: obsidil^kisqiie 
aooeptis vicfcor redit» regreditor; so li^ der Grand nicibt im Seiweiber, son- 
denn in Loilian ^^elur gemindertem Qldck. Auch ist nicht za vergessen, dsss 
der Stil des Menschen in einer solchen fieihe von Jahren, wie an diesem 
Werke geschrieben wurde, nicht ganz derselbe bleiben kann. Aus dem 
Wechsel des Werdenden erkläre ich z.B. folgende mir aufgefallene Kleinig- 
keit Noch zu 1123 heisst es episcopus Monasterii,^ wie es vordem wohl 
episcopus Patherbrunn ae , episcopus Traiecti u. s. w. hiess. l'ortan heisst 
es immer: episcopus Moiiasteri(*nsis, Patherbrunnensis. Aber die letztere 
Form ist nur aus der vorherrschenden die allein herrschende geworden, — • 
eine stUistische Entwicklung, die man oft beachten Vam. 

Kwn, das vorliegende Werk hat nor Emen Verfiuner.' Noch zu Abt 
Oomberts Zeiten hat^er za sdhrüben begonnen. Den Ereignissen ziendidi 
gleichseitig vird er die Arbeit fortgefShrt haben. Will man wegen der er- 
wähnten Irrthümer einen Abschnitt annehmen, — man mag denken, dass 
der nnglüidüiche Anfang Lothars , zu seinem früher verherrlichten Glücke 
so wonig stimmend, dem Verfasser die Lust am Schreiben einstweilen be- 
nommen. Aber bald müsste er sich ennuthi^t haben, seine Arbeit wieder- 
aufzunehmen. Bis 1144 ist er ihr treu geblieben; noch Eine Notiz hat er 
zu diesem Jahre eingetragen; dann liess er die Feder ruhen. 

1) Z. B. auch das Wiederkehren bezoichuender Fehler: poit flndet ridi so 
1104. 11S9. IMG, um die Riclitung zu bezeichnen. 

2) Doch hat hier der kölner Annalist: Monastericnsis ; er mag auch ferner- 
hio geftndert baben; der Sw^ee und Hfldedieiiner haben edion Tordem den OenitlT 
▼idftch in das Adjektiv ««gewandelt. Tgl. Seite 64 Änmerkgr. 1. 

'■■) Wenn 1124 von »roaohinatione cuiusdani Gisilborti*, 1127 von einem 
,boiuu nufarius, Gisilbortus dictus* die Rede ist, «rähreud doch hier und dort der- 
selbe GisHbert gemeint ist, so dflrfte num allerdlnge von Jemanden, der sdn Weifc 
in Einem Zuge aduiebt an 1187 eine Rückwoisun^' auf 1124 erwarten. Da der 
Verfasser aber nicht in einem Zage schrieb, so kann er zu 1127 recht wohl ver- 
gessen haben, dass er vor mehreren Jahren schon eine Notiz Ober diesen Giselbert 
eingetragen. So erklärt sich, daaa die beiden Angaben nicht in die gehörige Ver- 
bindung gesetzt sind ; keineswegs scheint mir die Annahme swaier Sdureiber noth- 
< udig oder auch nur berechtigt. 
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Von Gumbert berathen, von ihm unterrichtet, erzählt er von den 
früheren Zeiten. So mag es sich erklären, dass auch hier seine Nachrich- 
ten, von einzelnen Unrichtigkeiten abgesehen, genau und zuverlässig sind. 
Gumberts Jugend, der bessere Theil seines Manncsalters, fiel ja noch in 
das 11. Jahrhundert. In Hildesheim und Paderborn hatte er viel erlebt 
und geeeban. Er ist ob Tielleidit noeh, der nur durch den Schreiber seinen 
Schmelz Aber den mainzer Jndenmord ansdrOckt Neben Gnmbevts IGf- 
thälnngen henutefc der Yerfiuser die hasoi^ Annalen; andi jener Brief, 
den der Erzbiscfaof von Pisa nnd Gottfried Ton BoniUon an Faschal IL 
richteten, ^ ist ihm zugekommen : daraus entnimmt er die Nachrichten über 
die Ereignisse im heiligen Lande. Noch andere uns unbekannte Quellen 
mögen ihm vorgelegen haben. ^ Einmal sc)i<'ipft er aus dem Klost' rarchiv; ^ 
ein anderes Mal kaini er die Beschlüsse einer Sinode vt rwerthen.'* Nur 
selten beruft er sich auf mündliche Ueberlieferung.' Wenigskais an einer 
Stelle vermuthe ich eine Mittheilung Vicelins; dieser Bericht über die ,odle 
und alte Kirche von Bremen*, die nun durch Erzbischof Adalbero ihre volle 
Wfirde zurück erhalt,' bekundet niclit bloss ein Interesse für Bremen, das 
ohne "^celin nneiUftzlich wftie» sondern auch eine Sachkenntniss, die wohl 
mir der bremer Scholastikas, unser Bruder von Abdinghof, venntttelt hat 
Sollten irir es nicht auch YiceSn verdanken, dass Aber die Ereignisse ün 
Wendenlande so Manches erzählt wird? 

Der Charakter des Werkes ist ein getreues Bild der politischen Bich- 
tang von Abdinghof ; der Inhalt entspricht den Beziehungen des Klosters, 

Man ist sächsisch; drum findet der Verfasser die Entsetzung Ottos 
von Nordheim nicht gerecht. Dagegen ist es nicht gerade (-im Empfehlung 
für Gregor, den er Hildebrand nennt, dass er den König vom Banne befreit 
und inzwischen die Wahl des Gogenkünigs betreibt. Unbesonnener Weise 
entsetzt Heinrich IV. mehrere sächsische Bischöfe; doch sein Anhänger 
Wezil von Mainz whrd wegen semer Gelehrsamkeit gelobt Clemens IIL 
irird — wenn hier ehie Locke richtig ergftnzt ist, — durch die WahlAUer 
snf den pftpstUcfaen Stahl eriioben. Dass man ihn za Paderborn anerkannte^ 
ist ja auch selbstverständlich. Mit dem kaiserlichen Bischof ging der kai- 
serlich gesinnte Abt Der spätere Umschwung erklärt , dass Urbans Tod 
und Paschais Nachfolge verzeichnet sind. Wie die Geschichte Wieberts 
weiter geführt war, ist wegen des lückenhaften Materials nicht ersichthch. 
Genug, man muss sich vor Paschal beugen. Doch zeigt die Geschichte des 
Jahres 1111, dass man darum die frühere Eichtung nicht verlassen hat 



1) Annal. T^isiboaeub. M. G. Ss. 17,17. 

2) Zu 1091 flndet sioli eine Aehnlichkeit mit doni Cbronogr. Corb. ap. JalM 
Bibl. rer. Oerm. 1,48. Vielleicht haben Beide aus einem Uteren korreyer Werke 
gescbOpfti etwa aas dem ordinariom Corbeiense, welches Henric d« Hervordift ed. 
Potthaat 61 anfahrt, nidit aber aus den korreyer Amaaton. 

S) Vgl. meine Bemerkung zu lOSl. 

4) V;L m 1110. Auch das »Fax d^ orta est* ni 1088 beruht «ahnehefn- 
lidi auf der Urkunde eines Klostercodex; vgl Sdte 41 ABmerkf' 
ö) TgL za 1122. 2S. S8. 
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Der Verfassnr lässt die Fürsten in den Papst dringen , die Härte seines 
Sinnes zu mildf^rn. Freilich büsst auch der Kaiser; aber unverkenn))ar ist 
die Freude unseres Mönches, als nun der Papst, den gregorianischen Ideen 
schnuistiacks entgegen, dem Kaiser dielnrostitar bestätigt, seinen Flieden 
dnrch das Opfer loesiegeli Da ist Nichts bezeidmender, als dass er fiber 
die Böcknahme des Privilegs» über dessen Yerdamninng ndt Stillschweigen 
hinweggeht. Er nnterdrückt das Ereigniss, weil er bei dessen Erwähnung 
nicht umhin gekonnt hätte, seinem ünmnth einen Ausdruck zu geben. Nnn 
wiederholt sich zwar die Stellung vergangener Zoit; fast wird Lothar zum 
Stammesheldcn ; für dieson Herzog, der nicht Furcht und Flucht kennt, nur 
Siege, ^ fühlt unser Muncli Etwas wie Bogfnsüirung. Er lobt ihn auch als 
Verth eidiger der Kirchen; aber vom apostolischen Stuhle ist keine Rede: 
^sedis apostolicae subioctissimus*, wie wohl in andern Werken ein allzeit ge- 
fügiger Diener Konis heisst, wird Lothar nicht genannt Doch natürlich: 
wie man salbst znmSü^ser eine aadeireStellnng eingenommfin hatte, mnsste 
snch das YexhSltniss zwischen Kaiser nnd Fajnt in conem anderen Liehte 
erscheinen. Anch hatte sich ja nicht aU«n der Sachse, sondern auch der 
Geistliche, der Tom Ultramontanen noch wdt entfernt war, in ^Besem Hein- 
rich bitter getäuscht. So geht man denn mit Paschal II. ; die Thätigkeit 
des ^ berühmten * Kardinals Theoderich lässt man zu Ehre und Nutzen des 
Keichns geschehen. Fast scheint es mir bedeutsam , dass Pa^chalis nicht 
^ stirbt^, wie die anderen Papst«, sondern »solig zum Herrn entwandelt*. 
Von allen älteren Päpsten ist denn auch er der Einzige, der im Todten- 
buche von Abdinghof einen Platz fand. Er starb in der Blüthe dos Kampfes: 
dem Bundesgenossen rausste man ein Denkmal stiften. Aber trotz der ver- 
änderten Sichtung hat man doch für die Partei des Gegners nicht blinden 
Haas. Wemi der Verfasser sie nicht bbt» er spricht auch keinen Tadel ans; 
Heimichs Freund, den Herzog von Zfthringen, nennt er dnen ausgezeich- 
neten J&igUng; 2 er rohmt dessen Kaisertreoe; nnd als er vom Absddnss 
des Konkordats erzählt, da ist es die Wahrung der Kaiserrechte, dieer 
nicht wenig betont. So ist das ganze Werk, von einem masavollen, gerech- 
ten Sinne durchdrungen , ohne Leidenschaft und Entstellung geschrieben. 

Auf den Inhalt werde ich nicht einzugehen brauchen ; auch in dieser 
Hinsicht finden sich meine früheren Ausführungen bestätigt: die zahl- 
reichen Beziehungen des Klosters darch Westfalen, nach Sachsen und 
Lothringen. 

Ivur was die künstlerische Seite betrifft, könnte man sich getftnedi^ 
sehen. Doch nicht dämm habe ich die paderbomer Stadien geschildert» ^ 
nnn das vorliegende Werk als ihre reifste Fmcht boieichnen zn können. Kb 
galt mit dem Kreise bekannt zn machen, ans welchem es henrorging, ^ 
Entwicklung darzustellen, die ihm vorausging, m die es hineingebort, 
Uebrigen krankt es an den Fehlem so manchen Annatenweikeflw Die Form 
macht eine pragmatische Darsteiiung fiast unmöglich: es werden uns £r- 



1) — nichii vcritas pfooedit 1188 — vietor vti Semper oonmeTit redttt 1^'^* ' 

2) Vgl. 2a 1122. 



uigui^uü Ly Google 



9» 



eignisse erzählt, nicht deren Zusammenhang:: was zur Handlimf^ treibt, 
muss mehr errathen werden, als es hier ausgesprochen wird; fast nirgends 
fühlt man den Piüsschlag des Handehiden. Und selbst die Sprache stc'ht 
nicht auf der Hcihc unserer mittelalterlichen Klassiker. Die Erbsünde der 
damaligen Latinität, die gänzliche Unfähigkeit, das rückbezügliche Pro- 
nomen richtig anzuwenden, wäre noch das Geringste: es finden sich Dinge, 
worflber der Btrangwe BomadioIastilEiis den Kopf goschftttelt hfttta. Aber 
darum war die Iticshtniig in Abdingliof ja andi von Toniehenai nidit so 
grammatiech-pliUologiach, wie am Domelifte. Es kommt auf die Sache 
an ; und wenigstens zuweilen hat doch auch die Darstellung Frische und 
W&nne. Ich wüsste nicht, wo die Ereignisse des Jahres 1111, trotz eini- 
ger Ungelenkigkeiten, mit solchem Loben geschildert wären ; und das Lob 
Lothars, das wie ein Gebet ausklingt, wird selbst heute noch erwärmen. 

Auch sieht man , dass dem Verfasser das Latein der besseren Zeiten 
wenigstens nicht ganz fremd ist. Ein Vers aus Lucan feiert den unglück- 
lichen , doch muthigen König ; und Sallust scheint sein Vorbild zu sein. 
Wie Catihna in confertissumos hostis incurrit, ^ wie er dann inter hostinm 
eadaven repertna eat»^ so hier der Bandesgenoflse Lothars, jener Otto, für 
den der Krieg unternommen ist: inter hostitim cadavera conftrtiasima «k- 
animis repertna est. SHcht andera, wie CatSinaa Helden, fidlen nnsere 
Deslacben. Dort: nam fere quem qnisqne mm pngnando locom ceperat, 
eom amissa anima corpore tegebat; — aed omnes tamem advorsis volneri« 
hus conciderant Hier: Nemo ibi averso vnltu, set" ad verso corruii Quem 
qnisque locum vivendo tenuit, eum moriendo non amisit.' Und so finden 
sich noch oft Anklänge, selbst Wendun^n^n aus Sallust Die Verschworenen 
strömen nach Rom, die Trabanten unseres streitbaren Grafen in das kleine 
Bietberg; hier und dort: tamquam in sentinam confluxerant.^ Sallust 
■ schildert Catilinas Ausdauer: sapra quam caiquam credibile est; ^ ebenso 
sagt miser Mdndh Ton den grossen Stürmen des Jahres 1122. Doch ge- 
nng; wenn sonst woM bei mittelatteriicfacn Kachahmnngen die Sache leiden * 
mnss, hier sdMint es nieht der Fall an sein: die Sache ist nidit der nach- 
zuahmenden Form angepassk, sondern die Form ist, wohl mit einer Aen- 
denmg, auf die Sache übertragen. 

Alles in Einem : Wenn die Form nicht meisterhaft ist, hier und da 
wird sie doch befriedigen. Um so mehr erfreut die Fülle des geschicht- 
lichen Lihalts. Ueber eine Menge von Vorgängen erhalten wir nur hier 
Kunde ; sie bringt ein Zeitgenosse , der ohne Parteigeist und Leidenscliaft 
ist. Westfalen darf des Werkes zufrieden sein. 



Bald nach dem Papstwechsel des Jahres 1144, womit unsere Annalen 
endigen, mag der Verfasser gestorben sein. Aber es wäre auch möglich, 

1) Gat 60,7. 

2) Cat. 61,4. 

8) Cat 61,2. 8. 

4) CbI 87,6. 

5) Cat 6,8. 
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dass er um diese Zeit die Lust am Schreiben verloren, daaa die genauere 
Kunde ihm gelehlt habe. Beides musste ja eintreten, als nun die Entschei- 
dung gefallen war, dasa die Herrschaft nicht den Sachsen verbleiben, son- 
ftom auf dia Fhmken übergehen solle. 

Darm liegt jedeo^Edls der Gnmdf dass unsere Anoaleii keam gkadi 
AttsflfilirlicheFortselsQiig fimden, dass ^ bisherige Beidisgeecliichte^ wenige 
Stens für die nächste Zeit, zur blossen Lokalgeschichte herabsinkt ^Der 
Böhm der Sachsen,* klagt Helmold beim Tode Lothars,^ »der unter einem 
solchen Kaiser hell gestrahlt hatte, schien nun ganz erloschen zu sein.* 
Noch die Kämpfe, in welchen das Sachsenland die Herrschaft des Reiches 
sich aufs Jseue sichern wollte, fesselten das Interesse. Was galt dem stol- 
zen Volke jetzt der Euhm eines andern Stammes'? Auch hätt»; man unter 
dem scliwaclien Koiirad solchen Kuhm vergebens gesucht; und selbst wenn 
eine fähigere Person die Zügel der Begierung erfasst hatte, wenn selbst ein 
» Aisttnder* sich die Hetzen gewonnen hSAte^ — vohnie man nicht ineder 
in tiefster Abgeschiedenheit, befluid man sich niebt wie im BtiUleben euus 
entlegenen Winkels, in den keine Knnde Ton der Ansseowelt dringt? 

Das ward anders, als der Krieg gegen Heinrich den Löwen entbrannte, 
als die Mächtigen des westf^Qischen Landes sich for den Kaiser oder den 
Herzog erklären mussten. Kicht mehr der Amsberger steht an der Spitze 
der Bewegung;' ein Herr aus kleinem Hause, aber in seinem engen Kreise 
ein anderer Heinrich, macht von sich reden. Benihard von der Lippe be- 
ginnt, noch bevor Herzog und Erzbischof selbst das Schwert gezogen haben, 
mit den Anhängern der köhlischen Partei zu streiten. Keiner hat später 
dem Kölner melir geschadet, und als er seiner Uebermacht weichen niuss, 
da Idtet er jene denkwürdige Vortheidigung von Haldensleben. Ihm zur 
Seite, wenigstens in der Verwüstung der köbuschen Besitzungen, steht 
Widnkind von Bheda. Die kölnische Partei fahren die Gnftn tgh Barens- 
berg nnd TecUenbnrg; zn ihr gehört anch Widnkind von Schwalenbeig» 
der paderbomer Hanptrogt Sie zu bezwingen, entsendet der Herzog die 
Holsteiner ; Tor ihren wuchtigen Streichen smkt die Bluthe der westfälischen 
Jugend. Es war ein fürchterliches Blutbad, ^weil die Männer, welche 
Holsteiner heissen, ohne Barmherzigkeit und höchst blutdürstig sind. *^ 
Glücklich, wer wie der paderbomer Vogt das Leben mit der Grefangenschaft 
erkaufte ! 

Nachdem man solche Kämpfe erlebt hatt^, mochte man wieder zu den 
vergessenen Annalen greifen. Wohl erst jetzt verzeichuett' man auch frühere 
Ereignisse: Biflnde, Bischofewecbsel , Fehd« nnd nsinenflidi was in der 
zwischenliegenden Zeit das Denkwürdigste war: die Demftthigang des 
Aznsbergers. Jedenfolls ist die Geschichte der Bftchfflsdien Kftmpfe nicht 
ganz gleldizeitig; ' sie ist eist eingetragen, als die Bohe wiedergekehrt; das 



1) 1,54. M. G. Ss. 21,68. 

2) Am. Lub. 2,1S. M. U. Ss. 21,184. 

8) Wie man naoMiitlkii daiftns sieht, ia» dtr Brndir des leiMigiafen von 

Thüringen schon 1179 PlUsgntf iMimt, «ihxmid er doch ent Martini 1182 die 
Pfalzgrafscbaft erhielt. 
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Uebrige kann immerhin vor dem Stürze Heinrichs geschrieben sein. Doch 
scheint dangen zu sprechen, dass der Benutzer des ersten Theilos unserer 
Annalen, der köloer Annalist» der nach 1176 achrieb, selbst diese frflheien 
Notizen der Fortseti&iiog nicht gekannt hat 

Noch nber Heinrichs 8torz hinaus ist das Werk ibrtgefIBbrt; sonficbst 
in dfitftiger Weise; aosföhrlichor wird der dritte Erenzzng cr/.älilt. Ihn 
hatte der schon gonaiinte Vogt im Heere des Kaisers mitgemacht: * der 
Tod Widukinds von Schwalenberg bildet den Scbluss. 

Aber vielleicht zu bestimmt habe ich die grossere oder mindere Aus- 
führlichkeit beüTf'ir/t. Denn imr Bruchstücke sind uns erhalten: nach dem 
dürftigen Grobrauch, den Oobelin von seinen Quellen macht, kann die Fort- 
setzung viel umfangreicher gewesen sein, als sie uns in Gobelins Auszügen 
erscheint Kamentlicb was der Fortsetzer aus dem Reiche zu erzaJilen 
WQSSte, mag Giobelin verkürzt^ bei Seite gelassen haben. Eine reichere Quelle, 
die kOhier Annalen, gab ihm hier sein Material. Yollstftndiger irird er nns 
erhaUm haben, was die Fortsetzung fBr die Lokalgeschichte bot 

Fragen irir nach dem Werthe dieser Bnichstäcke , so erhält die 6e- 
schichte Westfalens , insbesondere Paderbonis , auch für jene Zeiten , die 
dem Abschlüsse femer liegen, manch' schätzbaren Beitrag. Die erste An- 
gabe, welche das Reich betrifft, handelt über die berühmt« Zusammenkunft 
am Conierseo. Sie leit'-'t zu den sächsischen Kämpfen ; seitdem ein gutes 
Stück Keichsgeschichte auf westfälischem Boden sich vollzieht, seitdem also 
die Provinzialgeschichte fast mit der lieichsgeschichte zusammenfällt, kann ^ 
uns der Verfasser, in einer durchaus glaubwürdigen Weise, von anderweitig 
nicSit bekannten Vorgängen nnteirichten. Doch wird anch hest&tigt, was • 
uns Süsser nnd Jener Oesdikdilscfareiber erzaUi Weiteriiin eifUurt die Fto- 
Tumalgeschichte noch einige Bennhening; Nicht so die BeiebsgesdiiGfate; 
f6r sie hat der Schloss nur onen bestätigenden Werth. Das gilt nament- 
lich Tom dritten KreiuSznge. Denn was hier etwa eigenthümlich erscheint, 
ist übertrieben oder ganz unwahr. Die Phantasie hatte ihre Macht geübt; 
hörte der Schreiber auch nicht von einem ganz Unbetheiligten, — vielleicht 
hat ein Landsmann , der vom Kreozzage zurückgekehrt war, ihm die Ge- 
rüchte des Lagers erzählt 



1) Als Windichint de Swalmsech nennt ihn unter den Xreufümm Aodl 
Ansbert De exped. frid. imp. Font. rer. Austr. I. 5,16. 
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II. Annales FatherhmiiDenses 794—1144. 

794k Bei Paiherbnnmeiisi aeodesiae, quam aedificaverat, Ha- 

tbomanim primiim episoopmn oonstitDit.^ (S.) 
9. Aatg. 804. Hafhnmanis episGopns PatherbraimensiB obiit, cni Bada- 

radus snooesdi^ (S.) 
ze. März. [^12 •] Sancius Idatgenis, natione Friso, primus episcopns Mimi- 

gardevordensis obiit. ' (G.) 

[821. Lothowicus] inchovit monasteriimi Corbeiense k dkeeeri 

Patherbrunnensi.^ (G.) 
2. Jan. 825. Sanctus Athelhardus Corbeiensis abbas obiit; cuiWariiius 

snccessit. (S.) 

836. Adventus sancti Viti de Parisiis a fuit in Saxoniam ad 
Novam-Corbeiam.^ (S. cf. G.^ P.) Corpus santi Liborii episcopi de 
Gallia in Saxoniam translatum est.^' (S. Y. cf. P.) 
i7.Sefi, 851. Baduradus Patherbnumensis episcopus obiit, cui liuthar- 
du8 successit. (S.) 

20. Sept 856. Warinusc Novae Corbeiae seomdus abbas 12, kal octob. 

obiit; cui Atbalgarius successit, (S.) 
7. Jan. 877. Atbalgarius Corbeiensis abbas obiit; lancmarufl successii 
II. 8^ Quo post octo menses defimcto, Avo piae memoriae successit. Liut- 
9, Mm. buudnsA episoopas Patherbnmiidnsis obiit; cui Biso successit (S.) 
— Coipvs« aancti Mdnidphi imialatain eak (G.^ 



a) de Fttiaiis feUt in &; P.: Fteiiio. b) ert fddi in T. e) S. «fgliiit 
iMffMi dM AnseUntset : «tiam. d) 8.: LiuCbartos. e) 0.: Istit temp<nllniB «npoi. 

1) Efai IQr alle Mal sei hier bemerkt, daei die Daten, «eiche Stesetnnff od 
Tod der BisehOfe betreflta, Buniehct um uuriditif eind. TgL Seite 87. 

2) Auch die Weihe de» Domes, welche Baduad an 19. Oktober voDiiefal, 
Böefaite 6. der Vita Meinwerci entnehmen. Cf. c. 7. 

o) G. : Cuius (sc. Badoradi) octavo anno 812. Doch starb Liudger schon 
809. Daran scbliesst 0. Nachrichten Ober den heiligen Meinulph, die wohl deBiaa 
Vita eutätammen. Ueber S. vgl. Seite SS Aumerkg. 1. 

d) G.: Anno imperii eni 6. Dan peeit die angeUidi 16 lahre tpitar 
erlDlste Uebertncnnr dee hL Teit s 886. Aber die Orflndttnf lebOrt n 888. 

6) 8. hat dieselbe Naehcicht sehon m 886. P. venriirt die Chronelosie. 

6) Dass G. nicht etwa aus R. schöpft, wtigi sdiOB der Umstaad, dass iaB^ 
dae Ton Q. riehtig angegebene Jahr fehlt. 

Die bald darauf folgende Nachricht voa Schenkungen an Korrej sind wohl 
der mündlichen Ueberlieferung entnommen. 

7) Die Zerstörung Herfords, welcher G. c. 47 gedenkt, ist wolü aus Vita 
MeiamNi t. 108 irtMUM. 
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S79. Avo Corbeiensis abbas obiit; cui Bovo üratcuQi amator suo- 9. Nw. - 
oessit. (S.) 

900. liiso^ I^atherbruimensis episoopus mohtur; Theodericus i». Sq^t, 
Buccessit. (S.) 

[941.] Monasterium Sceldkeb in dioeoesi Patherbronneosi fuu- 
datur.» (G.) 

983. Folcmarus Patherbrimnensis episcopus obiit. (S.) i7. Rbr. 

1000. Coenobium quod dicitur Uelmwardeshusun ^ et sibi vid- 
nom HiltiwardeshoBun,' in superiori parte fluminis [Wisame] ntam, 
ab Ekkihardo * oomite fundantur. ^ 

1019. HämerctJua presUter, vir 9anetu8f in MMtmgwi deA. H. 
hac vita Melter ad Chrishm nUgravit. (S. cf. P.) »a. M. 

10990. [Aribo« archiepiaoopas Magontinns] monoBternm con- 
^truaiii tup^r monitem Mctaungun in hanore Petri ei PauU apostO" 
lorum ei in memoriam supradU^ heati Mdmeradi.* (S. cf. P.) 

1026. Wal Corbeiensis abbas obiit Üfefaruar. Sedift annis qua- is. Febr. 
tuor; cui Druthmarus successit. (S.^) 

1031. Meinwercus Faiherbrunnae episcopus in suburbio epi- mpi 
scopii sui monaaterium conatruxii et in honare omnium mnctorum 2. Nov, 



%) S.: Bis. 1») 6.: ScbildMe. c) S.: Hic 

• 

1) Q.: Amo qninto ngni Otfconb. Dag«g«B Mtct di« Hittod* ftmtetkmit 
bei Irhacd Beg. Mit Wottf. 1,126 Annwrkf.* die Offtndmiff SeUUaadiM sa 999. 

8) Dia Urkunde» wodnzvli Otto m. dM XioBtar H«ilniarthii«wp tduHU 997 
bestätigt hätte, ist eine FahdinnK; «dit tind die Uitamden Tom 21. und 80. Aptfl 1000. 

St E. 112". 1219. 1220. 

S) Nach der uuzweifeUiaft echten Urkunde St. R. 268 bestand Hilwartshausen 
schon 960. 

4) Nach Cohn Forschg. zur dtsch. Gesch. 6,544 war Eckehard ein Vorfahr 
der Beinhiuser ; vieUeidit ist er derselbe Graf Edteluurd, dessen Namen dM aMini^ 
hoftr Todtenbndi snni 14. Anfnst nennt. 

5) Dm sidi munittelbar anschliessende: Magnus tenae motns ete. nOdite 
Mieh hierher gehören. 

6) Ueber das Verhältniss dieses und des vorausgebeiidea Satzes zur Vita 
Meinwerci vgl. Seite 87 und 58. Danach gehören jedenfalls die cursiv gedrucktou Worte 
den hasuQger Annalen; doch wahrscbeiuiich auch das Uebrige. Uud so will ich denn 
immer durch den emslTen Dratk nnr andeuten, «ae nach Geliilt wie nach Form als 
Enflehnnng neeh^pweisen ist; dass aneh das Zage]i6rende, wen^tstens nadi dem Ge- 
halte, nicht Elfentiium des Annalisten sei, darf man ndt lianUolier SOeberikeit annehmen. 

7) TIeUeicht entnahm S. audi die NMdixieht so 1029, dass 3Jail«nif TUefc- 
mar zu Helmarshausen begraben sei, unseren Änualen. Doch könnte man auch 
glauben, dass nt putatur deute. anf eine mOndliche Ueberlieferung, die & sage- 
kommen sei. 
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cledicavit,. praesentibus et adiuvantibus auctoritate sua episco- 
pis Himfrido Parthenopolitano,^ Godehardo Ilildenesheimense, 
Sigiherto Mindense ; ^ in quo et monachicum ordinem Climiacen- 
sem instituit. (S.^) 

^. Juni. [1036. Meinwercus Patherbrun nensis episoopus obiit;] et suo- 

oessit ei Rotho abbas Hen^eldeusis. (G.^) 
7. Nov. [1051.] Rothob episcopus fatberbruonensis moiitur et sucoea- 

8it Imadus.c (G.) 

A. H. 1054. [ItnperatorU ^ ] ßUua Meinrieus , adhnc puer, Aqtm- 

iT. JuiL ^rani a Heiimaiuio aiddepisoopo Colonieiisi ooronatas est in le- 
gem. (G.*) 

io. ApriL 1058» Civitas PatherbnmnenmB ineendio Tastatur.^ (G.*) 

[1O650 Altnumnos« canonicas aficdedae Fätberbruiuieiins fit 
episoopos Patavienas. (6.^ 

WVElMtmM^ Basthaid come« Gal]iae^n^2i'aiii rege oaeeo mul- 
toque sangoine gentis illins faao, sibt sobingaTit.^ (G.) 
JMii. 1068. Dedicata seu reconcfliata est aeodesia Patfaertmumeiisis 



a) S. : Partenopolino. b) G. : anno iL'. Henrici. c) G. fügt hinzu : qui resit ec- 
clesüuQ anois 2ö. d) G. : eius. e) G. : £o tempore A. f) Gi.\ Istis temporibus W. 

1) Die Worte in anbnrliio «te., i^nenntilnis ete. sind der Urknnda Maimmlt 
enaehiit; — Scheten AanaL Pftderb. 1,<>82. ^ »oeh fehlt hier die ?jHi dar Titi 
e. 210 erwUate AnweMnheit des Bischofs Siegftied von Mflnster. 

2) Der ron S. erw&hnte Tod des Bischofs Hermann von Affinster gehört wohl 
der Quelle von M., der auch das YorauBgehende und Nachfolgende enlnoaimen iit; 
Tgl. 1042 und 104S. 

Z) Vun hier an konnte 6. seine paderboruer Nachrichten nicht mehr der 
Vita Meiuwerci eulnolimen. 

i) Mit dieser, auf die hasuuger Aunalon zurQci(gebGDdon Nachricht beginne 
ich, Gobelins Werk auch fOr die Beichsgeschichte zu Terwerlhen. Ob noch Anderoi 
aoa der Begierung Heinridis HL, die ronriegend nach R. und MartlDiia Fokons 
bearbeitet ist, unseren Annalen gehört, weiss ich nicht in sagen ; vermnthen 
idi ea von der Angabe, daaa Safairieh und Victor n. 1056 an QwUtts TerwaUten 
and der Kaiser ^en Monat später starb. VgL auch Seite 67 Anmerkg. L 

5) feria sexta ante Palmas. Mar. Scott. M. G. Ss. 5,558. Dagifsn lassen 
die TodtoubQcher von Möllonbeck und Abdins^hof den Schotten Fatemni, der in 
diesem Brande unterging, am lu. April ülorbon. 

6) Dieselbe Nachricht findet sich auch in der Vita c. 16o, aber in gani 

anderer Form. 

7) Der voraasgehende, sehr verfrähto batz von Heiniicha Banuuug wird nicht 
hierher gehören. " < 

8) VgL die ottenbeurer Aimalen und die Nachricht zu 1087. 
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a» Sigifndo archiepiscopo Magontino et Imado episcopo Patherbrun- 
neusi,^ auno undecimo post civitatis iuceiulium. ' (ü.) 

1072. I Hervcldensis abbas Kuothardus confectusj morbo abba- 
tiam sponte reliquit; ciii Hartwigus successit.^ (Y.) 

1073. Coniuratio ScuToymm facta est contra regem Meinri- 
cum, quia iniuste ab eis tril,)utum exigebat. (Y. cf. GJ) 

In media quadragesima sinodus apud Erpesford est habita, ob 7. Min. 
exigendas decimas ThuriDgorum. Quae res Thunngos cumSaxonibus 
oofitra regem exacuit. (S.^ cf. Y.) 

Fuga regia de Hartesburff In natali sancti Laurentii.^ Ipsum lo. Auf. 
castmin poatea destractam [est] cum aliis castris r^ in Saxonia, 
aolo aequatis a Saxonibus. (Y. cf. G.) 

1074. Hiemps durissima. 

Bex hoatili animo Saxones invadit. Qoi band segniter inxhi 
Wimm (cf. S.) d occuirenmt, 9et dei nuiu paa facta e$t in purifi- 2. Febr. 
caüone aanetae Mariae. 

Filiitt regia Cuonradua 16. kal. mart' Herveldiae natos est efei4. Febr. 
baptizatna. 

Willefaelmoa Thuecti episeopna et Ck»ii1o dnx^ Frasiam in- 
TOdentes ad deditionem eoegerunt. 

Bex Heinricus Uugariam vastavit uaqne ad Wazenburg,^ quia 



a) a — Patherb, fehlt im Drucke, b) G. erg^äuzt: £t baec dedicatio ser- 
Tatur adhnc, videlicet 22 die mensis Julii; der Druck : Junii. 

1) Aus einem palaliiiischon Codex dor vaticanischen Bibliothek entnahm 
Ferd. v. Fürstenberir, dass Bischof Imad am 7. September die Gebeine der früheren 
Bischöfe, soweit mau sie aus dem Brande gerettet hatte, in die Krypta des neuen 
Dones Aberfaror. Sehateo ImnL Faderb. 1,898. Ygl. dam die UAnnde Ton 1076: 
A. ia eripte Fiderbomeiuis nwiiuterU iuzt» lepoIchniB «piMopomm. Ck>d. dipL 
Weetr. 1,121. 

2) Die Aufnalme dieser Nachridit erUftrt sich auclt dadurch, dass Rothard vor- 
dem Abt von Korvey gewesen war, dass Hartwig: nacliiiüils Erzbischof von Magrdoburp 
wurde: Krsttros war, wie uacii zahlreichen Analogien anzuuehmeu ist, in unseren 
Annalcn vermerkt wurd*^) ; Letzteres erzählt unser Annalist zu 1085. 

Z) G. spricht gleich hier von dem Tribute, der den Thflringem anliielegt lei : 
man sieht, dass ihm andi der folfende Sats vorlag. 

4) Dass 8. bier idcbt, wie Waits ^nbte, in linier Weise einen Beliebt Lsb- 
beris tecBzbeite,- sieht man ans der Ibst irSrlliefaen Uebereinstimmong mit T. 

6) S. bereichert Bruns Bericht um das Datum 5 id. aug. , setzt die Flucht 
also einen Tag früher. Dennoch glaube ich, dass unsere Annalen seine Qaelle waren. 

6) Lambert von Uersfeld neuut den 12. Februar. 

7) TOD Lothriugeu. 

8) Wieselburg. 
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TJogri Salamftnnmn expalerant, qui regis Hclnrid Bororem dnxit uxo- 
lem. (Y.) 

InsUiuUo eammcorum in Haaungenai wnfmaatario^ (Y.ctO.) 

1075. EsBpedifiü ngh Mßwuiäa etproeMum iusßta flunmm ün- 
9. Juni, struoth 5 id. iun.^ In quo ex parte regis Ernost marchio Baioariorum 
et Eberhardus et Heinricus comites ^ caessi sunt; ex parte iSaxonum 
Gebehardus comes ^ cecidit. 

Expeditio reyls ttTtia in autumno et captio miütorum nobiliiun 
et deditio Saxonum et Thuriiigorum. 

Herimauno Bavenbergeuiii episcopo repudiato,^ Buotbertus suo- 
ceisit. ^ 

4. D»9, Anno Coloniensis archiepiscopus obiit sepultusque est Sigeberg 
in coenobio, quod ipse a fandameatis fionstruxit; cui Hiidolfas sog- 
oessii (Y.) 

15. xaL 1076. Bei penteoost^ Wonnatiae celebrat, ubi magnum oon- 
cOinm fectnin est' (Y. cf. G.^ 

Frindpes Saxoniae de regis capilone sunt Uberati. Prineipea 
iß. CiL ioHu» rßgvd inThribure ^ eoüoqmum habvenmi et regi onme serri- 
tinm abdieabani, in Oppenheim com suis sedenti, nisi se solTeret ab 
ezeammimicatione papae et, ut deceret, ei in omnibns obediret 

Saxones regionem Liuädnorum incendio et praeda yastave* 
runt. (Y.) 



1) Daraus ersieht man, dass die Nachricht zum Jahre 1020: münasterium 
Gonstroxit nicht auf die Eiuführung einer Möochschaft zu doutoa ist, sondern nur 
auf die Erbauung eines Mflnsters, einer Kiidie. Das bestätigt denn auch die Urknnde 
Bncblidiof Sfegftieds: »Da bither jede mdmnnc qnaeitnoslt saeonlarinB Bnupttbu 
aertietet,* lo frtadet SieslUed eben in Jahn ]074 eine Ft^Maitnr, »ia qua proba* 
bika vitae oiunieaB institainHia.* Sohrate Dia Utemi Djnaateaattmne 1,881. 
Nach derselben Urkunde verwandelte der Erzbischof später die Propstel in. ebn Ben^ 
diktinerkloster. Das Datum geben die ofcteabenrer, beaOglieli haaanger Aimatoiii 
Vgl. Seite 56. 

2) Das Datum auch im paderborner Todtenbuch. Zeitschr. für Gesch. und 
Alterthumskunde Westt 1847,158. 

8) joa NeUanlnuv; cf. Annal. BiaiiHflna. IL 0. Sa. 8, 146. 

4) T<« Snpplinbaiv, de* Vater Lolliara IIL 

5) Das geeobah Tomohmlich auf Betreiben des Propstes Pe|ipo, der nadiinala 
Bischof Ton- Paderborn wurde. Cf. Lambert. M. G. Ss. 5,244. 

6) 6. arbeitet nach Eckehard, aber das Datum und das magnam ooncilium 
antaimmt er unseren Annalcn. 

7) Die Aaualeu von Ottenbeuern : in villa Oppenheim, — ein Versehen, 
walelMa beweist, dass ihnen das Weitare ancb Toclac, dasa alao awdi dieaM den 
hasaisar AwitiahiB cntataBunft» 
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Imados Pafcherbrannensis episcopus obüt, cui Poppo Baven- a. lOr, 
bergensis praepositus successit. (Y. cf. 6.) 

1077. Rex Italiara ingreditur et ab Hildebrando exolutionem 
banni pronieruit, ita ut, iTgali sublimitate deposita, (cf. 0.^) piibli- 
cam agerot poeüitentiam. iuteriin rege ibi inoraute, iustiiictu et cou- 
silio Hibiebrandi a perpluribus regiii priiuii)ibus in ForeJuheim la. Mürs. 
Kuodol/as rex eleitus est. (cf, CJ.) In qua electione erant: archi- 
episcopi« Magontiüus, Salzburgeusis ; Wirciburgeusis, Wormatkiisis, 
Pataviensiä episcopi. Et Magontiae ordinaiMä est ab ipsius urbis;^)*. Jfär« 
episcopo Sigifrido, (Y.) 

Iterami> discordia inter papam et legem Heinricam renorata 
(fl. T.) pro regis inobedientia. (H.) 

Eclipsis lunae 4. id. februar. (Y.) Hiemps magna et nivosa ac lo. Febr. 
jiimis prolka fuit. (S. cf. Y.) Name a 6 kal. decemb. omnia fluminase. Nov. 
glacie constricta sunt usque 14 kaL april (S. Y.) 19. lun. 

1079. Bex Buodolfiis expeditionem movit super Westfalos, qui 
mnneribns datis pao^ cum eo 'fecerunt. (cf. P.) Item eiusdem em- 
fediUo m Httsaiam fuit, in qua^ FridUlär cum tnonasterio, quod 
MWMtua Bom/aciua eonatrmii, est esutatum* (c£ P.) Similiter «v- 
fe^o Heinrici^ in Sueviam contra fSuitores Buodolfi füit. (S.) 

Poppo episcopus Patherbrunnensis et Altmannus episcopus Pa- 
tavieusis dedicaveruutaecclesiamo monasterii sanctorum Petri et Pauli 
in Patherbruüii, post civitatis incendium anno vigesinio priiuo. (OK) 

[Hezilo Hildeueslieimensis episcopus obiit;]^ sedit in episcopatu^. Aug. 
anuis viginti quiuqiie dies (H.) (Successit üodo.] 

1080. [Rex Heimicus ituruni expeditionem movit coütra Saxones 

et 6. kal. februar. proelium cum eis commisit; ibi ex parte regis Folc- 27. Jan. 
marus et praefectas Pragensis,^ ex parte Saionum] Meinlhth comes ^ 
caesi sunt pluresque alii. 

a) Perts: archiepiscopus. Perg^er: archiepiscopi. b) Itorum fehlt in II. c) Nam 
tdtäk in 8. ; a ftbtt in T. d) P. hat nodi; Tastata proviocia, welches aber wohl 
eigene Znthat ist; wenigstens fehlt es auch in 0. e) So cod. Fad. nnd Lipi; dev 
Dmek nar: moiMSteritim. 

1) 6. ftgt ixng laiun, dass Heinridi gekrönt sei; dann lisst er ihn ta- 
rflekkefaren nnd berfditet summarisch Ober die Ximpfe gegen Budolf. 

2) Gemeint ist wohl dasselbe Untemelimen, welches sich nach den otten- 
benrer Annaleu contra Saxones richtet. Hier ist noch hinsngefllgt: Sed dei nnta 

ruisnm pax facta est. 

S) Vgl. Soito CG und 79. 

4) Cf. Biuuü M. Ü. Ss. 5,078. 

5) Burggraf von Magdeburg. 
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15. Okt Itemm rez Heinriciu moto ezardta cum Saxonibus pugnaTit id. 

ocliob.; iM Bnodolfiis rex caesns, Merseburg sepoltos est. Ex parte 

regia fieinrici Batbodo aliique oomites iacnenmi Haee autem pugna 

aoddit iuxta fluvium Elaetra.* 
i. iVv. iälbertiia JAindensis episcopns obiit, pro .quo electas estBeln- 

hardus eiusdem loci praepositus ; set Folcmanis a rege substitatus sne- 

cessit. (T.) 

jKmL 1081. Kex Italiam ingressus, iiomam obsedit, Hildebrandum 

papam expulit. (Y. cf. H.^) 
Ätigust. Electio Herimanni comitis de Lucelinburg in Osinvuort a Suevis 
Ii. Äug. et a Saxonibus. (cf. G.) Pugna eius iuita Dauubiam, ubi Chuouo 
iuüior, palatinus comes 13aioariae, cecidit. 
Magontia, Bavenberg ^ cremata. (Y.) 
In ipso» die naialis domini tarn validusTentos subito veiiit|b ut 
totiuse Orbis exitimn minaretor. (S. Y.) ^ 

»e, IHM. 10S2« OrcftViodo Anmontii regis Chslariae a Sigifrida Mof 
ffmüoo piaesole. (Y. ef. H. G.) 

Eipeditio Herimanni regia contra WestMos ante qoadiagesi- 
mam; ^ onmemque regionem incendlis ac praeda vastayit. (T.) 

Herimannus comes obiit.* üodo marchio obiit. ^ (Y.) . 



•r) 8.: Id natali. b) S. zu Anfang 1081: exortas est; zu End«: Tflnü 
e) T.: edtinm totttis orbii* 

1) Vgl. aneh das pa(]erl)orncr Todtcßbiich a. a. 0. 16o. 

2) H. setzt die Yertrf'iliung zu 108S, Y. wicnlerliolt sio zum Jahre 1084 und 
zwar mit deuselbcu Worten. G. schöpft seine ausführlichen Nachrichten aus 
Eckehard. 

S) Dw iNUBbovar Dom bnimlii. Bfteh fiekehud «m 8. April , der mtSmu 
nadi Mtiim. Scottos swiBöhen dem 84. and 80. Mai. 

4) Zn die8«iii Jahxe beridtten die hasonger, besflgUch otteniraiizer Annahm 
In monto Hasimgun uionachi esse coeperunt; nnd eine entsprechende Nachridit 
wflrdo man zur Ergänzung der anderen, Hasnngon Letreffoudun Xacbrichten — 

zu 1019 und 1074 — wohl aufnuhmcn dürfen. Vgl. die Bemerkung auf Seite 56. 
Vicllelclit war auch die bald darauf erfolgende Vertreibung der Mönche vermerkt. 
Cf. Vila Wilhelmi abb. M. G. Ss. 12,217. Cod. Hirsaug. 22. 

5) In einer paderboner Urfauide betest es: Tkadiüo rero ieta eo tmpofe 
fkcta est, quo ]ttineq»s Herimannus WestfiUos com exereHn adfit, anno qoequa 
Fepponis episcopl sexto. Cod. dipl. Wesit 1,183. Das sechste Jabr Poppos Hef 
sieher bis Frühjahr 1082. 

6) von Kalvelago? 

7) Markgraf Udo von Stade starb am 4. Mai 1082. Vgl. S. und M. Ans 
Ms. Quelle entnimmt S. auch die Weihe des Johannesklosters zu Magdeburg. Nor 
die Gcucalogien sind sein Eigenthum. 
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1083. Otto de Northeim vir prudens et nobilissimus, diix quon- 
dam Baioariae, set per Heinricum regem iiuuste deiectus, defuncius ii. Jui. 
est 3 id. ianuar. (S. * cf. Y.) 

Athela oometissa obüL^ (Y.) 

Magnus pueroram et seiuim mtentua fachis est«^ morbo dissea- 
teiico. (Y. S.3 ö.) 

Fax dei orta est.^ ao.AprU, 
Aeata» adeo /mida Mt, !«< iiwdnm oopioBamidtitodo^aj^ 
pmirH. (S. T.) 

Boppo PathfirbrunnensU episoopus obiit; cui Herimaimiis lex^.n^ov. 
aucoessoram posnit Hemricam, GodeBoald oomitis filivm de Mjoe. 
(T. et ö.) 

MoiuwMiiiii Banctormn Febi et Pauli in Patherbnum sab enra 
Gumbertit» abbatis de Hildenesheim committitur.' (G.) 

1084:. Sigifridxis Magontinus circhdepiscopus obiit; cui 9Whi6. Febr. 
eessit Wecel, vir litteris adprime eruditus. 

Rex Heinricus lüldebrandum papam expulit (cf.H.) et in locuro 2LMärz. 
eins Wicbertum Ravennae episcopum electionec cunctorum^ consti- 
tuit. Qui mox consecratiis, Clemens Q^i norninatiis ; a quo rex Hein- 
ricus in caesarem unctus est " in sollempnitate paschaW. (Y. cf. G.) si. M&n. 

Imperator Heinricus Fatherbrunnensi aecclesiae subrogavit in 
episcopum Heinricttm, oomitis Bemhaidi fiUom de Werle.^ (Y. cf.G.) 

Imperator Heinricue, filio sno eam praesidiis in Italia relicto, ^ pa- Ahn. 
triam repedavit et mox expediüonem movit contra Lluppoldimi mar- 
chionem Baioariae et alios, qui ab eo defecerant (Y.) 

Magnus prindpom oonmtus fiMstns est in TÜla Gerstongun 



a) S. : fuit. G. setzt factus est aus Emle. Ti) (1.: Sighcrti. Vgl. Anmerkg. 6. 
(-) electione ergänzt PerU. d) Italia relicto fehlt iu der Handschrift, ohne das» 
eine LQcke vorhauden. 

1) S. hat die Naflhridit ans Ende des Jahns iwrOdrt, nm in beikibter Weise 
mit. Qenealoffien sa scbliessen. 

2) Nach Giesebrocht Kaiserzeit S,116S: die Markgräfln von der Ostmark; 

aber mQsste nicht dann statt coniitissa: raarchionissa gelesen werden? Vielleicht 
darf mau an die Gräfin Adela von Zütphen denken. Vgl. zu lllü. 

Z) S. verbiudet Gleichartiges, iudem er die grosse liitze sofort aaschlittSt. 

4) Vgl. Seite 141 Anmeifcf. 1. 

6) TgL Seite 4» Anmerkg. S. 

6) IHe Wahl war belaantlieb sehen an S5. Juni 1080 ecfolgt. 

7) G. eig&nst, seinem frflberen Irrtbtune entsprechend: denuo. 

8) 6. redet gleich an dieser Stelle von Heinrichs Sospension. Vgl. som 
Jahre 1105. 
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causa reenpenindae pads intar regem et ipsos, sefc InÜBCto negotio 
disoessnm est. (S.^ T.) 

so. Jan. 1085. Iterum conventione principum facta iu YÜla supradicta, 
non sine coiUentiiine c. . . . (Y.) 

Heinricus iiiiperator, magno exeicitu coacto, Saxoniam iütravit 
eamque vastavit, Ekkiberto marchione sil»i repugnante. 

Imperator inconsulte ageus quosdam in Saxonia siatuit solo no- 
. mine episcopos. Bucconi Halverstadensi episcopo viro aecclesiastico 
expulso, Hamezo subrogatur; Parthenopolitano episcopo Hartwigo 
fugato, Hartwigus Herveldensis abbas substituitur; Beinhardo quoque 
Mindensi episcopo Helmwardense monasterium regalari professione 
iogresso, aemulus eins Folcmaras episcopatam obtinuii Set idem 
Beinbardus non multo post in episcopatam snum regressus est^ 
(S. cf. G.) 

ii. Äug. 1086. Saxones com Suevis Wiroebnrg obsedemnt, ad eimis libe- 

rationem Imperator cum magna manu ?enit Set rege fugato Saxones 

urbem ceperunt. (H. cf. G.) 
30. Mai 1087. Cuonrddus, filius imperatoris, a Sigewino Coloniensi arcM- 

episcopo cunsecratur iu regem Aquisgrani (S. cf. G.) et istius licentia 

dux Bohemiae suae gentia rex factus est unctione Eilberti arcbiepi- 
29. April, soopi Trcvirensis.^ (G.) 

i.Aug. Frequens conventus principnmtotiusregniSpiraeft convenit, pro 
regno conGüüando, set Actione quornndam maior ibi discordiaortaest 



ft) 8. beriditigt hier wie Sa 1125 die lUaehe Kolutroktioii Ton oooTeaii«» 
setxt alio Spinun. TgL su 1186. 1181. 1185. 

1) Im Hiublick uui diu Eutsotzung Hermanos von fiftokbeiv — TgL sa 1075 
— nöehte ich euch Se. Sati: ^rimannus qnondam 6»benbergeiisit episoopus, sed 
ab HQdebnuiao pap» pro «imonia depositae, deftinotas est auf unsere Aniudtti nirOek- 
ffthreii. Zwar meint Waitt, der Sati sei ana H. und Lambert satammengesetit; 
aber irie sollte sich nicht die geringste wörtliche Uebereiustimmung erhalten haben? 

8) Der Satz ist uns durch Inhalt und Vcrgloichuöb' gesichert; die Unter- 
nfhnuin? gegfii Sachsen darf ich um so eher verwerthuM, als sie sich den früheren 
und hjiütercu, anderweitig gosieiierteu Uuteruelniiungeu recht gut auschliesst, nament- 
lich einer Uiiternehmuug des Jahres 1087 , welche durch ihre Stellung, in Iditten 
Ton Nadirichten paderbomef Ursprungs, aidi als nnaer Eigentfanm in erkennen ^bi 

Was S. weiter bietet, gehftrt meist der Qaelle von M. - Dw Abtirechsel sa 
Nienbaqr gobt auf unbekannte Quelle, sn st. Alban wabnobaiiüidi dnreh Bo. Mf 
die st. albaner Annalcn zurück. 

S) Die Weihe dos Böhmen konnte S. nicht anfnehmen , weil er nach Cosm. 
Prag. 2,87. o8 schon unter 108G darüber beriubtet hatte. Danach ist denn auch 
die obige Angabo iu der Zeit zu berichtigen. 
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Imperator expeditionom movit in Saxoniara , snt amicornm sno- 
rum consilio iisqiie Herveldiam rediit. llluc ex parto Saxoiium Ekki- 
bertus marchio ad eum venit pro pace inter eos facienda. Qui cum 
ornne bonum de se hnperatori promitteret, Imperator exercitum dimi- 
Sit; et Ekkibertus omne bonum, quod promiserat^ adnichilavit et non 
occultum, set manifestum iniinicum imperatori se postmodum ex- 
hiboit (S.) 

WiüehdinM,'^ qni ett» Basthard, invasor regni Angliae ohiit et 
(G.) Salaman Ungariae quondam rex et Knut« rex Danarum a suis 
occisi sunt (S. cf. G.) 

Hdnricus marchio de Stadhe, filius Uodonis, defünctus est sine^. Jmd. 
filiis, et factus est marchio fimter eiuslautgeras, cognomento Uodo.^ (S.) 

Advenhi9 reUqtdarum saneü Nicolai episcopi et confessoiis t*n 
eMtatem Barum.^ (P. cf. G. S.) 

1088. Herimanuus rex iu Saxonia * in oppugnatione cuiusdam 28. Sept. 
castri occubuit.^ (G.) 

a) G. : Eodem anno W. b) et fehlt im Drude, o) tone liest der ürock Ton Q. 
d) 6.: Kt seqnmiti anno H. 

1) leh nehme die Toraaigehenden Naduiditen auf, weU sie tou rans fo- 
sicherten Naehrioiitett omschlotaea sind nnd inhalUleh Früheres ergftiisen nnd weiter^ 
ftthren. Auch die Sprache lAsst unser Eij^enthum erkennen : fAr freqaens priDcipum 
convontus vgl. 1 lo:: 1115. 1126. 1129. 1185; fOr üM^ne quorondam 1111. 1132; 
^ür omne bonum promittoro Seite HO. 

2) Auch diese Nachricht muss icii heauspruchen, weil sie don Nachrichten zu 
108S und llOV durchaus entspricht. Vgl. namentlich Udos Lob zu 1106. Was 
& üuddiesst, gehört thdls den rosenfelder Annalen, (denen der Regierangsantiltt 
selbst nidit entidmt sdn kanut weQ IL nnd das Bmcbstflck Ton Bo., anter ndi 
abereinstimmend , aber Ton S. abw^diend r das Eretgnlss Teneiehnen,) Ist thdls 
gSDealogische Aasfflhrung. 

3) Dass P. und selbst (i. hior ^'cnauer ausschreiben, als S., nigt die wOrt* 
lichere Uebereinstimmung mit den ottenleurer Annalen. 

4) Hermanu ist vielmehr iu seinen Stammlaudeu gestorben. SoUte rex S&xo- 
idae, weldier Hermann Ja der That naeh war, sn les«n eder so TerstelMii mbk9 

5) 0. kann die SteUe niclit ans Bdrahard sdiopflni, weil Eekehard HenMuins 
Tod so 1087 seist, aaeh nidit ans &, denn itsch 0. war es offenbar «iü emster 
Angriff, nach R. nur pitio Spielerei, wobei Hennann don Tod fand. Uebrigens wird 
B. boznglich Rs. Quelle P. die betreffende Nachricht ans dem oft benntiten Sagen- 
buch schöpfen. 

Unseren Annaleu gohürt wahrscheinlich noch , was S. zu Eckehards Berichte 
Ober die Beli^eruug Gleicheus ergänzt hat, in dem falschen Jahre 1089 Eekehard 
ffdgend: Uemams Bremensls archiepisoopus et Bertoldos oomes, imperatoris dmsins, 
esfti sant Andi wird ans den hasnnger Annalen, der Angebe an 1084 eDtqte- 
dmod, der TodWeaels von Mains erwilint -sein; tiI. die Annalen tob Ottenbearsn. 

Saa ISnrige, was 8. sn 1088 noch saHistlailig in ssin sdieint: Tema mo- 
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1089. Ekkibortus marchioa Hildenesheim obsedit, ubi^ Uodo- 
neui episcopiim diu obsessum cepit. (H. S. * cf. P.) 

9. Juli. 1(M)1. Corpus sancti Viti a Marcwardo abbate et sanioribus Cor- 

beiensibus requisitum et iuventum esi^ (S.) 
12. Febr. Erpo episcopus ^ et Bodo comes cum mulüs lerosolimam per- 

guiit (S. cf. E.^) 

lO&Z. CuoDradas oomes de WerUi ^ com filio sao fieiiiiiaimo 
multisqiie aliis nobflibus a Fresonibus, qui dicnntur Morseton,* ocd- 
808 est' (S.) 

28. Juli. 109S. [Eclipsis 8oli8 facta est] 5 kaL aog. drca Tesperam. ^ 

per totum aquilonem are.^ (H.) 

1090. [Maxima hominuni multitudo in terram sanctam ien- 
dit, ut sepulchrum domini ab infidelibus liberaret.] Inceptor hoius 



«) S.: liarcbio £. b) S.: et 

tus etc. , ftudet sieb ebenso im Chi-ou. Samptr. uad geht wohl auf eiu etwas wei« 
teies Exemplar dar st albaner Aanalen snrQck. Bo. wird fttr S. den YermitUiuig«- 
dieDBt B«l«iBtek haben. Y^. die sweite Bdlege. 

1) Was 8. sn diesem Jahre noch selbständig bieteti wurde sdioii in der vor- 
ausfeilenden Anmerknny besprochen; was xiim folgenden Jahre sein lägenthum sn 
sein scheint, namentli«h auch was Gie8cbre<-ht Kaiseraeife S,1168 fQr sein Eigen- 
thum hielt, fiiulet sich in ]lt). ; nur ist bei Ciebliardus — oonstituitur eine Angabe 
£ckehards von 1U89 vfiwerthet. 

'2) Vgl. Chronogr. Corb* ions. n]^ .JaRü Hibl. 1,-lS und Soito 87 Anuierkjr. 2. 

0) von Mfinster; vgl. äber die Abreise eine Urkunde bei Erhard Cod. dipL 

Westf. 1,1 -»9. 

4) In II. ist nur iio'h lesliar — st ~ o — muU s — it. Daraus hat der 
Herausgeber gemacht: Viäi sunt per regiones multa^ vermiculi uimis iguoti. So. 
ahn sagt lekehard, dar mit anserea AsMleii Nichts gemein hat Idi venrnrihe 
Tielmahr: (Mona)st(erlensis epise)o(pn8 Eipo com) mult(i)s (lenmolimam i»eig)it 

6) ygL hievsn den ersten Absats der dritten Beilage. 

6) er. Annal. Edmund. M. 6. Se. 16,468. Miiaenla sti. Undgari e. 2. M. 0. 
8a. 2,426. 

1) Daas S. die Steile nicht, wie Waita ^hte, ans H. entnahm, aelgta ich 
Sb 88 Anmerkg. 2. 

8) Nach Eekehaid am 28. September. 

9) Nach den annales Bemenses M. G. Ss. 16,782 (cf. annal stLJaeobi ibid. 
689) mochte Utk ergftnsen: SteUa visa est ignea per totnm ooelum a meiidie ad 

aqn&ODem volare. 

AVas in S. unter 1094 und 95 sflbstündig erscheint, fiudot sich auch in M., 
mit Ausnalitno des Satzes ^Discessio facta est iuter imperatorem Ueinricum et 
uxorem eius AdbeUieidaui. * 
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fuit quidam monachus nomine Petrus, ^ qui cum feie duodecim mili- 
bus^* (cf. H.) pertransiens Ungariam« venit in Graeciam. Deinde in . 
partibus Geroianiae undique surrexerunt peregriui versus terram sanc- 
tam properantes cum vexillis et signo crucis in capitibus signatis et 
cum armis, quibus poterant.'i Hi siquidem habebant in professioae, 
ut vellent ulcisci Christum in gentilibus vel ludaeis (cf. S.) et terram 
sanctam possidere; et appellabant se Icrosolimiüis. Et quocunque de- 
clinabant per viam e ludaeos trucidatfant. (G.) Unde etiam indvi- 
tate Magontia interfecerunt circiter nongentos de ludaeis, non par- 
centes omnino Tel mnlieribas vel parviilis. Erat tunc episcopas dvi- 
tatiBBooihardas, adcoiusaiixiUtttnet defensionem enm ihesaum sids 
confbgenmt ladad; quoa nec episcopus, nee mflites eins, quoram tone 
ifai multitado aderat, vel defendere vel eripere poterant ab lerosolimi- 
iis, (cf. G.) quia foriasse Christian! contra Cairistianos pugnare nole- 
iNUit pro ludaeis, veram expugnato atiio episcopi« iu quo erant ad 
firmamentom sui, vel etiam expugnatis ipsis penetralibiis archiepi- 
scopi, omnes interfecti sunt, qnotquot ibi inventi sunt ludaei. Fuerat 
haec cacdes ludaeörum ante dominicam peutecostesf (cf. G.) feriao?, Mai. 
terfia, eriitque miseria spectare multos et magnos occisorum acervos 
eflerri in plaustris de civitatc Magontia. Similiter Coloniae, AVurma- 
tiae aliisque civitatibus Galliae vel Germaniae interfecti sunt ludaei, 
(cf. G.) praeter paueos qui ad ])aptismum confugerunt coacti, cum Uli 
minime debeant ad üdem inviti [cogi.fe'] (S.^) 

1097. [Imperator redüt de ItaUaJ ubi iam per Septem au- 
tm^ mauserat (H. S.) 



a) duoe quodam monacho Pctro iiomino ändert II. , gezwungen durch den 
■ Satcbau des ?on ihm erweiterton Textes der alVianor Annalon. ]>) II. ans dom- 
•elben Grunde : 1'2 fere niilia. < ) vcuit — piuix rantcs fühlt im Druck und ist von 
mir ans Cod. Päd. und Lips. ergänzt, d) 0. : et dixtriint se velle Christum vindi- 
caro iu ludaeis et gcutibus. V^fl. Aumorkg. 1. e) Druck: ludaous per viui. f) G.. 
domiok» ante ete. g:) co^ ist von Waits eri^inzt. h) H. : septem annfs. 

1) G., der das Vorausgehende nach Mart. Pol. und R. bearbeitet hatte, ent- 
nahm den paderburner Annalen vielleicht schon das surrexit passagium, das er in 
den Text Rs. einschiebt. Dana hat er mit Inceptor die Benutzung Ks. uuter- 
bfocheu und ist bis tnicidabant unserer (Quelle gefolgt. Feilidi, dnnh & nixd 
dar Inhalt Ums an einer Stelle fesichert,. aber man vw^ridw ma 6a. »q^peUip 
taut M I«NM(dimitaaS wodnroh ent Sa. »lenwoliiiiitae* erUlit irarden. Uebrigan» 
hat S. tawiss wörtlicher abgeschrieben. Danach habe ich seindart; TfL AiiBMrlcv. d. 

2) Was in S. selbständig erscheint: Die quadam — sunt aggresse vermit- 
telte Bo., welcher hier aus derselben Quelle schöpft, wie Honorias Angust. M. G. 
Sa. 10,180 und AnnaL Disibodenb. M. 6. Se. 17,16. 
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Multia principes et episcopi Alemaniae etGalliae cum electorum 
virorum miliüa versus torram sanctam se traastulerunt De peregri- 
nis autem supradictis vulgaribus multi, cum per Üngariam indisci- 
plinati transireiit, ab Ungaris prostrati sunt. Nomina vero principum, 
qui profecti sunt^ fuerunt: episcopQS Podiensis et frater regis Philippi 
deOallia, Begimundas copies sanctiAegidü, Buotbertusi» oomesNor- 
manniae, Buotbertas comes Mandriae etcomesBoloniaeetBaldewinns 
comea de Monte et Baldewinns comes de Ganda;c et QodefHdus dnx 
Lotharingiae et Baldewinus firater eius , episcopua Strazburgensia et 
Hartmannus de Soevia; * aichiepiscopus Pisanus de Tusda et Boha* 
nnmdns prinoeps dve dox Apuliae.<i (G. cf. S.) Pisanus archiepisco- 
pus.e Strazbnrgensis episoopiis et Aiinarus Podiensis episeopns cum 
suis compatriotis diversis temporibus iter lerosolimitanum aggressi 
8unt.2 Praeterque hos: frater regis Danorura cum duobua episcopis 
aliique perplures totius Europae piiucipes. (S.^ cf. G.) 

Hoc anno . . totius 1 es cu mul .... ner ... . 

serunt . . (H.) 

A. H. 1008. Heinricus imperator naUdem domini apud Arffentirom 

eMravit. (S.) 

Epist Cum * capta Nieaea dvitate exercitus Christianornm inde dis- 

eederetf in quo plus quam trecenta ndUa armatorum fuerunt, cum 
tanta plenitudme eandusoit vitae neoeataria dem^ ui daairUUwuimr 

a) G. • Et statim sequenti auiio multi etc. Es entspricht vielleicht Ss. Satz: 
Mense inaitio inihoatum est iter Hierosolimitamitii hoc auuo. b) ü. : Eckbcrtus. 
c) Druck: de Ciauda — de Moutc. d) S. hat uur dü Muute und de Gaada dem 
Berichte der Gesta Hieros. liinsagefDgt. e) S. fügt hinra: de Tasde, weil er dm 
Irsbiflohof fraher Dodi nielit lenaimt hatte. 1) oonduzit Titae neoeesaria deas er* 
gAnit Perti: quam icriptaiae reUqiiiae ad hanc Ekhehardi — leetionem aeoedwent. 

1) Bernold M. G. Ss. 5,466 nennt ihn comes Hartmannus de Alemannia. Er 
ist wohl d«ntelbe Hartauunras «obhm ilemauiiae, der die luiBednMAte Urkunde 
Heinridu I?. ywi 1. Joni 1101 beseogt OewOhnUeh halt maa ihn Ar «intn 
Grafen Ton Kirehhertr. TgL Stalin Wirtemb. Geseh. 2,85 Anmeikg. 1. 

8) Der TerDuser meint also, jede Nation sei unter der Leitung je eines Bi- 
schofs ausgezogen. Das aber iet ein Itrihiini, eofera viele fraaioten sieh den 
ItlÜienerD anschlössen. 

8) S, eigenthümlich ist der Bischvifswechsel zu Verden. 

4) Der folgende Bericht ist gröbsitutheiis ahgeschriebeu aus oder bearbeitet 
nadi dem Briefe des EnbischofB ven Pisa und Hersog Gottfrieda. Annai Diaibodenbeig. 
M. G. Ss. 17,17. Doch ist hier der Brief nicht ohne Aendenmgen wiedergegeben. 
Ich habe daher auch die .Beaibeitnng Eckehards — M. G. Si. 6,S09 — an Bathe 
gezogen: nur was vom Texte des Disibodenbeigers und Eckehaids abweieh^ wurde 

nicht cursiT gedruckt | 

I 
I 
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mtt» et de bove vix duodecim acciperi'utur. Sicque ad obsidendam 
Antiocliiam venerunt. Quae per novein menses obsessa et capta est 
[tandema a Boharauudo] * aliisqno commilitouil)us suis. Qui etiam 
post aliquod tempus intra ohaessl sunt a paganis ; set afflicti fame 
nimis et siti in tantum, ut multi ex ipsis cruciferis^ equos« et asinos 
GOmederent (cf, S.^) et vix ah hummis dapihus se quidam con- 
UmrerU, (H.) clamaverunt ad dominum, ^ (cf.S.) ne traderet (diristia« 
no8 in manus gentilium,« (H.) beUumque iDire com hostibus propo* 
Dunt. ' JUepieiena enim domimi§ poptdum , quem tamdiu ßa^ellO' 
veratf primo ftuui pro taii»/actione trändoHonU laneeam mtmnf 
qm in eruee vtdneraiu$ est, mmm non mtum a tempore apoetoU^ 
mm pigmu vktoriae iUia obtuUf, deinde corda illoram adeo aimmavU, 
ut quibue aegritudo et famee tanMtmdi viree denegaverat, arma 
eumendi et viriUter contra hoetee dmieaindiyixw in/underet. Quo * 

a) tandem a Boharanndo babo ich zur Ausfüllung der Lficke ergr&nzt. b) cru- 

ciferis fehlt in S. c) equos — comedeieiit ist in H. nicht mehr zu lesen, d) schickt 
YorauB nach Gesta Franc. 16: Facto igitui tridnanu iuiunio. o) Alles Folgende ist 
in H. nicht mehr zu lesen. Pertz : suppleuda videntur: ,b«Ilumqae inire* et reli- 
qua quae apud S. usc^ue »et benedicentes deum* legimtur. Vgl. Anmerkg. 8. 

1) Meiner Ergänzung entsprechend, nennt unser Annalist an 1111 den Bohe- 
mund: Antiochiae .subiu^ator. 

2) Waitz bat geglaubt : ut multi — comederent sei nach Gesta Franc, c. 1 1 
bMuMtet. Dft aber daa multi «oc ipafa nodi gend« ao in H. «iliatteii iat, niflbft 
ftber in den Geata lich todet» lo «aieii die paderbonwr Aiiiial«i Sa. Qaella. D»- 
oaeh ist dann andi die von Parti TOtvenoniiiene Krgiuai«, dia aben Sa. Worta 
aind, die unzweifelhaft richtige. 

S) So sicher 8. das Facto etc. iciuuio den Gesta entlehnt, so wenig das 
clamaverunt ad dominum. Auch einen Anklang an beUumque iaire etc. habe ich 
in c. 16 der Gesta vergebens gesucht. So möchte dieser Satz gleichfalls, wie das 
TOlUg gesicherte damaverunt ad dominum, unseren Annalen gehorwu WaitariiiB iat 
aa mir awaifaihaft, ob S. den Sati Baqiidaiia bilbiidaiat dam Beinhaid, dar an^ 
den Baridit daa Srabiadwlb von Piaa ood Harsof Qottfiiada varwaifhat, odar dar 
paderborner Quelle entlehnt. Zwar stimmt der Text mehr mit Eokebard, als den 
disibodenberger Aunalen. Das aber beweist noch nicht, — Tgl. darüber Seite 106 
Anmerkg. 4. — dass Eckehard benutzt sei. Jedenfalls wird man annehmen dflrfen, 
dass es dieser Bericht war, der in der jetzt nicht mehr lesbaren Lücke von U. ge- 
atanden Mag dann auch nicht jedes Wort gelautet haben, wie obeu. 

4) Nadi Waiti wira dar folfanda Sats dem 17. nad 18. «. der Geata mU 
nonunen. Aber idi glaabe, daasWaiti auch blar irrt Ton aifoo salntari praeesntl 
aaeldat dar Tarliaaar gar Niehta. Er ^ridit nnr von dam aiinnm ^wina a|^aeo|ii 
(Podiensis) und versteht damnter offenbar dos Bischofs eigenes Feldzeichen ; auch 
lässt er den Bischof nicht voraus-, sondern in dar dritten K^-ihe marschiren. Bei 
dem ganzen Kampfe wird der heiligen Lanze nicht gedacht , — zugleich eine Be- 
stätigung fOr die Annahme des Herausgebers, wonach die beiden S&tse, welche ron 
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signo salutari praeeunte, cum hostibus foras muros congrediuntor 
eosque dei virtute in fugam vertunt, cedunt et persequuntur. (S.) * 
. 1099. [Urbanus papa obiit ;] Paschalis succedit. (H.) 

Christiania ceperunt lerusalem, multis milibus gentiliura pro- 
stratis ibidem. Et dux Godefridus praefectus est civiiati. Rex autem 
Babiloüiae venit lenisalem, contra Christianos proeliatunis, et Chri- 
stiani procedeutes contra eum, -plus quam centum^ milia Mauro- 
ram^ occideruut et theaawo^ regia Babiloniae^ accupaY&nvoL^ 
(H. G.) 

/an. . EOiiui ünperatoris Heinricus levatur in regem Aquisgrani, Onon- 
rado rege cum inimicis patris soi in Italia oonsiBteiite et ocmseatkate.^ 
(KcLQ.) 

1100. Dqx Godefiidus« poot freqnentes paganoram debellairi« 
oes vietoriaB feliciter oMt et non longe a saocto sepulchro oondttus 
iacei ' (cf. H.) Et snooessit ei Baldewinns frater saus, qui ddnde nx 
lerusalem appdlatus est^ (G.) 



a) 0. leitet ein: Et deiiule anno seqnenti etc. b) Bis inUia ist H. nidit 
mehr zu leien. c) 0. : paganonun. d) 6. : ipdi» regis obtinueront e) 6. : Anno 
teqnenti dux G. de Bdion. f) 0. : a sepaldiro domini Mq^tnr. 

der heiligen Lanze reden, c. IG und 21, eine spätere Zuthat sind, und ein Beweia, 
dais der Sats: Quo praeeuate etc. nicht den Gesta entnommen ist. Da w andi 
dem Ecikeliard nieht antehArfc, so bleibt webl Nidita ftbriv, als Iba der drittea 
Qnellei die & für den Kremtas bianeht, niadieh den paderbomer Aanalen soia- 

schieiben. Aber wir mflssen bei persequuntur ahbreehen und dflrfen nicht, wie 
Pertz wollte, auch noch den Satz: et de spoliis — henedicentcs deum anfaebnMDi 
denn hier ful^t S. allerdings dem c. 18. der Gesta und zwar wörtlich. 

1) Nun wird wieder dor schon angeführte Bericht verwerthet worden seiu. 
Auch möchte ich bs. Satz: et toto hiomis tempore civitaU:ä et urbes barbarorum 
oppuguantes, christiano imperio subiugabant, wodurch der Bericht Ähnlich erweitert 
iet, wie oben dnrdi daa auilti ex ^« omcttiNrie ete., liebw auf die padeibemer 
AJUMlen zorOdLfllhren, als anf c. 21 der. Gesta, anf weklies Waita anett nur ivf 
l^eiduuigsweise hinweist. 

6. arbeitet nach Mart. Polen. 

2) Auch hier benutzte der Verfasser den schon früher erw&linten Berjdit, 
aus dem er noch wohl Weiteres entnahm, als sich herätellea lässt. 

S) Was in S. stilbtitiiudii; erscheint, ist theils aus Bo. (cui B. successit), theils 
aas ms. Quelle (HUdebeldns sepnltus est), theils ist es nnbekaanten Ursprungs 
(et Odfllrieam — fSsoit). Iieliateree gitt aoeh feii F., der die BinaaliBM Jemsalian 
adt aadttPMi Werten erUhlt;. ab«r eimnal Undefe sieh doeh ein AnUaat: ih ss ani e » 
sina oocupaTerunt. 

4) S. schöpft theils aus seiner halberstädter Quelle, theils aas Bo. , woraus 
auch P. schöpft, und stimmt theils mit M. Der Satz : Otto Argentinensis — mor- 
tuus m^te duKh Bo. auf die st. albaner Annalen surAcktehen. Ss. Eigeathum 
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llOS. Rnotbertos comes Flandriae Oameraci fines Tastavit 

Ipsam Cameracum obsedit, set viriliter ab bis, qui urbi praesidio erant, 
repiüsus est. Unde imperator conimotus , autumpnali tempore expe- 
ditionem fecit ad versus Ruotbertum, cuius provinciam maf,ma ex parte 
vastavit et castella pleraque cepit. Deniqiie Ruotberto in terrae suae 
finniora se recipiente nec locum pugnae daute, imperator rediit. (S.) 

ISeditio qiioquo ^ orta est int^^r Fritbericum Cobuiiensem arcbi- 
episcopum et Fritliericum comitem Westfaliae. Siquidem comes epi- 
scopatum Colonieusem praeda flammisque aggreditur. Unde arcbi- 
episcopus permotus, Castrum eius Amesberg obsedit et in deditionm 
accepit. (S. cf. G.) Ipse comes ab imperatore proscribitur.» (G.) 

Mortuo Hartwig© arcbiepiscopo Magetheburgensi, clerus elegit^?'" J^m». 
HeinricumdeAslo;^ setHeinricus imperator,«» asserens in hocregiam 
potestatem esse oontemptam, non amsensii 

Post hooFdtherlcQS oomes Oolonienses hello vidt et multos cap- 
tifos abdoxit et alios occidit. (G.) 

Erich rex Danoram com coninge saa lemsalem piofectus est 
amboqne itinere defhneti snnt.^ (S.) 

1103. Ruotbertus comes Flandriae, cum per legatos suos pacem 
ab imperatore expeteret, iDducias accepit, ut apud Leodium imperatori 



a) G. bringt die Sfttze in UDfekdirter Folge und schliosst die Aechtang des 

• irafen an die Vurwflstungen, mit oincui quare flberluilend. b) (i. fügt hinzu: du- 
durii cpiscnpum I'ftdorborijonsein , lic«t non pa» ifi< iiiii , ut supra dictuin est. Dor 
paderburner Sclireibor, i»t gegen U. zu bemerken, liat uicbt den Heinrich von Asloe 
■1* seinen Bisehof anerkannt, c) 6. : rex wie oben : a ng«. 

ist «oM: Hec «t soror eins etc. Woher die Orabsdudft Qottfltieds von BonilloB 

entnonimtMi, weiss ich nicht zti sagen. MOglich, daes sie ihm der Fladeibomer ge- 
setzt bat. Vielleicht darf ich daran erinnern, dass das »elogium ex pervetusto 
poemati», quod de b. Meinwerto assurvat Abdingliofensis abbatia* ap. Overham Vita 
Meiiiwerci 227 in denselben gereimten Hexairn tern geschrieben ist. , 

1) Der folgende Satz ist durch seineu lokalen Inhalt gesichert. Das quoque 
verbindet ilm und den vorausgehenden Satz zu fester £inheit. Daher habe ich 
aadi diesen beutipmeht. Als weiteren fielen für nneer Eiientlnunsreeht Terw^e 
idi «af die Ansdrllcke in terrae snae Srad«»» se re^iente nnd nee locnm pafnae 
dante, die sieh zn J1S6, beiflt^ch 1181 wiederholen. Endlich Tg), die entert» 
chende Naduieht an 1107. 

2) S. schliess den Satz unmittelbar an den Kries swischen Köln und Arne* 
borg; er scheint ihn doih (l*'r t^leichcn Quelle entnommen zu haben. In Paderborn 
nio<hte man um so mehr ein Interesse für deu Pilgerzug des Dilnenkönlgs haben, 
als man im vorigen Jahre seineu Neffen in Faderburu gesehen hatte. VgL Seite 71 
Anmerkg. 2. 



uiQui^uü üy Google 



108 

89. Juni, occarreret, ibiqne res determiiuitetar. Ergo in festo apostolorum Petri 
et Pauli .Imperator Heinricus com irequentissimo principum totius 
regni oonventa Leodiom Tenit,* ibiqne Buotbertos gratiam eius ob- 
tmnit (S.) 

Heinricas fiUus imperatoris Glizberg eastnim munitiadmnm 
cepit^ (S.) 

1104. [Imperator pascha Magontiae oelebrala Leodium Tenil] 

Theodericus, interea comes Saxoniae^ imperatoris propinqmis, quosdam 

de Magetlieburgensibus, post imperatorem Leodium ituros, ad impe- 
ratoris iniuriam depraedatus est cepitque inter eos Asicum quendam 
Magetheburgeusis aecclesiae canonicum , imponens ei simoniace epi- 
scopatum affectare, ciimqiie eo Herimannum Magetheburgensera corai- 
tem, arguens eura, huius eiiiptionis esse auctorem. [Unde imperator 
commotusj expeditionem advorsus eundem Theodenciim direxit. Set 
i2. ium, cum in Fiidislar consediaset, orta est dissensio inter eum et filium. ^ (S.) 

16. Hin. 1105* Media quadiagesima maxima pars joindpum Saxoniae 
Qoidiliiigabnrg oonTeneront, ibiqae obvü aderant marchio TMeppol- 
dos, comes Beringems de Snlabach, a rege directi, omnem fidem et 
omnem histitiam promittente per eos, si ei de regnp obtinendo assen- 
simi pmebeieni Denique ex commmii consensu regi fidem et sem- 



1) Vgl. dazu die Urkunde: cum celebraretur Leodii nostra regalis curia in 
festivitate apostolorum Petri et Pauli. St. B. 2964. 

8) Dar vomiSRelMiMle S«is geMri hierher, W4^ er ter TOijAbiiBeii« nns Un- 
Uai^leh geeieherten üntemehming gef en. Fhuidem entiprielit Wie eich dum der 
Zug gegen Oleiberf uunfttetlHur «nsddieeek, löheinft er Mi anch dMnellMa QoeDe 
entnommen zu sein. Im Uebrigen gibt 8. genealogfsehe Notisen «nd einem Sali 
ans Bo. (Principes — Tastatur.) 

S) von Katelenburg. 

4) Was man zuü&chst annehmen möchte, — aus der magdeburger Quelle ist 
das Obige nicht entlehnt, denn alsdann würde es in M. sicher nicht feUen. Auch 
Bo. war nidit' Quelle, denn hier heiiat ei (nad flhereinirtimniend in' IL): Telnit 
anten Saieniam hostili mann invadeie, qnod minune potiiit, qnia flilne eum da- 
teatehatar. Die letrteren Worte nnd das Weitere: quemadmodam cnneti fldeles etc., 
irie aaeh den Satz Monasterium — snceessit liat S. allerdings Ro. entlehnt. Aber 
der Zug nach Sachsen stammt offenbar aus anderer Quelle. Da ist denn zu er- ^ 
innern , dass Paderborn durch die Magdeburger Wahlwirren auf das Nächste be- 
rührt wurde. Auch beachte man den falschen Gebrauch der Präposition post, der 
zu 1189 und 41 wiederkehrt, femer den, unserem Annalisten eifeathOmlichen Ge- 
biaodi ven episeopatna fOr ardiiepiscopatas. JBndUch Tsrlangen die apttarea An- 
gaben dnrdlana ein TonuiHceiaagenea ZanrtrftiiaB awiedien Taker nnd Sehn. 

Es bleibt nodi ein Salt too der üeberaehweaunnnff der FaMa; die QoeDa 
weiaa idi nioht n waam. 
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tium per eos demandaTcront et, nt ad se Teoiret in pxoximo pasdia, 
ümiaTerDiit. (S.) 

PriiviipesSaioiiiaeHeuiricoin, fiUum Heinrici imperatoris, susd- 
piunt in regem et fidelitatem sibi inrant contra patrem, ea oonditione, 

quod aecclesiae dei, sicut decet, provideat et omnibus iustum iudicinm 
faciat (G.) In coenobio Geronroth coenara domini celebravit et in 6. April, 
parasceve nudis pcdibus ambulavit Quidilingaburg, ibique sauctum9. Apro. 
pascha festive peregii* (S.) 

Eodem tempore Ruothardus episcopus Magontinus episcopos 
infra scriptos ab officio suspendit: Frithericura Halverstadensenii 
Uodonem Hildenesbeiiiienst'm et Heinricura Patherbrunneusem , quia 
quilibet eorum per Heinricum imperatorera contra canonicam electionera 
sedem suam obtinuit^ Et similiter omnes illi, quos praedicü episcopi 
ordinaTerant, ab ofMo suspensi sunt et (G.) duisma eorandem epi- 
8COporum,a quod contra edictum archiepiscopi in coena domini coii- 
fecerantfb adnichilatom est^ (S. G.) Haec focta sunt in Quidilinga- 
burg, Heiniico invene rege praesente. (G.) 

Deniqne post paschae rex^ Halverstadt venit et canonioos, qjim 



&) episcoporam fehlt in S. b) G. : qaod ia coena consecrabant. c) dtnlfut 
patcha f«Ut in B. d) lex feUt in S. und iat milesurlieh in H. 

1) Ich kann die vorausgehenden Sätse nicht mit mathematischer Sicherheit 
für unsere Annalen beanspruchen ; doch scheinen mir die folgenden reichen Angaben 
tlakdiMtB ▼orusnitetiBi diM «ndi fibw di« Art lad Waise, vi« HeiBrieh T. tut 
Besieniiig kam, Boddit ftrttattet worAm mL Tvefflidi wflrden die oldimi SItM 
diMer Forderuuff «ntapradiiii. Dum wifd auch das ibi — peregit, das Waitt aof 
die hildesheimer Annalen zurUckgefQhrt hat, hierher gehören. Weoijataiia luiaat «B 
dort: sanctum pascha caelebravit; also kein festive und peregit. 

2) In R. heisst es : Do bischop Frederic van Halverstat ward uustat durch 
sine Simonien, de bischop van Hildensiia, de van Palbome worden unstat eres am- 
bechtes, waute se de paves horde; de bischop van Minden ward uustat durch un- 
hoxsamidieifc imAa «aid en ander dar gesät Der ante Theil d«a Sataea mag den 
padmrbonier Annalen entatammaa, der sweite iat von &, — befflKlIeli tob F., für 
deaaan Mer beginnende Lfteie ja B» ala Bnaia eintreten mnis, — den hildedieim- 
albaner Annalen entlehnt. Auch der unmittelbar Toransgehende Satz: »Darna dref 
he ut deme lande to Sassen alle de unglovich weren etc.* scheint mir nicht den 
paderborner Annalen anzugehören : er ist vielmehr eine etwas freie Bearbeitung TOn 
£ckehards : , totam Sasoniani Romanae aecclesciae comuiunione reconciliavit. * 

Z) Nach S. erfolgte diest^r IJeschluss erst auf der Siuode zu Xordhausen ; 
aber jedenfalls hat S. den Satz aus dem Zusammeuhauge gerissen ; uud wenn S. 
auch aonst mit snTerllaaiger iit, ala G., so glaube idi doöh hier der Tersicherung 
Ton 0.: Blee Iheta annt in QnidiUngAhwi. 
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4 Frithericus episcopus iiiiuste expulerat, locis et rebus suis restituit; 
caeterique cauonici a^i bauno solvuntur, eo quod * imperatorisb Hein- 
ricic anathematizati episcopo consensenserant.d Indee res adiit Hil- 
denesheim. Cumque urbi appropinquaret^ Uodo episcopus cum paucis 
abiit Canonici vero af banno solvuntur; ordinati sicut et ordinator 
ab officio suspenduntur. Post haecs episcopus, canonicorum consilio 
levocatus, rediit et| banno solutus, gratiam regis obtinuit. (H. S.) 

e.;80.JMWL Eodem anno convcnius principum fit in Northuson et ibi ia- 
vene^ rege praesidente Buothardus Magontinus arefaiepiscopus et 
Gebehaidus Constantiensis episGopup, sedis apostolicae legati,^ (cf.G.) 
nrnltia capitnlis redtaiis, simomaoo« a sancta aecdesia elimiDandaB 
oansDOTnt [QaareFritbericns HalTarstadensis, IJodoHildenesheiiiien- 
ris et Hdurieus PatherbnmneDsis se subieoerimi Legati vero statae- 
mnt,] quod ordinati a praedietis epi^ copis possint drdinibas sen execatioiii 
ordinum restitoi per manus impositionem; set restitntio episcopomm 
indido sedis apostolicae reservata est. (G) At^ si ab aecclesiis, qui- 
bu8 quocunque modo praeerant , bomim testimonium vivendo mereri 
stnderent, locus veniae non denegatur. (S.) Etiam ibidem fuit decla- 
ratum auctoritate apostolica, quod ieiunium quatuor temporum i (cf.H.) 
septimanae pentecostes, sicut ieiunium quaiuor temporum quadrage- 
simae debeat™ observari. ^ (G.) 

Gebehardus veroo Constantiensis episcopus, apostolicae sedis 

17. Hai. legatus, in sancto sabbato hebdomadae pentecostes Goslariae ordines 
fecit, ordinatos Uodonis Hildenesheimensis sine albis, Heiniid vero 
Patherbrannensis, indutos albis caeterisque indumentis, unumquernque 
ad sui ordinis habitum praeparatum , inter ordinandos locavit et per 
manns impositionem redintegravit (cf. G.) ibique domnum Heimicum 
Magetheburgensem elechim ad presbiterii gradam snblimavit Simi- 



a) a fehlt in S. b) H.: regis. c) Heimrial ftUt Ib & d) S.: nab e) 
post Imc I) T«ro m reUt in H. H. : t8io iteti haec h) H.: Eo . . . . Nort^ 
hofon intene. Di« LQiske onelit 0. Am 0* habe ich iidi mitehaB NorthaMm und 
invene erf&nsfc: et ibi. i) In E. ist sedis — legati unleserlich, k) S.: et; doeh 

■Oohte ieh wegen des besseren Anschlusses at lesen. 1) H. : ieimilmn — tenpo- 
nm; daan eine LQcke. m) G. : debet. d) G. : Eodem anno. 

1) eo quod ist xa verstehen: eo quo induti erant quod. 

2) II. bnt also nnr die Worte: ieinuvm quatoor temporum. Die folgend« 
Iflcko mnee dnrdi 0. «rgftnst werden. Wenn dagegen Winkelmaan di« Jahibddnr 
von FOUde SS Annterkg. 1 neinti dass It geeignet sei| die lAcke von H. auszu- 
füllen, so ist er sehr im InrUnun, dennILsP. adiilpft oSiinbaransEekebacdi womit 
H. Nicbta gemein hat. 
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liter Kiiothardus Magontinus archiepiscopus,» iu praepositura Heligin- 
stad ordines celebrans, (cf, G.) ordinatos Heinrici Patherbruimensis, 
qui eo venerant, eodem modo quo Gebehardus ordinibus suis resti- 
tuit* (S.) Tune etiam Heinricus deAslo dudum ab aecclesia Pather- 
brunnensi eiectus,'' aecclesiae Mageiheburgeusi, a qua eliam per aaü- 
008 imperatorisc Heinrici repulsus erat, praeficitur. (G.)^ 11. j^^i, 

Heinricus rex, filius Heinrici imperatoris , faventibus sibi prin- 
cipibus regni, patri suo, tanquam haeretico et contra aecclesiam 
rebellanti, durius obsistit. Contra quem pater dirigens exercitum, cum 
£Qio de pace tradavit Unde conciliatis eis,' filius patrem, nichü tale 
sospicBiitem, in nrbe Bikelfinheim^ custodiae depatavit, donec pater jtt. d^. 



a) G. : Et archiepisoopus Mogrunt. eodem die ordines celebrans in Hilgenstadt, > 
eo die do cpiscopatibus siipradictis venientes restituit auctoritate apostoiica supr&dicta. 
Das eodem die erlclärt sich wohl aus dem eodem modo in S. ; sinnlos ist das zweite 
•0 di«; mdi den Codices und & ist hier die sa sirebhen. b) Der Dmdc Best: 
dMtiu; die Codices liabeii das Siditige. Dmn iddieest 0.: pieebiter ordinatot, 
WM do<A ins den Twrustelieodeii enteosunen ud liier nachcelngeii ist. 0.: 
regis Henrici, also dmelbe Febler ide oben v|i Seite 107 Anaerkg. c. v>d 
Seite 110 Anmerk«; 

1) 0. ist hier sehr ungenau : er beschränkt nicht die Beordinationeu des 
BiAiselioDi anf die CMstÜehen des paderbotner Sprengeis, soadem redet von CMM- 
Udieo de snpndietis epiaoopetibas. Bei sololMr, Fadttbom selbst betreffender Ua- 
reuMdsbait hau es denn aneh nicht wandstn, wenn er die Untsrweiftmg dos Bi- 
schof« Oberging. Dass sie, gleich der Unterwerftmff dea balberstadter und hildesheinur 
Bischofs, in den Text gehört, liegt auf der Hand. Wie anders hätte auch S. seinen 
Sats : At si ab accclosiis etr, an die, dem Bckehard entlehnte Unterwerfung der Bi- 
schöfe ansfhliessen können! OfTcnbar nuisste in seiner anderen Vorlage von dieser 
Unterwerfung auch die Rede sein. Und da nun unsere Annalen früher und später 
daaGesdiick gerade dieser Bisehöfe berOcksichtigen, so kann meine £rg&nsung: Quare etc. 
aidit gewagtsdn. Awdi bemerke ich, dass es nur eine Felge der von 0. nnd 8. USbmt- 
Hefteten BeseUOsse ist, neun die Bisehöfb too Paderborn nnd Halberstadt, wie Q. 
nnd €L an 1106 berifibten, rieb nach Ben begeben. AelmÜdt eraeheinen nnn die 
Beordinationen an Goslar und Heiligcustadt als Folge oder in Qemisahait des noid* 
blnser Beschlusses. So greift Alles auf das Beste in einander. 

2) Nachdem Heinrich am -7. Mai zum Priester geweiht war, hatte der König 
am 28. dem Legaten befohlen, ihn zum Erzbischofe zu weihen. Diess geschah am 
11. Jnni in Magdeburg selbst £ckehard ad 1105. Danach S., welcher aber auch 
an dieaer Stelle nnaera Annalen vor Angen lurtte: ihnen entnabm er den Mnrieaa 
de Saaie, atatt; Ade; weiter beisst es bd Edcdiard: ab iaveratoria fidelibns, 
bd 8.: ab amieis imperatoris nnd bei 6. per nmieoa iaqperatoris. 

8) Gemeint sind die Torginge bd Coblens. TgL t. DmflSd Bdniieb IT. nnd 
seine Sohne 5o flg. 

4) Die Burg Böckelheim bei Bingen nennen auch H. and das chron. Anda* 
ginense c. 91. M. G. Ss. 8,629. 
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filio i^gaUa, pota Unoeam et coronam diiexii Et ddnde, postquam 
pater ei caatra monitissima dimisit, ipse über abire permittitur.^ 

Tone per Albanensem episcopura, apostolicae sedis legatum, 
arcluepiscopus Colonieasis et Burghardus episcopus Monasleriensis 
ab officio 8uspenduntur.2 (G.) • 

1106. [Heinricus rex, ab omnibus confirmatus, ut firmam cum 
. aecclesia pacem conciliarent^ legatos Komam misit, vires in regno 
clarissimos: lirunouera Trevireusem, Heinricum Magetheburgeusem, 
Ottonem Bavenbergensem , Eberhardum Eistatieosem , Gebehardum 
Constantieüsem, Guidonem Curiensem.*] Verum Heinticus Magethe- 
burgensis episcopus et Bruno Treverensis, iter stnini incaute dispo- 

A^. ueotes, in Trendile intercepti aimt, sei non paulo post a eapüone « 
soluti revertuntur.5 (C. C.*) 

6. Febr. ^u^ca quadragesimani noTum et tremendum in coelo signiimap- 
paruii Nam per continaas trea hebdomadas aut amplioa yersas oo- 
ddentem Stella oriebatnr, radiom latiBsimam ad instar solaris lam« 
padis yespere oeddentis endttens, et longam eoeU partem Tarsus 
oiientrai lioc splendore iUuminabat. (0. G * et G.) 

Postquam fieinrictts impeiator filio snoHeinricoregiam resigna- 
Tit potestatem et imperiom et ipsei» digoam poeDiteuÜam super com- 



a) C.*: c&ptore. b) Der Druck: ipso. 

1) Letifeare» g«adiah «rtl im Jaooar 1106, mdidcai dmr KalMf abge- 
dankt hatt«. 

2) So weit ich sehe , ist der Kardinal Richard von Albano erst im Janaar 
1106 ia Deut8<:hland nachzuweisen. Doch gehört die obige Stelle sicher noch zu 
1105. Anders würde C. , der die Benutzung unserer Annalen mit 1106 be^Mnnt, 
die Bannung seines Enbischofs wohl nicht übergangen haben. Vielleicht war gleich 
UnsagefQgt, daaa die GebannteB, von deaea EnbiBcbof Friediidi aa S. DeMober, 
Bliebet Buebard am 84. Korember den Kaiser nodi aiobt rerlauea baite, — TfL 
die Urlnud«B b«i St B. 8976. 10, — hub siim KBnige flbeitiiig«ii. Dien enebea 
wenigstens die Ereignisse dos Ibigenden Jahres, wie sie eben von unseren Annalen 
geschildert werden : Eingeladen von Erzbischof Friedrich, kömmt Heinrich V. nach 
KAln; Burchard von Münster gcräth in die Gefangenschaft des Kaisers. 

S) Woher S. das wunderli-he Distichon entnahm, weiss ich nicht. Doch 
möchte ich es fQr sein Eigeuthum halten : das Motiv boten ihm die Gest« Francor. 
e. 81 ap. Bongars 571. Tenenmt Ptolmaldam, nniM AebOmi dietam, quam qoidam 
enraatea t/tc 

4) Ba toj w c b eiidea hAm die kttlner Innaleii dem Eekebaid euttebni Daaa 

aber dieselbe Nachricht audi bi wmeKea ^"H^^HI atand, beweist der zweite Sats, 

den der kölner Annalist nur aus den paderboruer Annaleu schöpfen konnte. 

5) Nach Eckehard , der selbst zugegen war , wurden alle Geeaadten auiige- 
grilTen, nur nicht Gebhard von Konstanz. 
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misis contra sedem apostolicam cum absolutiouis beiieficio impetrando 
agere promiserat, * ipse Coloniam per Rheni alvcuin descendit. Deinde 
Leodium se transtulit, conquerens principibus occidentalibus , se filii . 
violentia regno privatum. Unde denuo reparat exercitum.^ (G.) 

Filius imperatoris^ festum palmaruxn Coloniae, invitatus abis. mn. 
eiusdem sedis episcopo, agit Inde Aqtdsgrani^ tendit, pascha apud 
Leodium acturas, ubi pater ms ttmc temporis^ morabatur. Cumqne 
Aquisgrani venisset» quosdam suoram principum praemisit obser- 
vare pontem, qui« trans Moeam flomend dadt ad oppidum Wegsaz.^ 
Ibi HeinricDs dnx Lotharingiae filiuaqae das P&ganus et Qodefiidiis 
eomea« deKamut venientes lulque timentes exdpiunti vnlnerant, tro- 
ddaai, fügant. (C. C.*) Denique fbgientes in flamine Mosa feie ad . ^ 
ducentos equites merguntar. Inler quos perät Herimanns de Boce- 
badi,' filio regia aooeptus; pluresque ingeuui capiontor. ^ (C. d C.*) 
Haee in ooena domini acta? sunt. (C. C.'^) His adversis regia fflii]S22. Marz, 
torbatus, itinere quo venit redit, pascha domini in Buonna praeposi-25. mrz. 
tura celebrat. (C.) 

Imperator sollempiiitaie paschali apud Leodium celebrata^ Colo- 
niam regreditur,^ urbem vallo et fossis raunit. (C. C/ cf. G.) 

Heiuricus episcopus Patherbrunneusis, profectus Eomam, aeccle- 
sia mediante sui restitiitionem obtinuit.^ (G.) Frithericus Halver- 
stadensis sine ofücio revertitur. (G.) 

a) C. C.*: Aquisprani. b) C : ubi tunc pater eins, c) C. : que. d) C": 
fluviitm. e) comes fehlt iu G. f) C": — fugaot, ubi ad 200 equites dimerg^uutur 
plure* infenoi capluiitor. - t) C.*: ftcta. h) C* imperator de Leodio ColoiiiaiB. 

1) Das war Anfangs Januar zu Ingelheim geschehen; niögliclicr Weise hat 
der l'aderbornor doun auch an richtiger Stolle darüber berichtet; G. mag hier nach» 
traseu, wie er früher vielleicht die Befreiung des Kaisers vorausgenommen hat. 

2) Gleich daran scliliesst G. ,et Coluuiaiii voniens* etc. Vgl. den weiteren Text. 
8) In C* geht voraus : Cometa apparuit. Iterum inter Ueiuricam imperato- 

rem et Hdnricttm xegem filitun eins eontroTersi* ezorftor. Qoi Heiiuieas tvt ete. 

4) Du heutige Yieet. 

5) Bocebach weiss ich nicht lu deuten. Sollt« Bosfanbem gemeint sein ? Dm 
lag in der Grafschaft Teisterbant, wo ja unser Abdinghof begfltert ist; und eben 
1106 soU nach Leo Die Territorien des deutschen Beiches 2,429 Aniuerkg* 6in 
Heinrich von Bosinchem gestorben sein. 

6) Ktigreditur setzt eine erste Auwesenhoit voraus ; diescibu fehlt in C. Man 
sieht, wie nothweadig Qu, Festquim Heiaiietts impenlor ete, in den Ttet gelu^rb 

7) G. bringt diese Angabe ohne nAhere Zeitbeetimmnng. Nadidem er der 
l^ode TonTroyeB gedacht, beriditet er m 1109 die Qrflndung des FfSmonstratenser- 
ordens. Daran scUiesst er die Bannung mehrerer Bischöfe, die im Jahre 1106 
nnd 1107 erfolgte, endlich den obigen Satz. Derselbe geh6rt liierlier, weil er ein* 

Sdwffer-Boicbont, Aaulei PatberbruuicDie». 8 
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31. Marx, Generale concilium papae indicitiir. 
/um. Marchio üodo, proviudae strenuas defenaor, SdaTorüm ter- 
ror, obiit. 

Borghardus Monasteriensis episcopus, coniurantibus ad versus eam 
aecclesiae ministerialibas, annitente comiteWestfaliaeFritherioo,^ ex- 
peUitur, capitur, ad imperatoiem ducitur, in vincula conieitiir. (C.cf.G.) 

Filius imperatoris expeditioue &cta^ Goloniam piemit obsi» 
dioiiA.« (G* C."^ et Gr.) Gumque * per spatinm nunuris casso iM ysüam 
detuieretor, Aqm^granxim adüi (et G.) Dnx Häaikiis Lotharingu^ 
meto TenienttB eseroitiui praeskOa «la Linfbiug, Bifeiesdut^ Ipse 
ooneremat (C.) 

IST. jniL Lana obscoiata est per aliquot lums noctis 15 kaL ang. (0. S.) 
Circa idem tempas Heimieiui» ünpemtoro Leodn moratas somnium 

lelatu dignum Tidit. Putabat enimd se quasi in viridario proceris 

arboribus consito deambulare. Quarum quae erainentior« videbatur, 
ad terrara corruens unam arborum f oppressit et terrae secum pro- 
stravit. Deinde caeterae arbores paulatim lapsae sunt. Quod postea 
rei exitus approbayitff Imperator enim,^ neu longo tempore inter- 



a) C* : obsUUone pnodt. 1)) Hdnricns fehlt in C e) 8. : eiiflipeifttor. d) ouim 

Mdt in S. e) Heinricas — eminentior ist in H. aDleserlicK f) C : ubonm. f) H. : 
«Hopiobftnt. S.: prolMviti h) 8.: Nmh pottM idem Heiniieiia. 

JBll dMA fievortitur des folgendeu Satzes , das auderwoitig ohne allen Bexug ist, 
eint iiMO Sini gibt; dann Ist di« B«iM dM Bladioft imwh dfls noidhftnser B*. 
Mldiiss dM vorigen Jeluee bedingt Sie wird tob Gebelin Jen Bannnagea, denn 
Zeltbestinimmiff er je eadi nur nngei&lir gibt, woU nur wegen dee Gegenietiee engereiht. 

1) Tor nodi niiflit lenger ZeÜ bette der biser den Amsberger gebennt; 
denn erscheint der Graf am ll.NoTomber noch am Hofe dee Ersbischofs Ton Maine, 
des kaiserfeindlichsten Mannes. Orig. Guelf. 4,546. Dass Friedrich jetzt kaiser» 
lieh ist, hat wohl ßoineu Grund In dem Parteiwpchsfl des Erzbischofs von Köln 
und des Bischofs von MOuster: da dioso könijrlirh pewunlcn, wird i-r kaiserli<h. 

C* stinunt im Allgemeinen mit C. überoiu; das abweichende : upiscopus Mo* 
nesterii e Coloniensibns apnd Nasiiein eepitur geh(Nrl dodi wohl der kfllner LokalqueUe. 

8) 0. het bler: eongregeto exereitn Tiginti nüUiani ermetnum. Die gtoicbe 
ZeU nennt Eckehezd. Möglich, deee 6. Iba in dieser Angebe folgt; im Uebxigen 
erbeitet C^. aiber nedi nneeren Annalen. Und diese könnten in der Zeblenengabe 
ebensowohl mit Eckchard stimmen, wie z. B. in dorn casso labore. Nor mOdite 
ich gerade von dein Kölner annehmen , dass er die Stärke eines gegen Köln ge- 
richteten Heeres angegeben hätte, wenn er es aus seiner Vorlage gekonnt. Noch 
sei bemerkt, dass Heinrich V. nach G. patrem in Colonia concludit. Demgemiksa 
ist auch die Backkehr nach Speier falsch angesetst. 

S) Wee Cl* Abweidiendee enfhilt, wird der kolner Lokel^ndle gehftteo. 

4) Limberg ud Bdflbrsolieidt. 
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iecto,» octo diebus aegrotans, nono moritur (C. H. S. cf. K.^) et ia 7, Antg» 
aecclesia sanctib Lamberti coram altari saactae Mariae tumulatur. 
(CO *H.) Quinto abhinc die comes Theodericuse de fimlnke Afüs- 
gnuDimontur.(O.H.8.cf:0.*) ComitM etiamd Qodefridi» et Athol- 
füa« m0riuiitar. (C. S. cf. 0.*) 

Qoia imperator Heiarioiis, paier hm» Heinrici, mortuns fidk in 
^communicatioiie et ia aeodesia saiicti Lamberti apud Leodiom 
eepoltos est, (6.) [Ottfiidus Leodioeods episeopos baBnitar. Fftolo 
tero post] fiüif imperatoris gratiamobtiiiet, banno solvitur, ab officio 
divino suspenditur.^ (C.) 

Heinricus dux Lotharingiae regi? subditur, ducatu privatur, Uo- 
doni Hildenesheimensi episcopo comrueudatur. Godefridus comes 
ürabautiae dux Lotluiringiae constituitur.^ (C. C.*) 

Colonienses deditionem faciunt,* (C. C.*) insuper regi pro ob- 
ünenda gratia sua quiiique milia inarcarum solvuat. (C.) 

Imperator eüoditur et versus Spirami» vehitur; papa super eojMg.fS^ 
tumulaudo cousuUtur. (C. C.*) Bex autem Heinricus Monasterimn 
venit, Burghardoffl epieoopum dudnm eiectom eedi soae vestitaitb 
(C.cf.a)* 

ft) S.: longo intarieeto tempore. H.: non longo post b) C.*r benti Lantrettl 
ante altare. e) S.: Teod. comes. d) etiam fehlt in C. e) 8.: Adolfat et QodeMdut. 
Q VefMis geht: episooptn Leodioentis. g) CL*: legl Beiniieo qninlo. h) C: Spin«. 

1) R. (= P.) hat den Traum vor IlOG; ebernla hat ihn H. Aber während 
er liier aU Nachtrag, als Kandbomorkuiig erscheint, daher auch wühl m 11U6 gezogren 
weiden knnu, verbiudut K. ihu uit einom Ereigaisse, das nuthwendig mü 
1106 gebiert, mit Heinrichs Beise mwh LQttich. Diese IMlieh besiindet er inidi 
die nntdosen Yerhaiidlnnfen am Bogen, die an 110& tebttim. So ist Altes 

2) Die ZuKammeusetzuug ist nicht so gewagti als aio aa adieint Dass der 
Banu gelöst sei, sotzt. oflFouhar die Vorhäusung; voraus. Diese aber ist in C. 
uicht ausjjL'sprochcu , ist wog'gelassen. Nun findet sich in G. das mit quia oinge- 
luitot« Satzglied; es stobt ganz sinnlos ia Mitten von Bauuuugou oder Entsetzun- 
gen, die s^tlidi nicht muammengehAren. VgL Sdte 118 Anmerkf. 7. Aber daaa 
oa eben hier ateht, lAsst aber den Inlialt des Hanptaataea itelnen Zw^IbL Danadi* 
gianbe idi, der Foidemnf von G. ontaprediend, obig» Verbindung TonMlimen an 
mOasen. 

' ) Nach Eckehard b&tto Heinrich dem Herzoge schon Ostern sein Heraogtbum 
abgesprochen ; nach den st. alhanor .\nnaleu wäre es Pfingsten geschehen. 

4) C* füift nach seiner Lokalquelle hiuzu : Mudiaute duce Bertolfo Karintie. 

5) Was Ö. über die Krankheit und dun Tod Udos von der Nordmarli ent- 
halt, gehofft Bo. GleidMS gilt Ton der yormondschaftUohen Begierung des Mark* 
grafim Bad<d^ die sidi awar in dem uns erhaltenen EzMnpUur von Bo^ nicht indet^ 

8» < 
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»a.Jaig, Dqx Magnus Saxomun moritur; dacatas comiti<^ Liutgero de 
Snpelingeburg simul cum marchiab commendatur.* (C, C* H.) 
Hdnricus dux de custodia fuga labitur. (C. C.*) 

iS, OH, Paschalis papa sinodum in vioo Warestal agiti ad quam epi- 
aoopi, daoes, oomitea tarn Italiae, qiiam Germaniae conTeniimi Bao- 
bertuB HerbipoleDns et Lngdnneiiflia epiaoopi in itinere morinntiir. 
Pinns ibi episcopi Italiae dampnaator, qnidam anathematizantor. 
Patriiurcha Aquileiae anathematizator; Erifiierioas Halverstadensis, 
aceosaniibns eom aeodesiae« canonids, honoie episcopali priTator. 
Similis sententia de Withelone Mmdensi habetur. Leodioensis etCa- 
meracensis anathematizautor. (C. cf. G.) 

1107. Adventus apostolici Magontiam in natüle domini nuntia- 
tur; set asperitate et viae et temporis impeditur. Rexvero nativitatem 
domini Ratiaponae celebrat. (C.) Inde per Thuringiam ad Saxoüiam 
vadit,Eadinburg«i etBemelburg,^ praesidia munitissima in Thuringia, 
propter latrocinia, quae lade in finitimos exercebantur, cremari prae- 

2 FAr. ^P^^ ü'östum purificationis sanctae Mariae Quidilingaburg 

agit. ibi Ifigatos regis Franciae pro mutuo colloquio accipit. Inde 
. Merseburg, postea Goslariam adiit, omnibus super causa sua eum 
pnlsantibus regio more iudicans. Keinhardum HalTerstadenai aecde- 
dae piaefeeit.'* (0.) 

a) comiti fühlt in H. b) siinul cum marchia fehlt in H. c) Stutt aecolailM 
liest dio mfinsterMlie Chronik ed. Vidkat 80: tribos. d) S.: Badelbaxdi. 

WoU aber in M. Des Weiteren bietet S. nur noch den Tod des Heraogs Magnus 
vnft d«t Uttbergang des HenoftliiiBis Mf Lothar. Dana sehUsssea sidi fema> 
loglsdw NotiMii. 

IL (s P.) hat naoh den hildesheimer Annslen, nadi lefcehard «bA Bck |»> 
arbeitet, ihm eigenthttndich sind mehrere sagenhafte Zflge, aber auch eigentüdi 
Ustoiisdie Nachrichten. Dahin gehört, dass Heinrich V. vor der ßclageningr Kölns 
alle Ton seinem Vat«r entsetzten Bischöfe wieder eingesetzt , dass Rothard von 
Mainz zu Katelenbuig ^jlcichfalls Keordinaiionen vorgenüiiiiiKii und das dortige 
Münster geweiht. Aber Nichts lässt sich mit nur einiger bicherheit verAverthen. 

1) Nach dum unmittelbar Tmasgegangenen Tode Udos von dar NoidoMurk 
»Odite man an die Nordnark denken, nidit an die Marie, anf wdeher das Henof- 
thoB Tomshmlidi bemhta. So geUwst, ivirs aber die Angahe irrig. Weiland 
Das Hersogliinm Sadisen 88 flf. 

2) Vielleicht ist statt Radinburg sa lesen : Bidenburg. Dem Wörde Reidenburg 
bei Halle oder Riethburg bei Artern entsprechen. Vgl. Wegele Friedrich der Freidige 
25 Anmerkg. 2. Auch Bemolburg möchte verderbt sein: Wiukelmann Der sächsische 
Annalist lOö Anmerkg. 1 vermuthet Boyneburg an der Werra. 

S) Die Nachricht Ober Reinhards Weihe entnimmt S. «oU aeinar halbar^ 
Städter QuellA. 
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Marcwardus Corbeiensis abbas moritur,^ cui rex Erkenbertum is. Jan. 
Merseburgensem abbatem adveniens substituit.^ (C. S.) Inde Pather- 
brunnum veniens, Wcstfaliam trausmeati Coloniae festum palmarum 7. Apr. 
agit, Magonliae pascha wiebrat. u. Apr. 

Generalis ^ sinodus papae omnibus episcopis apud Trecas indici- 
tur. (C. C.*) Rex collectis principibus quam plurimis versus papam 
tendit, in itinere pleraque castella capit, Claremonz et Brieth,^ finiti- 
moB depnedantia, in deditionem accepit Legati regis: Bruno Trere« 
rensis episcopus, Otto Bavenbergensis episeopus, HerleroHfirbipolen- 
sis episcopns, Beriholdus dux Sueviae,^ oomes Herimannus, comes 
Wicbertus* papam Oatalaoma adeimt, onuMm.a obedientiam salvo 
regni honore ex parte regia exhibentea. Papa regi nmandat, nfl ab 
eo se, nifli qnae ad hoiuNrem aeodesiae pertiiieiit, exigere. Bex i^gre* 
ditmr, inftcto oolloqtdo, saper quo rex ^randae l^toa sibi diiexii 
Bomnus papa copioso episcoporom et abbatum alionunque catholiGO-;a8. Um, 
mm conventa smodam apud Trecas tiacf»t Ibi caosae, super qua 
ipse et rex oonventnii erant, nidndat ad Bomaiiam sedem ponit, ut 
super ea canonioe agatur. (C.) Ibi<^ Ruotbardus MagenMae archiepi- 
scopus ab officio divino siispenditiir, eo quod Uodonem Hildeneshei- 
mensem sine aecclesiae consensui' restituit et quia Reinhardum c con- 
tra iura canonum Halverstadeusi aecclesiae ^ ordiuavit Gebehardus 



a) U. : Papa ox siaodi seutoutia apud Trecas Kuothardum etc. ab officio 
suqpendlt. S. : Ex eiusdem sinodi sdeotia etc. wie H. b) S. : Hildineaheimeod 
eedetie «pisoiq[»iiiii restttnit. c) 8. liat hier, woU oiMdi ukM haHurttadtar <)iMila: 
a laiea maon invettitiun. d) 8^: episcopmn. 

1) Wir haben eine Urkunde Erkcnborts mit dem Üatum 1106. Cod. dipl. 
Westf. 1,136. Dem entsprechend geben die Anual. Corbeiens. ap. Jaffe Bibl. rer. Germ. 
1,41 den Tod Markwards und den Kegierungüautritt Erkonberts zu 1106. Aber 
die einzige NadudoUt die sie m llOS noeh weiter entbalteii , der Tod doa Bn- 
Uachdh Helmidi tob Hagdebniv, gehOxt sa 1107. Femer seigt der CMalog; 
Corbdei». ap. Jaitf L c 71, dasa AM Harkward «nt am 18. Januar 1107 itarb. 
In dasselbe Jahr setzt Ro. seinen Tod. Ninunt man die strenge Chronologie unserer 
Annalen hinzu, so ist das Zcugniss der korveyer Annalen, durch eine unmittelbar folgende 
Unrichtigkeit oiinehin schon fe'cschwächt, wie auch das Datum jener Urkunde, unhaltbar, 

S) Dass die Stelle nicht, wie Waitz glaubte, auf die koireyer Annalen za» 
rückgeht, zeigte ich Seite 11 Aumerkg. 2. 

S) C.* aehiclcte TOiaitB: ConiroTenia inter legem Heiiuienii et ivoetoUeoa 
BMdülem de iureatitara. Kadi yMuu Qodle? 

4) Wie ffiiion Berti heMerkt, iit decmoDft m Alumne geoMliit; Briett let 
gdr nnbekannt ; et»» Bil«r in flraiifOeiadieii HoaelMrk? 

5) Genauer: von Zfthrinpen. 

6) Hermann von Winzenburg and Wigbert von Groitsch. 
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Constautiensis similitcr,* quia bis consensit, qui Godescalcum Min- 
densi aecclesiiie loco episcopi intruserunt et quia Heinricum Magethe- 
burgensi aecclesiae temerariei» ordinavit, ab officio susponditur.^ 
(C. H. S.) Coloniensis c episcopus Fritbericus cum suis suffraganeis 
ab officio divino suspenditur, quia huic^ sanctae sinodo se subtraxe- 
lai« (0. C* cf. G.) Omnibus ibi aecdesiis f apostolicus libertatem 
8uam,sr ut ex praecepto canonuTn praelatos sibi eUgant, quos dignos 
Tiderint» restiiuii (G. H. S. cf. G.) 

. PoBcta ainodo papa Bomam regreditur ibique hononfioe exdpi« 
8. Juni. tor. Bei wo iiinero qoo venit redüt, pentecoatm apad Aigentiiiaiii 
dvibitem oelebrat, Adalgotom MagefhelKirg[eii86m] episcopnm oon- 
atitiiii^ Idemqne in episcopnm contra papaa edictom ordinatpr. (C.) 
ApoBtolicas enim apndTrecasbannoii oonfimant^ at nemo inveatita- 
nm neque aeedesiastioam dignitatem a laicali manai snadponet, 
quoadusquek quaestio haec intereom et regem ainodaliter terminare- 
tur. (C. C* cf. G.) 

liex in Saxoniaiii vadit, expeditionem in Boemiam ducturus ad 
comprimendam seditionem duorum cognatorum, qui pro ducatu Boe- 



a) H. S. : Similis sententia de Geb. t'on. datiir, quia etc. h) aecclesiae tcmorarie 
fehlt in H. S. c) C/: ubi Frid, Col. archiep. d) C.*: eo quod so. o) C.*: sub* 
tnxMit. D 8w fthrt fott: «k prcc«pto canonom apoatoUenB; nt — fiddrint, liber- 
iaten restittrit g) guam fBUt in H., wie in S. h) C.*: Ibi apostolicai banao, 
md iwnr fn unmittelbaratt Anflchlnsse u die Entsetsong Friedricha Ton KOIn. 
AefaDfichG. Tsl.S.51 AnmerltK.l. 0 C!.*: laiisali Bnsdperet mana. k) C.*: quousqne. 

1) Dass Ruthard soinos Amtes entliobon wurde, bewnist l'asrlials Brief an 
Gebhard von Konstanz — JafFo Bibl. ror. Gönn. ;j,oSo — und der bisher nicht 
beachtete Brief i worin Kutbard selbst den I'apst um Aufliobuug der Suspension 
bittet — Jottmis Ser. i«r» Hag. 1,581. — Die Bitte wird erfUltw ~ Jatti 1. «. 
88i. — > Aeluüidi wird auch Aber Gebliard die Snapenaion Terblngb und lurack- 
feiioinmen. Denn wenn der Papat an Gebhard ichreibt: eom usque ad interdictie* 
nem tut ofldi iuitice gladius dcsevüsset, preteritorum beue gestonun neinorift 
et fratrum nostronim nos suplicatio revocavit, so ist damit doch misgosprochen, 
dass eine Enthebung stattpofundf^n. Mit T'nrirht , meine ich daher, zeiht Giese- 
brecht Kaisorzeit .",1185 unsere Annaien des Irrthums, Wenn er anführt, dass der 
Papst dem Rutbard auf Gebhards Bitten verzeiht, so kann ich daraus nur folgern, 
daaa er dem Gebhard froher als dem Bntiiard Teriiehen. 

2) S. entaiaunft den Tod Enriiiaohoft Beiniioh nicht, wie man nach der Ana- 
tabe i^ben Milte, den Annalen ven Kerrey, «ondem dar Quelle Ha; mit IL 
•llnmt Mdi die NacUblfe Adalgos*, die den korfeyer Aamden fehlt, und sieher 
ataad in Ms. Quelle auch der Satz aber Heinrichs Begrftbniss. Dagegen bleibt es 
zweifelhaft, welcher Quelle der Tod Gebharde Ton Speier und Barchards von Baael 
angehört. 
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miae contendebant. Quorum alter audito regia adventu perterritus 
abiit, alter vero Merseburg ad regem venit, pro ducatu Boemiae quin- 
que roilia marcarum offerens regL Quem rei acoeptis obsidibos ducem 
Boemiae Goslariae constituit.* 

Circa festum naüvitatis sanctae Mariae summo mane, rege ins. s«pt. 
secretario Goslarieiisis aulae» dormiente, repente tonitrus veniens 
parietem, qui erat ad caput regiib lecti, concussit, inde vis fulminis c 
aliquot davos de legis (dipeo excussit gladiumque, quem rex ad latus 
sunm collocayit, in acnnime ambussit, (0. C.*) ita ut vagina illaeaa 
pennaneret. Rex vero eipeige&ctuB exilivit et ad milites oalncttlarioB 
per?enit.2 (C. cf. C.) ' 

Bootbertus oomes Elandriae Cameraeam oocaptt et obtinet; tAe.i.Nio9. 
Guiofl temeritatem reprimendam rax oollecto ezerdta ueque Dnaoom, 
urbem aaftis numitani, Tenit ipaunqne inDaaooobBideti legioiieni ad« 
iaoentem praeda, flammis vastat Tandem BootbertDaYinboadiffidemi 
deditionBm ikeit, Oameraciiin leddit fiictoque imamento homo legis 
effidtur, adyocatüun Camanuä a rege in benefidum aoolpiL^ (C.) 



ft) C.*: in ChMdaiitnii Mda. b) <X*: capod lactt «iat. e) Ib 0. fehtt: into 

1) Die Ereirnisse siad hier selir angenan dArgestellt. Boriwoi fluh zu Hein* 
rieh; dieser lud Boriwois Gegner, den Swatopluk, vor seinen Hof; Swatopluk er- 
schien und wurde gefangen. Nun Hess Heinrich den Boriwoi in die Heimat ge- 
leiten; aber Boriwoi ergreift die Flucht, als ihm der Bruder Swatopluks entgegen- 
trat Di« Volg« ist, dass Heimich, von Boxiwoii Uiillhigit«it fllMfieiigfe, mit Sirar 
toplnk ridi T«ratliiaift, flin Ar 1000 Mark, nidit ftr 5000, die Mhmisolie Enme 
ToekMlto. TgL Ooemu Iltaffaiia. 8,19—88. 

8) Heller dien Erdmlet beiiditet H. aadi den et allMuier Anmlea, danaeh 
S. (sP.) and ans R. bat 0. abgeeehiieben, beaflgUdi flbereetrt. 8. M/Ik Bow Mit 
Bo. stimmen Honor. Aagustod. M. 6. 8i. 10,181 und der disibodenberfer Anna* 
list , welche Beide aus der gemeinsamen Quelle noch Weiteres entlehnten. Dieses 
fehlt denn natfirlich in S. VgU die zweite Beilage. 

Z) Dass die vier vorausgehenden Absätze weder in H. noch S. enthalten 
sind, erklärt sich in folgender Weise. Ueber die drei letzten Ereignisse hatte 
Hs. Vorgänger berichtet; selbst das FAngstfest fand sich schon vor, hier fireilieh 
als in Mets gefeiert Das IMItiBa aufkuiiebsieu, aocUi FIkIb nnd Intaresae iUden. 
& dacegen Iwt Uber Alles Mditbt, nadi Bekelisrd, Gosstaa nni BSb Den FBngst- 
jknfwtialt sn MMi entlelint er den bfldeehefawr Aanslia. Wae oben Aber dia 
BeicblOsse der Sinoda von Txto naebgetragem ist, stand sdu« in sslnsn Daaea» 
tan Fasealis pape. 

R. bat wieder einen sagenhaften Zug; Ober das Unwetter, das den KOnic 
zu Qoslar trifft, vgl. Anmerkg. 2; im Uebrigen arbeitet er nach Eckehard. 
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5. April. 1108. Eex feätum uatalis domini Aquisgraui * oelebrat, pascha 
Magontiae. 

Frater regis Ungarici, Alnius nomine , ad regem venit, a fratre 
8U0 se propulsum conquerens et regem pro siü restitutione imploi*ans. 
Inde rex ooUecto exerdta pro lestituendo Almo üngariam iiira- 
Sept./Nmm.^ (C.) 

Rex natalem domini Magontiae celebrai '^^ 
Comes Sigifridus palatinas , qiiod In partem iregis male sentiret 
accoflalnSf custodiae a rege deputatör.* 
9, Mai BuotharduB aiehiepisoopus Magontiae oMii (0.) 
81. Mfti^ EoeHpsis Solls facta est 2 kal. iun. (G. C * H. S.) Plnres fhlmine 
periemni (H. S.) 

Frithencos Coioniae archiepiscopus,» BroonoTreTCiisi» arehiepi- 
scopus,« eanoellariusA Afhelbertas, eomes« Herimanmis de Winoe- 
burg aliique principes satis dari Romain com pompa nonpam' Ta* 
dunt, inter domnum apostolieum et regem concordiam facturi. Domnus 
apostolicus omni paternitale, omni mansuetudine eum sc exi epturum 
spoüdet, si ipse se ut regem catliolicum, ut aecclosiae filiiim et defea- 
sorem, ut iusticiae amatorem sanctaes Komauae sedi eiliiberet. (C. 
H. S.) 

1110. Rex natalem domini Bavenberg celebrat. (C.) 
7. M&rz. Sinodus gloriosa non. martJ' in Lateranensi aecclesia praesi- 
dente domno papa Paschali celebratur, (C. H. 8. cf. C *) praesentibus 
plurimis episeopis et abbatibus,^ uhi^ (cf. C.*) omnium communi 
consensu haec capitula edita sunt: ^^Apostolorum canonibus statutum 
est, ut omninm negotorium aecclesiasticorum caram episcopus habeat 
et ea ?elut deo oontemplante dispenset^ Item in Antiocbeno ooncUio 



a) H. Si.: «rch. CoL F. b) H. S.: Tmeronsis. c) archiep. fehlt in H* S. 
d) 8.; Adalb. cane. •) Afhelb., oomea fehlt in C. f) cum — pam feUt in G. 
iO MBetaie fehlt in S. h) H.: Non. mark synodna. i) S. : abbatibua, episeopis. 
k) G.*: ubl ploiüna utilia tnctata anni 

1) Dauiit stimraeu die Urkunden bei St. K. 8021—28. £ck6haid irrt also, 
wenn er den König das Weihnachtsfest zu Mainz feiern lässt. 

2) H. erz&hlt nadi den albaner Amialen; S. Mgb dem BdMiard und Coa- 
laaa; B.sP. adiOpIt ans Edreliard. 

8) Die albaner Annalen ss H. beriohten daraber m 1108. Doch seift Bcke- 
hard, dem 8. naehaeMbt, dasa.dia Geftnfwnalime knn naeh WeOuiaditeD 1108, 
m Anfang 1109 erfolgte. 

4) Canon. 89 bei Hefele Konsilieufendiiebte 1,786. Binschios Dec. Fsead- 
Isid. 29. .... 
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statutum est, ^ ut qua« sunt aecclesiae sub omni sollicitudine et con- 
Bcientia bona et fide non ficta,» quae in denmest, conserventur; quae 
etiam dispensanda sunt, iudicio et potestate pontificis dispensentur, 
cui commissus est populus et auimae, quae intra^ aecclesiaiii con- 
gregantur. Item beatus^^ Stephanus martir scribit:^ „Laici, quamvis 
religiosi siut , nulli tarnen de aeeclesiasticis facultatibus aliquid dis- 
ponendi Ifigitor umquam atiributa &Gultas f neque deinceps fieri per- 
mittmius, set omnino mterdicentege piohibemus. Si quis ergo^ prin- 
dpam Tel aUomm laicorum dispositionem seu? donationem rerum 
8iv6 possessionum aecdeBiaBticarom sibi vindicayerit, ntsaoril^s 
iudioetur. Clerid vero seai monadu, qni eas per potostäiem ülorum k 
BQSoeperint, ezoommumcationi snbidantur. (0. S.) Sunt piaeterea 
qmdam, quivel yiolentiBTel favore non permitbmt, aeodesias regnla- 
riter ordinari: hos etiam deoernimus ut sacrilegos iadicandos. Qui 
Tero aecclesiaa eorum*Tiolentia vel potestatiTo favore snsoeperint, ex- 
oommnniGatiom subidantar. (C.) Quicumque res nanfragorum diri- 
piunt, ut raptores et fratmm necatores ab aecclesia exdudantur/^ ' 
lUud etiam repetitum et confirmatura est, quod in Trecensi concilio 
de investuris proniulgatumi est; quod ita se habet: ,,Coübtitutiones 
^atrum ^ etc." ^ (C. S.) 

a) Bon flota ftUt in & b) & : infra. e) & ergftast «in gttis flbertflsiifee 
sunt, d) beatu fehlt In S. e) S.; interdicando. f) ergo fddt in G. f) 8^: vol« 

h) C. : possessioDcm ccclcsiarum. i) S.: dre. k) S^: iUonim poiastatnm. 1) 8.: 
Ofmfiraiatiun. m) etc. fehlt in C. 

1) Canon. 24 ap. Mansi Coli. conc. 2,1807. Hinschius I. c. 272. 

2) £p. 2. cap. 12 ap. Hinschius 1. c. 186, wo das fehlerhafte Laid« ^nofiiei 
(inamvis et«, nullo tamon eto. aus dem Obigen zu berichtigen ist. 

8) Die V» rausgebendcii lUstimiiiungron sind, bis auf einige Wurte gleichlautend, 
iu einem reichhalti^ren, als dorn vorliegeudeu Exemplare dos chrou. Senonense ent« 
balttili ap. Uansi Coli. cone. 21,7. 

4) Cfauu irrif haben Waiti und Perti den TonuMfolienden Sats nodi tarn 
Ddocet gelogen; er ist ▼iebnelir freistee EUtentham des Auton. Dabei Terweist 
der Titel: Conititationea patnim nicht, wie man etwa glauben könnte, auf das 
Dekret von Troyes, sondern auf unser Dekret. Denn in dtnn Ersteren, welches der 
sächsische Annalist fibcrliefert hat, von welchem Mon. Germ. Leg. 2^,181 eine etwas 
kürzere Fassung enthalten , findet sich kein Satz : Constitutiones patrum. Wohl 
aber heisst es in unserm Dekret: Constitutiones sauctorum canonum seqnentes sta» 
tinnuWt nt qnicunqne deiiooram ab hae hora inveatltenin ecdesiasticae dlgnitatit 
de mann laiesli aodperet et qol ei manum impoaaerit, grados so! perienlo sublaoeat ^ 
et ooounnnione priretnr. Oiron. Senon. L e. Da ist aus Goustitationes sanctonun 
eanonnm geworden : Constitutiones patrum. Dass unser Annalist den Lilialt niflllt 
angibt, ist wohl berechtigt : er findet sich schon zu 1107, wo TOD dffir Sinietsanc 
Adalgos' von Magdeburg die Kode ist. 
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Phtedidi legaü» Leodinro ad regem Teniunt, responsum domni 
apostolici referentes: (C.H. S.) ea tantum, quae canonici et aecclesia- 
stici iuris sunt, domnum apostolicum exigcrc; de his vero, quae regii 
iuris sunt, domno regi se nichil iinrainuere. (C.) Ibi apud Leodium 
domnusb rex Anglici regis filiara, honorifice ut regem decet,<^ spon- 
sam suscepit (C. H. S. cf. C* G.) GodefVidus dux Lotliariugiae gratiain 
regis ob novae interventum reginae promeruit. * (C.) 

10. April. Rex festum paschae apud Traiectum peragit. ( C. cf. S. H. C .*) 
Ibi ex iussu regis capite quidam truncatur, quia in necem eiusdem 
lod episcopi Cuonradi consensit. d (C. cf. C.*) Ibi rex sponsam suam 
regio more dotavit« (G. cf. H. S. C/) Haec eadem in festo sanott 

25. Juli. lacobi apostoli in reginam Magontiae ab archiepiscopo Fritherico Co- 

JfrU. loniae consecratnr. (C. cf. C.*) Expeditio in Italiam ab uiii?erai8 oe- 
ddeutis principibus Traiecti coUaudatar.^ (C. H. S.) 

Circa 5 non. imi. ' Stella adulta iam noct^ i^panni:, radios ad« 
modum longosyerBus anainim de se effandens (cf.R.) Espeis Innae 

6. Mai. &etaest2non. mai.' (C.H. S. etc.*) 



a) S. : logati regis. b) apod — domnus fehlt ia H. S. c) honoriflM decet 
feUi in H. S. d) CL*: ex ixaaa eins quidam OHpiU troueatar, fpi in ntaan 
Cnnradi ^soopi eoniansisse aqiuebatur. •) H. S. im Antehlnsse an ansiwiiik: 
«nam in paseha apod TiaieeUim regio ete. 0 & kat beide Sitro mnsMtailt, alio 
dinmoloi^sdi geordnet. 

1) Es ist nicrkwilrcUp, dass in der ganzen lothringisdien Literatur nicht ein- 
mal eine Andeutung von diosom Zerwürfnisse sich findet, dass unser Annalist auch 
nur von der Versulmung, nicht von dem Zerwürfnisse selbst erzählt. Merkwürdig 
ist es andi, daai denelbe wohl von demAbfUle Henof Heiaridis m» LotluiafeB, 
an dessen Stelle Ja der JüAnt den Gottfried snm Hersofo ernannte, nieht aber Tm 
dessen Terstihnnor mit dem Kaiser beriehtet. Da lieft die Yermuthnnf nabe, data 
eine Ycrweohsluncr stattgeftinden , dass statt Heinrich: Gottfried geschrieben. So 
wäre eine Lücko in unseren Annalen ausgefüllt und der merkwürdige Abfall Gott- 
frieds beseitigt. Freilich könnte man dann die Rozeichniing : dux I/Otharingiae be- 
anstanden, denn Heim ich war zur Zeit ja nur noch Graf von Limburg. Aber unser 
Annalist nennt den Heinrich auch noch ein anderes Mal Herzog und zwar unmittsl* 
bar nsebdem er Ton seiner Entsetimig geredet Weiteridn scbeint es mir nicht 
unbedentssm, dass der Annalist den Gottfined, also den eigentlidien Heraog tob 
lotbilngen, ntdit Herzog von Lothringen nennt, sondern de LoTene: er benennt 
ihn also nach der Hauptstadt seiner Stammgrafsehaft Brabant. Danach möchte ich 
Giesebrecht ",799 nicht gerade berichtigen, aber auch nicht so unbedingt zustimmen. 

2) H. und danach S. haben die Weihe der J^önigin nicht aufgenommen , um 
die Störung der Chronologie aufzuheben. 

0) Don Juni nennt auch iäigebort M. O.Ss. 6,$72. Demnach steckt der Fehler 
in 6 oder non. 
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Sclavi regionemAlbianomm irrumpunt mnlüsque oedsis et eap- 

tis redeunt. (C.H.S.) Occiditur ibi coraes Godefridus de Hamaburg.* 
(C. S.) Inde dux Saxoiiiao Liutgerus sive Lotharinsa permotus, ter- 
ram Sclavomm hostiliter invadit, regionom praedabimdus perambiilat, 
novem urbes munitiores et opulentioresi> capit obsidibusque ab ipsis 
acceptis victor rcdit. (C, H. S. cf. K.) 

Circa assuraptioucm sanctae Mariae rex regio apparatu Italiam 15. Aug. 
ingreditur. Oranes civitatis munitae, omnia castella regi subduutur. 
(C. H. cf. B. G.) Novaria civit^ dara propter quorundam rebellio- 
nem diruitur. (C. cf. G.) Oktob. 

1111. Rex natalem domini apud Florentiam celebrat Quo per- 
acto, 2 id. februar. Romae ab apostolico honorifice excipitur. Datis au- 18. Febr. 
.tem utrirnque obifidUms, in aecclesia beati Petri considunt,« supor 
negotiis aeodesiasticis tractatnri. (C.H.cf.C.*B.G.) Obsidum aatem, 
qui tradebontor ex parte regia, praedpuns erat Heinricas frater Fri-^ 
fherid oomitis Westfaliae, vir militaris. (C. et G.) Dum haec agun- 
tur, fiu^one quorundam, quibusomma paoe et conoordia potiora erant, 4 
tnmultua^ in gradibus aecdesiae beaii Petri« oiitnr, vulnerantur 
plures, quidamtruddantur. Quodcum auribus regia innotuissel,' oon- 
dlium dlsturbatur, apostolicna eam eardlnalibus regiae cudtodiae de- 
pulatur, Komani trans pontem Ultras Tiberim diffugiunt. (cf. R. G.) 
Eadein nocto toia'' civitas Lateraneiisis tumulto bellico concutitur. 
Orte maiie, erectis signis » Lateranenses unauiiniter regem ex impro- 
viso invaduiit; cubicularii vero regis arma corripiunt, miiltitudini 
viriliter resistunt. Rex vero et acies sua iam adaiicta, quae in pri- 
mis k rara erat, 1 veuientes audacter invadit, occursantes multos pb- 
truncat, caeteros fugat, pieuaque victori^ potitus, abducto secum apo- 

a) C. : dux Saxoniae Loiharius. H. : dux Liutgerus. S. : Liuderus sive Lofha- 
lim. b) et epolentiores fsblt in S. e) H.: eonsident d) quibus — ennt Milt 
in H. 8b e) besU •Ftetd fUdt in H. Sw f) H. S. : Quo aodito » rege. «) pontem 
ultra fridt in 8. b) tot» ftUt in 8.. i) 8.; vexlUis. k) H. 8.: pripe. |) annfc 
fehlt in H. 

1) Die Nekrologe vou MüUeubeck uad LQneburg — ZeiUcbr. für Gesch. uud 
Attefthnmelninde WeetiUens 1889 Sw 98. Wedeldndf Koten 8,82 — gedenken xom 
8. NoTonbw einee Godefkidns oemee oodsos. 

8) Bie tnmaltns seliOpft auch C* ans der gemdneomen Quelle; dann hdsst 

ee weiter: et in tantnm rex angnstiatnr, ut pcne iam futram inirot, nisi Coloniou- 
sis archiopiscopus t-um valida manu succnrrissft etc. Fin munteres Rausolhn der 
krduor Lokalquelle ! Es war wirklicli an dor Zeit, dass wieder gerühmt wordo vom 
herrlichen Küln! Aber wenn auch eitel Prahlerei, — in kleinerem Druck hätte 
Pertz die Stelle doch nicht geben sollen. . . 
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Set misericordia dei oumis illa bellorum<^ rabies dissipatur; ^ prae- 
dicti^ prindpes gratiam imperatoris obttnent,« bonoribus suis resti* 
tuuntur.d (C. S cf. H.) 
Bum^ Athelbertus dudum Magontinis« constitatus ' episcopns regiae 

custodiae mancipatur.^ (€. ef. H.) 
is. Dm. Godescalcos Mindensis episcopus obiit (C.) ' 

1113. Imperator natalem doinim Erpesfort celebrat (0.) 
Otto locupletissimas oomes de Südvene obiit^ (C. 0.*) 
Beinbardus episoopusHalyerdtadeiisis et Wicbertas' infidelitatis 
apud imperatorem secondo * denotantur. (H.) Imperators absente epi- 
* scopo Halverstad yenit, casteUum efaisi» Horneburg obsidei t Episcopns 
vero et Palatinus comes SigiMdus, Wiebertas k et comes Loihowicas, 
cum imperatori puguaturi, castris haiid longe fixis, mancnt; set dedi- 
tione urbis fticta ipsique episcopo die statuta, ut se, si posset, de ob- 
iectis excusaret, bellicus ille tumultus solutus est.* (H.S.) Imperator 
vero versus iihenuni vadit. 

a) S.: bellica, b) S.: et ptaodicti. c) &: obtiuentes. d) H.: Set bellica 
tandem labio ditiipata, pnMdieti principes grftti» iBperatorU atantor. e) So; in 
Nacontmni su Andern, wie Perti thtit, ist kein Orand f) H. : Adelb. Ifocont eleo- 
' tu. ff) S. wegen des AnseUasses an Eckeliard: Post hee absente ele. h) eastel- 
lum uius fehlt in H. i) S.: o1»sedit. k) S. erfftast oomes, was dodi ancb qpAtor 
in C. nicht vorhanden ist, 

1) Vgl. Aiuial. KlwaJiL'. M. (i. Ss. lu,19. Kiiie uiipofahre Zeitbestiuunuiig: gibt 
die Urkuiidu, welche lleiiirich uiu iü. Juia zu baizwudul autistellt. St. iL ÜOSI, 

2) Vgl BeinrichB Sobroiben bei Oiesebreeht 8,1889. 

8) Da sowoU C. als auch H. in 1111 ausfBbiüeh ersftblen, wie Ptachal dsai 
Könige die InTestüur sngiDsteht, so wArden sie aoch wohl von der Latennsinode, 
also vom Widerrufe der Investitur erzählt haben , wenn es ihnen ihre Vorlasse er- 
möglicht hätte. Es ist desshalb anzunehmen, dass unsere Aunaluu wirklich über 
das so wit hti^'e Kreig^niss geschwiegen haben. S. arbeitet da nach Kckehard , zu 
dessen Angaben er narh Ku. (cf. M.) die Zahl der anwoscndua IJisi hul'o liiiizu- 
fügte; P =s U. benutzt zu diesem Jahre nur den Kckehard ; C* hat eiue kölner 
LoknfaUMhriditi nnd ein Cometa api)aruit, den ich nieht nniwtabringen weiss. U«b«r 
die weiteren Angaben vgl. Antnerkg. 7. 

4) Die Notis erkl&rt sich ans den uioderl&ndischra Besitsungen Abdlnghoft. 
Vielleicht ist dieser Graf Otto von Zfltphcti dorscibo Otto foines, firater noster, 
dessen das abdingliotcr Todtenbuch zam 14. August gedenkt. 

5) Ton Groitsch. 

6) »secundo* setzt nafürlieli ein ]iriiiiu vuraus; doch brauchte die erste Au* 
klage nicht gerade ausdrücklich vermerkt zu sein. 

7) Sb sddieest daran : Quo tempore rex eivitaton Hslberstadt veoit etc. Der 
Sala kaim nnseran Annalea nieht angehören, wml in ihnen sehon vorausgeht: 
Baiverstadt venit. Das wetter Folgende bat andi M., Befdsn wurde es woU dnnii 
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Dum haec aguiitur, (H.) Wicbertus ab amicis iraperatoris ca- 
pitur; Sigifridus paJatinus comes octidiiur.^ (U.H.) Quae res imjiQtSi' Februar. 
toii non modicam laetitiam contulit (H.) 

Imperator WormatiftB pascha celebrat;^ eoadduciturMagoniinuse. AprU. 
episoopos;« Triveles imperatori reddit;^ denuo custodia« mancipatur. 
(0. H. S.) Post pascha impentor« Goslaiiam regieditDr;^ Bemhar- 
dos episcopns interrentu prindpmn gratiam imperatoris obtaoet, (fl. S.) 
castio Homebizig igne cremato.« (8. cf. H.) 

'Withdo «iHseoptis TWindflnrns restitaitur.' (C.) 

1114» Imperator natatem domini Barenberg celebrat. Altera 
die post epiphamam, oolledü totins regtü piiucipibus, uuptiaa filiae?. JmW. 
legis Angliä ingenti cum gloria consummat; (C. H.) quales ante eom 
nemo regum longo ex tempore disposuit. (H.) Ibi Lothowicus, f qui 
se putabat bene in gratia imperatoris e esse, iussti eins coraprehendi- 
tiir et custodiae mancipatur. C^uae res multos priucipum contra impe- 
ratoremh exacuit. (C. H. S.) 

Dissensio episcopi Colonieiisis Jj'ritherici et ducis de Lovene 
Godefridi et comitis Westfaliae Fritlierici fratrisque sui Heiurici et 
Theoderici de Are et Heinrici de Sudvene et Heiurici de Lintburg. 
Ckmtra quos imperaior exerdtuu ductans,^ episcopatum Colouieusem 



a) H. S. : ep. M. b) H. : redditur, was der Herausgrcbcr denn auch statt 
der richtigen Lesart in C. eingesetzt hat. c) imp. fehlt in S. d) S. : venit. e) H. : 
Horneburch cromatur. 0 ^- ^^ü^t hinzu: comes Thuriogie. g) ü. : regis. h) 0. H. : 
nfem, was vielleicht doch das UrsprOagliche ist. 

Bo. Termittelt; doch geht der erste Theil iu letzter Reihe auf diu albaoer Annalea 
turAek, denn dessen Woribuit flndet sich auch in C.% ntur inrif zu 1118. 
Seite Bl. DMseilbe gilt woU ▼om sweiten TheOe; venigstens sind die Iwrbari 
qni dieontnr Uatici dem st. «IbaDer Annalisten ein gei&uflger Ausdniek. Cf. Aonal. 
Winib. ad 1056. 1100. 

1) Die letztere Angabe widerspricht den st. albaner Annslett, (a S. IL C* 
vgl. Seit« 126 Anmcrkg. 7.) wonach Sicg'friod nur Torwundct wurde: n 4|no vnl- 

nere nou multo post moritur. Vgl. Gioscbrocht Kaisorzoit t>,1194. 

2) Vgl. dazu die Urkuudei welolie Heindch su Worms ausstellt: in ipso die 
pasche. St. R. C095. 

C) Ys], zu 1106. — Was C* fibor den Zug gegen die Friesen erzählt, gehört 
der Lokalquelle, wie das Hervortreten der Kölner beweist. P. = K. arbeitet grössteu- 
theila nach Eckehard, doch die Nachricht Ober Wigbert und Siegfried stanmt aus 
Bo. O. ist soniebsfe gans unfimdiflMur. 

4) meriier geliOrt wohl der Brief des Abtes Ton Orafbchalt: Qnibns qnantis- 
qve tribniationnm prassoris Cdonienslom episoopatus tabeseit ete. Ut enim eon- 
inxationis naanm advenos inqteratorera Saxonlae prindpes erexerunt, mos omne 
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Juni. et omnem circa rcgionem i)raeda, flammis vastat; Gulike praesidium 
satis munitum diruit. (cf. G.) Cum aiitem reverteretur , Colouienses 
iiTUimt in cum, (C.) viriliter qiiidem, set iniitiliter.» Capti enim 
suntb ibi ex eorum melioribus comes Gerhardus de Gulike, Lamber- 
tos de Mulonarke; Everhardus de Gandernol,^ vir militaris, occidi- 
tur.c (C. C.*) Superveniente autera Fritherico comite Westfaliae et 
fratre eins Hemrioo cum valida acie, Imperator bello avertitar et in- 
sequenüboB adTersariis vix fuga labitor.^ (0.^^) 

6. August GumbertuB al>ba8 Pathfirbniiinenais olnit 8. id. aug. 

Ihierea episoopna Coloniensis praedidiqiie princtpes Anihema- 
cam, Sinoikecaaieniqneregiae posaeBnoiufl desinrant^ pleraque mimi- 
dpia6apiunt,ragionesTbeoderid'et Getfaai^i^Tastant, Tiotmunde 
[et ddnde episoopatamMonasteriensem] ' flamma et piaeda dirijönni 
Siimli modo imperatoris amici yicem eis reddtmt. (C. ef. G.) 

22. Sept. Circa festum sancti Mauritii imperator coadunato Baioarionim, 
Suevorum, Fraucorum, ThuriDgorum exercitu Westfiiliam invadit; 
amici sicut inimici iuxta habentur; Suosatienses pecunia non parva 
impetum eius mitigant; (cf. G.) provincia WestMiae coucrematur; 
commissum est proelium inter Colouienses et amicos imperatoris, ^ 
ubi Colouienses supcriores existunt raelioresqiie quosque hostium aut 
occidunt aut capiunt; imperator Trotmuude muüit, ubi et praesidium 
collocat; post haec regreditur. (C.) 

±9^ OH Uodo Hildenesheimenflis episcopns obiit. (G. H. S.®) 



ft) C.*: infeliciter. b) <X*: sunt enim. c) C*: ooeisiu. d) C: regia. 

praefatae civitatis episcopatuni suae partis fautoribus in beueflcium distribueus etc. 
Böhmer Acta iinp. oO'>. Ebenso machte es auf der anderen Seite Erzbischof Fried- 
rich : ihm wirft BiiKiianl von Münster vor: decimatiüuüs et caoteras possossioDdS 
quibusdam iu buucücium dedistis. Jaffu Bibl. rer. Germ. 5,308. 

1) Ob Ton Bandeiftth? 

2) D«88 ich ein^ Sftts aas C* aofiiebme, obwohl dsnelbo müten In «iiiMi 
MsAhrlksben, 4«r kölner Lokalqnelle entlehnten Berlehie steht, habe kh Seite 84 
Anmerkg. 1 begrQndet. 

8) Von Kleve; vgl. sum folgenden Jahre. 

4) Von Geldern. 

6) Vgl. hierzu den zweiten Absatz der dritten Beilage. 

6) Was iu S. noch selbständig erscheint, der Zug Lothars gegen die Slavao 
nnd die Entsetzung dos Markgrafen Budolf, nehme ich nidit aaf. Denn wiewohl 
aodi nnseie Annalen die Blavischen Terh&ltnisse nidit nnberfioksiditigt lassen, Hegen 
diese dem Bosenfrider doeh niher; nnd wenn S. sn 1118 nnd 1115 seine Slaren- 
nachrichien den rosenfelder Anualen entlehnt, so dürfte es aoch in IIH der Fall 
sein. Ebenso möchte ich die fintsetniog Sudolfs auf die lOsenüBlder Annalen su- 
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Praedicti prinei|it.'s, iniporatoris inimici, in episcopatu Monasterü 
rapims, inceiidiis rursus desaeviunt. (C.) 

1116. Imperator a natalem domini Goalariae colt braib Daci 
Liutgero, episcopo Halvers tadensi, ^ palatino comiti Fritherico, mar- 
' chioni Kuodolfo, ui curiaa huic intersint, edicit. Non ?emunt; in piae- 
sidio interimd Walbike commoiantor.« (0. H. S.) 

Gümberio abbaie moitoo snooessit Bamako. Brunmehos Bü- 
denesheimensi aecdesiae praefidtur episcopus.^ (0.) 

ImperatarBnmeswich oocupat, BalTerstadderastat; Orlagemun- 
den obsidione ab amicis eins Tallatar. f (<£ K G.) Contra quos dux 
Liatgerus et prindpes praedicti, adiundis ubi^ Fritherico oomite 
Westfaüae,» Beinrioo fratre sno,^ BeinriGO de Lintburg, Herimanno 
de Oalvelage tendunt. Imperator vero baud segniter > eis in loco qui 
dicitur Welpesholt occurrit, ibique 3 id. februar. acriterk cum eo con- n. Febr. 
grediuntur (C. H. 8. cf. iJ.) et plena vitoria' potiuntur (0. H. cf. 
C* G.) Occiditur"» ibi ex parte regis Hagerus,^ vir fortis, et Cuon- 
radus de Merigon * multique alii.^ (C.) 

Episcopus aiitem Halverstadensis, palatinus comes Frithericus 
et marchio Kuodolfus Quidiliagaburg obsidet. & Dux vero Liutgerus 



a) fehlt iu S. b) S. : colebravit. c) S. : et Reinhardo Halb, ep.^ dod liii- 
dero. d) interitn fehlt in C. e) S. : in Walbike presidio iuterim. f) H.: olwidione 

Tallatur. S. : obsidetur. g) S. : Friderico do Arnesberch. h) C. : eius , was wohl 
eine Verbesserung- des Abschreibers. 1) liaud segniter fehlt in H. und S. k) acriter 
fehlt iu S. 1) U. : victoria plena. m) nicht ucciduntur. u) S. : obsidet. 

rftekfUueii. Unseren Annalen kann sie nidit gut angehören, weQ Bndolf nodi 
Weihniditen 1116 (= 1114) sa Hofe geladen wird, seine Enteetsnng also nadi 
nusem Annalen erst spftter erfolgen konnte. 

R. = F., deniNidits eigenthllnüidi ist, sdidnt mir doicbaus aadi Eckehard 

in arbeiten. 

1) Die oiitsprerheiide Xachricht eiitninunt S. dem liildeslieinii r MiscliofskatÄlog, 
der in einer jüii'^ern Üt arlfi ituiig vorlictjt In i Lcibuitz Ser. rer. Hrunswic. 1,772 seqq. 
Auf- eine frühere Uobereiustimmung hat Waitz schon verwiesen. M. G. Ss. 6,548 
Aomerkg. 12. Hier ist es das ab imperatore in?es1itas, das die Oemtinsamkeit der 
Quelle beieeisi: als a rege Heinrico inTssiitas kebrt es in dem Katalog wieder. 

2) C* ntgt ans seiner Lokalquelle liinsa: Friderioo arcliiepiscopo cum Colo* 
niensibus. 

C) Hoyer von Mansfeldt 

4) Ob von Mehringon ? 

5) Sollte jetzt nicht im Urtexte eine Nachricht über dio Slavenschlacht bei 
Kotben gefolgt sein ? S. berichtot Ober sie ebenso wie M. , also wobl nach Ro. 
Ueber V, und 6. vgl. Seite 61. 62. 

BdnnSsr^oiclMral, AumIm PtthcrbniBaeiMW 9 
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cum supradictis ^ occidentalibus principibus praesidium imperatoris in 
Trotmunde destruit. Post paucos vero dies Frithericus Coloniensis 
archiepiscopus occupat Castrum imperatoris muuitissimumLoofereskit^ 
itemque duo rounicipia amicorum imperatoris.» At Saxoniae piinci- 
pes Quidilingaburg etHeimenburg in deditionem aocipiaiii Colonieii* ' 
868 Wiscbele ^ praesidium Theoderici destrount. 
Apr. Bioheaa ductrix, 15 annos steiilis manens, duei üut^gm fiüam 
in festivati paschali gennit 

lattiigeras dux adiunctique prindpea MonasteiienBem eiFitatem 
obsideni Monasierienses vero iuramsiito fiustio se eis fidos permaiiBii- 
ros spendet, (cf. G.^) si episcopus Boighardus consiliis eonun ad- 
quiesoere noUet pro paoe apud imperatorem impetranda. Sicque paoe 
. facta Corbeiam tenduni Ibi Welpbo dux Saeronun et episoopus 
Wiioeburgensis ex parte imperatoiis de paoe etooncoidia regni acturi 
Teoiiint. 

Dux Liutgerus ad luiuriam Herimaniii ^ comitis Valkenstein et 
Walehusen propt«r latrocinia et praedas, quae inde hebant, destruxit. 
Post baec incertus, si Imperator bellum an pacem vellet, simul etiam 
cavere cupiens, ne Imperator ex improviso immineret, coUectis copiis 
versus Erpesvuort tendit ; cum interim episcopus ßatisponensis Hart- 
wigus, vir sapiens et modestus, et Theodericus de Ara,^ vir militaris, 
rei publicae utilis et in hoc negoüo per omnia laudabilis, obvii veuiunt; 
qui daoem caeterosque principes certiiicant, imperatorem omnia, quae 
ad bonoiem r^gni Gonvenirent, traotare velie pnncipum oonsilio. (S.) 

a) S.: regia. 

1) Dies supradictis weist auT einen Bericht, den auch die köIiMT und hildes- 
beimer Annaion enthalten. Schon danach würde die Nachricht, die ims ObecdioM 
ja durch ihren luitalt gesichert ist, unseren Annaleu gehören. 

2) Luofereskit ist wahrscheinlich für: Liudereskit verschrieben; es bedeutet 
danach: Lodenscheid. Vgl. Erhard Heg. hist. Westf. 1410. 

8) Wind, eine Bnrv des Kleyen, lag bd Bms am UntanlNixi. 

4) Bana scUitsat G. einen Zag der Forsten Uber den Bbein, in daa Elsass; 
docb seigen die Worte : nd iade, eine damno tarnen, repulei recht dautHdi, daaa 6. 
den Zug des folgenden Jahres gans wiUkQrlich den Unternehmungen gegen Münster 
angereiht hat. Denn jene Worte sind offenbar eine "Umschreibung dessen, was 
unsere Annulen zu 1115 erzählen : quibus haec sola gloria fuit, quod nullo suorum 
laeso Tel amisso reTertuutur. Danach ist. denn auch Erhard Beg. hist. WestL 1412 
sn iModiGhtigeB. 

6) Ton Winsanlnuf« 

5) Im Torigen Jahre stand Theoderieh toh Ahr noch anf Seiten deir InpOrer. 
Anch jeftst vird er nleht snm Kaiser übergegangen , sondern nur als Gesandter, ' 
etwa sehon von Kor? «r aas, sum Kaiser tesefaidct sein. 
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In BfltmtatesanctaeHariaeik Theodericus, sanctaeBomanae aeo-s. Sopt. 
deaae cardinalis presbiter, cum ftidquenti Saxomae prmcipum con- 
venta Qoslariam venit et qoaedam de aeoclenasticia negotüs ntilia 
disseruit. (C.H.) Pauds diebus mteriectis idem ante festam omnium 
sanctoramlVidiBbire oonTeniunt, quae ad honorem regni et ntilitatem e. l not. 
annt tractatorl (H.) 

Sub eodem tempore domnusi» iTnperator Magontiam venit; cum 
subito eiusdem urbis farailia, tamnobiles quamc ministeriales, ipsum 
adeunt, orant, ad omne servitium siium tiilelissiinos so aramodo pro- 
miltunt, dum episoopum, quem iam trieimium capiuin detinuit,«! eis 
reddat. Tandem prtjcibus i'orum vicius, tum etiam quasi vi pro lom- 
poris articulo coactus, cpiscopum eis reddidit, (C. H. cf. C *) et quod 
regui i>rimates non poterant, Magoutiacenäium hoc couventicula in 
brevi obtinuit. (C.) * 

1116. In nativilate domini non pauci de regni primipibus f'olo- 
niae conveniunt praedicti cardinalis Theoderici consilio, cuius fama 
iam per regnum eolebris habebator, de aecclesiae rebus disposUuii 
Set idem cardinalis, in itinere morte praeoccupatus, Svelme ^ non sine 
lacrimis horum, qui adeiant« obiit Corpus das Coloniae humandum 
deportatar (O.cf.C.*) ibiqne« aepeHtor/ astanlibna epiaoopis 14 eum 
üntgero diiee multisque alnsv principibns. ^ (H. S.) 



a) la — MtriM fbUt in C. b) doinnm fehlt in H. c) H. : tiuD. d) H. : 
temiik e) üiiqiie iai Tcm mir «tflnst, vfL Anmerkr. 8. 0 H.: Theodericus 
cwdiwüit ttoriiar, CbtoniM eepelitor. 8. im Aneohfau» «n Eekehud: Sqpdttai est 
Ck4oniMb f) a,: «Uisqqe mmraUis. 

1) G. arbeitet nach R. 

2) Schwelm bei Elberfeld. 

8) Wir haben hier zwei Stellen , deren Zusanuueufehörigiceit auf den ersten 
Ulick zweifelhaft scheint. Aber mau erwäge , dass S. den ersten Theil nirht auf- 
nehmen konnte , weil er g:anz dieselbe Nachricht — die Zusaromeukunft in Köln 
und deo auf der Reise erfolgten Tod des Kardinals — aus Eckehard eutnahm. So 
hwdalt es sieh nor nodi am swei Autoren, von den« der eine recht wohl den 
ersten, der sndere den sweiten Theil snswililen konnte. H. mscht denn tu dem 
ersten Tbeile das Bnlhd»: Theodericas csrdinslls morltnr; C. konnte denken, die 
Haaptsache des zweiten Theiles sei schon in doui: humandum des ersten Theiles 
enthalten. Dass der Kardinal in Schwelm, einer kölnischen Stadt, gestorben sei, 
hat für H. kein Interesse; C. findet es um weniger nöthig, der beim Begräb- 
niss anwesenden Fürsten zu gedenken, als er ja unmittelbar vorher viele Fürsten 
nach ICöId kommen l&sst; H. meint flher das Ansehen Theodndslu sdiweigen sn 
können, als Jeder es Ja ans seiner MittheHnnv Al>er die zwei vorausRehenden Slno« 
den TOB selbst erkennt; C. mar fem darfliwr reden, weil er die sweite Sinode 

9* 
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In nativitate» sancti Stephani Athelbertus^ Magonticus elec- 

26. Dw. tusc ab Ottone venerabili Bavenbergensi episcopo ordinatur. (H. S.) 

Dux Liutgerus Binitheim ^ urbem ^egiam et firmam obsidet 
captamque ooncremat. 

Henricus cum Oapite de Misna a filiis oomitam Lothowki et 
Wieberti, qui capti ab imperatore detinebantur, capitur. 

1. Auff. cSica fesium sancti Petri apostoli principes saepe dieti ab impe- 
ratore dissideDtes, facta aeie, incampis Wormatiaeoonsidont Innrbe 
Tero SÜthericus dux Suevoram consobiiiiTu imperatoris, Godefridos 
oomes palatiniis pluresque ex amids imperatoris prooeres cum torba 
non parva consisttfni Cumqae mutiiae partis principes ea, quae pacis 
sunt, tractatnriconveiiinnt, nrbamcnrnhostibuspugiiaturi, incoosiiltis 
dndbus, temere emmpuiit, cam subito adveraarü irrnunt, plures ex 
eis fugant, vulnerant, trucidant sicque urbani pluribus amissis vii in 
urbe* devicti confugiunt. Postera die amici imperatoris, tristiores ef- 
fecti, pacem, quae pridie eis ofFerebatur renuentibus, ultro expetunt; 
colloquium in Franconevuort unanimiier in festo sancti Michaelis col- 
laudant. Et praedicti qnidem principes ad colloquium condictura 
vadunt. Principes vero Baioariae, machinatione Fritherici ducis detenti, 
non veniunt, quia, ne aliquid imperatori contrarium in hoc colloquio 
statueretur, omnimodo satagebat. Quin ipso abbatiam quandam Lint- 

29. Sept. bürg occupat et loca finitima diripit. Cumque praedicti principes 
Franconevuort convenisseut et ibi aliquot dies manendo oonsumpsissent, 
Athelgotus Magetheburgensis archiepiscopus, palatinus comes Frithe- 

( licus, marchio Buodolfus mertuntur. Magontinus vero et Coloniensis, 
TraiectensiSiHalTerstadeDsisetPathwbrDniiensis episcopi, abbasOor- 
beiensiB, duz LinigeruB, comes Herimannu? Rhenum transeunt Ordina- 
tur Magontiae in monasterio sancti Albaui, consilio episooporum qoi 
adeiant, ab archiepiscopo OolomensiErithericoThietmarusyerdensibuB 

a) natile. b) Athelb. fehlt in H. c) S.: udiiepiscopus. d) S.: ia urbe. 

Qbergin?. S. konnte tou diosom vrachsenden Ansehen nicht wohl melden, nicht da- 
durch seine dem Eckohard entlehnten Angaben boroicliern , weil er dor Siuoden 
nicht gedacht. Gorade im Anschluss an die beiden Sinodeii passt die Stelle vor- 
trefflich in den Zusammenhang: es folgt die dritto und Tlieoderichs Ansehen wtichst 
immer mehr. Theodericb erscheint als Bekannter, dessen Th&tigkeit längst bespro- 
chen winde. Diese Foxdeniiif erflUlen eben die Sinoden. Aneh beachte man das 
lUderhafte Colonioe couveninnt, das dem Magontiae oonTeniant so 1125, dem in 
lede episoopali cmTeniont la 1121 entspricht, dann das Coloniae humandon d^r- 
titur, welches zu 1186 als: %»iiae humandnm deportotor wiedetlcehrt. 
1) Bentheim. 
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episoopus. Qao fitcto, episcopus F^erbrunneiuBis romeai AM yero 
principes aidcos ' imperatoris in pnedieta abbatia Lmtburg pam 
mann obsident. Contra quos Frithericus dux Sueviae, omnibus Alsa- 

tiae populis excitis, immensa manu pugnaturiis vadit. Cumque hostes . 
numero plures adfore cernoreiit, hi, qui Liiitburg per tres iam hebdo- 
madas vallabant, versisarmis discedunt etKhenum transeunt. Quibus 
haec sola gloria fuit, quod nullo suorum laeso vel amisso revcrtuntur, 
maxime cum eis ita hostes ininiiuereut, nunc lugiendo nunc sub- 
sequendo, ut etiam colloquerentur. (cf. G.^) 

Magoütini abbaU Corbeieusi onmia sua yji auferuut; ipse vero 
cum suis vix abiit. 

Idem Magontini archiepiscopum Atbelbertom expellunt; set noii / 
diu hoc &cto gaudentes poenas dant. Ainid enim arcfaiepiscopi hob 
longa post inconsultos aggrediuntur, meliores qnosque truddant, cae- 
teros capiuni Qao facto iteram archiepisoopua nrbi dominator. (S.) 

Magna aeria inaeqoalitas ikd» est (C. H. S.) 

Wiebertas et Lotfaowicas oomites dimissi auni' (S.) Stpt. 

Circa natalem domini, Inna dare fidgente, alia oiia est ab oeei- 
dente. Qua diu com natarali Inna-congresfla, modo assoltos, modo 
fugam utrisque nmalantibas, obscnrissima tamdem nnbe tectae aont; 
qua reoedente naturalis Inna sola fulgebai Similis quo^ue conffictns 
in stellis Tisns est (H. S. P.) 

1117. In octava sancti lohaunis evangelistae late per orb«m 
tenraa tenibili et inaudito hactenus terraemotu concutitur, (C. H. cf. 
C*) Maxime vero'» in Italia minax hoc periculumc per multos dies 3 
continue desaevit, adeo utmontiumcollisioneetsubversioneAedissae'*^ 
tluminisd meatus per aliquot dies obstrueretur. Verona, civitas Italiae 
nobilissima, aedificiis concussis, multis quoque mortalibus obrutis, janL 
corruit. iSimiliter iu Parma et inVenetia« aliisque urbibus, oppidis et 
castellis non pauca hominum milia iuterierunt^ Unstraoth^ fluTiua» 



a) H. setzt terra erst vor concutitur. b) yero fehlt in P. c) periculum fehlt 
in C. d) C. : Edisii fluvii. e) S. : et Vienna. f) S, hat diesen und den folgendeo 
Satz den anderen vorausgeben lassen, um besser an Eckehard anzoschliessen. 

1) VfL flb«r Qt. dwNMdofiMdi« Yflmiraiiif Siitt 180 Aannkf. i. 

2) Weil die Gefangennehmuns beider Grafen in nuNien Annalen Termerkt 
ist, wird auch die Befreiung nicht gefehlt haben. I>NW«I Wtoimint S. den Xod 
der Herzogin Gertrad der Quelle von M. 

S) Etsch. 

4) Vgl. AnnaL Disibodenberg., doch ist ja an eine gemeinsame Bennttung der 
st. allMuier Aanalen nidit so denken. 
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üvek m profuodo eeisflo, ex ioto absorbtos est terraemoicu BqM> 
autem ipso« hiato, licet poat molta honurom spatia, aolito floebit 
lapsu. f (C. H. S. P, cf. C *) 

Abbas Corbeienses Erkenbertus« pluresque de Saxonia leroso- 

limam vaduntJ (H. S.) 

Dux Alsatiae Frithericus cum Magontinis acriter dimicat; occi- 
ditur ibid comes Emico,^ Folclioldus de Malesburg ^ capitur. Kursus 
ante natalein dommi coDCurrunt, ibi ex parte ducis vulgi mulitudo « 
plurima periraitur. 

9. Dez. Gertrudis marcbionissa ^ SaxouicaK nobilissima et potentissima 
obiit.^ (C. S.) 

Paucis ante natalem domini diebus coelum post solis occasum 
rubeo^ colore lata resplenduiti neo longe post radius quasi i solis late 
16.D«M, eroicuit. (C. H.) Lima quoqne prodigiale intuentibas Signum edidit 
(C. H, cf. P.) 

9i, Jan, ms. Domnus papa Pasobalis fielidter ad donunnm migravü 
(cf. C* G.) SoecesBOr eik elegitur lohannes, ipsios ante caneellarias, 
Äirip. qni et Gelasius» dictas est. (C. C * H.) Imperator vero alium subro- 

gat, Bracarensem * scilicet episcopum, quem etiamm Gregorium 
April. vocantn Quo facto lohannes electus apostolicus Beneventum ^ sece- 



a) autem ipso fehlt in P. b) P. : fluebat solito cursu. c) H. : Erk. , -vras 
nicht mit Pertz in Erkembaldus aofzulösen ist; cf. S. d) S. : ibique occiditur. 
e) S. : et ex — multitudo vulgi. Q marchisa. g) Saxoaica fehlt in C. h) B.: 
^iMo. i) quiwi ndlns. k) C; lii». CL*; cui ihoommt. I) CX* fQgt hiara: 1000- 
dus. m) etiam fBUt in H. vfl. Aiini«rkK< 5* n) E.: ToieftTenmi 

1) B«i d«r Erdenoihllttemiig dieaei Jadum InredMO <Ue AanalMi tob Kmv 
■ ■ ab. Zog ihr letiter Schreiber mit dem Abta in*8 bailife Land, ohiia Toa dorÜNf 

lieimzukchren ? 

2) Ton LeiningeD? 

3) Vgl. über ihn Seite 81. 

4) S. entnimmt seine sich anschliessenden Genealogien der Quelle von M. 
'5) JMm' flin eatliUt P. «ine dgvntlianilielie IMei, di« Idi auf ktina be> 

sHaimto QaeUe suiflekfOhrai kann. Dabm Tenreise ieb abw auf dat flefeh folgsad« 
«tiain, welchea C. ans Uetat, daa aker okne «inen Toraniref anganen Nauun 
wenig yerst&ndlich ist. Danadh adheiat der Farne ausgefallen zu sein. Offenbar 
mussto dieser Burdiuus lauten; so nannte man ja den Grecror in aller Welt. Und 
in P. findet sich dieser Name, mit dem Zusätze : sie cognominatum propter ingcntes 
asinos in Uispania abundantes. Sollte diese Angabe , die wiederum mit der oben 
erwähnten Fabelei so liarmonisch stimmt, doch hierher gehören? 

6) Dia BfliM nadi Benemt Iit avMerdem nar tob dm AnaaL ^onuii IL 
0. 8«. 5,478 flkerlieHark. Inig ist ea flbiirens, dus der Bann von BenerMit auf 
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dit; imperatoiem com idolo aao — hoc eniiii nomine, quem ipse buIh 
stitoiti Tocatos est — omnesqae huic parü oonrntiontes excommnni- 
cavit (C. H. cf. G.«) v.Jv^ 

Bnrghardus Monasteriensis episcopus Oonstantinopolim ab im- 

peratore directus, in itinere, quo rediit, mortuus est.a (C. cf. G.) 19. März. 

Cuono Praenestinus episcopus a domno Pascl%li missus et, eo 
mortuo, a successore suo quem diximus Gelasio ad ofticium sibi in- 
iunctum per episcopum Vivariensem, ^ virum Iltens adprime eruditum,^ 
corroboratus Coloniam veiiit ibique sinodum, convenientibus ad eum 
aliquibusc Saxoniae episcopis,^ (C. cf. C* P. G.) puta Magethebur- 
gensi, Patberbnmnensi, Halverstadensi, in festo rogationum^ cele- i9. Mai. 
brat« Deiüde cum iisdem Fridislariam setranstuUt^ et, adiunctis^®* •^««'^ 



ft) Mt ftUt In C. b) C. : InviriwiMi. e) aUqiiibiif ist von nir au 0. «r- 
gftnst worden, d) Dia Ttnddfldenm Codicas von C* haben vencbieden« LBiarfeen, 
▼on dflniaParti dia addaditaitan anHnanaanun hat. e) C: cdabiat. O.: aalalwavit. 

arfblffte. Galasius seibat anlUt, daaa er Ilm am 7. April vwliingt halM, vnd dap 
mala war «r in Capua. 

1) Ton G. alnd dia Ereiernisse ganz falsch dariresteUt: Heinrich Y. war nidit 
bei der Wahl zugegen; Qelasius floh nicht am fünften Tage nach der Wahl, son- 
dern am ersten Tage nach Heinrichs Ankunft in Rom , d. h. am 2. M&rz. Auch 
die Angabe, dass der Kaiser apud Paduam gewesen sei, als der Tod Paschais er- 
folgte , ist irrig. Doch theilt 6. diesen Irrthum mit Eckebard , an den auch die 
Worte: eommottioni inpecataria ae anbtraxlt orinnora. Ana Eckhard kninia 0. aadi 
otMurattt daaa dar Pkpat lidi nadi bofaboa. Anderea atfaunt sn aabr mit 
nBaaroB Aomtait ala daaa G. nkht neben Xdnliaid andi ata benntit hftttib 

8) Daia damala die Legntien Xnnoa beatitict wurde, eriUuen wir aneh ana 
dar Tita Tliaugari Mettens. o. 9. IL G. Sa. 18,470. Wer ab«r der vom Dqtata 
foadildrta lOfatna onm Utteris gewesen, wird hier nicht erz&hlt. Eonrad von Salz- 
burg, an den man wegen Cs. »luvariensis* denken könnte, ist nicht gemeint. Dass 
der Gesandte als episcopus bezeichnet wird , wäre kein Gegenbeweis ; wohl aber 
wärde der Verfasser der Vita Tbeogeri, der gerade au der betreifenden Stelle auch 
Ton Konrad redet, ihn als Gesandten bezeichnet haben. Weiter ist das Wort 
lamwiaiMia den Fmdarbomer sieht gdinflf , vt aaft Sakahmfanaia. Aadi hat iloh 
noA in C. an Stelle dea aweiten t ein, anf Ca.* Tiraiianaia deatendea r erhaltan. 
EadUeh ftthrt Biadiof Leodofar Ton YiTiers in einer Urkunde, die wobl um dieae 
Zeit aosfoeteUt wurde, den Titel eines pipatUehen Legaten. Colombi Opus- 
oola 207. 

8) Hier hat man nun das festum rogationum, das Mabillon Ann&l. Bened. 
6,17 wahrscheinlich aus G. kannte, das aber von Giosebrecht Kaiserzeit 8,1204 aof 
keine alte Belegstelle zurückgeführt werden konnte. 

4) £ckebard hat beide Sinoden sa 1119 nachgetragen, daü chron. Sanpetr. 
•ie lichtif an dioaar Stalle eingereiht. 
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sibi Magontino et Coloniensi, Traiecteusi, Monasteriensi , ^ Osna- 
bnigensi, Cicensi, ]\Ierst'hurgonsi et Si)ironsi opiscopi^. il)idein couci- 
lium celoltrati' ot imiK ratorem cum idolo suo et Omnibus sibi adhae- 
rentibiis oxconimiiincat.'' ('<!. ff.P.) 

Athelberti'- Magontiiii an hicpiscopi müites coraesque Hcriman- 
nus^ praesidium#ritherici ducis^i iü Oppenheim diruunt concreraant- 
que, ubi mille ducenti liomines * et eo amplius igne consumpti sunt. « 
(S. cf. H.) Principes Saxoniae castnim 'munitissimnm Cufese,** cui 
praefuitFrithericns inuio^deSiimmersenbarg, filius JPritherici comitis 
palatini, obsident, quia ipsc regionem adiacent^ praedis et multis 
inconunodis infestabat. Quod, et multo labore et longa obsidione 
&iigati, tandem capiunt. (S.^ 

Baldewinns rex lerosolimitanns post nmltos pro christiaiia reli- 
gione labores moritur' et iuxta fnkem suum Godefridum sepeliiur. 
lerosdimitani alium Baldewinum, nepotem sunm, in locum das sab- 
slStanniff (C. H. cf. C G.) 

Jan. 1119. Domnus apoatolicus Gelasius, sinodura in Francia oele- 
braturu?, apud Cluniacum moritur ibiqne sepelitur. Cui arcliiepisco- 
pu8 Yiennae, vir religiosuB, ^uccedit, Kalistus nomine. (C. H. cf. C.*) 

JuoL Imperator et principes regni in festiTitate^^ sancti lohaunis bap- 
tistae locuturii conveniunt^ et in concordiam redeunt, ita tamen ut 
onmis cansa, quae hactens aeoclesiam distorbaverat et inter eos dis- 



a) 0.: oetobnTit cf. e Seite 186. b) 0.: ezeommaiiieaTit. cf. e. c) In H. Mit 
Adalbert!, d) B.: Friderici diicis. e) H.: ooneremaiit moltiqne igne abstimpti sunt. 
1) C: moritor post multos etc., wo post multos wohl zuerst übersehen, dann nach- 
getragen wurde, g) r)ic verschk^doncn Codices vou C* lialicu vorsohicdene Les- 
arten; auch ist die Fassung niclit die ulii'^^e; der zweite Balduiu beisst hier: 
de Burg, b) C. : feslo. ij locuturi fchli iu II. 

1) Di« Neuwabl nun also «ehr «ebnell erfo^ «ein; fibrigens ll«»t der Neo- 
gewählte, Theodcricb, «ich aacb schon in diesem Jahre nrknndlieli nachweiseii. Ood> 
dipl. Westf. 1,1 IS. 

2) von Winzenburg. 

8) Das chrou. Saupetr. zählt fere ad duo milia. 

4) KyerbftQser. 

5) Wa« S. noch weiter entMlt, stimmt theils mit M.« welches Kidi^s aii 
anseren Annalen gemein hat, ist «am Thefl eigene genealogische AusfBhrang. Zwei« 
ftln kann man nur fiber den Sats: Maxima innndatio aqoamm in omni Eoropa ftiü 
OehOrt auch er hierher? 

6) Mit dem Taee stimmt die Tita Theogeri c. 80. M. G. Ss. 1-2,470. So 
wird der disibodenberger Annalist wohl irren, wenn er den -29. Juni nennt, üeber 
4en Ort, der um Mainz zu suchen ist, vgl. Giesobrecht Kaiserzeit 0,1205. 
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ooidiae fbmitem miiiistraTerat, usque» in praesentaam domni aposto- 

lid Kalisti differretur (C. H.) ibique determinaretur. (C.) 
Multib mortaliura a lupis devorantur. (H. S.) 

Kalistus papa siuotium Kemis circa festum sancti Lucae cele-c. I8.0kfe. 
brat, (C. H. S. cf, C.*) cui^ Athelbertiis Magontinus arcl»iepiscopus<i 
pluresque episcopi (Jerraaniaee intorfuenint. (H. S.) Imperator non 
longe cum suis consistit <" audiiurus super siaodalibus «lecretis, (C. 
H. S.) sicut in suiieriori principum conventu laudatum lucrat. (C. S.) 
Set peccatis oxigentibiis ? nicliil ibi quod ad reconciliationem iinjiorato- 
ris et principum pertincreti' agitur , imnio (S. H.) iraperator anathe- 
maüzatur. > (C. H. S. cf. P. C.*) üude maior in regnoi^ contro?ersia 
lecrescit. (C. S. 

Imperator a Coloniensibus honorifice excipitur, episcopo ab- 
seilte;! unde episoopus divinum officium Coloniensibus m int^icit^ 
(C. C .*) 

1120» Imperator natalem domini Monasterü celebrat' (C.) 
Dni Liütgerus, Fritbericos palatinns oomes et Baodolfbs et plorea 
alii imperatori recondliantor Goslariae.* Jam, 

a) nsqne fehlt in H. b) S. : Hoc anno m. und dem entsprechend devorati 
sunt, c) S. im Ansclilnss an Eckohard: eidem conciüo. d) archiop. fehlt in S. 
e) S. : plnrüsquo (Jenii. op. f) S. : abfuit. g) iieccntis oxigcutibus fohlt in H. 
h) quod und pertiuerot fühlt iu 8. i) ü. : aiiatbeaiatizatus est, wie vorher actum 
«St k) in r«gno fehlt in G. 1) C*: abiente ep. mf C.*; «is. 

1) Di« sich anschlittssi luloM nmg-dohurger Nachrichten entnimmt S. der Quelle 
von M. Was üim hildeNheiuier Bischofswei list!! bolrifft, so ist na« h Seite 84 Anm. 5 
kaum nudi zwoilVlIiaft, oh S. ihn ans tinsoren Annalen abschrieb, oder aus dem 
bildesheiuior ßisciiorskatalogTi über welciion Seite 1 29 Anmurkg. 1 zu vergleichen ist. 

2) Vgl. den Brief des Ersblschofs bei Jaffü Bibl. rer. Genn. $,892. 
8) Nadi Bekebard: Wonna. Da ab«r ffeinridi am 21. Kovenibar so 

MaMtrieht, am 21. Januar in Ctotlar sidi baflndat, ao ist ea «ehr nnwahndiain- 
Ueb, dass er inswiaeben nach Worms hlnabg«zog«n aal. 

4) Vgl. die Urkunden St. R. S1G2.6S Daru vorweise ich auf eine andere, 
bisher nicht beachtete Urkunde , die in difsom Zusammenhange nicht ohne Inter- 
esse ist: am IG. April erscheinen am Hufe des Hischofs von Haiherstadt, der si<h 
bisher vom Kaiser fern gehalten, der Uerzog Lothar und der i'falzgraf Friedrich, 
die aleh iMb im Inraar dam Kktaar gttiibart batlMi, waltar tbar tack daa Kaiaara 
Nollii: Coniadna dnx Ftanoornm oriantallam. Schottvan efe Xrajslf Scr. at dipL 
8,698. Doch die BemQbangan waren «rlbigloa: ich muaa biosoftfan: wann man 
wirklich an dem Frieden arbeitete. Denn anffallend bleibt , dass Lothar gleich zu 
Anfang des folgenden Jahres abermals gegen ilie kaiscrlicho Partei in Walfen steht, 
dass der Kaiser vierzihn Tage nach dieser halberstildter Zusammenkunft, den 
Bischof vou Würzbuig wieder zu Gnaden aufnehmend , seinem Neffen Konrad das 
oatMnkiicbe Herzogthum entzieht. 
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FameB Talida Mt;» nam modius BUiginis duobus aoUdisvenii ^ 

(as.) 

c 1. Nov. Principes circa festum omnium sanctorum conveniunt omnesque 
in conoordiam cum imperatore redeunt.^ (cf. C.*) Archiepiscopus 
MagOtttiae cum aliquot episoopis resütit. 



1^ Mt, um fohlt in H. 

« 

1) Eisenthflndicfc in den hildesliiinittr und aidiaisciNii Annalen finden deh 
sw«i SfttM, dfo d«n kfliner fdiko; uncekehct entiialten die kiilner gar Tier Nadi« 
lidkten, die der BildeeliefHier gftndidi, von denen dnife andi der Sediee flbeifelit, 

Ton denen er die andern nicht in diesem WorüMte |;ibt. Wenn man da annimmt, 
dass der Sachse nur die hildeshcimor Annalon ausgreschrieben und nch. einmal 
um die paderborner nicht gokflminert habe, so dürfte das Yerh&Itniss schon weniger 
auffallen. Denn dass der KOhier ganz andere Nachrichten auswählt, als der Hildes- 
heimer, sehen wir auch zu 1128, wo der Sachse mit dem Kölner fibereinsUmmt. 
mer Iwkfea er nn ao mehr Grand, die fodanr TenOhnons wegtolueen, als Jft 
^ddi die aUgemelneffe TenOhnmiff Iblrto. Fflr HnmeienOthe «her nnd DerarUfes 
hitte er nidhi die rechte TertMndnite: n 1116 fthergehi er die Uppfb der 
beiden Monde, zu 1119 den Hunger derWOlfe, an den Wirbelwind, zu 1124 

die Mondfinstemiss. Der Hildesheimer nennt dagegen mit Vorliebe die Namen 
s&chsischer Fürsten , wie sie ihm eben der goslarer Tag bot, und hat für Natur- 
erscheinungen sein besonderes Interesse. Im Uebrigen warf er ja ausserordentlich 
viel Ober Bord. So w&rde sich erkl&ren, dass die Auswahl ganz verschieden nne- 
fid nnd, wenn der Sedue nnr dem HUdediefaner Iblfte, andi niiiendi alt den 
dkdnIadiMi Annelen «herdnatimmte. Aber der Seehee hebe, vie ee jn «neh «alir- 
edieinUdi iet, hier nidit under, ele an «nderen Stollen, die padeibwner Annalen 
benatzt. Die Weihnachtsfeier zu Hfinster konnte er nicht auftaehmen, denn höher 
galt ihm die Autorität Ktkehards , dem zu Folge er den Kaiser in Worms das 
Weihnachtsfest feiern lisst. Anch die weitere Nachricht, dass alle Fßrsteu sich 
mit dem Kaiser versöhnt hätten, widersprach dem £ckehard, nach dessen Yorgang 
er die FeindaduA fortdaneiB Uaat. Wenn die Vertage hinznfflgt, daia nar der 
Inbia^of ven Maina dem Kdaer nedi wideretMbti eo eredNint dieaer beim BA«- 
haid und beim Annaliataii ale Seele der Bewegung. Wae dann den Ted dea Mk- 
daehen Pfalzgrafen betrifft, so folgt der Annalist wieder dem Eckehard. So fehlt 
nur noch die Belagerung der Burg Rodenberg, einer Feste des Grafen Friedrich: 
aber dieser Mangel kann nicht sehr auffallen; vielleicht auch hätte der Annalist die 
Nachricht aufgenommen, wenu er gewusst hätte, daaa der Graf Friedrich der ihn 
sonst interessirendo Graf von Arnsberg sei. 

S) Dieee Angabe ateht gani Teieinadt; aie wUeiapilBfat der allerdinia e b e n ne 
verainsdten Angabe Am erfhrter Annden (s cbron. Saaveitr. ed. Stdbd 17. AaanL 
FeiUT. IL 0. Sa. 16«864) Bienaeh vereitolt der Kdaer einen tub dw lUnte« 
amteeehriebenen Tag: rei negodam, enni 4un peterat arte, obsecrando, pollieendo 
Wormaciam deferens, p a u c i s Saxonnm ad regem, reliquis omnibus ad propria 
redeuntibuB , couToncionis eorum propositum dirimit. Aber auch mit £ckehard iet 
die Angabe nicht in Einklang zu bringen und, wenn man*8 genau nimmt, auch nicht 
mit den wdteren Naduiefaten dee FMleibornera eelbst. Denn die folgende« Ontar- 
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Fdfhoicos palatums comes, vir bonae memoriae, obiii 
CasteQiim 4x>xiiiti8 Friltold Botoberg ^ quidam «i lioitiimB 

eiux ex insidiis occupant. 

1121. Duxa Liutgerns, comes Herimannus deWinceburg nume- . 
rosa et forti manu Monasterium ?adunt (C. H. S.P.) pro restitueudo^ 
episcopo Theoderico.b In qua restitutio ne^ sancti Pauli templum no--^. ^ef>r. 
biliter constructum incautec incendio conflagrantd cum omni fere urbis 
loco.^ (C.H.cf.P.) Praedictuse dux omnes fere urbis defensores, tarn 
nobiles quam ministeriales , captos abducit. (C. H. S. cf. G,'*) His 
actis, Dulmene ^ urbem munitam in deditionem accepit. (H. S. cf. G.) 

Post haec collecto exercitu valido , Sclaviam invadit terramque 
cuiusdam Zuentubaldi^ usque ad mare praedabandus perambtdat» 

a) S. : Unde dux im Anschluss an Eckohard. b) H. : Theod. ep. c) H. : 
restitutioDe incaute. d) C. : cooflagravit, währead das incaute doch ein TransitiTum 
TorUiifft Dm ntf wdbm te BtriniMte BmiMIw iir aflostanolMa Chtwilk 
•4. Ftdnr 18 itflllUt habn: wdil nnr m Ut m feMkakMi, dsM «r laoMito lUtai 
UM! und pro nstttntione intnite uteto. e) ItMdiotns lUüt in S. 

nehmungen gegen Rodenberg und Münster sind doch ebensowohl gegen den Kaiser 
selbst, als gegen dessen Anhänger gerichtet Das aber scheint unser Annalist nicht 
erkannt zu haben, wenigstens hat er es mit keinem Worte angedeatet. 

1) Gonivbit ttt woU Büdmboif Im! Amobeqr. ASkMag* Itb M «IfODO 
UfttuUn TOB Bfldoaberf,' doeh iMsen de lidi, meliiw WisBOus, nieht vor 1166 
lUMAweisen ; num darf also Annehmen, dass Badenberg demalt den Arnsbergeru ge- 
hOitt habe. Dann sind die Feindlichen nicht die Kaiserlichen, aondem die ehe- 
maligen Bundesgenossen des Grafen. Friedrirh halte den Kaiser von MOnster, wo 
er das Weihnachtsfest gefeiert hatte, nach Goslar geleitet; — vgl. Eckehard und S. 187 
Anmerkg. 3 — wenn iüer am 21. Januar 1120 ein Graf Friedrich als Zeuge des 
lÜieKt «reduM, so iak omenlMr dw Ameberger gemeinti St, B. 8168. Er «er. 
dOBB auch die Henptetfttie dee Bieeholli Koarad von OeBebrAdc, den HeiBiic& Y. 
im Jelite 1119 dem ThieihMd ealfeieiiieetellt luitte; — BEdmmui Ohrnm. OeaelNr. 
Vf. Meibom Ss. 2,209 — eben in diesem ZasaouienhAUfe meg die UBtenMhmoaf 
gegen RQdenberg stehen. Sie gehört nach der strengen Chronologie unserer An- 
nelen in das Ende des Jahres 1120. Vielleicht war es Herzog Lotbar eelbat, der 
die Büdenburg einnahm und dann sofort gegen Münster zog. 

2) Ueher die Vertreibung, worüber unser Annalist merkwOrdiger Weiee iehweiffl» 
TfL die mflnetenohe dumdk 18. Deoadi wer die Stadt oad dae Kapitel dBNhane 
Iralterlkiii Kldit veifebene war Boicliaid Keehof ffveeea* 

8) YgL Ober die Zeit den dritten Absati der dritten Beilage. 

4) 0. hat bi^er nach B. gearbeitet, B. nach Eckehard. Daher bei Beiden 
die Angabe, dass der Herzog zum Ersätze viel Geld gegeben. 

5) Die Burg Dolmen, eine halbe Stunde von der gleichnamigen Stadt ent- 
fernt, hatte Bischof Burcbard erbaut : auf die Zerstörung des durch üm verbreiteten 
Geiatee «ad seiBor SehatiwebreB war ea abfeeetaeB. 

6) WabiaelMiBUeli der SahB dee WeadenköBiga Heiwrieh. 
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urMbusque in deditionem aoceptis , quanim ona Sjrzun ^ dieelnte, 
fiunoflior et opnlentior caeteiis, obsidibnsqne aooeptis, cnm pecuoia 
non parra nctor regreditor.' (S.) 
2». Sept. Circa festum sancti Michaelis in sede episcopali Wireiburg im- 
perator et totius regni principes conveniunt et, misericordia dei opi- 
- tulaute,« in concordiam redeunt, iudicio et consilio dorani apostolid 
causam imperatorist determinandam reseiTantes.^ (C. H.) 

1122. In festo natalis domini vehementes turbines ventorum in- 
nnxnera aedificia et arliores a« radidbusBubrnanmti etinundatio aqua- 
rnm ex imbrium distillatione, supra^ quam cniquam credibile sit,e 
erenit multisqne mortalibua snbmersis, bis qni evaaerant diatoini 
doloria canaa extitit. (E S. cf. F.) 

Imperator festum pentecosten apnd Traiectnm cdebrat; ibiqoe 
orta seditio inter annigeros de re modica, ntl saepe fit, naqne ad mi- 
litee armafcoB perrenit eoqne ezererit, ut imperatoiia amid episcopum 
cmn suis intra monasterinm fbgere oompellerent, plerosqne caperent, 
aliqnos etiam traddaroni Ipse vero episcopus, in monasterio eaptos 
etimperatori praesentatus, cnstodiae regiae deputatur. A qua non 
longo tempore interiecto fiiga elapsus solvitur. Onmia baec machina- 



a) miser. — opitul. fehlt io H. b) C: ngii. ^ S. in 118S: «. d) S. n 
1182 and 88: siip«r. e) & lu 1188: est. 

1) Kussin. 

2) Dass hier nicht Ro., woraus ja auch wohl M, über diesen Zug berichtet 
hatte, die Quelle sei, ergibt zunächst eine Kleinigkeit. S, schreibt nicht Slavianii 
wie er stets mit Ko. schreibt, sondern Sclaviam. Sclavia schreiben aber onsM 
AnnaleK. Data ktainit tte TMmleituag »Post haee*, die dodi diwoi Zag ntt dar 
EfamaluM DOlneiia m etoer geaddosMoen Vhahtik Terbindat S. selbst erhobt ikh 
sokba Uebei«inse nur dann, wenn ihn- seine Quellen data bereehticen. Maattlsits 
also hier annehmen, dass ihn eine andere Quelle zugleich Ober Lothars Cnter> 
nehmungen gegen Mfinster und die Slaven unterrichtut hätt«; eine ganz unbe- 
fründet« Annahme. Endlich beachte mau die Uobereinstimmung mit dem Wenden- 
Züge von 1110, der uns dunh C. H. S. gesichert ist: Hier und dort das bezeich- 
nende praedabundus perambulat, dann : obsidibusque aoceptis, victor re^reditnr: nit^ 

8) Daa batMffeiide Aktenstflek tfaeilt a mit Ueiberdiess traeheiiit flu» noA 
eigeiiÜiOadidi der Znsati sa Bckshaxd: Bonsstsrlo — intrasani, der aber ans Ba 
eonehnt ist, und dsr harte Vnnter, weieher mOgUeher Weise hi«disr gebort. 

4) Die Zeit wird bestätigt durch Annal. Aquens. M. G. Ss. 16,685. Danach 
irrt Eckekard, wie schon Giesebrecht Kaiserzeit ;),1l'10 bemerkte, — wenn er die 
Vorgänge auf Weihnachten verlegt. Aber Eckehard weicht noch weiter TOn dem 
Obigen ab; er und mit ihm Giesebrecht a. a. 0. 934 lassen den Bischof nW»t 
entfliehen, bonderu sich unter \ermittiung der FQrsten loskaufen. Alle fsbdsdisft 
sMit non nadi HkehKd srIOdtst m ssIb; dass der KUaer gegen den Bisehof n 
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tione cuiusdam Gisüberti, ^ qui episcopum infestabat, acta esse 
aiebant. 

Imperator Falkeiiburg Castrum comitis Gozwini^ captum di- 
ruit. (C.) 

Circa festam sauctae Mariae Spirae ^ conventus prindpum fit. 
Ibia episcopus Hostiensis, vir religio siis, sanctae Bomanae aecclesiae 
legatus, consulente^ domnoc apostolioo Kalisto, imperatorem banno 
absolvit. (C.C.*H.) Imperator vero, ut aecclesiasticae iiistitiae satis- 
, faceret, investituras aeodesiastiearam dignitatam saaicto Petro remisit, 
ita dnmtaxati ut libera electione praeoedente et canonom gravitate 
Qtmsmata, imperialis auctoritas^ quod rai iuris est in constitaendiB 
episGopis sive abbatibus vel abbatissis non ammitteret, (cf. C *) et ai 
in oonstituendis bis dignitatibns disoordia, ut saepe fit, oborb»tur« 
imperialis potestas oonsilio herum,« quibns sanier mens eet^ contrairet 
(C. H.) et eos ([ui rectum eontorbarent reprimeret. (C.) * 

Berfholdus dux de Zeringon assnltum incaute ' ad Yillam Molles- 



a) C/: abi. b) C: conaolto. e) H. nnr: papa, C* nur: apostolioo. d)B.: 
auctoiitatiB. e) H. nur : oonsUio MHpientom. f) C* hat incante vor ftdens. 

Felde zieht, ist ihm ganz uubekannt. Dagegen weiss unser Annalist Nichts toü 
einer so sciinollen Versöhnung, viel[)M.lir ist der Zug, den or diüi Kaiser im folgen- 
den Jahre gegen Qodebald unttirnehmeu l^sst, durch die Flucht bedingt, ist ein 
Baoiomf fllr die Fln^ Bnt iiaoii diMoa Zugs «rfblgt die TerMAamoff. Mail 
sieht: vielCidier und «enitstens in einem FnnlEte andi genauer sind jedealUls die 
Angaben anserm Annalisten; aber idi i^bOi dase sie nicht bloss iu der Zett ge> 
naaer sind. "Wir wissen, dass unser Abdinghof im Gebiete von Utrecht begütert 
ist; Einer der nächsten Nachbarn, der Graf von Arnsberg, begleitete 1122 den 
Kaiser nach Utrecht: an dem folgenden Zuge waren wahrscheinlich Westfalen be- 
theiligt ; — genug un.ser Annalist verdieut durchaus den Vorzug. Eckehard hat die 
verschiedenen Akte des »Streites zusammeugeworfeu , namentlich die Versöhnung zu 
Mh angesetsk. Demnach sind aneh die Urkiinden St« B. S 176— 79 nicht dem 
Stieite gefolgt, sondern voransgegangen. Wenn sioh die Bflnter verpflichten mtlssen, 
ut Traieciensem episeopom omni ezdnsa ooeassione contra omoes mortales in nostra 
fidelitate nobis retincant, ^ü ist damit bestätigt, dass der Kaiser längst tiefen Arg^ 
wohn gegen den Hischof hegte. Man vorsteht jetzt erst recht, wie jene res modica, 
TOn welcher unser Annalist spricht, zur (Jofaiigennahmo dos Bisdiofs führen konnte. 

1) Vgl. über diesen Giselbert zum Jahre 1127. Vieiloicht ist er derselbe 
Giselbert, welcher in der kaiserlichen Urkunde Ar die Einwohner von Ütredit und 
Heyden als Zeuge genftnnt wird: Qiselbertos eodem tempore villicns (Mtüdensis), 
ftetas. St K 8178. 

2) IMl>er die Veranlassung dieser Fehde gegen Goswin von Fallceiilnirg'nnd 
Heinsberg vgl. Anselmi Gont. Sigeb. M. G. Ss. 6,879. 

S) Vgl. hierzu den' vierten Absats der dritten Beilage. 
4) G. arbeitet nach Eckehard. 
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hdm fiuaens oceiditiir, ' iurenis«^ ^gregins, imperatori fidissmiiis. 
(C. C *) 

1188. Pxaiina ftrn post naUdem domini quidam ex parte epi- 
scopiHalTeratadensisHeimenburgreaedifieant ad ioiariam dudsHot- 
geri, qid caatrum non longe poaitom Blankenbitfg tone insedit; com 
snMtD praedieina dux rapta ade praedictum castrom obsidioneTallai 
Neo mora, episcopus ßalverstadenns, marchio Heinricaa de Stadhe» 
marehio Heinrieua de Ilburg,^ quem suppositam nee vere filium nuuv 
chionij Heinrici de llbiirg aiebant, comes Lothowicus de Thuringia, 
coraes Ruodolfus ^ ad congrediendum duei J.iutgeri unanimes con- 
veniunt. Quibus dux obviam nicliil veritus procedit. Tandem consu- 
lente archiepiscopo Magontino, qui duci^n auxilium veiierat, in pote- 
atatem ducis Castrum redigitur et comburihir. Dux victorremeat.'*(S.) 

Cuono Strazbiirgensis episcopus solo nomine, quia in nece Ber- 
toldi ducis consensit, ab episcopatu depouitur, et Bruno Bavenbergea- 
ais aecclesiae canonicua ibidem episcopus oonstituitur.^ (S.) 
t. JinL Imperator circa pentecosten ad fines occidentis descendit; ^ Sculen- 
burg ^ ad iniuiiam epiaeopi Traioctensis Godebaldiobsldetc At<i dox • 
Liutgenia et' episcopus Theodericus Moiia8terii,(r ut praedictum 
caatrum ab obsidione stdverent, contra impevatoram rapta acjaTadani 

a) Mehrere Codices von C* : vir vere. b) S.; Ttnit. o) S. ; obsedit d) At 
fehlt in C. e) C: Saxotiiae Lotharius. f) et felilt in C. g) Theod. ist in C. unlesttrüdL 
C. : MooAsterieDsis ep. vgl. Seite 86 Anmerkg. 2. S. : et Teod. Mon. ep. 

1) DasB Berthold nicht, wie Stälin Wirtemb. Gesch. 2,286 will, am S. Hai 
11 2S gestorben sei, sondern zu Ende 1122, wahrscheinlich am 8. Dezember, zei^ 
Giesebrecht Kaiserzeit ",1212. Nachzutragen ist das wichtige, gleichieitif Jalur 
lud Ort bestAtigende Zeognisa der Annal. Argeut. M. G. Ss. 17,88. 

2) Eilenborff. 

t) Bw frfihti« Hjurkgraf ton Stade. 

4) 'Wi* d«r F«I1 dmr Hsimboiff s« 1116, m mOohto amdi daran Wiidannf- 
tan nnd die Folien dee mederanfbene liierheiiehAren* Andi iet dee vietor tmiA 

ein unsorm Annalisten sehr gelinüfer Aosdrock; ebenso ist das zweimalige »prae- 
dictus* fOr ihn bezeichnend; man vergleiche nur den zweitfolgenden Absatz. Was 
flbrigens den Markßrrafcn von Eilenbarg betriflTti 8o hatS. des Gerächtes schon 110$ 
in fast gleichen Worten godacht. 

5) Da zu uece Bertoldi ducis keine nähere Bestimmung hinzugefflgt ist, M 
nusB Dftn «UMlnBin, deae diese Tonnsgegaugen imr. Die obige Angabe eiglast 
aleo dieEnKndnnr desHenogs, wie siesidiin 1182 inC. fknd. ]>as iSalgeiide Ab* 
leben des Biaehofb tob Halberstadt derf Ich nidit eoftiehnien, wie g«n idi gUnbei 
dess naeh ao vielen Srwthnnngen nneh Beiuherds Tod nidit flberiaiiien sei. I>u"i 
schöpft S., zum Theile auch F., noa Bo. P. hai noch den erat 1124 eriblgendeo 
Tod des Markgrafen Wigbert 

6) Schulenburg im Beotheisuclien. 
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et non longe ab invicem fixis castris considunt. Palus interiacens, ne 
oongvederenturf eos detinet.» Tandem praedictu8i> dux motis casixis 
snper DaTcntere inuit, hoc modo sperans iinperatorem ab obsidione 
diBcessuram et pugnandi aibi locum« fieri. Qddam vero deMonaste- 
riensis episoopi parte, quasi ^ piaedaimndi, yillaiii pnedictam inTadmit, 
yaUmb transoendimti propognacala magna ex parte dimtmi YlUaai 
▼ero, proat ipsa« res monebat» fortiter rasisteDdo eoarqpelloDt, aio^ 
aliquot amissis, in campo proximo eoBsidimi Qao andito Imperator 
' caatrom deeoit, Daventeri aaxiliimi latnnis tendit; — caateUaid ab 
obsidione solvontur. Dax vero castellanis vires reparat, ipsum castrom 
victualibus replet. His actis voti siii compos remeat. (C. H.) 

Athelbero Bremeusis archiepiscopus cauonice electus pro repo- 
scenda pallii dignitate Romam vadit. Ibi a domno apostolico Kalisto 
honorifice suscipitur, f in archiepiscopum ab eo consecratur, habi^aque 
sinodo canonico et iudiciario ordine pallium obtinuitv.^ nepfligentia 
duorum antecessorum suorum amissum et in Danos translatum. (H.S.) 
Antiqua enim et nobilis illa Bremeosis aecclesia iure metropolitano 
super Danos et Suethos et l^orwegos et Scridevingos principatum 
habuit Addidit quoque domnus apostolicus hanc auetoritatem, ut 
praedietae aeodesiae p<mtifex libenim praedicandi lioentiam habeat, 
quousque terra ad oeeanmn veraas partes illas extenditor.^ Hia ita 
actis, in hoe qooqne domnus papa honorem sibi adanxit, quod qucn- 
dam bonae oonversatloois clericmn, qui secom Bomam venerat, Suetbis 
efdsoopum ordinavit Post ad patriam remeati addito sibi cardinalOi^ 
▼iro religioso, qui ex decreto domni apostolid omnibus Datue episeo- 
pis, ut ei sicut metropolitano obedirent, ediceret. Ab imperatore 
gloriose exceptus, Bremam venit, frequeutissimis totius provinciae 
illius conventibus sollempniter eum excipientibus.^ (S.) 

a) C: detinuh. b) 8.: dux Lind, e) S.: loona tibi, d) 8.: «ota. e) ipM 
f«lilt ia S. I) 8.: «xelpitiiri was BMh d«ai l!olf«BdMi cxc^tiM und tidpiaiitilNis 
doch tkUcidit dM Unvrflni^he ist 

1) Deventer. 

2) S. erg&Dit wtliffAiiBlidi Bidi Bo^ : fort fkidorieam» qai t kaL f «I». iMmk 
S) di« Urkmid« bei Liyfwberf Hiunb. tr.-II. 1,18«. 

4> Die MtopnclMiid« Uikiind« fUdft ; TgL aber das Becwk «linr ürknad«, 

iraiclie CaJixt II. flb«r diesen Gegenstaad dmn XAiser trÜMilt. Lappenberg a. a. 0. 126. 

5) Der Name ist unbekannt; wenn Lappenberg an Lambert von Ostia und 
den Kardinal Saxo erinnert , so ist zu bemerken , dass beide Männer schon TOC 
Friedrichs Ableben iu Deutschland nachzuweisen sind. St. R. 8185. 8187. 

6) Ich kann nicht umhin, in dieser Stelle eine Mittheilung Vicelins zu er- 
bUcken. Vgl. Seite 87. 
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Imperator Wicberto marchiam in Misne» tradit.^ Dux Liutge- 
rus (C. S.) cum aliis principibus super hoc indignantibus suscipit 
bellum et (S.) in eandem marchiam Cuonradum de Witin ducit et 
coUocat. Quo faoto, cum 4-thelberto filio Ottonis^ de Ballenstide 
usque ade Uburg prooedit, eorumque consensu qui in utrisque mar 
diiis Primates erant, ambo marchias singulas regendas Btt8ci|tiunt.i 
Wicbertus vwa,^ (0. S.}*auxiliantiba8 m arcMepiscopo Magontmo et 
duoeBoomiae, dudliatgero congressiirnsveiuti, set (C.) quasi Aigieiu 

Novemb, ndüt. Dux vero« Boemiae^ multis amissis, in terram suam abüi ' 
Dux autem Liutgerus Libuze obsidione vallat, acceptoque obside fiüo 
Hdnrid cum Capite,^ qui castoUo praeerati vietor nti f Semper oon* 
suevit, rediit. (C. S.) 

Juli/Äug. Godebaldus Traiectensis episcopus gratiara imperatoris per inter- 
ventum imperatricis, anaiteutibus principibus, obtinet^ Sculenburg 
concrematur. 

Hugo de Dagesburg raöritur, Troianum illum Älexandrum pulchri- 
tudine, virtute vero Hectorem repraesentans.^ (S.) 
1. Febr. 1124. Eclipsis lunae facta est kal. iebruar. (H.) ^ 

Wormatiensis quosdam iniia urhem obtrancant, imponentes eis 
in^Mratorem factione eorum gravem et adversum eis effectam. ünde 
imperator eommotus, munitionem in Nuehuson ad nocendum eis aedi- 
ioat Quam ipsi arrepto tempore, soluta scUioel eustodia; diruunt 
Mai, Imperator vero, causa eum provooante, Wormatiam obsidet ^ plelosque 

a) S. : maichiain iu Misne Wicbtrto. b) filio Üttouis fohlt in C. c) ad fehlt 
in S. d) 8., um das Mufige voro uad autem zu vormeideu: At W. e) S.: autem. 
fj uti fehlt in S. 

]) Dm ist wohl unrichtig. Heinrich setste nach dem Tode dos Markgrafen 
Heinrift*» von Eilenbnrg, der Meissen und die Tiausifz hescsson hatte, ^über Meissen 
den Hermann von Winzenburg, über die Lausitz den Wigbert von Groitsch. Nun 
erhielt Koiirad von Wettin die Mark des Winzenburgers, Albrccht der Bär die 
Lausitz. So hat (Jiosobrwht Kaiserzoit S,lt>16 — wie mir scheint: mit Recht — die 
Verhältnisse geordnet. Anders urtheilt von Heinemann Albrecht der B&r 888 
Anuiorkg. 23. 

S). Vgl.. Uber ihn Giesebrecht Kaieeneit S,1190. 

8) Tgl. die Urkunde vom S. Aagost St. B. 8193. 

4) Hierher gehören nöglichcr Weise noch die XaturorsclKinungen, die S. m 
Ende des Jahres hat. Dagegen sind aus der Quelle von M. die Sätze : Adola — abbas. 

5) Eine in S. vorausgehende Naturerscheinung weiss ich auf keine bestimmte 
Qualle zurückzuführen. 

r,) ante Wormatiam urkundet.der Kaiser am CO. Mui. Bann berichtet eine 
Urkimdc ^d. d, S. Januar 1 lüö) yon einer Klage, dio der Abt Küsten von aL Blasien 
T0i1»iingt: apnd Nnhnsen in oheidione Wormatiae. St. S. 8198. .8804. 
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ex eis meliores capit, obtruncat. Tandem longa obsidione coacti de- JuU, 
ditionem faciunt, bina marcarum milia ei persolvrunt * (C. cf. G.)* 
Episcopus Bucco , quem ipsi ob imperatoris contemptum leoeperunti 
iterum expellitar. (C.) 

Magnae molis grando ceddita 9kal.b aug. (CG* KS.) Eclip8i8 24. Juil 
Solls facta est« 2 id. ang. (G. G * H.) ^ Maiimad Ceudm aoouUt.« (H. is. aw. 
aG.)< 

Salistos papa obüt; cid Honoriua snooesni (H. G.) ^ ta, DtM. 

Moritur hoc aonoFdtiieikiuoomea deAnieaberg,^ (S.€f.G.G.)^ 
coins oppraasione omnis feie provinoia Westftliae in samtotem le- 
dacta oai Idem iUe alter Gedar — marnia enim eins oontra omnea et 
manua onndum oontm eun ' — oaatmm qaoddam Wetosbiirg,^ tem- 



•) Die nwtiten BandBohiifton von 0.*: ctdii b) 8.: 8 kiL c) Hdmn 
Handsdirifleo von 0* hab«n est visa id. d) H. S.: magna, e) 8.: ftiit In d* 
feUt aoddit 

1) Am 25. Juli nrkimdet der Kaiser nicht melir ante Wormatiam, sondern Wonaatiae. 

8) Data G. nicht etwa, wie man annehmen konnte, ans Bdcehard eidiOpfl, 
sieht man eduni daians, dass Eckehard die Woimser qoinqne müUa talentomm 
ühlen Hast, S.: dno aOia maiemnn. Dagtfen entnimmt er dem Ikkehard die 

Heehricht Dber Otto von Bamberg. 

S) Woher Ss. Satz: Item 8 id. aup;. 11 hora diei solis oclipsis fuit ot secuta 
est inaxiiua pestiloiitia etr., weiss ich nicht zu sagen. Aus unseren Annalou scheint 
mir kaum der erste Theil ontlehnt zu sein. Das in H. und C. fehlende 11 hora 
diei, die andere Stellung und vorscbiedeae Fassung möchten Beweis sein. Dann 
Ist natarUoh anoh der swdte TheÜ einer anderen Quelle eatlehat. 

4) CS.* hat hier: Magna tenee; intens aeetns aspenrlmam Uenum aeentui 
eel Dem lügen dnselne Handschriften noch hinsn: Renne oongdatnr. 

5) Was C." hier noch weiter hat, kann nicht in Betracht kommen, weil es 
von einer späteren Hand hinzugofflgt ist. 8. arbeitet zunächst nach Eckehard; he* 
zeichnet aber unabhangit? von P'ckohard den Papst Kalixtus als einen sehr heiligen 
Mann, quippe cuius facieui in apostolatu suo nemo unquam vidit (iui)mutataiu. Den- 
selben Zug gibt P. za 1119. Möglich , aber keineswegs sicher , dass er unseren 
Annalen entlehnt ist. Im weiteren Terhuife kommt S. auf den Tod des Grafen 
Redolf von Stade nnd auf dessen Genealogie. Letstere wird Ss. Bgenthnn sola; den 
Tbd des GrsAn meldet er wohl neeh Bo., aber Bo ans Bo* eiw eHer nd, denn das 
marchlo aliquamdiu et ipse ist die Wiederholnng einer Thatsaehe, wetAher 8. nnd 
M., das heisst wohl Ko., schon zu 1106 und 1114 berichteten. 

6) Der Todestag ist nicht bekannt; dass man die Notiz des wedingbauser 
Todtcnbuchüs : S id. fuhr, commemoratio Friderici comitis nicht auf einen Arusber- 
ger beziehen dürfe, zeigt Wilmaus in der Zeitschr. f. Altorthumsk. Westf. 1865,890. 

7) Mose L 18,18. 

8) Waiti meint die Sage^ wekhe sidi an das, aaf den TMmmem tob ATOndiea 
eilNHite WeMsbnrf knfl[pfte, sei hiMher übertragen worden. YgL dagegea Giotea 
Gesdi. der WeMsbnif 5 flg. 

a^MNr.Bolehgfli*, AaaOm PtthnferauMMa» 10 
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pore Hunorum constructum, sed vetustate temporis postea neglectum, 
anno non integro antequam moreretur, reaedificavit. Unde totam 
vicinam et ultra adiacentem regionem inelfabili angaria vexando ex- 
hausit. (S. cf. G.) * Quod misericordia dei et, ut speratur, precibus 
sanctiMemulfi^oonfesBOris intervenientilms, illo defuncto, in momento 
ab agricolis, qui eo cogente id constnixerant, dirutuin est. Similiter 
et Kietbike,^ dueeLiuigeio iubente, ubi eius satellites praedis inhian- 
tes tamqnam in aeptinain oonfluxennt, destniotum est 

23. Mai. 1125. Imperator» Traiecti infra hebdomadara pentecosten obiit; 

corpus eius Spirae humandum deportatur> (C. C* H.) 

24. Aug. In festo sancti Bartholomaei apostolic omnes totius imperii prin- 

cipes Magontiae*! conveniunt. Ibi episcopi, duces, marchiones, comi- 
teso — omnes unanimiter ducem Saxoniae Liutgerura sive Lotha- 
riumf in regem eligunt,^ (cf. H. P.) virum iam inde ab adolescentia 
in bellis ejqperieiitissimum et victoriis frequentissimum. Quo- 
cunque enim se verterat, speciali quodam fato, quoIuliusCaeBar* usus 
vincebat.1^ (C. S. cf. P.) Ut enim de aliis proeliis taoeam, quae deo 
flnrente gloriose gessit) Heimioo impeiatori hostilitor Saxooiam inva- 
denli in loco qmdicynrWelpeBlioltviriKter oocunit eumqiie mpendo 
fbgavit Item in Scnlenbnig imperatoiem pniediotam eastnim oM> 
dentem obsedii et ab obsidione discedere compnlit, castroque militibas 
etvictoalibDS repleto victor redüi (S.) Et quoniam aecclesiae atadio- 
8U8 defensor erat, (C. S.^) 89 loco ab Augusto rex effectus, Oolouiae 



a) C.*: Heiuricus imp. zu 1124. b) H. : Spiram defertur. vgl. zu 1116. 
c) apostoli nur in C. d) S, berichtigt: Magontiani vgl. zu 1087, e) ibi — comites 
fehlt in R. fi G. : ducom Saxoniae Lutbaiium. U.: dueem Liutgerum. g) H. : eli- 
geotes. 8.: elegnnt h) in fehlt in C. i) S. : Caesar lulius. k) C. : vicit. 

1) G. setit den Tod irrig sn IISS. 

2) Der beinnnte Eisdi«kon der pndeibonMr Kirelie beweirt, mm ee UlMf- 
bMpt eines Beweises bedurfte, den pederbemer Ursprang der obigen Stelle. 

8) Bifl«beek ist die heotigt Bidiberg bei Wiedenbrflek. 

4) Wm S. <ib«r die Mitwirkung der FQitrten bietet, enUiilt ein Lob des 
köbier firsbisebolb. Dne wllide C wobl anljffimmimen baben, wenn es in seiner 
Yetlifs stand. So ergibt sich, dass S. nach iwei Quellen arbeitet. Der aweiten 
wird man denn aaeh die weitere Verherrlichung Lothars zuschreiben mOssou. Was 
nnaer Annalist von ihm rObmt, findet in rex offectus, wie es auch S. beibehalten 
hat, seinen natürlichen Abschluss. Wenu S. füitfdhrt, das schon Gesagte zu wieder- 
holen — z. B. : stremiitat*' Ijullorum fortissimus — oder auch weiter auszuführen, 
und dann abermals mit Lutlmrb Erhebuui; endet, so aalie idi keine Einheit, son- 
(l«rn Znsanuuensetsnng. Allerdings geediieht die «weite Irhebanf »in solinm regnl*, 
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ab eiusdem sedis archiepiscopo Fritherico in regem una cum domna 
Bicheza coniuge süa consecralur. (C. cf. S. 0.*) 

Igitur rex LiutgeraB electos et conaeciatus versus Baioariam 
tendit (S.) et apad Batisponam» reffo more ezdpitiir;^ rebiu« ibi 
rite di^tis raneat (G. S.) 

1126. Rex Liutgerus ^ natalera domini apud Argentiiiam cele- 
brat;o (C. H. S.) Frithericusf dux Aslatiae, nova quaedam contra 
regem molilur,^ principum iudicio dampnatur; (C. C* S.) xei^ 
ad» patriara regreditur>- (C. H. S.) 

Kuotgerus Parthenopolitanae urbis^ episcopus obiit, cui North- i^« 
bertuB succedii.m (C. H. cf. P.) 

Apud CorbeiamWisara, gbuae quasi obioe eam repellente, inon- 
dando totam urbis aream occupat, paTimentum aecdesiae predosi 



ft) C.: Badespoue. b) S.: swcipitur, vgL m 1107. 1111. 1119. e) &: 
ntmsqo«. d) H.: imm res. In C fSeUt rax L. e) S.; eelebimit f) & wgtnit: 
«t WÜL ff) 8.: moUtm. h) H. achÜMst aii WelhiuushtolBiMr: dehinü. I) &; 
in. k) H.: redit 1) H.: BotffMitt FtothenopoUtaniis. m) CL: sveeMstt. 

d. h. auf den aathoner Kaiserstuhl; aber woun dieses: >in solium ropni est sub» 
lovatus* in unseren Anualen gestanden, so hätte umiiöt'lich die Weihe in Köln 
folgen können. Hier eine Verderbniss von Seiten des Kölners anzunehmen, liegt 
ebenso fern, als nah* die Annalime, dar Sadise habe Mf Grand seiner swetten 
Qualle febesschrt Dennoeh bletban mir ZirdfU: Ollinbar hat der KlMner gestiiehan; 
die Tenraiaang auf die 1%at am WeUSosholse und tot Sdiuleoborff — hier kelurt 
aofir daa yUAor redüt von 1182 wieder — gehört sicher nnseian Annalan. Und 
wäre es nndenkbar, dass der Kölner, gerade an dieser Stelle eine gemsse Ermtldang 
fQhlend, einmal weniger sorjrftlltig war, als sonst? Kann er nicht das Lob seines 
Erzbischofs übersehen und in seiner Erschlaffung der Urheber jenes Irrthums ge- 
worden sein? Auch was die Wiederhuluug betrifft, ist nicht stichhaltig: donn es 
setxt voraus, dass ein mittelalterlicher Autor eben so geordnet denke and adireib«, 
nie ein neuerer. Endlieh ktante man segar Inden, daa knappe Lob: aeodflaiae 
atadiona defimaor ataha in gar kernen TerhUtniase au der «ei( aaagefllbrten 
Kiiagataahtigkeit Und gerade da bietet Sa. weiteres Lob reichen Iraata. So 
a^wanke ich, der besseren Erkenntniss Anderer die Enischeidong flberlassond. 

Auch Lothars Verherrlichung in I'. kann ich — abgesehen von dem Wenigen, 
was uns gehört, — auf keine Quelle zurückführun. Wenn P. frerade in diesem 
Zusammenhange Luthars eheliche Verhältnisse berührt, aut die Aussage des Kammer* 
dieuers sich berufend, so mag auch aus seinem Lobe der ICammerdiener reden. 

Es bleiben nodi dnaetaie Nadiriehten, die & onnütteibar der Wahl vocans* 
achickb Darunter ein Slarenaag Lothaia, der sieh ebenao in ?. llndeb Dle<)neUe 
ist mir unbekannt 

1) BekannfUeh wurde Lothar an Aadian gmvdhk, am 18. fleptanber. 
8) VgL die Urkunden St B. 8880—8888. 

10* 
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martiris Viti more stagni coütegit, set paulo post, opitulante eodem 
sancto, sine periciilo ad solitum ineatum redit. Praieterea multis aliis 
in lods diversarum regionum magni terrores 86U pericula ex nimia 
aquanun inundatioüe contigerunt. (0. S.) 

Jon. Frequens principum conventus Qoslariae rege praesente* fit; b 

expeditio post pentecosteii contra dooemErithericom ab omnibns od- 
landator. (CS.) 

BflK,« rapte ade admodum pam, in Boemiam pro lestitaendo Ot- 
tone, qid imuste honore piaediotae provinciaed priTatcun se« quereba- 
. tur, tendit, incante quidem. Tna enim milia, non plus secnm assumpsit, 
hostimn vero viginti milia ant amplins erant Dncenti vero expeditiores 
regem praeoedebant, ad praeddendas indag^nes dlvae, quae Boemiam 
a Saxonia disterminat, f dispositi. Cumque hi per invia et abrupta sil- 
vae quasi repentes laborarent, tuiiu' nivium luagnitudine, tum& iüda- 
ginum iucisione fatigati, hostiura insidiis ex improviso cii-cumveniun- 
tur. Obtruiicantur ibi plerique terrae meliores , viri fortes et nobiles, 

i8. iWr. domi railitiaqiie chiri. (G. H. S. cf. P. G.) ^) Quibus si in piano con- 
grediendi copia esset, protecto, quantae virtutis essent, posteris inno- 
tuisset! Cadunt tarnen non ut ignavi aut fugieutes. Nemo ibi averso 
Tultu, quod Signum est fugientis,ii set adverso corruit. Quem quisque 
locom yivendo tenuit, eum moriendo non amisit. Hostiumi stragea 
magnai^ fuit Otto quoque, cnius supra mentionem fedmus, inter 
hoatiiun cadavera confBrüssima exanimis lepertusest. Maiduo Athel- 
bertoB, egi^iae indolis ioTenis et milütaiis, capitnr. Quo aadito rex 
afxodor in hoates condtatna et ut leo efltotas pugnae ae praeparat, 
omnia experiri malens, quam tnipi ftiga aibiqne insolita vitae oonsu- 
lere, (G. S.) et ut de lulio scriptum est: 

Ire vel in clades properat, dum gaudia turbet.^ 



$,) &: prMsoite rege, b) 8. ergimt: et c) &: res L. d) B.: doMtii 
■litt ipnedietae provindM e) H. : prirfttum te vor lioiioi«. f) H.: diiterailaMit. 
g) 8.: tan — quam, h) S.: ftigientti Signum est i) S. hier ^oqoe, C. «trt 
nadi Otto, k) & : magna stcages. 

1) S. fährt fort: numero 270 uud nennt dann Mehrere, aber nur Sachsen. 
Schon danach möchte der Satz nirht dor wostfölisi hon Quelle ai]g*'h<aeu. Man kann 
sagen: bostioimt nicht; denn uusoro Annalou lassen nur 200 vurriickun. So ver- 
«beitet S. zwei Qaelleu, ohne deren Widerspmdi tu merken. Freilich konnte mau 
sagen, ea aeien hier die GebDenen beider Fartden gemeint; aber dagegen adiaint 
dooh SU sprechen, dasa mtr Dentache genannt werden. 

8) Lnoan. BeU. cir. 6,884. 
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Wotheiricus * vero, nam id nomen erat ei, qiii Boemiam obtinuit, (C.) a 
audita regis constantia, de adversis casibus nil tremefacti, expavit, 
supplicesb ad regem legatos destinai«' Tandem adductas ooram rege 
prosternitur (C. S.) veniamque deprecatur. (S.) Denique gratia regis * 
vixinpetrata, homo regis eflicitur, amodo se regi subditum et üdelem 
im imamento oonfiniiat» capüvos leddeie repromiiüt) proTinciam in 
beoefidiim aodpit (C. S» c£ G.) et dolorem regis, qui pro dade exer- 
dtos acdderat, magnae homSitatis sabieelione temperarii (S.) Wa 
actis, rex admodum tristis super fortlsdmorum militom mteitta re- 
greditur. (C. S.) « 

Rex «qteditionem movet« super FrithericDm dneem Stieme 
velf Alsatiae, set co iu munitiora terrae suaee sese^i recipiente, rex 
iüfecio uegotio redit. ' (C. H, S.) ^ 

Heinricus dux Baioariae et uxor eius Wilferihltjk filia ducis 
Saxonum Magni i obieruiit. (C. S. cf. C.*) 

Treveris apud saiictura Eucharium reperitur corpus sancti Mat- 
thiae apostoli subtus altare sancti^ lohannis baptistae. (C. C.*H.S.) 
Quo digue locato, deinceps ab omni populo Teutonico maxima devo- 
tionen colitur. (C. H. S. cf. P. G.)* ^ 

1127« fiexo natalem domini Coloniae celebrat,/L absente epi- 
soopo^ epiphanimn vero domini r Aquisgrani. Ibi temerarius tomnl- 
tas coram rege exorünr,« set moderatione eins adnnllatDr.t (0.0* S.) 



a) 8. befiant:-lhix anton Sobttteas. b) S.: supplicesque. c) 8,1 destiiiani 
d) S. : vegis gmtia. ») a : mnit 1) Somiaa vel ftUt in a & g) mne feUfe 
in H. Ii) H. S. : 86. . i) & radüt. 10 8.: WnUDdii. 1) S.: Magni dnda Btam- 

num. m) In C. und H. feUt sancti. n) 8. : derotionc maxima. o) S. : rex L. p) S. ; 
celebravit Coloniae. q) S. : archicpiscopo. r) domini feUt in & 8) Dia nuisten 
Handschriften von C.*: oritur. t) S.; adnlMlatur. 

1) Wotheiricus ist wohl verderbt aus Uodalricus. UUalrich aber ist dia 
dentMlia Fonn für Soldslaw. 

S) Dia In 8. fbigenden Teriiandlaiqtan Aber die IR^ederbeeetiang des magda* 
bnfger Emtables gehfinn nhdit hierher, aua deoi elnitehen Ornnda nicht, «eil 
onsere Annalen schon oben mit dflrren Worten erzählt haben: »coi Northberkna 
snocedit* Damit sind alle weiteren Verhaiidlimgen abg;eschuitteu. 

8) Die in S. folgende Ermordung dos Bischofs von Merseburg scheint mir 
Ko. anzugehören. In dem Bruchstück üudot sich wenigstens die einfache ihat* 
Sache; das hier fehlende, in vorhandene Datum m(>chte doch im Original ge* 
standen haben. 

4) 8b hat dieaen Sati dem Tode Heinriefaa mid WilfhÜde Toranageediialt , 
mU. HB ielna dch aniehliaisenden welfiichen und sBchaiscben FMoiliengaMhicfateii , 
die ftwlM iddit uuecea Auulea geliOreii, too den heilicen EreigniBs an aondani 
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28. Febr. Theodehcus episcopus Monasteriensis» 2 kal. Marcii obiit. b 
(C. S.) 1 

Karolus comes Flandriae et Willehelmus comes Burgimdiae a 
i. MäTM, suis crudeliter iuterimuniur.c Karolus quidem in aecclesia in oratioue 
piOBtratus,d Willehelmus vero noctue in cubiculo suo. (C. C.*)^ 

Qoidam nefarius f homo, Gisilbertas dictus,« qui dommum suum 
epifloopniii Tniidctensein et aecclesias dei sub eo positas saperioiibiis 
aimis saepinsit inftstabat, oomprafaffliBos iussu cainialenii sen- 
tentiam aooepii« (0. 0 * S.«) 



a) Monastoriensis fehlt in C. b) S. : obiit t* kal. Marcii. i) C* : ucciduntur. 
d) C.*: piostratiis in ecflesia. e) C* : norte. f) S. : scolestus. g) dictu« fehlt 
in C* h) s&epius fehlt iu S. i) Mehrere Handschriften von C.*: capitis* 

1) 8. rfldi dfo Angabe an das Ebde dea Jakrea , vm fMeb d» Tod der 
Biadiftfe von Fadeibom nnd Utreeht daranaiueliliaann. Dann fttgl w Uam: eni 
anfloaatit Wanliwuä pnepoittoi sandi Boidflidi in Halberatad. IMaaa Ist jeden* 

falls tinrichtigTi denn es fnl^tn FrVhort, der kölner DomdedUHil. Avdi BOdite die 

Angabe kaum in unseren Aimalon gestanden habon , denn richtig' nonnon diese 
11S2 als Nachfolger Theoderichs den Edibert und erst als dessen Nachfolger den 
Wemher. 

2) Die entsprechende , aber ganz anders gefasste , auch an das Ende 
dos Jahres gesetzte Angabe von S. enstammt wenigstens zum grösseren Theile 
der QueUe, welcher hier auch U. folgt Ebendorther auch der Satt: Meinfridua etc. 
oodaiis eat. Nor daa »a anii nootn in eaUcnlo* nu« nnaeran Annalen entlelint 
■ein. Aneh waa P. Aber die Emuffdus dea Flandena berielitek, nnteiaefaeidet aieh 
dnrdi Stdlmiir ud Faaning m aelir ?od uneenn finalen t ele daaa wmu ea avf 
dieeelben larOdtfUirai Itünnte. 

8) Dagegen beisst es in AnnaL Disibodenl». ML 0. Ss. 17,24 sum Jahre 1189: 
Rex frarificationem sanctAe Mariae apad Altenam fecit, ubi Oi<;ilbertum Traiectensis 
ecclesiae oppressorem docolare fecit 1 id. ianuar. Der Monat Januar beruht nicht 
auf dem einzigen Scbroibfehler dieser Annaleu: wie zu 112G Merseburgensis epi- 
scopus occiditur zu lesen ist, statt Magdeburgensis, so hier offenbar febmar. statt 
ianuar. Ebenso sicher ist, dass kein anderes Ereigniss gemeint sei, als oben. 
Oft mm, ällerdlnfs aadi im Wldetiirnohe an «naeren Annalen, eine Urlnmde be- 
■HliBen wird, daaa LoUuur am S. FekroMr 1189 an Uten aldi anfMeit« ao mnaa 
man irohl den diatbodenberger Annalen Qlaaben schenken. 

4) Die FAngatMer n Meiaebnif nnd die dort atattdndende Hodistft, wekhe 
S. unmittelbar asidiHeiatt tndet sidi ebenso in P. Wem dam S. nnd P. Ibrt- 

fahron: Inde advorsus Castrum Nurinbcrg oxpeditioneni fecit, wenn dac:egen H. und 
C. setzen : Rex Norinbcrg urbem munitissiniam obsidione vallat, so ist damit wohl 
bewiesen, dass beide Sätze von S. und P. nicht unseren Annalen geboren. So be- 
hauptet denn auch P., in geradem Gegensatze zu H. und C, dass Lothar XQmherg 
geMomen habe. Dieieo Irrdram Temded S., indem er eldi wieder miarai An* 
mden anaeliloaa. Ibmm aber, «m iliaen lange an folgen, dem der Sato WMmknt 
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Rex Norinber^' urbem Tnunitissimam obsidiono vallat,'i (C. B.^MaiiA'ug. 
sei nil relatu dignum actum est ibi, (C. H. S.) set aiue effectu com 
dampno suorum rediit. (H. S.) 

Heinricus^ Patherbrunnensis episcopus obiit, cui Bernhardus 14. Oiio*. 
successitc (c. H. S.cf. G.) Godeboldus Traiectensis episoopuB«! obüt, i», Nw, 
eni Andieas Leodioensis praepositas snooessit (C. S.) 

1128. Rex natalem« domini Wirciburg celebrat; ibi' sinistro 
rumore percellitur: Cuonradum scilicet,? fratrem Fritherici ducis Al- 
satiae, regium nomen usurpasse. Hac de causa Magctlieburgeusis et 
Magontinus et Salceburgensish archiepiscopi ' simulque plures alii, k / 
qui tunc aderatit, epiricopi eundemi Cuonradum excouimunicaverunt^ 
(C. S.) et postea eadem excommunicatio a domao apostolico o/ajir»». April, 
firmata est. (C. C.*) * 

Circa festumm sancti lohaniiis baptistae expeditio r^s fuit24. JudL 
contra Cuonradum invasorem regnin obsedttque urbem Spinie,o (CS. 
cf. BL C* P.) in qua ille invasorp suum« praesidium eipulso epi- 
soopo oollocaverat;' (C. C * S.) acceptisque« lex^ obsidibus com iu- 
ramento mnltomm nobilinmn dna festom sancti Uartiid disoesdi ▼ ii. not. 
(afl.acf.C*P.)» 



a) EL: premit. b) S. schiebt ein quoque ein, um besser an den, von ihm 
an*! End« dea Jahres gesetiteii Tod das Bist^fii toh Uflnstar ananayJiHaaswi, vgl. 
Seita 150 AnnarlEg* 1* e) H.: anoeadit d) S. hat «tiam singaadiobeii, wahrp 
adialnlldi um daa aimaaehohane quoQiia an aMfum. .•) C.*: natlfitaiein. f) S.: 

ibique. C.*: ubi. g) scilicet fehlt in S. h) et Salceb. fehlt in C. C* i) C/: epi- 
scopi. k) S. : aliique pluros. C: et alü plures. 1) ouniloiii fohlt in S. m) S. : 
nativitatem. n) H. : expeditionem contra Counradum fratrom Friderici ducis movit. 
o) S. : obseditque eum Spire. C schliesst an den vuri^'eii Satz: Cuntra quem rex 
vcuieus Spiram. p) Invasor fehlt in S. C* q) suum lehlt in C. ; C* : praesidium 
anum. r) C: collocATit a) C*: aed acceptis obaidflma discaasit. t) rex ilaUt in 
B. S. n) eum — nohiliiim txAAX in H. t) C. : disaesait circa atc, iro daa Batom 
wohl imlchat flbersehen, dann naehiatragan wurde. 

namque etc. passt gar nicht in dan Znsamnianhang. Er hagrOndet die Feindachaft 

der Staufer, nicht aber — wie man doch nach dem grammatikalischen Anschlnaaa 

erwarten sollte, — das Misslingen der Belagerung Nürnbergs. In unseren Annalen 
würde überdiess nur dor Angabe zu 1126: et Fridericus diix Aslatiae etc. * die von 
S. gegebene Begründung sich logisch ansclüiessen. Auch die Bemerkung Ps: >Con- 
radns etc. regi reheUat* wird nicht hierher gehören. 

1) Dia SAtsa von S.: Bex pascha bis domino exoptantes auch ia ILt also 
nicht hiariMr lehArif . 

9) Iii & «Bd P. Ibigt «ina NMniwaehaiBanf , deren QocUa oidit alt Sldur- 
haik m hmfahnm lat. Dar daa» m & harichlata Ted daa Martt»«iüMi Udo dadit 
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1129. Rex» natalem domini Wonnatiae celebrat;^ ibic Ger- 
hardus de Gellere absens accusatus ab Herimanno de Calvelage, * male 
in parte d regis sensisse, iiiducias se expurgandi accepit. (C. S. cf. P.) 
2. Feto. Bex festom« purificationis sanctae Maciae Coloniae oelebrat,^ ab- 
seilte episoopo, f qm&iixmc^ sicut et duobus superioribus anuis inimi- 
dtias exercebat oOntra regem. ^ (C. C* S.) Ibi praedictus Gediardus 
absque nlla conditione se in potestatom legis kädit; milleiiianaspro 
ms liberatione et gratia legis impetranda am Efpondeni (C. S.>cf.K) 
In partlbuB ooddentis^ ?iriB malousaoomamniitrieniibas subito 
eapüli Gin» capita multis ardere ooepenmi (C. 0.'*' S.^ F.) 



a) 8.: nz L. b) S.: eeMnaTit. c) nbi. d) C S.: In parte, e) C*: 
pmtficfttionein. f) S.: turehieiplMopo. g) S,: qnL h) timc ftlilt ia G.* 0 
omtea reffnn exereebat. k).F**: In ooddentis ptrUbM. 

sich ebenso in M. und geht wohl auf Uo. zurück. Was endlich die Entsetzung des 
Bischofs von Halberstadt betrifft, so findet sie sich bei Ro. S. P. M., aber überall 
in etwas verschiedenem Wortlaute. Hierher gehört sie wohl nicht, weil sie dann 
zu Hol ganz unnützer Weise wiedorliolt wäre. Auch stiuuuen S. und P. überein, 
das« die Entsetmng mit Beoht geschah; dagegen hier: quorundam factione. 

1) Graf Henuami BUvdage eneheint am 87. Deaamber ala Zenge einer 
SU Woma anageateHtan ürknnde Lothaxa. B. 8288. 

8) 17ie adu« Seite 150 Anmerkg. 8 enriUmt wurde, liaife Lothar nadi den 
disibodenb erger Annalcn Lichtauaa zu Elten gefeiert. Diess untentfitat eine Notis 
Id der Urkunde St. R. ;]241, wonaoli Lotbar am S. Februar die neue Klosterkirche 
einweihen lässt. Zwar hat die schlocht überlieferte Urkunde die verwirrten Daten: 
11 G4 ao. reg. 5; aber wie schon von Änderen bemerkt wurde, ist zu lesen; 1129 
ao. reg. 4. Dass die Aenderung richtig ist, beweist nun die Giebelinschrift der 
attflnw dche, wekdie Laoomblet U.-B. f. d. Niederrb. 1,808 AnnMrkg. ndtgetheilt 
bftb: Ao. 1188 dedioata eat baee eodeaia. Daoadi Behdnt aiir nnaweiftlbaft: Lo- 
lliar war am 8. und 8. Februar 1189 in Xlten; nicht an Ltditmeaa, aondem 
apiter kam er nach Kflln. Bio Urkunde St R. S240 nennt den 10. Februar; aber 
eben nach den Annalen von Disibodenberg hat Lothar noch am 10. Februar Elten 
nicht verlassen : ubi (iisilbertum ete. decolare fedt 4 id. fobruar. Damit ist wohl 
eine persönliche Anwesenheit ausgesprochen. Der lange Aufenthalt würde erklären, 
dass Lothar der Kirche einen Theil seines duisburger Zolles schenkt, so seine Schuld 
abtrftgt Weiter iat die Urkunde ittr at. Pantaleon ausgestellt, and wie mir wMDOg- 
alena adielnt, bat man in at. Fantaleon recht viel gelUacht Anch hat denn aohon 
StoBvf bemerkt, daaa gerade diese Urirande kaum ana dar kOnlgUdien Eanaelal 
staaune. AHerdlnga atimmen die Zeogmi an den Angaben unserer Annalen: es er- 
scheinen Graf Gerhard von Geldern und sein Kläger Hernttnn Ton Kalvelage; es 
fehlt der Erzbischof von Köln. Aber in st. Pantüleon besass man unsere Annalen. 

o) Was S. weiter berichtet (Bex paacha bis et oombussit), hat auch M., ge> 
llOrt also nicht hierher. 

4) S. setzt den Satz aus Ende des Jahres, offenbar um den zeitlichen Zu> 
samaNDhaag rridagezchiehtilcber Sreigniaie nidit an atovan. P. reiht ala aaderea 
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17 kal. iun.a frequens conventus principum fit apufl Corbeiam, le. Mal 
praegcnte etiam rege; ubi Frithericus Coloniensis archiepisoopus inter- 
ventu principum regi reconciliatur. (C. S. cf. C.*) 

Post festumb pentecosten ^ rez Liutgwusc urbemSpirae iteram 2. Juit 
obsidione dronmdatid qoia fidem, quam snperioii aima Bpoponde- 
raiit,e ei iiBBineDtom, qnod inimrarantt inf^pegoront (C. H. S.^ et P.)* 

lldIK Bez a&talem domini cum nuilta firequentia prindpoitf oizea 
urbem Spirae in tentoriis oelebiat. Tandem Spiienses, videntea gob» 
stantiam r^, fiune inauper et bellistr coadi, aese nna cami^ nrbi 
deditiomi regis tradidernnt, innatalik sancb>nimInnoeentan).'(C.H.28. dm. 
S. cf. C* P.) ConiüT -dncls Fritherici, quae civibus ad solatium a 
duce infra urbem relicta fuerat, fame et nuditate acriter afficta, a rege 
Lothario regalibiis donis liberaliter' ditata, cum suis discessit. Rex 
autem cum suis ingressus epiphauiam domini iufra urbem corouatus 6. Jan. 
celebrat. (C. S.) 

Treverensis episcopusn» contra regem sentiens, eo inconsulto 
Eomam tendit regis causam apud domnum apostolicum disturbare. 
Set in ipso itinere a Cuonrado, cui favebat, aemulo regis, miro dei iu- 
dicio caj^tur et in vincula conidtor iinque in oaptivitate montor. * 1. Ott, 
(C. S.) 



a) S. : Frequeus priuc. cou. — Clorbeiam 1 7 kal. Juu. b) festum fehlt in H. Sb 
c) Liutgerus fehlt in H. ; C. : Lotharius. d) H. : vallat. e) H. : dederant. f) et — ia> 
raTerant fehlt in H. g) insuper et belHs fehlt in H. b) H. : sese cum ipsa. i) H. : 
regi. S. : iu deditionem. k) H.: feste. 1) liberaliter fehlt in C. m) archi- 
episcopus. 

Wunder ao. Dm entere indet lidi ancb in 6., nb«r hier oflinibar nadi R., irell 
mit dem Zusätze: et inde cessavit contaetndo. Sfenkhflndloh iit der mr in O. 
sich findende Zusatz: in exercitu reg^s. 

1) Doch erst längere Zeit nach Pfingsten. Am 17. Juni war Lothar noch 
zu Goslar. Richtiger werden die Anual. Disibodenb. den Anfang der Belagerung 
auf den lö. Juli setzen. Was Jaffe Lothar III. 88 Anmerkg. 45 dagegen bemerkt, 
ist nicht stichhaltig, denn wie sich leicht zeigen liesse, gehört die Urkunde, wo* 
naek Lofthar am 18. ivüi sa Retenalnur war, nidit an U89, woliin aia fireiUdi 
aneh St & 8fi47 setct, sondern in IISO. Tgl. meine Nenbearbettnng der Böhmer- 
■ehen Begeaten. 

2) Die weitereu Angaben von S. anch in IL, nur nicht der Sats: Adelhertna 
marchio turrim Gunderslevo obsedit etc. Diesen hat auch P., nur statt zu Ende, 
zu Anfang des Jahres. Ob er hierher gehört? Kaom; wenigstens weist der lokal* 
geschichtliche Gehalt nicht auf Westfalen. 

3) Anselm. GembL M. 6. Ss. 6,o28 nennt den 8. Januar; die Anual. 
Disibodenb. beabaidititan voU nur eine nngeAhn ZetUtestinumuig : 1. Jannar. 

4) Ton dem anfetebenan Motive der Beise wissen die Gesta Trer. M. 0. 
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14, JUr. Honorius papa obiit, cui Innocentius successit. a (C. H. S. cf. P. C.*) 
Post cuius constitutionem aliquot elapsis diebus, quidam Petrus, qiii 
et Anacletus, filius Peterleonis, b qui papatum multis retro tempori- 
busc affectaverat, militari nuuiu papa substituitur, annitentibns qui- 
bosdam caiidinalibus, timore magis quam voluntarie. (C. S. cf. C.*) 
80. Vhn. Bex pascba Goslariae* celebrat, pentecostea vero Qoidilinga- 
18. iiaL bmg; quidam^ principes inter se disaideDtes, ibi in ooneordlatiiredo- 
unt» (C. S.) 

Norinbeige nrbem oüimitiBsdmam, quam saperiori anno obsede- 
OM. rat, rex m detitionem aooepii (C. S.) * 

Burghardus deLnoca amicus regia in cimiterio oociditnr. f (C. cf. 
H.S.P.) ünde rexr non minima affectus animi tristitia, sdlicet^ tarn 
de iüteritu amici, quam de perpetrata iniusticia, (C. S.) Winceburg 



a) S. : moritur eique — sucredit, b) S. • Potri Leonis, c) S. : liebus. 
d) S. : ubi quidam. e) S. : Rex N. t) lieber C. vgl. Anmerkg. 1 Seite 165. 
^) S. : rex Liutgerus. h) scüicet fehlt in S. 

Sb. 8,199 Hiebt». Dmadi Akran Um Tiefaulir Strettigkeitan mit wänu Miaidi- 
k«t meh B(Hn. JedMifldb hatte w früher dea GegenkMiig gebaimt, freüidi erat 
auf Befehl de» Fqietee. 

1) Nadi M. SU BambeKf. Damit stinuiit andi die IMnnide Loyian von 

6. April. 

2) Wahrscheinlich sind die Parteien des Markgrafen Albert und des am 15. Hin 
erschlagenen Udo von Frankenlobou gemeint. VgL S. 

8) Hierauf folgt in S. ein Bischofswechsel zu HUdesheim; die Ermordong 
Udo« TOO Fnmkenleheii und Xennda TonHoiutidt; genealogische Notizen and der 
Tbd H«inridi.Baspea. Die Genealogie ist iraU das Elgenthna von S. Den Bisehofa- 
«idiBel hat aaeh P. , deoh In anderer FManng. S. aalst Bevthoda Tod naeh dar 
Belageraag Nfimbergs, was uaanr Anaallat, ala ganiaar Ohronologa, woU niobt 
tban hätte. Wahrscheinlich benutzte S. den Bischofskatalog. Dagegen konnte Pa« 
Fassung immerhin — vgl. aber Seit© 84 Anmurkg. 5 — auf unsere Annalen zu- 
röckgehen. Auch über die Ermordung des lirafea von Frankenlebeii berichtet P. 
mit theils Qboreiastimmeuden Worten. Doch ist diese Angabe wohl auf Bo. zu- 
rOduuffihren ; hierher gehört sie muht, weil sie trotz des Datums id. niart« der 
«dt qtttevan Uabergaba Nflmbergs folgt, die Cbronologio aber gorada «iaa Stirke 
naiars Annaltatan ist Das Uobiiga ihidet M in IL 

4) Wlhrend man sich nach der Chronologie unserer Annakn die Brmordang 
nicht vor Okiober zu denken hat, wird nach dam chron. GozocenseM. 6. Ss. 10,155 
Graf Hermann schon Pfingsten zu Quedlinburg verurtheilt. Damit scheint schlecht 
zu stimmen, dass Hormanns Yeste, gegen welche das königliche Heer, wie die ge- 
nauen Annal. Erphesf. M. G. Ss. 6,588 erzählen, bald nach der Yerurtheilung aus- 
sog, erst Ende Dezember fiel. Auch findet sich ein Gral Hermaun von Sachsen, 
wonmtar woU nur der HSrdar Hmaam von Wumäim vantaadoi aein küm, — 
VgL Seita 81 Aamarkg. 1 — noeh am 94. Mai, also nodh naeh dem qaadlinbnrgar 
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Castrum» Hermanni comitis, cui huius caedisi> coüsüium et iussum c 
imponebatur,d obsidione circumdat.e (H. P. cf. C. S.^) 

1131. Rex natalem dominif Gandcresheim cdebrat. Heri- 
mannus comes,? diffidens rebus 8ui8,h sese una » cum praedicto Castro, 
consilio principumit potestati regia tradii Quem rex custodiae depo» 
tat» Castrum vero emä solotenosi imperat» (C. H. S. cf. P.)^ 



•) 0.: Wircebiur' b) P.: neds huim. c) «t insram fehliinP. d) P.; in- 
piiigelMtar. o) P.: obtedit f) domini fablt ia C. g) «omn fehlt in H.; S. «r- 
ginzt : de A^inceburh. b) dUldent snls fehlt in H. i) S. : se. In H. fehlt se ona 

nnd ist die Stellung etwas verschieden, k) consilio principum fehlt in C. 1) C. : 
solütemis ovorti. ni) P. hat mehrere Abweichungen, besonders: cum consilio sao« 
rum. Tgl. auch Anmerkg. 1. 

Tage, am Hofe des Königs. Freilich ist die befareffeude Urkunde von Jaffä Lo- 
te ID. 79 mnd dt & Si44 n im gMitet. Dodi «fieM aldi M«M» Um da 
sn IISÜ geliOrt. Ich fUire nur an, daia aie daa bairische KloBter Utnendoif 
betrpt, Tonriegend Bdem baiengt wird, in Sto«ka ao^estallt iat Stocka 

aber liegt in unmittelbarer Nlhe Ton MaUersdorf, nicht in Sachsen. Danach ist die 
Urkunde ins Jahr 1180 zu setzen; denn im Mai 1129 war Lothar in Sachsen; 
nach dem quedlinburgcr Hofe kehrte er sofort nach Baiem xurück; Anfangs Juni 
finden wir ihn auch in K<Jk'cusburg. 

1) S. verarbeitet hier vielfach dieselbe Quelle, aus der auch M. schöpft. 
Auch das »quia ipsius voluiitas erat*, das in der Ausgabe fälschlich mit kleiner 
Sdurift gedruckt ist, nuut, dorther; namentlich aber die weiteren Folgen der ISt' 
mofdimg. 

Benerkenswerth ist die Abweidinng vonC. Danadi wiid Buiciiard getödtei: 
iussu ut dicitvr Herimanni etc. Spftter heiaat ea dann nur: praedictan eaatram 
obsidione circnmdat. Doch glaabte ich der Faasong von H. , als der ausfOhrtiche- 
ren, den Vorzug irebon zu sollen. Mit H. stimmt im Allgemeinen P., das hier von 
H. unabhängig sein mag; viell<>i<lit it^t gar Ps. ,impingebatur* ursprQnglicher als 
Bs. »imponebatur*. Denn wegen der Beziehungen, in denen unser Kloster zur 
Familie der Winsenburger stand, mochte man leicht sagen, das Verbrechen sei dem 
QnUMi »aaiiKeUhcdat*. 

In 8. nnd P. Ueibt noch die Madirieht, daäa Innooens II. sn WOitlMitf aii- 
•xkaant müde. Beide Berichte atinOMn wm TbeOe Aberein, S. aibellet fm iraltH«« 
Terlaofe nach der Quelle von M. Ob Ps. Satz, wozu aus S. wahrscheinlich nooh 
mense Oetobri zu ergänzen ist, hierher gehört? Die Form archiepiscopus Raven- 
nae, nicht Ravennatensis, könnte dafür sprechen — vgl. Seite 86. — Aber wenn 
hier 16 Bischöfe genannt werden, wenn S. und P. ebenso flhereinstimmend für die 
Ifltticher Sinode des folgenden Jahres oH Bischöfe augeben, wenn man danach wold 
heide AngabM anf Bna Qoette surfhädihiin so dOiflBB wir dlo «rate Angaibe 
nieht beaaepmehan, «efl nna die aweite nicht gehlri. 

2) Pi. Znsata: mense bnnaiio mag ich nidit anfhielunen; da er in den 
ttrigen AuMlsn MM, fcOnnla er sn kieht ans efaier «Mleven, von P. btnntsten 
Qaelle rühren. Uabiigena erfolgte die BmiahaiB dar Vesta nach den erfartM: As- # 
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ÄiÄrz. Dominica ante mediam quadragesimam , sciliceta 11 kal. apri- 
lis, celeberrimus conventus principum fit Leodii, domno apostolico 
Innocentiob et rege Lothario praesentibus , (C. C* cf. S.) ubi multa 
tarn de aecclesiasticis negotiis,c quam de regni utilitatibus provide 
ordinata sunt. (C. S.) Ibi Halverstaden sis episcopus, Otto nomine, 
qui ab Honorio papa quorundam factione episcopali officio degxadatus 
erat, intenreiita regis et principum officii 8ui plenamreatiiatioiiem ab 
apOBtolkX) promeruit (C. cf. S.) ^ 

19. April. Bex pascha Treveris celebrat^ (0. S. P.) 

UrbB TRuectensis tota com omnilms aeoclesüs ibidem oomrfaroe- 
tis« ineeEdio ooDflagiaYÜi. f Simlliter etr in alüs plnribiis lods multa ^ 
inoendia tarn aeoctosianmi, quam aliarom aedirnn &cta memoran- 
tar.i(aC*S.P.) 

Fiitberieus dux Alsatiae depraedatioiieB aeodesiarom &dt| ooatra 

7. JauL quem reu expeditioimD mov€t oirca pcnteoosten. Set dnoe locnm 
pngna« non dante, rex pleraque castella eius capit et destruit. 
(C. cf. S.)* 

siö. Okt. Frithericus Qolonieusis archiepiscopus obiit, cui Bruno succesait. 
(C. cf. Q*) 3 



a) BGÜieet fehlt in fi. b) C* : Iimooeatlo apostolico. e) negotiia fehlt In S. 

^ F.: Bege — celebrante, womit P, iMeh sam folgenden Satse fibcrlcitct. e) ibi- 
dem constnictis fehlt in S. f) P. : consumta est. g) F. : qnoquo. h) multa fehlt 
in S. i) C.*: multa incendia facta sunt. F.: aliorum edifidorum facta sunt. 

oalen schon am Gl. Dezember. Hermann stellte sich dem Könige zu Goslar und 
word^ gefangen nach Blankenburg gefObrt. 

1) Die Zus&txe und Abweichungen von S. gehen auf die beiden anderen 
Qnellen soxOdE: auf die n« K. nad auf die Ton P. benntite. Der enteien ge- 
hOrt anoh das unmittelbar Folfeade: Heinricn« Hagadaborgaisis eto. Bex pas«ha etc 
Et qnia Fridericns — oonahatnr. Beeilt dMtKdi deht man, daes P. nod & Ihn 

eigentbfimlichen Angaben Qber die Ifitticher Sinode einer anderen Quelle entnahmen. 
F. berichtet ganz abweichend über die dort erfolgte Wiedoreinsotzung des Bischofs 
von Halberstadt ; damit stimmt zum Theile S., der dann aber auch unseren Annalen 
folgt. Dass C. und P. gar nicht, S. dagegen mit Beiden übereinstimmt, entscheidet 
für 2wei (Quellen, und somit ist nicht daran zu denken, dass C. nur zuimiig aus* 
gdaeeen habe, me P. nod 8. noch weiter Aber die Ifltticher Sinode beMten, 
I. B. die Anweeenheit der 86 BieohOfe. 

8) 8. arbeitet mm Thea mnää der von VL Deliar rttirt aiMik die 
andere Stdhing der Sfttie, denn in & folsen die.Brlnde dem Zug» gefwi 
Medriefa. 

8) 8. bttt nie X. die Angabe sn Bade des Jabies, scbApft alae wohl aus 
i^neUe. Dodi bait & weiter: pro qno Bmno conitttvitar a lege Lothario. 
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Kex* expeditione mota contra Danos,^ eos ad deditionemcoegit; 
quia pro eius gratia impetranda quatuormilia marcarum persolvunt. b 
Simili modo super rebeilautes SdaTOS«: iiruit eosque subiugavii (C. 
S.» cf C *) 

Bei natalem domini Coloniae celebrat; ibi^ MoDasterien- 
818 epiacopas Ekkiberfense iDfirmatus obiit, f reportatasqae ad sedemP. /an. 
snaiii lumorifioev toimilatar, ^ (€• 0.* S.) coi Weraeros siiceessii 
(C. C*)» 

Edipsis Imiae Acta est 5 non. martaLi» (0. H. S.) YdiemeEtis- s. Män. 
sima Tis Teniorom innamera aediflda subniit ^ (G. 0.* H. S.) 

Elevatio oaipiois domni Godehardi, Ajldenesheunensis episcopi,<f. Uai 
(Cef. H. 0.*) ubi dommi cooperante gratia,)' plurima sanitatom d(Hia 

infinnis praestantur.^ (C. S.) 

Cii'ca festum ^ assumptioiüs saiictae Mariae profectio regis ^ (C. i5. Aug. 



a) C. : pro cuius. b) S. : persolvenint, c) S. : Sclavos re1)ellantes. d) S. ; 
ubi. e) C hat hier nach vorausgegangenen Zusätzen: ibidom. f) C": moritur. 
g) honorifice fehlt in C." h) H. schickt düu fulgeudtiu Sats Toraus. i) U. Ö. : subvertit. 
k) S.: uM iMetami eooffenmttt dti gntia. 9 üMtaa MiH in H. 

1) Aucb hier iblgt S. siutBabst d«r Qatile von M. Denn «iwli K. fetginnt: 

BtZ SaxoDiam regressus. 

2) Die AnnaL Erphesf. lassen den D&iMOSOg der lOtticher Sinode voraas- 

gehon; mit unseren Annaion stimmt die Quölle von S. und M. , wonach der Zug 
den Uutürnehiuungen gegen llerzog Friedrich folgte. Doch mögen diu t-rfurtfir An- 
oalen Recht haben, dass nicht Geld gezahlt wurde, sondern statt der bedungenen 
Smuiiie Geiseln gegeben wurden; auch M. sagt: datis obsidibns. 

8) Was 8. noch abrig bleibt : die Sinode zu Rheims, stammt wieder aus der 
Quelle, der andi M. folgt. 

4) C* enthalt hi» die Tezhsndlungen , vdehe flher die swiespältige tolner 
Btsdiofiiwshl sa XOln gepflogeii irardea, und heseidmet den verstorbenen Bisehef 
▼m UBmter ab ehemaligen kolner Domdechaiii. (Mbnbar erglnst GL* ans seiner 
kOfaier Lokalqnelle. 

5) S. arbeitet weiter nach der Quelle von M. Daher rflhrt die Angabe über 
Werners Herknnlt und die Lichtmessfeier su Bamberg. 

6) Ck)rpus sancti Godehardi etc. cum magna miracukmim dedaratione eleTator 
4 non. Martii hebt S. den Satz an ; davon weicht P. nur wenig ab. Beider An- 
gaben stammen kaum aus unseren Aunalen. Wenigstens ein .Vutor, C. oder H., 
würde doch das Datum mit licrübergenuminun habou. Auch ist zu bemerken, dass 
P. nicht wie S., im weiteren Verlaufe mit unseren Annalen übereinstimmt: F. liebt 
eben se wenig das Zusammenarbeiten versdiiedener (^teilen, als 8. es Uebt. 

7) Wae in 8. voran^ht Ben Aqpds bis com exenitn — stammt ans der 
Quelle Yon M. Dann geht & mit einem selbsttadigen pieltetos est sn nnaeten 
Annalen über. 
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H. cf. P.) in Italiam pro consecratione aua ab apostolico apud Romam in 
caesarem a In quo itinere cum ad urbem Augustanam venisset, eam 
pacifice ingressus est. (cf. P.) Set quorundam civium factiene seditio 
contra sociosb regis exorta est, (H.S.C.P.) et hac de causa repentino 
igne,c ut in tali tamultu fieri soieti dvitas fere tota conflagravit, (cf. P.) 
etmulti tarn gladio interfectf, quam igne suffocati suntd (C.H.S.*P.) 

1133. Rex« natalem domini in Longobaidia apud TiUam Medi- 
emam dictam ^ oelebrat t (Q, h. S.) ^ Perr Italiam pleraqae mumta loca 
80. ApiiLsiln lesiatentia capii (C. H. S. cf. Tandem 2 kal. maii Bomam 

4. imiL com sunmo fiiTOre ingnditDr (C. H. S. cf. Q.* P.) ibiqoe 2 non. imL, 

V quaei^ taue diesi dominioa ezüMt, Lateranis in baflnfica eancti lo^^ 
msbapüsine a domno apoetolioo Innocentio in caeaaremk oonsecnftar. 
(C. ä cf. C* P.)* 

5. ÄmL BemhardusPatherbrunnenBis episcopus' qui timc cum regei ad- 

erat, ^ usum rationalis in celebratiouibus missarum c^^nstitutis tempo- 
ribus et in consecrationibus m aecclesiaruni seu ordinationibus aeccle- 
siasticorum graduum, in proprio tantum episcopatu, sibi suisque suo- 
cessoiibuB a praedicto apostolico » Innocentio promeruit.^(O.H.S.cf.G.) 



a) S.: inparatonm. b) H.S.: nfls hmatiMs. e) Incenfllo. ^ E.&F.: ninlti 

tarn glAdüs, quam flammis perierunt, — eine Abweichung von C, die nicht zweifeln 
lagst, das8 hier S. und P. aus H. schöpften, e) S. ergänzt: Lotharius. f) S. : 
celobravit. g) S. : Rex Lotharius per etc. — ein Zusatz , der durch das von S. 
Eingeschobene nothwendig wird, h) H. : quo; quae — extitit fehlt in C. i) dies 
fehlt in C* k) H. : imperatorem. 1) S. berichtigt: imperatore; vgl. Seite 159 d). 
b) H.: flt dedkattonlbiii. a) H.: papa. 

1) Dm in S. FolgeaAe — Baz Loagobardonun bis deputeioi wt — findet 

sich ebenso in M. Der sich anschliessende Satz: Cometa visa est 6 nou. Oetob. 
ttinunt mit P. flborein. Woher Beide die .Vngabe nahmen, l&s»t sioli nicht ugen. 

2) Medicina liegt östlich von Bologna. 

8) Das in S. Folgende: et Conradus — cum parentibus suis entstammt der 
(|DtIle von 

4) G.* hat mahiwr« ZntltMi die aeiner Lokalquelle angehören möchten. Wae 
8. nodi bietet, geht wieder auf die Qn^ von M. inritak; auch der Sats: in j^e-' 
fiita baaUica a pi^ Innooentio Imperialem anaoepit benedictienem ete. £r aottte 
daher in der Aw«ftbe nicht aiit Meiner Sdirift gedrnclct sein. 

5) Die Urkunden, welche Lothar auf seinem ersten Römerzugo ausstellt, eat» 
hehren leider der Zeugen. Doch wird die Anwesenheit dos Bischofs durch das, 
aber Anaklet ergangene (lericht bestätigt: M. 6. L%. 2,81 wird er unter deo 
Richtern Auaklets genannt. 

6) Die betreffende Urkunde vom 5. Juni IIS S findet sich bei Schaten Anual. 
Fadeg^. 1,78S und fithacd Oed. dtpL Weatf. 8,15. In latateNm Draeke ist die 
Ladke dnvoh pcineipatam ansanfltlkn. 
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Posthaec in reditu, cum» rex cum suis ad quendam locum^ venis- 
set, qui propter situs angustiam Clus, quasi praeclusos, Tocatur — 
— quippe ex una parte excelsissimo monte adiacente, «x aliera parte 
profündissimo flumine currente, via in medio quatuor seu q[nmque iti- 
nerantium aimol« apatio patente — et com ibidem tranattna legiA ab 
inoolis negaretnr, ipae ndro «ventn et perspiono dei aozifio, eondem 
loemn oeleriter krompendo, ftigatia hoatilroa, cnm ania perbansiit et 
nrbem in aupeidlio ipcdua exoelaianmi montia positam repentino aa- 
anltn eepit et prindpem einadem inbia, anctovem haina lebellionis, • 
aeeom captivum' abdnxit.^ 

Duo circuli, maior et minor, drca solem apparucrunt 6« kaL iul.26. Juni, 
circa horam tertiam: minor circulus ambiens principale templum Pa- 
therbrunnensis sedis et maior b circumdans ipsam» civitatem, \it^ ibi- 
dem consistentibus videbatur. (C. H. S. cf. P.) Ipsa i die hora nona 
ipsum principale templum '"cum omni fere civitate, proh dolor!» in- 
cendioo contlagravit. (C. H. S. cf. P. (i.) 

Eclipsis sülis facta est 4non.aug. circa horam sexlam,p in tan- 2, Aar. 
tum ut stellae in coeio apparerent. C. C * H. S. P.) Magna inaequa- 
litas aeris et pluviarum iniindatio per totom tempuameafliB aubeeoata 
eat. (C. C,* H. S.) 2 

Gonsohrinua imperatoria« FlorentiuB, filiua Florentii oomitia de 
ptOTindaHoUant,' oodditorTraieGti aGodefrido' et fintre einaHeri-Mr. Okt. 
manno de Euch. * (0. S.) 



a) S. : dum. b) H. sucht, wie S. durch dum, das unmittelbar auf einander 
folgende cum cum zu vermeiden : imperator cum suis in reditu cum ad locum quen- 
dam. c) simul fehlt in C. ; S. : simul itinor. d) II.: imperator, vgl. Seite 158 1). 
e) auctorem — rebelliouis fehlt in H. f) H. : captivum seiuuL g) U. P. : 8. h) S. 
iMubOb: dreuli». i) ipsam ftUt in BL k) nt Um in H. 1) S.: Ipio. n) 8: 
monastorinm. n) proli dolor hblt in S. o) inoendio fifalt in C p) C.*; hora dM 
Msta; dien — lextam fehlt in P. q) 8.: Inp. LothuiL r) Florentius — HoUant 
fehlt in C &* 

1) ÄnnaL Erpheif. M. G. Ss. C,5S9 bezeichnen die Kni^pässe als clusos quae 
ad civitatem Brixiam transmittnnt. Die eroberte Burg heisst hier Lodrun, dM 
heutige Lodrone. l>cr gefangene Fürst heisst nach derselben Quelle Adelbert. 

2) In S. geht der folgende Satz voraus. I>i«h entscheidet die Zeitfolge für 
die Richtigkeit von C. Dann fügt S. an diesen Satz die Mariahimmelfahrtsfeier 
zu Würzburg und zwei dort vorgenommene Bestätigungen, sine Aheelmuig und Nen* 
wahL Alles Indet sieh aook in IL, gehört also nicht hierher. 

8) Oottfried von Amsberf , der Schwiecersohn Friedrichs des Stnittarai. 
4) VgL die aiufthrUchere EnhUnnr in Annal. Ecmnnd. X. 0. Sa. 16,4aS. 
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Rex Danorum pluribus adveiiis» Teutouicis krram suam inco- 
lentibus truncationes membrorum facit.b Hacc de causa imperator 
expeditionem super eum movere intendit.^ (C. H. S.^ P. cf. G.^) 

1134. Kovusd imperator natalem domini Coloniae celebrat; e 
ibif temerarius tumultus urbicorumg coram imperatore exoiitur; et 
eo^ nondum sedato inde discessit. (C. C* S.) * 

15. Apr. Mpeiatori pascha Halverstad peragit.* (C. H.) Ibi^ rex ^ Da- 
norum vemens sesei in potestatem imperatoiism tradit^n obsides 
dat,o iuramentum &cit,p se suooessoreaque snos nomiifli permissu 
imperatoris succesoramqne snomma r^nm adeptorum.r (C. O."" H. 
S. ctP. G.) Bt pnlchro speekacalo, imsqiiam» retro prioribost tempo* 
ribus andito^ (0. EL) ipeo aancto die paschae idemiexDanjMtim, regio 
moie ooronatas ooram eotowAo de moie imperatoie gladinm ipains 
portal (C. H. cf . S. G.) Post haec in gratia imperatoris« ledire per- 

8. Jimi. missus, (C. 0.* S.) com In patriam suam venisset, (C.) oeciditnr in 
sancto die penteoostes,^ ab aemulis suis,^ annitenlibus advenis Tea« 
tonids, quo9 truucaüone membrorum dampuavcrat. (C. S.'') 



a) P. nur : multis Teutonicis. b) P. : fecit. c) S. : qua. d) S. : Lotharins. 
ü) S. : celebravit. f) S. : ubi. g) S. : uibanorum. h) S. : quo. i) Imperator fehlt 
in -C. k) Ö. : ubi; ibi fehlt iu C* 1) S. C.*: so. m) C. : regis. u) S.: tradidit. 
o) S.: dedtt. p) S.: ftdt. q) loS. fehlt suoceMmmque saoram. r) C.H.6.: adep- 
tanun, mn aaoh nadi Analogen das Ucsprtnglicbe sein kum. Tgl. Seite 129 
Amner^. m imd n. s) H. : määiS. t) piiorilras fieihlt in H. n) C* bat enm paoe 
atatfe in gratia Impeiatoiis. v) S. : in — penteeoates oedditar. 0.*: ab aemnlis 
aoia est oociasua. w) ab aemnlis »uia fehlt in 8. 

1) Vgl. dön ffinfton Absatz der dritten Beilage. 

2) S, berichtet hiernach ühor die (4ründung der st. Gotthardskirche z\x Hildes- 
heiai. Deoselben Satz bat P. zum folgenden Jahre, wo ein langes Wunder sich 
ansdiUeBst. Die Quelle? Etwa jenes Werk, woraus 8. und P. ihre übrigen Sagen 
aehflpfen? 

S) 6. afglasti wobl nm «Ue Kresse Angst und schmibliehe Unterwerftmg des 
DiiMB an. arUiren : valida manu. 

4) Der in S. folgende Satz; Marchiam Conradi his concessit entstammt der 
Quelle von M. ; denn wenn auch in M. selbst weit kürzer über das Ereigniss be- 
richtet wird, so stimmen S. und M. doch anch in dem unmittelbar Folgenden 
überein. 

5) Der entsprechende Satz von &: Imperator oelabiavit pascha Halberstad 
ladet aieb ebenso in U., sollte daber ia der Ansgabe Hiebt kleiB gedraekt aeiii. 

6) Ni^ Ktaig Niels aelbat nar geiuMBiBen, aondeni dessen Bobs lü«niiB, 
JL und die AnnaL Ecpbesflud.; docb kann aodi Magnos, wie mir Gieaebiwdit 

ans don Aiinal. Ryenses M. Q. Sa. 16,401 geieigt hat, König genannt werden. 

7) & eatb&lt in den vonnagehendan Satnn noob Andeiea. Dieaa Allea, 
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Norihbertus Magethebuigenflis episoopus« obiit, cd Gaonradnstf. Juni 
8iu3oe8di'(C.H.P.) 

Post festum sancti laoobi (C.) imperator expeditioiMm momsss. JuU. 
super ^ Frithericum ducem Alsatiae plura eiuscastella destruit,c inter 
quae famosum eius d oppidum in Suevia, nomine Uolma, captum incen- 
dio tradit e et regionem praedabundus perambulat. ^ Frithericus dux 
landein diffidens rebus suis? gratiam imperatoris, per quoscunque 
potuit, obtinereii elaborat.i (C. P.) 

1185. Imperator k natalem domini Aquisgiani oelebiat;! ibi» ' 
Golonienses gratiam imperatoriBn obtineni Ibidem« imperator et 
Ooloniensis episoopusp dissentientesa abinTioemdiscordatidiflcedimi 
(C.C*a)« 

Dominica ante mediam quadragesimam,' scüioet 16 kal. apriL, iT.uin. 
{0. H. S.) firequens prindpom fm totins regni conTentas fit apnd 

Bavenbcrg, imperatore cumr valida manu electomm mOitum etarmo- 

rum copia praesente. (C.H.cf.S.^) Ibi s dei gratia astipulante, * prae- 
dictus« Frithericus, dux Alsatiae, ^ annitentibus ^ principibus, in con- 
cordiam cum imperatore redit. ^ (C. H. cf. C Coloniensis episcopus 
ibidem,y interventu principum et satisfactione sua, veniam prome- 
ruits delicti sui in imperatorem. (C. S. oL 0,*)* 



a) H. P. : archiepiscopus. b) F. : coDtra. c) P. : destruxit. d) eins feUi in P. 
e) P. : oppidum Sueviae Ulma iacendio tradidit. f) P. : praedsndo peramhulavit. 
g) P. hat die Worte anders gestellt, b) obtinere fehlt in C. i) P. : elaboravit. 
k) S. : Lotharius imp. 1) S. : celebravit. m) S. : ubi. n) C.*: eius. o) C": ibi 
etiam. p) S. : archiepiscopus. q) disseotieutes fehlt in S. r) cum — copia fehlt 
in H. s) Ibi ftldt in C. t) H.: asplnnto. n) psaaffiMm ftihlt in E. t) H.: 
SMfonuD. w) H.: «ooitMititnu. sO H.: sod«tiir. 7) 8.: lUden Bnmo CoIoiiIm- 
dl ttdilaplMOfiuf. t) S.: delicti «te. pfomeniit. 

wMk dar Nane dM Sonics, entstammt aber der Qaella toh E. Ouedbe fUt Ton 
den IMMien, was S. noeh in dieaeei Jalue Melitet. 

1) Die in S. sieli aneehHeiiettde LieiitmesefSBier sn i)ned]inlNaf etanunft aae 

der Quelle von M. 

2) Da der Donnerstag nach Üculi Mittfasten ist, der Sonntag Oculi 1135 der 
10. März war, Mittfasten lluo also auf den 14. Marz fiel, so sollte es Dominica 
post mediam quadragesimam, wozu auch 16 kaL aprii. stimmt, statt ante heiasen. 
Anders Jaltf Miar m. 160 Aamerkf. 16. Jedenfidla mur lotliar am 17. Min in 
Bamtav. 84. S. &S04. 

t) 8. Imt amen Annalan nad die Qoelle von IL Teiaiteitet Daher eilUir«i 
aelbafe die Entlehnungen aus unseren Annalen eine etwas andere Fasanng. Der 
andtren Quelle entnimmt S. die Unterwerfung Herzog Friedrichs. 

4) Die Osterfeier zu Quedlinburg hat S. ans der Quelle ron M., ebenso die 

adMlitr-Boialionl, AumIm F«th«rbnuuMMM 11 
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26. MaL In festo pentecosten apud Magetheburgum» (C. H.) primiiini> 
prmcipes regni eoram imperatore <^ lirmissimam pacem domi forisque 
ad decem aniios iuraveruut (C. H. S. cf. C * P.) et deinde caetera 
multitudo plebis tarn ibi, quam per singulas i-egui d partes, haec ea- 
dem fac<?re suadetiir et compellitur. (C. S. cf. C.*) Dux Boemiae et 
dux Ungariorume inimicitias ad f invicemhabentes, ibidem k confoede- 

Sept. In festo sanctiMichahelis in loco, qui diciturMulenhusen, Ouon- 
ndnB, aliqnando regii nomi|U8,i» frater Fpthenci dactot .bppifatori 
. raoondliatur. (C. H. cf; P.)^ 

113Ö. Imperator natalem domini Spirae colebrat. Ibi mortnuB 
31. Dez. est Heiuricus iiiarchio, tilius Wieberti comitis. (0. C.*)^ • ' 

Hoc auno ol)side3 numero duodecim Godefridi comitis i de Kuch 
sesei^ in potestatem imperatoriä 1 tradunt. IpseGodefridusoomfratre 



a) C. : Magatheliurg. b) ß. : primo. c) S. : ipso, d) regoi fehlt in C. •> S. : 
UnpiiM. f) tA ftfüt in C. s) 8.: Ibidfloi dnx ate. h) aliqnaiido — nominw 
foUtia H. i) eomitis fshlt in C* k) S.: le. Q C; ncis. 

FüngtiMw la ÜHdAlMug, die alM nichl» ndi kbiiMiniii Dmok tagtbeii Min Milte. 
Mit «iiMU selbsttiidigMi nbi Mtrt & sa miMrai Aniutai fibw. 

1) Stott BoaniM Milte m PoIodIm hAbMtti «ach gdiOrt d«r Torgang 
nioht bi«rh«r, Madam nn mmibmg» Retehstai« Tom 16. Aufut, ef. AmiaL 
bpbMr. S40 tmd die Quelle von IL nnd 8., Tgl. aueii- JvK Lotbar IIL 168 
Aanarkf. 8. 

8) AUaa, mm 8. noeb aatbUt, gabArt.dw QaaUa tob M. ZveiMa kaiin 
maa aar betrah das latataa SatMi: Sana sdaadom, qaod aoadaM LotiNutioai iai- 
peratorem ragn et legaa plarimum reverebantor ete. ^Dieser fehlt in M., reiht 
sich aber m unmittelbar an dM Vorausgebande, daaa er auch wobl denalben Quelle 
angehört. 

8) Markgraf Heinrich von der Lausitz, der Sohn Wigbert« Ton Gva|kMdit. atBlb 
nach S. and IL xu JUauu, als er auf dem Weg^ nach Spei^r war. 

4) Der Sats ist in der Ausgabe mit kleiner Schrift gedmekt- und ab Ab« 
leitung aus S. beseichnet. Doch folgt S. offenbar der Quelle von M. , die mit C. 
Nichts gemein hat. Derselben Quelle gehört wahrscheiulich die abermalige Eni 
Setzung des Bischofs Otto von Halberstadt, wenn die betreffende Nachricht auch in 
M. selbst fehlt. Sicher mitstammt dieser Quelle die YersammluDg sa Goslar, die 
dort erfolgende WaU eines neuen Biseboft Ton Halbantadt und dessen Weih* «a 
Erfttrt. Die letataian Nisabriebten g e be n uns dann, dureb ihren Inhaltr eine stem- 
Ueh aUan Gaiantia, daM aaoh Jena Katsataanr der Qaalla von M. aagaMri Ikr 
entnimmt S. dM Weittrsn aaeh nock dia sieb ansebHawanden 8fctaa: .Iwgaiatay 
yaseba bia eum Tonit. 
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tno HerimaDno ab impeiatore proscribitur,» (C. C * S.) in terra ipso- 
mm, sciUcet Salica,^ more antiquomm. (S. C.) ^ - 

limptioi» SdaTonim in partes Saxomae; contra quos Athelber- 
tas maroliio exerdtom movens, (C. H. F. cf. S.) terram eoram non 
Semd hofltilitor inTiiait et depopulatas est (C. H. S. P.) 

CSrca festorn« assumptionis sanotaeMariaeexpeditio imperatom is. Auk. 
in Itaüam. (C. C * H.) » 

Inter Suosatienses et Arnesbergenses depraedationes, incendia, 
homicidia exercentur,^ absente imperatore (C. C* Ö.) iamque in Ita- 
liam profeclo. (S.*) 

1137. Imperatornatalemdonüni, similiter« etpasdialefestum^ ii.Apni. 
in Italia oelebrat,'^ penteoosten vero apnd Barum com generali con- so. MaL 
rentnt ItaUcomm pxindpnm. Ibt* Bniono^ Goloniensia episoopnai 



■) C*: IpM B«iiMDnaB, frftter Godtfridi, oom fntra pnwaribitar. b) F.: 
SaqMatf «mo ixnvmruit Sdiri. e) H.: MsnmptiMieiii. d) GL*: flank e) sfani- 
litar fBUt in C.* f) H. CL: pMoha. g) ooiiTenta fthlt in H. t) C.*: donmis 
Brno Monadiis. i) H.: wohMiiMapnB. 

1) Das heisst: sie wurden aus ihrem Eigeu vertrieben, vgl. Aunal. Egmund. 
K. 0. Ss. 16,46S. Graf Gottfried wird sich uuu uach Wesfalen begeben haben, 
Mf dieGfltor Miner VkM, der Axnsbergerin. "Wie er dort in Krieg mit denSoeetem 
gerieih, — denn anter den itoieh folfenden »Amabecgem* lind doch er und 
edne lente verttenden, — derftber Iftset lioli niehtt Sidierei sagen. Tidleidit 
hat der kolner Erzbischof auf die YemrtlieUimg Einfluss gehabt; gegen Soeet, denen 
Stedti nag sich dann die Bache des Grafen gerichtet haben. 

2) Die Ton S. berichtete Einnahme Havelbergs findet sich ebenso in M. Sie 
bedingte, dass S. in dem folgenden Satie den Wortlmt nnaerer Annalen nid^t on- 
ver&ndert liess. 

5) Was die nun in S. folgende Schilderung des Komerzuges betrifft, so ist 
sie wohl grösstentheils aus der Quelle von M. Sie entspricht ganz den reichen 
Angaben Aber deutsche Angelegenheiten, wie S. and M. sie für die letxten Jahre 
gebeten haben. lUirt IL nicht Ibrt, in gleieher AnsfObrlichlE^ ahiiisehieiben, icie 
8, to mag der Orond maogelndes Interesse Ar eo entfegene Toiginge sein. Doeh 
hat es M. nkht an Jeden Intereese gefehlt: sp&tere auch in S. sich findende An- 
glben taeein ^lenffllt^ die genuiniMM QneDe e^'^ww- 

4) S. schickt den Satz dem Aufbruch nach Italien Torans, wahrscheinlich um 
sp&ter die Schilderung dieses Zuges nicht unterbrechen zu brauchen. Möglich w&re 
es dann, dass das iamque in Italiam profecto seine eigene Zuthat iat : sie konnte 
bestimmt sein, die Aenderung in der Chronologie, welche durch die Umstellung der 
beiden Sätze bedingt war, wieder aufzubeben. 

6) Nämlich das Weihnachtsfest bei Bologna, das Osterfest zu Fermo. 

6) Nach der Quelle von S. und M. starb Bruno zu Trani, wurde aber so 
Bari begraben. 

• 11* 
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obüt, otd^Eogodecanus sancti Petri apostoli^ successit; (C.C.* H.) qui 
90, JM' et ipse post pauoos dies ibidem obiit ; ibique ' ambo oonditi iaceni (GIL)^ 
Fimdpes Apuliae, Bnoizir nomine, ob euius insolentiam madme 
impemtor ItaUam iniraTerat, statuit castrom satis nnmitiun m ipso 
latere civitatis Baroe; in quod castnnn« (C. C.'* H.) nraltitodinem 
praedonnm^ ooUocarerat, e qui terra marique, quoquo f attingeiepote- 
lant, inanditis miseriis et calamitatibiis regiones opprimebant (0.0 * 
HpP.) Simili modo per totam fere k Italiam feceiat Pentecosten cele- 
brato,' (C. C* H.) imperator Castrum ^ cum exerdtu vallat, > quod 
nimio sudore^ devincensi igni tradit soloque coaequat. Praedoaes 
comprehensi suspensi sunt circa turrim exustam, numero quingenti 
vel eo^ amplius. (cf. G.) Quo terrore omnis civitas,» onmis munitio 
Wgiae 86 potestati tradit.» (C. C* H. cf. 

ExhincP imperator in Calabriamq ambulavit.r (C. C* H. P.) 
Ibi legaü Graecorum ad eum magnifice veniunt , (et C,*) quos ipse 
magnificentius suscepit ac remisit.s (C. iL cf. P.) 
98, JmL Athelbertus Magontinas archiepiscopus t obiit. (C. H. P.) Post 
cuins obitamn dvitas una cum prindpali templo,v hea proh dolor! w 
jgne ooneromatax est (C. H. F. e£ S. 0.*) 



a) C.*: oni dommn. b) apostoli UHU in H. C.* e) Castrum Dahlt in C. 
d) C*: pnedones. e) P.: locaToat. f) H.: «niotnid. P.: ngiones, qnas. In G.* 
ftUt qooqno — poierant. f) C*: paflna. h) oastnuD Mitt in C. 1) H.: drotim- 
dftL 10 C.*: magno labore. 1) H.: exposrnans. m) co fehlt in C a) GL*: dvi- 
tas et. o) C.*: tradidit. p) H.: Exin. P. : Inde. q) S. : Calabria. r) H. : transi- 
vit. 8) H. : dimisit. t) P. : praesul. n) P. hat noo mnra statt post etc. v) P. 
hat weiter: quod ipse ma^nifico tccto muuierat. Üb hierher gehörig? w) hea — 
dolor fehlt in H. P. z) F.: cremata. 

* 

1) Nach der Qaelle von S. und M. starb und ruht Hugo zu Melfl. 

2) Was Cl* moA vdtar hat, gehM s«in«r Lokalquolle; Midi dai Man 
MUic» aunftor «te., das daher gross godmelct sein sollte. 

8) Nadi V. and P. geschah das vor dem FAngsttnge. Dnun htt P., d«r 

sich übrigens unseren Aonalen ziemlich eng anschliesat, das Pentocoste oeMbimto 
nnterdrQckt und den folgenden Satz mit His ante pentecosten gestis begonnen. 

4) Das Wunder, welches P. hier anschliesst und auch von S. erzählt wird, 
lässt Bich mit Sicherheit auf keine bestimmt« Quelle zurückfQhren. Nur dann, wenn 
auch der Satz, womit F. zu dem Wunder Oberleitet: »Uib ante pentecosten gestis,* 
der QaeUe des Wanders angehört, wird man behaupten kOuien, daat das Wunder 
nfeht nnswMi Annalen angehttet Jkm das JBvsigniss, wmaf oioh das His aate 
hesiehi, erfolgte nach nnseren Annalen »Penteeoate eslehnto.* jümt das »Hia 
ante etc.* fehlt in S., und wie ich aehon in der vorigen inmerkang aadentele, ist 
es wohl selbständiger Uebergang von P. So ist keine Kntscheidang mOgUch. 

6) Der entsprechende Sati Ton S. aoUte nicht Idein gedniekt sein, denn et 
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Marchio AäietbertQS, ooHeetoft vafida manu, luemali tempoie 
toxam Sclavorum praedabuiidu8»> perambulat. (C. H. S. P.) * 

Iiiij)€rator rebus in Italia compositis, (C. C* H. P.) cum iam re- 
patriare disponit^ (C. C.*) in ipso itinere, c (C. C* H. i\) tarn senio Dm. 
quam infirmitate gravalus, (C.C.*) 2 non. decemb. obiit. (C.C.*H.) ^ 

Huius legis tempora ^ iocuuda fiiere. e Nam bona aeris temperie, 
omnigena terrae fertilitate, cunctarum rerum copia non solum per 
regnum , set et paene f per totum raundum ^ exuberabat. (C. C* S.) 
Hic pace affluebat, eoncordia regnabat, moderationofulgebat; — pace 
belloque clarissimus erat. (C. C.*) Merito a nobis nostrisque posteris 
j^pater patriae^^ appellatur: qoia erat egiegius defensor et fordssünos 
propugnafcur, nichUi pendens vitam suam contra omnia adversa propter 
institiam opponere. Et nt magnifioentlus de eo dicamos, in diebns eina 
populus terrae princq^m terrae non pertinroit (O.C.*S.) nec vielen« 
tomm flianibuB suMacuit. (C. 0.^) Unnsquisque enim sua liberaliter 
paeificeque possidebai (0. S.) Ergo pro padfids erga dei aecde- 
siam ab eo gestis optamus, nt älta pace in dominoqoiescat etaetonia 
][)eatitudine perfruatur. (C.) 

Corpus i eius, delatum in patriain, sepelitur regio more in hae- 3i. Dtt. 
reditate paterna, (cf.P.) in^ loco quidicituri Liutheron. (C.C*H.S.)* 

1138. Imperatrix Kicheza indixit conventum principum in festoa. Febr. 
puriäcaäonis sanctae Mariae Qaidilingaburg. Qoi coaTentus impedi- 



ft) F.: coUedft zoOttttm. b) F.: pnedaado. e) H. F.: redito. d) &: tMip 
pon Iftim. •) S.: fliinmt. 1) pMo» ftidt io 8. f) S.: per oilMin. Ii) piiiMi^ 
poi tencM ISahlt in 8. Q H. : «wpitmiw. k) in liat t(« Ol*. HudMbxifteii anr 
diM. 9 a 8.: dMow 

entotammt der Quelle von M. Zweifelhafl ist es mir socar, ob S. den Brand von 
Mainz nach unseren Annalen bearbeitete. In dem igne cremata est haben wir zwar 
eine wörtliche Uebereinstimniun;, aber statt civitfts heisst es ougua pars eiosdem 
civitas und das una cum principali te<nplo fehlt. 

. 1) In P. und S. folgen andere Brände; dann in P. die Wahl Adalberts 
des Jflngeren ron Mains , die S. unmittelbar an den Tod des Uteren Adalbert an* 
lAKawi* To« dM Bilndm «nlU( •adiAlboit.Stadiiia., mir in kOnenr Vamag. 
Daher kOmiea sie, imd mit ihnen vieUeielit andi die Wahl Idalberta IL, recht woU 
den Tedorenen Annaleo ron BoMQJUd entlehnt sein. 

9) 8. hat den Sali aa gaas taderar Stdla; er hat fln irohl aaehgilnceBi 
d» «r alflh «rat aaeb Lothara Tod« aaaeraa Anaalia sowaadte. 

S) F. hat einen ahderawiher «BtaomBOneii Satt aiit einaelnea Weadaa|«n 
nnaerer Aanalen dorehsetit. 

4) iMb F. gilt wieder daa ia AaaMi^. S Qeaagt*. 
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tus est ab Athelberto marchione et suis commanipularibiis , tollenti- 
bus omne servitium imperatricis, quod » ibi habere debuit, et introitum 
in urbem^ ei prohibcntibus ei plurima.dampna tamrapiiiis, quam in- 
cendiis ei inferentibus. (C. S.) 

Colonienses episcopum sibi constituunt Amoldum praepositum 
sancti Andreae.^ (C. cf. 0,*) Magontini quoque super se levant epi- 
scopum Athelbertum iuTenem, prioris Athelberti nepotem. (0. cf. S.) 

Cncnnuius SucTUBt fraterEritheriei ö^fas^^ aliquando,' at sapra 
^ctom 68t,e Usurpator regü nomims, latenter f primum levatos est in 
legem, Actione ^thelbeiomB Treverensis aicfaiepisoopi et panoo- 
mm? prindpum, (C. S.) Gonfluentiae fena seounda dommicae Ocnli 
T.Uftn. mei;^ successitque prorectus in rognum Bomanorum, a Thietwino 
19, Med. caidinali episcopo consecratus, (S.) [OO.loco^ ab Auguste.] Ad huina 
tarnen negotii ^ honorem multorum magnorum principum consensus est 
miüime requisitus. (S.) 



a) S. : ad hec preparatum. b) S. : urbis. c) frater — ducis fehlt in C. 
d) S. : quoadam. e) ut — est fehlt in S. f) latenter — regem fehlt in S. 
g) S. : quoroodaa. h) 8. hfti ttidue Zahlen, vgl. Anm«rkg. 8). 

' 1) Bis Marlin arbeitot & nädi Mb. QmDa; aiiBiiiBaliiiian Ist vitDikiht der 
" -Sati: Pro Gerbnrga eto. 

2) Damit stimmen im Allgemeinen eine Reihe anderer Annalen, wonach die 
Wahl Mittfaston f:rfolgte; es widersprechen nur die disibodenberger Aanalen. Frei- 
lich hat Jaffe Koiirad III. 5. Aumerkj,'. IG ihre Angabe : Conventus principum apud 
Coufluentiam urbem factus est in cathedra sancti Petri, abi Conradum etc. 
refeni eonstitaant, nidit ala eine Zeii*, soadern Oitilraatiainittng ge£asst. Cathedra 
8tL Pelii aei die PetenUrehe m LfltaekoUaoi, einen St&Atdien anf der Hnken 
Seite der MoaeL Dabei IHM er aber den Bevda adraldi«, data Cafhed» tifend 
einmal »die Kirdie* lUeaa ; gewiaa iat aua eatliedia muer eafhediale liermg«iBB|«B; 
aber auch dieses Wort ist dem Mittelalter nicht gel&ufig; wird yollends nicM von 
der jedenfalls unbedeutenden Kirche zu LQtzelcoblenz gebraucht sein. So kann ich 
weder die etwaige Yermathung, dass in cathedrali zu lesen sei, noch die gau 
unbe^röndeto Deutung Jafll's billigen. Wenn JafFe weiter »apnd* betont, ao sdieint 
er zu vergessen, dass apud in Urkunden und Schriftstellern des Mittelalters »in* 
heiB9t. Es Uiibt alao die StoUftier Febi, der 89. Febmar. naran bat aneh 
Waili H. 6. .Sa. 17,86 Anmeifcv. 48 üntfabaltea; wenn er ab^ maiBt, die 
aaaunaiBkiinffc aei anf den 88. Fdonar angeiaffe, nnd — nie nan nacb flwtaa eak 
hinaafUgen mnss — am 22. Februar auch erOftaet, dieWaU pber etat am.7.]ttn 
erfolgt, so sdieint mir die Zeit der Berathung doch von unglaublicher Llnge. 
Auch geben die Worte zu solcher Deutung uns wahrlich kein Recht. Das Ein- 
fachste: der Annalist irrt hier ebensowohl, wie z. B. in dem unmittelbar Torana» 
gehenden Jahre, wo er Lothars Tod zum 29. November angibt. 

S) N&mlich der Weihe. Man darf also nicht glauben, es sei mit diesem 
SaAse gesagt, naa aehiin'Aiit dem* YdtAntfi^tfttigeilttr latentM' gesagt bai^ and den» 
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Qui Cuonradas regalia, qaae Heinricus dux Baioariorum, & qui et 
dax Saxonnm, gener Lotharii imperatoris,^ sub se habuit (cf. C* P.) 
oaUide acquisivit et eundem ducatu Saxomae privaie voluit, dato 60- 
dem Athelberto marehiooL (0. G.'" S.) 

ffinc caedoB, lapinaa, üioeiidia per totam Saxotuain ftcta snni^ 
ÜBde^ HfiiiirieaB dnx teM Welphoni dneatnm Baioariae com pio- 
Tinda ooDUBitteoB, valida manu ' Saxoniam tenditi (G. 0.*) et similiB lUr. 
fiictns leoni in operibus soia, dinieiu urbes et casteUa, pencratatoB 
est miqaoa, qui terram pertmbaba&t, et iparnn anetorem totius mali 
(C.) Athelbortum« marcbionem post dominnm snum regem «xolaie 
coegit.d (C. C.*) Tunc Bernhardus de Pluozeke, cognatus imperatri- Äbt 
eis, licet sero poenitentia ductus, tandem post subvcrsionem urbis et 
distractionem facultatera suarum domnam imperatricem adiit, pro ad- 
missa infidelitate veniam petiit et impetravit^ Herimannus etiam de 
Wiiiceburg,e a rege suscipiens bona minus sibi profutura, beneficia 
scilicet ad regia vexilla pertinentia, quae hactenus comes Sigifridus 
de Homburg possederat, ab ipso comite plurimis proeliis lascescitur, 
demcitar;f unde et viribus diffidens« datis sacramentis, tarn dud 
quam oomiti reoonciliatur.'^ (0.) 



ft) S.: Btwaite. b) C: ncis. c) C* nur: ipram A. d) C*: hat e) C; 
Wiroenbaiv. f) CL: dmsUtnr. 

nadi zwei Quelleu annobmen. Vielmehr scheint mir die Weihe ganz einlioitlioh der 
Wahl sich auzuschliessen. Nur sind die Zahlen Ss. Eigouthum, hier wie z. B. zu 
1125. Daher habe ich gö&ndert tmd swar nach Maesgabe des Jahres 1125. 

1) S. und F. beriehteu fiher die sAdisifloiien 'Wirren doch iMU'iiadä der 
aadeten, Urnen genetnaoliaflliehen Qnelle, der P. m diesem Jahre endi hetrafli 
•ndeitr Brdgnlsae den Torsagr gegeben. Weiler stfanmt 8. wieder mit K. 

8) Alle folgenden Ereignisse gehören in das Jahr 1139, aber in den Anfang. 
Um so mehr konnte der Verfasser, gleich an Hinc caedes etc. anacUiessendt eine 
erschöpfende Ausführung eben dieses Hinc caedes etc. geben. 

8) Nach S. und P. geschah es vielmehr: latenter. 

4) Beide, Albrecht den Bären und den Grafen Bernhard von FUtikan, finden 
wir am SS. Hai ta Baetebeiri wo sie eine Urknnd« dea tnUidioft ton Haina 
bantaiffln. Tgl t, HeiMnMiltt AlbneM der BAr S58 Amnerlf. 9T. 

6) In der eben angelUirleo Ürtonde efttatlet der EnUechef dm DeaUr 
■lAelenburf geiHsse Gfiter, die ihm ein Markgraf Hermann entzogen hat. Dann 
erscheinen unter den Zeugen : Marchio Herimannus et frater eins Heinricus de Asse- 
bnrch. Also ist Hermann Ton Winzenburg gemeint, denn dessen Bruder war Hein- 
rich von Asleburg. Da liegt die Vermuthung nahe, dass König Konrad dem Mark- 
grafen von Meissen, Konrad von Wettin, der zu den Aufbt&ndischen hielt, die 
MarkgitlMMk enAnfan nnd dem Hermann flbertragen. Hermann bitte dann nor 
snrMMrbrtlMb.iiM Lote ibn einat geMBwan. Seite 144 AnnMikg. 1. 
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1139. Rex natalem domini Goslariae celebrai (0.) 
98, Jim. Andreas Tnieotensis episoopns obiit, oui HartibertaB saooessii 
(C. S.) 

86. Jnu. Circa festam sandi Jaoobi apostofi ezpeditio regia in Saxeidaai 
contra Heiniicam dncem; set iUo viriliter enm magno ezeroitn inxta 
Cnicenberg ^ occurrente, (cf. P.) rex infecto n^gotio redüt. (C. G.*) 

zs, Oibk Nec mnlto poat idem dnx yeneno, nt ftrtar, vitam finirit. (0. 0.^tstP.) 

Atbelbertus marchio morte ducis exhilaratus, cum forum apud Bremam 
1. Not. circa festum omniurti sanctorum» gloriabuiidus adiret,^ (cf. S.) iit a 
turbis ibi^ confluentibus magnificec quasi dux patriae susciperetur, 
ab amicis imperatricis circumventus, (ctP.) fuga usus vix«i cumpau- 
cis suorumc evasit. (C. C * P.) ^ 

N&vmnb. 1140. £ez urbem ^ Welphoms, dads Baioariomm, Winesbeig 
^dam, obsedii (0. C* P.) Duz antem congregato ezerdta, super 
regem, nti sperabat negligentius agentem, meditabator innere. Hoc 
iUe postqnam rescint, illioo post iialzem snum, ducem FriHherieom, 
a 86 panlo ante profectam misit et, quos in vicmo poterat attingere 
ooHeGäs, hosttnm opperiebatnr adrentam. Hane diei seqimtis ipse 
propria incendit tabernacula et, venientibus hostibus obviam factus, 
cum paucis sese certamini fiducialiter dedit; in quo non segniter 
De*, agens, magnificum ex adversariis triumphum cepit. Interfectis nam- 
que multis , plures fugae remedium quaerentes fluvius Necker^ iuxta 
quem congressi fuerant, absorbuit, nonnuUis praeter hos captis. Rex 
vero, demum voti compos effectus, urbem? (P.) in deditionem acce- 
pit,^ (P. C. G.*) matroniB ac caeteiis^ feminis ibi repertia hac r^;ali 



a) flfMft — taiHtonni ftUt In C* b) C*: inlbi. c) mAgnifiee ftUt in C* 
^ Tis feUt in C* •) nionun feblt in OL* I) cutnun, dum iber dletua, — 
wohl 6in Beweis, dass die Aendemnt nidit däicbgreifinMl wsr. f) 0.: eMtnai, 
h) «Mtoiie ütUt In O* 

■ 

1) Kraubinv an der Wenn. 

2) Wirkten aneh Ider die YerbindangeD, die dnidi den bafl^iiD IßoeUn sni- 

echen Paderborn nnd BremeD hergestellt waren? 

S) S. stimmt meist mit M. Qberein. Die mit P. gleichen Nachrichten sind 
derartig, dass wir sie sicher nicht verwerthen dürfen, denn sie stehen mit 
den Nachrichten, die unsere Annalen zum Schlüsse des vorigen Jahres gaben, ge- 
radezu im Widecspruche. Auch wasS. und F. selbständig zu sein scheint — in & 
das lOmiBche CtOdit der Tod Ofthw ton. Bamberg und Lndwlga von Ikflzingen; In 
P. d» tüänUb» Besneh des, goilem — darf ich nMit beaniprnqlw. . . 

4) DI« Znsaauaensetsimf leditfertife iek in der vlerUn BeOafi.- 
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Uberalitate licentia concessa, ut qtmeque hnmetis valerent de^ortur* 
rent.^ Qoaa tarn fidfli maiitornm, quam jospiiati eaeterorom oonBa- 
kmtes, obmissa supeUeotili desflendebaiit, viios humeria portanteB. 
DneLvero Früiherioo, ne ialia fiennt, ocmtnidioeiite; rex ftyeos aab- 
dol09iiati* ftininammi» diiit, regium rerbani non deoera immiitsri. : 

1141. Rex festum pentecosten Wireiburg celebrat. Ibi celebris J8. JUaL 
conventus principum fit pro pace et concordia in regno componenda, 

set infecto huius rei negotio discessum est. 

Imperatrixc Riclieza piae raemoriae obiit. (C. C.*) ' iT.JuH. 

Bthelmarus ^ de Rietbike,<i adversus se in bellum provocans co- 
mites Ekkibertum de Tekeneburg et Ottonem de Ravenesburg, ^ ab eis 
primo Gongressu vincitur et fogatur, set denuo congressah) ante oon- 
flictum capiontur. Dx adveno enim insidiis deputatis, cum peringens . 
palus transenndume eis esset, ac inarmati incedereut, subito iaoia in- 
siliit, sioqueinter hostes ac paludem indusoa qoosqne imlitaMB oepit, 
leliqnos debOitavü 

Athdbertas MagoiitiiiuB episioopnB sabito obliti (miMazdhoIftisMjlM^i / 
suooesBii gSwaidns Mkdensis episcopus obüt» ooi Heiiiricaa ciasdeoiM. J|>räi 
GhiistiB instilae abbas sücoes^^^ (C.) 

1142. Rex pentecosten 5 Frankenvuort celebrat, coadunata princi-7. Juni, 
pum tarn Baioariae, quam Saxoniae dignitate. Ibi quorundam farai- 
liarium suorum principum fretus auxilio, domnam Gertrudam, famo- 
sissimam Saxoniae matronam, filiam videlicet Lotharii imperatoris et . • 
praedicti ducis Heinrici viduam, uni e fratribus, nomine Heinrico, * " . * 
matrimonio copulavit, prudenti et satis necessario omni regno usus 
consilo, quo auimadverüt posse una feiia pacificare omnia. Quod et 
factum est. Nam principes, qui hactenus resistebant, HQgi ibi recon- • ' 
dliantuTf (cL €.*) omnem fidditatem ei pronuttientes; qnibus et ipae 
xeopndliatus, qaod coiusqae dignitatia erat^ roatitoit ac deindd ipsos 

■ 

•) G.: mbdiMt^ b) C.*: »dlwrui.. e) C*: Dmum iin^ ^ 0,z BtotUkt. 
•) OL: taiiiMBdiin. 

1) Aach Aber di« GlAubwOrdigkeit dieser Angaben lumdie ick in. der ▼iertcn 
B«ilacre. 

2) (xemeint i«t EliniAr von Oldenburg, der hier nach der Borg seines Schwiegttr» 
vattn: vm BtoUnry hdnt 

t) TMdMlarg imd 'BiTemiitif. 

4)'T|^ tttr dfo uliBflha Bfcliläffkeit di«Mr Angabe den aechkton AbMti d«r 
diittw BtOtie. 

6) Ober dl« UnciditifflMit diaMr Angtb« Seit« 61. 
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^ prindpes inter 8e dissideiites, nt decnit regem, padfi^are cbrnvit. 
Novae yero oognatae snae trecentas marcas, quas ipsa pridie pMi ob» 
tinenda gratia aus ponolTendasderonti leindulsit ac sie per quatnor- 
dMäm dies regali apparata nuptias par le ftdministra?it (0. cf. C.*") 
] 9, ML llaidiolAis Magontums episoopna olilit; coi Heuniciui ipiins 
nkaloik aeed^ala« ddcanus nicoessli (0.) 

Wemlinas MonaatofenaiB canonieoa ab aeeoMa Oanalinigenn 
epiMopna eUgitnr,^ set C<toieiiflinm arehupiscopo alSsque quibus- 
' . dam resiBlmiübtit, snBpeaftona ^rini oflicü aeccMa a tegitima eleo- 
tione aroetur; imde Philippum praepositom DaTentrenaiam in eins 
locum suscipiunt. (C. C.*) 

1143. Hoc anuo hiemps validissima et prolixa exstitit.« 
i8. April. Domna Gertrudis praedicta dutrix^ ob difficullatem partus diem 
clauait extremum et apud patrem et matrem necnonc priorem con- 
ingem suum Heinricnm cum moerore toüus Saxoniae in^ Liutheron 
sepelitur.2 

Eex in quadragesima ^ partes ^ Saxoniae iterum intrare attemp- 
tani, usque Goslariam et flildenesbeim piooesut; cum subito dux' 
BaioariaeWelpho, conaociato sibi oonaobrino 8uo,e filio adlioeiducis b 
. Fritherid, Sueviam ingressua, quaeqne xegia erant ooncromandov diri- 
pieiido acriter depopulatos eat Qnaeresr^gemiemfiar&oöegit. 
Tota aaatate et autnmpna plnyiae immdabaiii & (0. C,*) 
M,8ift, Imiooeiitiua papa obüt; cd Coelestmiiak aaccesait. (C. P.) 
»9. Jibi . Albero Goirbeienaia abbaa oblit ; Hemrieoa fiater Sigifridi eomi- 
Üs «looessii Bio a donmo ^atolioo ad decos aeededae suae {kro- 
merait annlum, anteceaaoribus auis n<m oonGeaaiun. (C.) 
B,3targ. 1144. Coelestinus papa obüt; cui LuduB,! qui et Gerhardua 
auccessit. (C. C* P.) . . 



'•) C*: Mi b) a* elrfliirt: codtt Eeinrioi ftrtris ^8. c) C: «t 
^ 0.*: sep. in L. ^ C.*: flaioDlui. f) G.*: Wdpho tut B. d Gl* «cgtait. 
Mattoer qai putitm regnitfi h) <X*: fiM. dMli. i) C.U MolMita. a**. 
tMundiit, 4«i tk Widow Q GL*: McniidDi. 

1) Vi^ faiMMr sechttoo Absats d«t drittett^ B«Oag«« 

2) DelMT «Im widAvqpredMiid« AagilMAiiioildt ?oa Lflbeok vgL den Mobittii 
AkMü iir driMeB Bilk««. . . ... 

8) Nack P., wvIfllMr Mi aiidMwr QmUt Ikaliebe HmMcU» Mit,. UlbU 

te Xil|p!g schon Anfangrs Jana&r die sächsischen Forsten za Qoslar empfaiifM. Dooh 
war «r lutdi d«r Urkund* St. &. 3450 am 1. Jantuur nodi ia Bavenabiiif; 
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- » « 

in. Gobelini ex annalinm continiiAttoiie exceipta. 

1144—1190. 

1144. ^ Comes de Arnesberg ^ depraedaüones et meendiaexeroefc 

in dioecesi Paderbumensi.^ 

1145. Maior ecclesia Paderburnensis post incendium eius anno 
daodecimo^ a Bemhardo episcopo dedicata est.' 

1150. Otto coraes de Ravensberg Frisiam intravit et, multitu- 
dine Frisonum prostrata, gloriosus rediit.^ 

1152. Claustrum<^ sauctorumPetri et Pauli iuPaderbum 6 kaLa?. JoiL 
8iig> exustum est^ 

1160. Bemhardus epkoopna Paderbumensis obiit et suooeadt 
B?ergi8u8.c 

1168. GiTitas Paderfouraenris a pacta occidentali ultra fomm 
cum ecdena foranai et ecclesia sanetorum Tefai etPaofi ndserabiliter 
igiie oonaumta est® 

1164» Archidt)iscopiia< Coloiimna,PadflriNinflndB,Mi]id6ii8i8et 
Monaateriensia episcopi et Häiiriciia dm Saz^miae mbem Aineabeig 



•) 0.: Boe «am «hmtnim «le. b) 6 Inl. auf. Mit Im Pnck. e) 0. : «t> 
flmt dto RagteaafidftiMr. d) 0.: Sod«n anoo uelil«p. 

1) Anno Conrad! sexU) =18. M&rz IHS bis 1144; also kann das Sreif* 
niss auch zu 1143 gehören. Weil es aber in den kölner Annalen fehlt, möchte 
OS doch unserer Fortsetzung angehören, d. b. dem Jahre 1144. 

-8) flottMed TOD Knik, der Schwiegersohn Friedrich des Streitbaren tob 

AiMbair. 

S) Dto Bedentnir diasM Kiiagw leigt elii BraehttOA d«r 'THa Bandmrdi 
ep. , welches Sdmtmi AmaL Fftd«b. I,6e2 aus einem hudeliaiiMiNr Codm mil> 

theüt Duach sagte Bischof Bernhard tu seinem Beichtvater: Bellum eontz* 
potentem comitem do Arnsberg, qni ecciesiam meam iufestabat, multis impensis gessi. 

4) Also kann die Toransgehende Jabressahl 1148 nicht richtig sein: statt 
1143 ist 1145 zu lesen. 

5) Bas Weitere: et ipse episcopus anniversarium diem dedicationis per epi- 
•eopnm- Tmmadmn , ea t ttti i U w mb amteviti halt» Mi -fllr «iw Zoltet MmÜbk 
indi dfa unmittelbar daiaaf folgend« AngabevHi« Bentedm «te. taii«?it- mtm^ 
tt«riun in Bariehnsen «eheint mir nkkt MeilMr sn fdiOiea. €H« aMtdtt« nm «« 
dnr anf mfiudlicher Ueberliefemng bernben, als sie der Jahressahl entbehrt. 

6) Was Q. aus der Regierung Konrads III. bmichtet, Ton mir aber aidit 
«uliKenommen ist, entnahm er R. oder Mart. Polon. 

7) Die in c. 60 folgende Qenealogie der Grafen von Altena gehört sicher 
nicht hierher. 

- ay Zwar biib«B Dmek md Codices 1166 ; da aber 0. nnmittiibar an 
«MfMi 8ate «bmi MM d«r kOlnar Anaalai, mMmr sa 1164 gahflct» mit «na« 
d«hii» -«««aittt« aa«eUl«Bat| ao Ist 1166 in 1168 sn Tarwaiidebk - 
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obsident, ex eo quod Heinricus oorries deÄraesberg Heinricum fratrem 
suum iuvenem in vincula coüiecerat, et inde mortuus erat. Ünde Arnes- 
berg capitur et destniitur ac ipse Heinricus comes cogitur exulare ; * 
set postea, ipso dedente se et omnia sua Coloniensi eccle8iae,^_p€r 
ipsuin archiepiscopum suis et patriae est restitutus.^ 

1176« [Imperaior proeUom ctimLombardis oommitt^ sed haod 
pKoepm^] Nam fuga capta Cumas» se ledpii Tali caaa ünpCH 



a) Cod. Lips. et Taderb. : Comis. ,* ' • T 

1) CL enftUt den Tod Tieton HL, der em 20. April' 1104* afol8rte, '«Bd' die 

Wald Paschais DI., dio zwei Tage sp&ter stattfand. Dann fährt er fort: Eodem 
»nno archiopiscopus et« ., wie oben. Offenbar irrt also Ficker Reinald von Dassel 90, 
wenn er die Fehde ins Jabr 1165 setzt. Mit G. stimmt denn auch der Annalist 
von Egmund. M. G. Ss. lti,46o : Eodem anuo (sc. 11H4) Heinricus filius Godefridi 
ot Idae de Arnsberch etc. Dagegen Chron. mout. ser. ed. Eckstein o2: 11 6G 
Armebflivh dettniitiir. 

' B) Noob' ini d^ BeititiimBttAimte Lsdns UI. W l]lfln'.1264 «bd die 
Bant Avösim senin^ Zobehfic als Lehen dir kölner Sioke gpienni SeiberU 
U.-B. 1,117. Doch war das Yerh&ltniss kein recht festos; es hat sich, wie eo 
viele LehnsTechA^toiese, die Aeinald und Fbili|»p Tpn K61n «daiftpfton, ,baU. wieder 
gelöst. 

S) Das Meiste des zunikhst Folgenden entnimmt G. den kolner Annalen, 
eeltni&ndif berichtet er nur , doch im Anschlasse an Martin den Polen , über den 
Aht Joeehim von Calabrien, dann Aber eine Gewaltthat Hdnrichs des Löwen gegen 
Thomas tob OantadMOT, endlich Aber einen eigenthfimlicheu, den LOwen betr^Randen 
Vorgang. Daoadi soU der Kaiser, wUurend Heinrich ins heil^ Land gesogen, naoh 
Sachsen gekommen sein nnd die Angesehenston, danm der Henog aefaw Boiva« 
flbM^beo, durch einen Eid Terpflichtet haben, ot, si dox non rediret, urbem cum 
terra sibi contraderent. Et post hoc duce reverso propter haec facta est dissensiu 
inter imperatorcm et ducem. Das klingt doch wie eine Sage und möchte auf mäud- 
liche Ueberlieferung zurückgehen. Um so mehr, als auch die vorausgehende Gewalt- 
that üeinrichs den Ciuuraktor einer späteren Fabelei an der Stirn tr&gt. 

4) Daa Vetanatehenda adieinfe ndr 0. noÄ aoa GL* entlahiit an habap, 4o«li 
afrtir ffiT— «r«*— iffc*^| vlfll mnifar wOortUdi, ala msuIL ViaUaidit galiBrt tiitu aiidi 
aalum WiiiilBaa nnsann Aanakii; dann BaMtnuff hagin&t jadanfhUa .wi% .Haai 
IklC^, capta; denn schon darüber findet dch in C* Nichts mehr. Fraglich bleibt 
9fttf.^,Q. den Text unverändert gelassen, ob ihm nioht eine andere Ordnung deor 
Ereignisse beliebte. Dazu konnte ihn verleiten, dass seine Abschrift von C.*, wie 
ich glaube, gerade mit der Niederlage abbrach: nun lag die Annahme nah', dass 
der Verfasser von C.*, dessen Führung G. sich für Friedrichs Zeiten gläubig über- 
laaaan hatte, ihm wähl Toa dar Zniaiimanhnnfb aiaAUt Utta, wenn aie dMnXampfe 
varanagagaiifan wiva. JSal wie aahr widarapiadi niakt andi die Anfri>e Toa GL% 
4m Xjtfaer ha^ iqt dar SaUaeht.bal Ugatnt atn aanea Mm. m Taiflgüc t*- 
atooden , der ongaMiiYen Besorgnin, io waliihar aidi £iiadzic]i aäeh «BaeieB Aa- 
nalaa bafandl Ab« Q, Änderte, aiAMto aaeh daa ad i^aya n a do » irngnA ftmaM 
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rator anxius et curis ingentibus pressus, Heinrico duci Saxonias per 
nuDcios vocato iuxta lacum Cumanum occurrit et humiliuSf quam im- 
peratoriae maiestaü coiigruebat, rogavit eum, ut ad leparandos im- 
perii casus auiülum praeberet, coUecto in bferi exercilu eoque in Ita> 
liam traducto: cuius petitioni dux asBensam iioiipiaebttit, oborys iaDi 
dadam intor MB diseoidÜB.- 

1177.* Habito oonoilio generali apud Yeaetias, miitas eoelesiab^i^ 
refimnaia est, et obünidt Bedem beatlF^ Alexander, a quo impera- 
tor fere per annos. I7i» dieBenalii Com ordinalie vero tempore scbi»- 
matis ita diepoisatam est^ iit episoopi in dignitatibas et derid in 
ordinibns suis manerent, nisi qui forte contra canonee mtmei MBsenl 
eiectis per violentiam legitimis pastoribus , vel nisi foissent ordinati 
ab illis, qui auctores schismatis fuerunt.^ • . 

Inter haec quod archiepiscopus Coloniensis erat in Italia, ^ inter 
amicos eius, videlicet comitem deAlten^^ et suos coadiutores, et 



Aniio doniiii.; :b) Dnok: |6. 

•ein EigeDthum 8ein> denn danach war offenbar die Niederlage vorAusgegaugen. 
Ob nuui «iDetthdM Aendening asnebineii Ina«, »lus ieh fremdem EniwMeii abe^ 
iMMtt. Apia mOgeo Andere entseheiden, ob die obige AnordniÄig xStStk — ^ teot^ 
der entMeMtehenden Angabe des Otto Sanblae. c. 28. M. 6. Ss. 20,315. — die 
richtige ist Jedenfalls haben wir hier eine Bestätigung ffir Chiavenna als den Ort 
der iosammenkuuft; auch das Uebrig'e gleicht der Erzählung Ottos; von der Aus- 
BChmückung, worin das Ereigniss bei anderen Autoron erscheint, — namentlich auch 
bei K., dessen Werk hier nicht, wie wohl Jeder auf den ersten Blick sieht, Gb. 
Quelle sein kann, — ist dieser einfache Bericht weit entfernt. Daher ist er andb 
sieht mit den Hoiniieh betieilmdM Febeleleii, denn kk -Sette 178 Anaurkf. I 
fedaehte, in eine BflOe in iteDeii, «lir» auf dieeeUw «Mb wflflknMhitn, anf.din 
Tindilion. 

1) Nur in der Zahl stimmt 6. mit C* flberein, nicht aber anch in dem fere 
per; Tielmehr heisät es in C.*: cum iam scisma 1? .eoatinnis aoais fenbUjUaet 
So sieht man wohl, das« C* nicht Quelle war. 

2) G. prunkt liier, wie öfter, mit einem kanonistischen Citat: ut patet Extra 
De schismaticis cap. primo. Mau sollte also glauben, die obige Bestinimang de* 
venetianer Friedens sei . der Sxtn «ilnommen. Wenn m«n aber die angeiotene 
Stelle eineiebt, so findet matt den sweitea Kanon der Lateransinode TÖn der 
von Obifem lehr veiadueden iet: er iklitet ikli gegen aQe Schiamäiiker, die ihre 
WeiW mittelbar 'o^ nnmittelbar Ton den Gegenp&psten erhalten haben ;'toii der 
oben aalgesprochenen YergQnstignuig, die im vGuetianer Frieden auch nur den 
Deutschen zugestanden wurde, ist keine Rede. Aber auch der Friede verfügt nicht 
ganz so, wie unser Annalist will; doch liess sich seine Angabe aUenfiaUs mit der 
Friedensbestimmung in Einklang bringen. ' - ' * 

o) Dort war er noch am 27. August 1177. 9t. R. 48ie. 

4) Cbtaf Aniold von Altena begegne noch Im Jaluw Il^T *wiod«dwlt aia 
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amicos ducis Saxoniaef videlicet Berohardom de lippia et snos, in- 
cendia et rapiuae agontor. 

MoB&sterieiins epucopus rediens ab Italia * contra eos, qui in 
absentia sua dioecin suam inquietaverant, anna coiripiens, iunctiseibi 
oomite de Tekeneburg ^ et Bernhardo de Lippia, castella qnaedam, 
TideUcet Ahmen et IHepena deitnixit ad» iniiiriaiii lohaonis de 

Eodeni anno Bernhardns delippia ex parte duoisBeuaid mon- 
temLenenborg' oooapat et praesidüs moniti qnod postea^ inter eon- 
deni Benbardom etHenmaiinnm oondtem deBavensberg grayis d]8> 
cofdiae Mminarinm fidt. 

1178. Philippuse Coloniensis cum auxilio imperatoris exerdtum 
dndt ^ contra Heinricum ducem Saxoniae et procedens usque ad Wise- 
ram ^ Huxariam, oppidum abbatis Corbeiensis , ad iniuriam ducis in- 
cendio vastai^ Deinde usque ad Hamelen cuncta vastando procesaitü^ 



ft) ad — Ahusen fehlt im Druck* b) p<w1iM HUM in Ood. Lipi. et Meili. 
<^ Anno taqneiitt PhiL d) Der Dmtik: acnuii und smr nadi: Suooite. 

bischöflichen Hofe ; sein Bruder B'riedrich hatte den Erzbischof nach Italien tMSleitdt. 
Ygi. meinen Aufsatz über Bernhard von der Lippe 38 Anmerkg. 88. 

1) Diese Angabe lässt sich anderweitig nicht bestätigen. Doch würde man 
sie ohne Grund in Zweifel ziehen ; nur uiuss mau annehmen, dass Hermann schnell 
aus Italien zurückgekehrt sei; schon dem Abschlüsse des venetianer Friedens kann 
er nicht mehr beicewdmt haben, denn in dem so fenanenyeneiduüss der eronnon 
lltiiito im lidaTio tior. ItiL 8,117 fUdt sein i^av«. 

9) Graf Simon tob TotAdenbuKg nnd BonüuHrd tob der JJiw Inaaoii aldi 
1177 aneh ukundUek in der Begleitang doa Oiaehofli na(0|w«iflan. Ood.dl^ Wontf. 
8,117. 189. 

S) lohinn tob Ahniu nnd Diepenan scheint aldi dann nnterworfian m Imben. 
Schon in iblfandon Jabi» linden wir ihn am Boft dea Biaciiiilb. Cod. di^ Westt 
2,U4. 

4) In diesem Leuenherg erblickt man den Sparenberg bei Bielefeld. YgL 
T. Ledebur Gesch. der vormaligen Burg und Festung Sparenberg. 5. 

5) Von Philipps Zuge berichtet auch C.% doch «eigen die reicheren Einnel- 
belten, dasa nicht C* Quelle war. 

6) Phüipp selbst sagt darüber : ex werra Saxonica, quam nos pro multa ne- 
oessitate Coloniensis ecclesie contra sevidam Heiurici de Bruniswich aggressi sumus, 
ecdesia Corbeiensis ab ex«räta noatro midtft in ati^pendüa fkntnm inoommodn et 
non modkaun mnm anannn pettnUt demtatioiMni. Cod. dipL Woatf. 8,151. 

7) — ifffooodana nacpie QnMnhaniale, daa boiaat: Bamahi an dar Weaor, «r^ 
HUt andi An. Lnk 8^10. U, 0. Sa. 81,188. Doch ist an ein« Yamandtaelialt 

mit AwinM «Mlfc n iiIBiViin A 
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Hoc anno Evergisus episcopus Paderbumensis obiit; cuiSiM«^<88. 
dus ecclesiae maioris praepositus successit. a 

1179.b Conventus principum foctus est in Magdeburg, ubi^4. /imt. 
querimoniae multae, tarn ab imperatore, quam a priucipibus contra 
fieinricum dacem Saxoniae factae sunt. ^ 

Hoc aniio Guncelinus comes de Swerin, qui de parte ducis erat» 
habuit bellum cum Simone de Tekenebnrg et ülio coroitis de Arnes» i. in^. 
berg in dioeceai Osnaburgensi et caesa multitudine vulgi ^oniea de 
Tekenebnig eum nuütia militttNia« eaptas est^ 

Sodim tempore Benihardiiis de Lippia et Widekandqa de Bheden ' 
eontnSmiitiim armata manu tendentee provinciam ckoamqusiqne üir* 
oBBdio natarenmt el inde^ divertentea oppidnmMedebeke concremar 
nmi^ Aroihiepiaeopiis antem CSolimienBia e contra exerettom dirigit 
oontra doenn in Saxoniam et eaatrom Haldensleve obsediti led non oiu.jnov. 
persererat.' Et landgravius Hassiae Lodowicus et frater suus Herl- 
mannus, comes palatmus,'' cum quadringentis militibus fuerunt in 



a) G. ergänzt wie immer: et praefuit ecclesiae Paderfontanae annis novem, 
- measibus ^aatuor. b) Anno domini 1179. c) Der Drack: milUbas. d) Oer Druck: 
In die Jod», uts inJuwehaiiiBch am der Teriesnng eines xwdintl geeehilebenen 
inde entstand. 

1) Auch C* berichtet über deo magdeburger Hof, oLuo dass doch oiuo wört- 
liche Ueberemstimmung sich iUude £benso eutscheidend für Gs. Unabhäagigkeit 
ist das tau ab imperatore, wofKr mne entsprechende Angabe in C* felili. 

8) Oobn, der saent diese Anfalle auf dne leHfenOesisdie QneOa miack* 
fUiito, ssigto aneli ({K»tt Gel. Ans. 1806. & 606), dass die Sdaadit anf dem 
EsierfeU* nieht» van nnsh Annal. Stadens. M. Q. Sa. 16,640 gerkiiiit hatte, 
nm 1. August 1180 stattfand, sondern 1179. 

Ö) Ueber WidukiDd von Kheda, Yügt von Freckenhorst vgl. meinen AnüsatSi 
Bernhard von der Lippe 40 Aamerkg. 104 und \o Anmerkg. 110. 

4) Soest und Medebach sind bekanntlich kölnische Städte; so ist der Zug * 
vor Allem gegen den Erzbischof gerichtet Vgl. Bernhard von der lippe 40 flg.« 
doeh ist Uer des durdi MMboiis TediainiK fntstandaM Datam »in dl« Jnd** Vfi 
stieielMn. 

5) Midk Aaaal. Ftogav. IL G. fla. 16,868 begann die Bdaganmf acbt Tifa 

nach dem Brande Haiberstadts ; dieser Brand erfolgte nsdi P. and worauf Hahn 
Die Söhne Albrechts des Bären 17 Anmerkg. 6 aufmerksam macht, — den» Necrol. 
Hildesheim. ap. Leibnitz Scr. rer, Brunsvic. 1,76S am 2". September. Somit be* 
pann die Belagerung am 1. Oktober. Sie dauerte länger als vier Wochen; uath 
Annal. Fegav. hätten sich die Belagerer in der vierten Woche entzweit und nun 
»allioftlig* die. Belagerung aufgehoben. 

6) IVis .die AnnaL Fssar. 868 |>eik]iten, winde sonidist Bfnaanna Brader, 
der Laadinl von Tlilliiagsfi, PMisiaf QMhaen; eiat Iboriuil 1188 psg, wie 
•9k ans AmL Siph«aflird. K. G. 9a. 16|^$ eilriinii, das Amt Hsnaaim tbeih 
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exercii« aniiiepiBCx^i ColomensiH. Qnaie Hdnricas du dirigens eier- 

citnm ad terram landgravii eodem anno bellum cum eo comittit^ et 
landgravius victus cum quadringentis ^ militibus captus est. Et ante 
hoc bellum ^ Heiimannus comes palatinus, frater landgravii, ab ami- 
cis ipsius ducis captivatus est. Et ^ dux Halberstad, Northusen et 
Molhusen exussit.^ Sed tunc plures nobilium^ cum urbibus, quas a 
duce tenuerant, ad partem imperatoris verterunt se. 
ia, April. 1180.» In conventu principum apud Geilehusen celebrato per 
sententiam principum duci -Saxoniae Heuuioo dacatus suus abiudica- 
tor; et partes ipsius ducatns, quae erant in Coloniensi et Paderbur- 
nensi dioecesibus ultra Wiseram d-antur Philippo archiepiscopo Colo- 
niensi; 7 et Bemhardo comiti de Anehalt, filio marofakMua Adelberii, 
eaefterae partes ducatoa ipsias, quae enmt in Saxonü^ imidiGiintar. 
Deinde eodem anno^ arddq^soopnsMagedebaigensis cum mnl^ 



a) Auno domini 1180. 

» 

1) Die SoUftohi bei Weisseiisee wuzde nach Chroii. Sampetr. ed. Stfibel SS. 

14. Mai 1180 geschlagen. Den Monat besUtifft Arn. Lub. 2,16. M. G. Ss. 21,186. 
Ueber das Jahr kann nach der Ueberemsiimmiiiif aller AnnAlen kein Zwttfsl bwml 
VgL z. B. Auual. Pegav. 2{jo. 

2) Dieselbe Zahl nennen Annal. P^v. 1. c. ; dagegen weiss B. Ton 600 
Bittern. 

8) Aach dlete Angaibe ist nnriditig, wie ^ Jalir; demi flbereiiistiiimieiid 
ersählen Am. Lob. 1. b. Annal. SiphMf. 26. Pegav. 26S und HL, data Hamaui 
in dar SaUadit gaflugan aei. 

4) Ich kann den Satz: Et — exussit nicht mit voller Sicherheit verwerihaa; 
es ist möglich, dass (t. ihn aus B. nahm. Doch kann ich nicht ^t glanben, dass 
G. swei Nachrichten, die in seiner Vorlage ziemlich weit auseinander standen, die 
Ein&schening Haiberstadts einer-, Nordhausens und Mühlhausens anderseits, in 
solcher Weise verbunden h&tte. Auch lässt R. beide Naciirichteu der bdilacht bei 
Waiasansee ▼oransgaliami 0. nadifo^can. Odor «in nidit, ida im UnA nnd in 
dan fitendadirfflan, alt »Et dox* aia nanar Sata m baginaan, viaiinahr dia Bte- 
iadiarangan an ante hoc baUnn an aiabanP 

5) Wie in dem Vorausgehenden ist auch hier dla Chronologie Tanrints 
Halberstadt brannte am 28. September 1179; Nordhaasau und MQhlhansan nach 
P. und R. vor der weissenseer Schlacht; wohl genauer ist die Angabe des pegaaer 
Annalisten, der die Schlacht der £in&scherang Nordhaasena folgen, Mtlhlhaoseiia 
vorausgehen lässt. 

6) Einige Namen nennt dar Pegauer a. a. 0. 264« 

7) YgL biatsn dia Anlla Bailaga. 

8) Wann man nicht za Padarbora, iria es damala im Ictiner Gebiete vialtech 
gaadiah , daa Jahr mit dam 85. Uff baeaän, m iat daa aadam auaa nnxiditiy. 
natan der gelnhauscner Beichstag fand am 18. April 1180 statt, die zweite B«' 
iagänniK Saldedabeaa betaaa am 1. -Fabnar 1181. Dia KiBnabma wftrda kaineai- 
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tis priücipibus Saxoniae Castrum ipsioa duds Haldesleve obsedit, cui Februar. 
ex parte duds praeeratBembarduB de Lippia; et post multos labores 
intercluso alveo aquae percurrentis ibidem, aquae in tantum excresce- 
bant, ut teneutes castruiu perieulum submergeudi uoii imiiierito for- 
midareüt. Tandem ipsis aquis liiomis aspcritate coustrictis in glaciem, 
obsideuÜ3s Castrum, calcaria subtus pedes ligautes, Castrum foiliter 
aggrediuntur * et per amicos» ducis saepe repelluutur; ad cxtremum 
vero de cousensu ducis Castrum traditur episcopo Magedeburgensi. 

1181.^ Imperator b movit exercitum contra Bruiiiswich.^ Dux 
ßomani imperii vires uon sustinens, consilio principum, potestaä im- 
peratoris se dedit com nrbibns et castellis, concessis sibi tantnmmodo 
Brmuswich et Lmienbnrg. Quare cives, qui« prosmpti erant ob ^ fidem, 
quam duci serraverant» tuuc« patrimoniis et bonoribus restitiiü smit 
Insuper dux eos, quos tenuit captivos, videlioet Lodowicum landgxa- 
yiom et fi:atrem eins Heiimannom comitem palatmum, oomitem de 
'fekeneburg,!^ Witikmdum de Waldegge ® et alios plures nobfles, cum 
plus quam mille militibus, pro gratia imperatoris absolvit. Et ob 
lionorem et gratiam imperatoris extra termiuos Komani imperii 
exuians, ad üeinricum regem Angliae, socerum suum, divertit. 

u) Druck : uuiicum. b) ot tamlem cum iuip. ergänzt G., um an seine £ut- 
chuuu^' aus Ii. anzuscklieüstiu. c) (^ui fehlt iu den Godd. d) Cod. Fftderb. : ad. 
e) Cod. Lips. et Fad. : et tuac 

Mb mehr hierher gehören, denn de erfolfte im Mti 1181. Hahn Die Söhne 
Albiwditi des Btoea 86. Anmerkg. 4. SdiefferwBoiehorRt Bernhard .Ton der I^pe 
a. a. 0. 41 Anmeriv. 118 und 49 Anmeriqr* 186. 

1) Am. Lüh. 2,11. M. G. Si. 2 1,1 S 4 orzihtt dagegen, — freilich ohne die 
Belagerung von 1179 und 1181 zu unterscheideOi " man habe nicht bis an die 

ätodt golaugen küunuu ob hiornis molliciem. 

2) Dag:egeu P. : locum capit absquo certaminis cougressione. 

Z) Don vorausgehenden Zug dos Kaisers hat G. aus K. entnommen. 

4) Hierher gehört die angeblich im Jahre 1180 ausyeslullle Uikumlo ürz- 
bischof Philipps von Köln: D. iu expuditiune Saxoaica prupe Bruniswich. Cod. 
dipL Weitf. 2,151. Unter deu Zeug«u erscheiut auch Biftchof SiegCiied vou 
Faderbom. 

5) Graf Simon hatte aieh durch den Treueid, welchsa er Heinrich leistet, 
sehon IMher die Fiviheit erlmnA. VgL Am. Ub. 2,11 und 81. H. G. Ss. 81, 
184. 140. I>em entsprechend, nrknndat er 1 180 ni OsnahrOek. Cod. dipl« WeatL 8,164. 

8) Graf Widvkind Ton Waldedc oder Sehwalenbeqrt Hanptvogt der padw 
burner lürche, der nach Am. Lnb. 2,11 auf demHaierlUd geibchten hatte und dort 
wohl gefangen war, beaengt schon die oben angesogene Urkunde des JSrsbisehofii 
von Köln. 

BcIteffwBoiohom, Aontl«« PaUierbruiuimMM* 
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ÄT. Ja». ■ 1186.» lieiiiricus, tilius iiuperatoiis, iamduduin in regem coro- 

uatus, dominam Constaiitiam de Sicilia duxit uxorem. 
8. Okt. 1187.^ lorusalem (•a])ta est a Sarracensis; quare Heinriciis Al- 

banensis episcopus, a iatere papae Urbaai missus, expeditionem ultra 

mare praedicavit. 
StpimiA, Eodem anüo eclipsis solis facta est. 

1188. <^ Imperator etErideneos dux Sueviae, filius eius, cum 
^.Jförf.mi]lti8 nobilibus, inMaguntiaeuiiam oelebnuites, abHeibipolensi epi- 

soopo cnioe signati sunt. ^ 
mniat, £odem anno SiMdiu Paderbiiniensis episcopos oliiit,^ et snees- 

sit ei Bernliardas secundns.^ 



a) Anno domini 1186. b) Anno domini 1187. c) Et deinde anno Mquentt. d) G. 
eifiBBt in' gewohntorWelBe: qaipraeAiit eocletiae annis K. 

1) Die vorausgehenden Nachrichten, also zu 1 186. 87. 8S., ßudon sich auch' 
in C", aber in ganz anderer Fassung. Uoberliaupt, sdiciiit (!. vcii C* iiirg:oiids mehr 
(jübrauch zu niaclHin , sei os , dass ihm ein uiivdllstiiinliu'cs Exemplar von C* zu 
Händen war, oder dass die Auszöge, die er üicii oinuial in Köln gemacht hatte, 
nkht mehr bis hierhin reiditen, vgl. Seite 61 Aamerkg. 2.« Aa Ehesten IcOiinto 
man noeh die Sendnuf des Awdinals auf 0»* sortekflUiran, denn andi C* setit dieselbe 
vor Uibans Tod, ivfthrend dtt Kardinal erst Tcm Orefor entsandt woide. Aber G. 
hAtte ans der blossen SteUnnf beider Angaben lamm gemaeht; a iatere Üitani missus. 

2) Gegen das Jahr 1188 spricht, dass [MegfHeds Nachfolger, Bemlmid n., 

schon am I.April 1186 und dann wieder im September 1187 urkundet. Zu 1188 
stimmt, dass Bischof Siegfried, der au einem 10. oder 12. Februar starb, noch am 
17. Marz 1187 eine Urkunde des Erzbisdiofs von Köln bezeugt. Wie sind die 
VVidorbpnicb» zu Iösud ? Zunächst stimmt in jener Urkunde Tom September 1187 
— Schalen Anual. Faderb. 1,617 — zum Jahre 1187 nicht iud. 6, zum Septem- 
ber nicht das »sedente domino Oemento*. DaClemeosIIL erst im Deieinber 1187 
erwiUt wurde, so gehört die Urkunde ins Jahr 1188, worauf auch die Indiktion 
hinseigt. Dann ab«r hAtto Bernhard II. noch im September 1188 sein «rstes 
Bischofsjahr nicht Tolleodet ; denn es hdsst in der Urlnmde : ao. episcopatus nostri 
primo. Mitliin kann auch die Urkunde vom 17. M&n 1187 — Kindlinger Ge- 
schichte von Volmestein -',4 8 — recht gut von Siegfried bezeugt sein. Und dass 
nicht etwa in jener Urkunde, die nun also in den Sciili iiiber 11 8S zu setzen ist, 
das Amt^ahr verschrieben sei, zeigt eine Urkunde vom lA. Jauuar ilöU, in wel- 
cher Bernhard U. noch immer sein erstes Jahr Uhlt. Cod. dipL Westf. 2,200. So 
eihalten wir drei Bestfttigangen, dass Siegfried erst 1188 starb oder .das« Bern- 
hard erst 1188 Bisdiof wurde; es bleibt der eine Widerspnudi. Aber die betraf- 
fende UrkandO' — Cod. dipl. Westf. 2,184 — ist nur aus einem Kopialbnche be» 
Itannt: nach dem Toransgehcnden kann i h ni ht zweifeln, dass ihre Daten: Millesimo 
rentesimo octogesimo soxta kal. april. uuiit vollständig überliefert sind, dass sexto 
auf kal. april. zu beziehen, da^s nach octogesimo: octavo oder nono ausgefalleu. 
Danach ist Erhard Reg. bist. Westf. 2181. 2184. 2205 zu berichtigen und die 
Urkunde vom 17. MArs 1187, die Erhard bei Seite Uess, Tor Nr. 2200 einzureihen. 



Digitized by Google 



179 



1189.» Imperator cum multis priucipibus liomaui imperii versus 
terram sanctam se coiitiilit. Et tunc Witikindus advocatus eoclesiae 
Paderbumensis, comes de Swalenberge et do Waldegge, advocatiam ^ 
suam in manus domini Beriihardi episcopi resignavit, in praesentia 
priorum et Gonveatiis totius Paderbumensis ecdesiae, adstantibus 
fratribus ipsius Herimanno et Heinrico et, si quid iuris in ea haberent, 
etiam abdicantiboB. Et sie testamento suo oondito, iter lerosolimita- 
niim com imperatore ampait. Aooepit autem pro hac benevolentiaab 
episoopo, tradeiita ecdesla ex thesauro sno, trecentadmaraiaaigentL^ 

Eodem anno Benihardas episoopoB FftdflrbamenaiB montem 
Iburg oocapant' et mnnire eoepit^ sed oonsflio ecclesiae et fidefinm 
ab inooepto destitii ' 

fioc etiam tempore rainnae et ineendia fnenmt per dioeeesin 
Paderbumensem, aWitikindo comite* et Heriraamio de Waldegge ex- 
citatae. Qui coraplices suos coiitraxeruut in iiiunitiunculainßrobeke,' 
quam episcopus Paderbumensis cepit et destruxit. 

Imperator igitur, cunoi maximo exerdtu regnum Ungariae per- 



M) Aquo domini 1189. b) Dmok: adTOcationem. 

1) Die Urkuaa* im Coa. dipL Westf. 2,S08 betätigt diesen T<u«aiif ; nM- 
UebeniiiBtbnMmf fliiit lidi uleht: WMk Mk vrobl, dus G. dl« obigvn An- 

S) Schon 6,88 berichtet G. : Carolas anno Ngni sni Mptlmo insrossus Saxo- 
niam cunct« demtaTit et Castrum Iborg, qaod nos diciiuus corrapto Bomine Driborf , 
capit. Dann weiter zu 899 : Et tunc ad petioiiom papae Carolus dodit ecclesiae 
Paderbomensi Castrum Iborgen. Möglicher Weise s« hüpfte G. , — natürlich ist 
dann das quod nos dicimus etc. seine eigene Zugabe — aus den paderborner An- 
nalea. Doch gtaalito dto maUäuma, vielleicht ans Wahrheit und Sage gemischten 
Nachrichten bei Seite laaseo n sollen. 

8) Ueber den geechichtüehen ZmwmiumhMf Gielbn Znr CMi. d. Buf 
Iburg mid Stadt Diibmtf 18. 

4) Wenn 0. dleee Neehricbt niobt an gaiis oariGhtiger SteOe eingenibt bat, 
80 kann der Oraf aiflbt WidnUnd m Waldeek aein. Denn nach dem Tozana- 

gehenden mass mau doch überzeugt sein, dass Widukind schon den Kreonnf an* 
g'etreten hatte oder, falls er noch in Deutschland war, mit anderen Dingen sich 
beschäftigte, als einer weltlichen Fehde: Das hat schon früh ein Leser des pader- 
borner Cudex gefühlt ; er schrieb daher an den Kand : de Reyde. Aber einmal 
war Widukind von Hheda nicht Graf, dann liat auch er an dem lü:euzzuge Xheii 
fenoumen. Mir iet dae Wahraeheinlidutet daaa etatb Widekindns m leeoi ist: 
Heinrieos. Die Feinde des Biscbofe sind dann Widokinds Bzfld«r, die ibrea Irais 
Torber geleisteten Sides Teigesaeiid, der Yogtei sidi aogemasat nnd dadoxdi die 
Febde «ntfbclit* haben. 

5) Biobek im fOrsiUcb-waldMlncben Amte KiBiantn. 

12* 

L 
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transiens, a rege et regiua multis donariis honoratus est. Deinde par- 
tes Bulgariae pertransiens veiiit in Graeciam et misit Hermaniium 
episcopum Moaasteriensem, Bobertum comitem de Nassowe et alios, 
bene^ ducentos, ad imperatorem Constantiuopolitanam pio pacifico 
transitu et oonrenienti rerum venalium foro per terram suam.^ Quos 
omnes ille, quasi unam eum Sanaoensis sentiens, fecit detineri et 
misit quendam de magnatibiis siüb ad imperatorem Iridericom, qui 
legaüonem detolit in hee wba: ^^Sanctissimnsi) imperator Constan- 
tinopolis maadat tibi adTOcato Bomanae Turbis« gratiam soam; si 
dignaris, quam si dedigiiaiis,^ scire tarnen te oportet^« monarcfaiam 
Bomani orbis' penes emn esse eumqne snperiorem tibi imperitare s 
debere: qnod nunc ui cOnoedas oportet, quia te et exerextum tanm 
terminis suae ditionis, quasi retibus, conclusit/^ Ad haec iioperator 
commotuä respoudit: ^,Sciat ille tuus, quem dicis sanctissimum im- 
peratorem, me electioQc principum et c<)iistH:ratioiiü universalis pax>ae 
urbis Eomaoi' uomen imperatoris et liomaui iiiiperii dignitatem sus- 
cepisse; ab imperatoribus avis scilicet» meis et proavis sauguinem 
duccrc; sanctitatis nomen, sicut ille anogans canis, mihi non adscri- 
bere: me peccatorem agnosco; pro peccatis meis, ob defeusionem cliri- 
stiauae gentia iter hoc aggredior. NuUa prorsus apud eum, sed penes 
nos, auctore deo, hic et in^ omnibus tems Eomani maiestas im- 
perii^ consistit. üetia, quibus nos conclusos applaudit, acsi tela ara- 
nearum &cile irrumpenda vilipeudimus. Idcanituo refer, e conspectu 
nostro qnantodus reoedens, quia si Bomani non offiiscaret gloriam 
imperii, signa forsitan referres, qualia vanitas domini tui exigeret^ ^ 



a) Druck : penc. b) Cod. Päd. : ^Sücrati.ssimus. c) Üru< k : urbis Ivuui. d) quäiu 
si dcdignaris fehlt im Druck, e) Druck : scire tarnen te et muuarchiaia. 0 Druck : 
Kouanuu urbis e) I'ruck : imperare. h) Druck : Komauae. i; Druck : scilicet avis. 
k) in fohlt in Cod. Fad. 1) Dnick: imperii maieeiM. 

1) Naoh NiketaB ed. Bekker 6S5. Anaberfc Font. rar. Anst. II. 6,18 wohl« 
die GeMHudtsehtlt vor dem Anfbradie des Heeres abgeordnet; nadi C*. geedmli es 

von Nissa aus, also vor dorn Eintritte in QriecienlMid. Eben dort wird die Zahl 
der begleiteiiden Sitter auf 500 angegeben. 

2) Die Anmassung Isaaks bestätigt Dietpold von Paasau, dann aber lässt er 
den Kaiser, trotz seiner Erregtheit, sanft und weise antworten. — M. G. Ss. 17, 
510. — So verlangte es ja auch die Rücksicht auf seine Gesandten. Jirst nach 
deren Befreiung bat Friedrich einen entschiedoucreu Ton augescblageu ; mit der 
Antwort, die Friedrich jetzt gibt, stimmt das Obige schon besser Jlberein ; aach 
sind die Motive vieUlMih dieselben; doch Imt sieh der Kaiser, nadi Dielyold, m 
sokiieB AnsbiOehen audi jetrt nicht hinreisten lassen. 
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Sed postea per legatos hinc inde missos imperatores conciliati sunt., 
et Captin relaxati. Deinde Imperator movensa exercitum, a filioregis 
Turcorum plurimas insidias experius est. A legatis autem^ suis in- 
teUent, quod si yeUet per tenram eins pacificum habere tranntom, 
neoesse häberet magna pondera auri etargentisolvere sibi; * quamvis . 
lex Tmoorom, videlicet soldanus de Iconio, per legatos suos imperap 
tori, dum adhnc erat inTeatonia, mandavaati qnod ipse sibi« aiudlia 
contra Samcenos et rerum venalium copiam vellet exhibere.^ ünde 
Imperator indignum valde et imperatoiiae maiestaH oontnmeliosam 
indicans, anro et argento a Tnrds se redimere, Turcornm legatis ita 
respondit: „Ego forum rerum venalium, quod promisit soldanus, ante 
portas Icoiiiorum requirani/' ^ Et sie movit exercitum contra Ico- 
niuni.*^ Unde Turci manu armata iiuperatori fortiter occurieruiit. Et 
cum bellum instauratur,« Tun i fugiunt, et cum se in civitatem reci- jtfat. 
pere festiuant, imperator cum suis, Turcis intermixtis, f per vim civita- 
tem ingreditur, et exercitus eius spoliis civitatis ditatur. Deindc facta 
pace inter imperatorem et regem Turcorum, iniperator ultra movet 
exercitum. £t statim occurrerunt ei legati Salatini regis Sarraceno- 
rum, exensantes dominum suumde detentiones terrae lerosolinütanae 
asserentesque, eum minima meruisse indignationem Eomani impera- 
toris et volle stare sententiae principum, an iuste vel iniuste terram 
ipsam detaneret Cumqne ex bis verbis totus laetificaretur exercitus, 
statim lamentabile factum seeutum esi Nam Imperator volens in 
equo flnmen qnoddam transire submersusest Etindeluetusfit maxi-io. Jbni. 
mus; et corpus eins recuperatum a Friderico filio suo, duce Sueriae, 
Antiocbiamdelatum est et ibidem i> tumulatur. Inter haec innumeiaM- 
lis exercitus Obristianorum obsedit dvitatem Accsron, quam Sarraoeni 



a) Cod. Lips. : movens imp. b) Druck: Namqu>' a suis iiitollexit. c) sibi 
fehlt im Druck, d) Et — koaium fehlt im Druck, e) Druck : iustauraretur. Q 
I^jM. «I Fad«rb. miitus. g) Draek: rotratione. h) Dnidc: IM. 

1) Vgl. über diese auch anderweitig be^'laubigten Voig&nge Bieilw Dar Krau* 

mg Friedrichs I. Forsch, zur deutsch. Gesch. 10,58 Üg. 

2) Das war im Dezember 1188 geschehen. Riezler a. a. 0. 22. 

8) Nach Ansbert 65 antwortet der Kaiser: non est iuris imperii nostri, nec 
exercitus christianorum , — regiam stratem auro vel argento compsrare; sed 
auxilio domini nostri Iheso Christi, cuias uos milites sumus, iter erit aperien- 
dan f«m>. 

4) Am Saleph waren dem Kaiser Gesandte Leons II. von Armenien entgefen* 
KekoauMn, Iha die Dientta ihre« Hmtb amoUcton. OldöhMitlf TWliaiMUilto imb 
filier die Krönung, die der Kaiser dem Armenier sehen ftrflher angeboten hatte, Aber 
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turribus et muris fortissime munierant.» Versus quam pars exercitus 
cum Friderico filio imperatoris se contulit. Et ibidem Fridericus ipse 

»O, Jon. pestilentia interiii Alia vero pars exercitus imperatoris ad patham 
repedavit; et LodoTicuB landgravius et Witikiadas de Swaleaberg ^ 

te, Oüc in itmeie mortoi sunt 



1^ Ood. lipt. «t Ptiteb.: miiiimiiii 

Armeniens Eintritt in den Lehensrerbacd des Reiches. Daiaas wird dia Mich« 
Qerücht entstanden sein, Saladin wolle sich unterwerfen. 

1) Zu Marienfeld feierte man das Gedftchtniss Widukinds und seiner drei 
Brüder am 28. Februar. Nccrol. Marieiifeld. bei Dorow Denkmäler alter Sprache 
und Kanst 2,182. Doch möchte der Tag kaum Widukiuds Todestag bezeichnea. 



G. ßeiiagen. 



I, Der marienfelder Bearbeiter der münsterschen Bis- 
thumsdiroiiikf Albert J£rautz und Bernhard Witte« 

Natüriich, nur solche Werke, nicht durch andere bekannte Werke 
auf die paderborner Annalen zurückgehen , brauchten untersucht zu wer- 
den. Doch über einen Autor, den man als Benutzer der paderborner Anna- 
len bezeichnet hat, dann über zwei Antoien, von denen man so ieicbt an- 
nehmen konnte, daas aie aiöh die paderbonier Annalen sa Terachaffen 
geiraaat nnd foi ihren Zweck verwertfaet h&tten, will ich ein Wort bemerken. 
Es sind der marienfelder Bearbeiter der m&isterachen BisUmmschronik, 
Albert Krantz und Bernhard Witte. 

Von einigen Zusätzen, die der Marienfelder zu den Ereignissen des 
Jahres 1121 macht, behauptet Cohn: * sie seien ,ohne Zweifel aus der 
paderborner Fortsetzung der hildesheiiiier Jahrbücher entlehnt*. Die wei- 
teren Zusätze,- vonnuthet er dann, rühren aus dem reicheren Exemplar die- 
ser Fortsetzung, auf welches zuerst Wattenbac^h hingewiesen. Mit anderen 
Worten: der Bearbeiter hat dif eigentlichen paderborner Aimalen benutzt. 

Ich kann die Yermuthung nicht bestätigen: Ausdrücklich verweist 
der Harienftlder — waa Cohn nicht brachtet zn haben acheant, — anf die 
KOnigachromk, als aeine Quelle.' Einmal beachlieast er emen Znaatz: Haec 
in duonico imperatomm; das andere Hai: ex chronica imperatoram. Wie 
dieüebereinstimmnnglelurt» Tersteht er die kffhier Annalen, die aich ja auch 
selbst als chronica regia ankündigen.' Koch an anderen Stellen hat er sie 
benutzt;^ namentlich auch dort, wo der Kölner sich längst nicht mehr der 
paderboner Quelle bedienen konnte.^ Damit ist die Benutzung der kölner 



1) Forschungon zur deutsch. Ctosch. 6,567. 

2) S. die Gesclüchtsquellen dos Bisthums MOnster 1|22 und 25. 
8) Zun Jahn 1147 mid 1158 pag. 781 und 709. 

4) Und zwar benutzt er die ento B««lMitiillf ; Tgl. i. B. fibar dM Komil 

Troifts Seite 20 der Ausgabe. 

5) Vgl. z. B. Seite 22 and iUinal. Colon. 766 = das Hoatienwonder des 
Jahiaa 115S. 
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Annalen orwieson. Will man nun annehmen , dass neben der kölner Ab- 
leitung die padorbomor Quelle benutzt sei ? Unmöglich ; denn in diosor 
marienfelder Bparbt itung findet sich nicht oin einziges Sätzchen padorbor- 
ner Ursprungs, welches in den k(ilner Annalen fehle, iu den anderen Ab- 
leitungen der paderbomer Quelle vorhanden wäre. 

Aach die beiden anderen Autoren haben nur mittelbar ans den pader- 
bomer Aimalen geschöpft. 

Krauts hat in seiner Metropolis, ine in seinen anderen Werlran, ein 
massenhaftes Material zasammengetragen.- Zur Metropolis hat denn aneh 
Faderbom bogesteaert, aber ofTenbar ist es Gobelins Weltenlanf, der ihn 
▼orlag. Man kann genau verfolgen, wie er sich denselben zu Nutzen machte. 
Z. B. 4,16 schreibt er den Eingang von 6,54 ab. Es handelt sich um die 
Auffindung des Riesen Pallas, worüber Gobolin zunächst nach Martinus 
Polouus berichtet. Mit Augustin fährt Gob^'Un dann fort, über das Klein- 
werden der Menschen zu reden. Beides hat Krantz, nur noch einen Virgili- 
schen Vers hinzufügend, in sein Werk aufgenommen. Man sieht: selbst bei 
Ereignissen, die mit den Biytliüniem in gar keiner Verbindung stehen, lässt 
er sich von Gobelin leiten. Ein behebiges anderes Beispiel: 4,30 heirathet 
die Witwe Heinrichs IfL den Herzog von Baiem, — ein Irrthuni, zu dem 
Qobelin 6,54 verleitet, üm auch einen Sats henronsoheben, der in tetttor 
Beihe auf die paderbomer Annalen znrfiekgeht, so verweise ieh anf das 
Brennen der eigenthfimlich geseheitelten Haare, wovon Gobelm 6,59 und 
Erants 6,10 berichtet ffier hat Oöbeliti niöht aas der nrsprbiglidün 
Quelle geschöpft, sondern aus Repgows abgeleiteter Chronik, die erst durch 
die pöhlder. «if die paderborner Annalen snrfickgebt. Und wie Gobelin 
nach Repgow hinzugefügt hat : et inde cessavit consuetudo illa in viris, so 
fügt Krantz nach Gobelin hinzu : cessavitque ea abusio. Auch die eigenste 
Zuthat Gobelins, dass der gewaltige Ila^irbrand im Heere des Königs aus- 
brach, hat Krantz sich angeeignet. Dann aber geht er weiter. Krantz ist 
schon ungleich geschmackvoller, als Gobelin. Wenn daher Gobelin an die 
Belagerung Speiers recht steif anschUesst : ^ Et Ulis teuiporibus capiUi ca- 
pitis fulmine consuoipti sunt,* so bringt Krantz beide Ereignisse, ob mit 
Bedit oder Unrecht, dnrdi £e Wendung : ^Qaa üi expeditione qnnm etc.* 
m den engsten Zusammenhang. So Hesse sidi noch vielftudi zeigen, wie 
Kraute nnr Gobelins Werk ausschreibt, dessen 8fttee etwas feiner wendend. 

Der jüngere Zeitgenosse von Krantz, Bernhard Witte, der um das 
Jahr 1517 seine Historia ocddentalis Saioniae sen nunc Westphaliae 
schrieb, lebte in nächster Nähe von Paderborn. Er war Mönch des Bene- 
diktinerklosters Liesborn, ist unzweifelhaft mehrmals in Paderborn ge- 
wesen und dann bei den Benediktinern von Abdint^'hof eingekehrt, ^ Da- 
nach könnte man geneigt sein, in ihm einen Benutzer der ja in Abdinghof 
verfassten Annalen zu muthmassen. Und in der That finden sich eine 
Menge Uebereinstimmungen ; es ist nur die Frage, ob sie vermittelt oder 



1) YgL Nordhoff Die ChronisteD des Klosters Liesbom in Zeitschr. f. Gesch. 
«nA Altertinuukinide WasUUcoa. ni. 6,177 llf. 
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unvermittelt auf dio padorborner Annalen zurückgehen. Man kann nicht 
schwanken ; dnr erste Blick überzeugt, dass wenigstens die meisten Ueber- 
einstimnuingen durch Gobelin vermittelt sind. Diess im Einzelnen durchzu- 
fahren, scheint mir überflüssig; nur Beispiels halber verweise ich auf das 
Jahr 1111. Hier hat Witte überall den Gobelin abgeschrieben, nirgends 
weidit er von 3im ab, nfthert er 8ieli .deiii «isflilirliclMrai Ttete d«r kfiliier 
Annalen, 

So zn 11 11 ; dagegen konnte Witte andere Stellen, die iigendwie anf 

die paderbomer Annalen zarficlcgeben, nicht ans Gobelins Werk entiehneo. 

Z. B. fehlt bei Gobelin dio Angabe, dass Bischof Eckbert von Münster 
Weihnachten 1132 mit dem Krmig zu Köln gefeiert habe, dort gestorben, 
nach Münster übertragen und ehronvoll bf^stattot sei. Aber auch hier sind 
nicht die padfrhorner Annalen Wittes Quölle, sondern die marienfeldor Be- 
arbeitung der inünst"rschon Bisthumschronik, die erst durch die köhier An- 
nalen zu ihren Nachrichten paderbomer Ursprungs gelaiigrte.* 

In einem anderen Falle, — ich meine den charakteristischen Irrthum, 
dass Lothar und seine Gattin zu Köln geweiht sein,^ — vermittelte der 
k^er Biachofekatalog.^ Ein Vergleich Iftsst nidil zweifelhaft, dass Witte 
ans dieser oder jener Bearbeitung schöpfte.' Sie alle sind im Wesentlichen 
gluehlantend nnd gehen an der bezeichneten Stelle, vennittelt oder nnver- 
mitkelt» anf die köteer nnd dadurch anf die ]»aderboiner Annalen zorfick. 

Auch die repgowsche Chronik hat Witte benutzt; auch ihr entnahm 
er Sätze, die in letzter Reihe den paderbomer Annalen gehören. Z. B. den 
Traum, der dem Ende Heinrichs V. vorausgeht Bei Repgow hoisst es nicht, 
wie in den paderbomer Annalen, deren Nachrichten ihm der pöhlder Anna- 
list vermittelt hatte, dass der Traum sich in dem schnellen Tode Heinrichs 
erfüllt habe. Repgow begnügt sich mit der Bemerkung, dass die Bedeutung 
desTraunies bald darauf Allen klar geworden sei. Danach bezeichnet auch 
Witte den Traum als ein indicium futuri eventus, dass nämlich der Sohn 
den Vater stfirzen wQrde, — ein IGssverstitaidniss, das bei ehwrBenfttzang 
Bepgows nahe lag,^ bei den klaren Worten des origmalen Textes nnni4^ 
lieh war. 



1) Den ttaM, lieht otw» di« paderbomr AnnttoB, mtfest QmH« tioA, üift 

S. B. recht deutlich die öhereinstimmende Abweichung zum Jahre 1121. Da ist in 
der marienfelder Bearbeitung der Sats: Praedictus veru dux — captos abduxit, der 
entes Eigenthom der paderbomer Anualen iit, den kölner «ntlehofe. Selbst&ndii; 
Ohrt der Bearbeiter fort : Et Thidericus frafribns ete. In g leioliem Wortlaate todm 
gieh beide Sätze bei Witte Seite "01. 

2) Wie auch fQr spätere Zeiten, wo die paderborner Annalen l&ngst aufge- 
liOrt batten, die marienfelder Bearbdtntig swls<Aea Wifeta und den keiner Annalen 
Termittelte, siolit man z. B. aus dem Hostienwnnder bei Witte 816 und in der 
mOnaterschen Chronik 22. 

8) S. 291. 

4) Z. B. mit den Katalos dea Gaeearioa ap. BObmer Fontes rer. Qena. 2,ft7S. 

5) Aus welcher, wflid« sidi troU featstenen Inasen; doeh gehert seiebe Unter- 
flodrang nicht hierher. 

6) Aus Repgow. ed. Massmann 5Ö4 entnimmt Witte S. 802 auch die Natur- 
•nehsinnngen, ifebdie dem padetbonrnr Brande von 1188 ToisMcehea. 
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Daaacli därl mau wokl aimelimeD : wenn der Lieäbomer Witte um 
1518 mar daa Wink Gobelins benutzte, so waren die Annalen schon d»- 
mato in Füdtrboni mcht mehr TodiaadsiL Ebenso winig liaben die Nloh- 
sien, welche dber paderboraerOescUchte schiiebent Fabridns, Ffintanberg 
und Schaten, obwohl sie doch in Paderborn selbst lebten, von dem einhomi- 
schen Werke ^wossi Im 12. Jahrhundert so weit vohreitei, nm 1400 
noch vorhanden, ist es im 16. mid 1 7. Jahthnndert sporloB Tsnichwaiidsn.^ 
• > 



IL Ueber die st albaner Aniuleii wmä 
yenrandte Qnelleii. 

Nicht selten sind es einst weit verbreitete Werke, deren Verlast wir 
bedauern. Man scheint eines Buches, welches man ausgt>nutzt hatte, nicht 
mehr gea< htct zu haben. Sein Bestes hattt^ man ja in das ei{,'ene Werk 
übertragen, und wenn man gar Neues hinzugeben komite, — wozu sollte 
man noch für die Erhaltung des ausgenutzten Buches sorgen ? Man Hess 
es unter die Makulatur wandern. So ist das Geschichtswerk nur gesichert, 
wenn das eigene Kloster, in welchem der Verfasser lebte, es vor dem Untere 
gange httst 

Diese Beobaditong mache ich mcht nnr bei den paderbomer, soodem 
anch bei den 8t albaner Annalen, einem einst nidit mmder verfoielieteii 
Werke. 

Bis 1101 ist es uns in ursprünglicher Fassung erhalten; ' bis 1109 
hat es der Hildesheinicr fast wortUch abgeschrieben.^ Doch habe ich viel- 

leicht zu viel gesagt : bis 1101 ist es uns in ursprünglicher Fassung er- 
halten. Vielmehr scheint mir in unserem Exemplare der albaner Annalen 
Einzelnes zu fehlen. Darauf führen die hildesheimer Arnialen: wenn man 
von den hildesheimer Bischofswechseln absieht, enthalten sie nur noch zwei 
Nachrichten, die in dem erhaltenen Exemplar der albaner Annalen fehlen. 
Man wird sofort vermuthen: diese beiden Nachrichten müssen in irgend 
welcher Beziehung zn Hildesheim stehen oder sie gehen auf eine reichere 
Vorlage zmrAck. Was aber hat der Slavenzng des Herzogs Hagmis nnd 



1) Bmno FibrieinB D« Vitb abb. tt. Fstri tt Pauli ap. MatUiaenB Yet. aeri 
annal. 8,614 ed. E.* Anf dieses, 1605 verfisste Wetbehen hat mich Herr B. Greve 
aufinerksam Seemacht; es ist for die ältere Zeit gMu werthloe; nidit einmal die 
Namen der ersten Acbte sind genannt. 

2) Ich braache wohl kaum zu sageu, dass das oft mit unseren Annalen äber- 
ebwtimiiieade dironiooii SaioniM, »quem FuisHs apnd tton. aernuunifli Beer, ad- 

sovorat Jo. Mabillon,* — Ovorliam Vita b. Moinworci 257 - das Wwk dee 8idlli> 
sehen Ajualistea ist. Overbam selbst hat es vielfach benutzt. 

.8) Sie sind als AnoaL Wirziburg. M. G. äs. 2,238 — 2i7 gedniekt. Als 
tliMHMr Annalen hat lie Waiti «Aannt Yi^ Neebiiehten Ten dei G. A. Untren. 
19«7. 8. 58. 

4) T|L Mte » Anowilv. 8. 
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der Tod des Grafen Konrad von Werl mit hildesheimer Geschichte zn 
schaifen ? In der That, es gab ein vollständigeres Exemplar. Das bestätigt 
oin Vergleich von zwei anderen Werken. Die erfurter st. Peterschronik ist 
Ton 1078 \äB 1101 nur da .AjbUalBdi äst albttoer Ajinaleii; auch in die 
sidifiaGlraiiAiixuüflD sind die albaiur öbergegaogeo, glodivielobTeniiitldt 
oder oByerm i tteli Aber de dnd am±, wie man woU aimehmen mxm, die 
eindge Qndle» iiddie don SadiM imd firftirter gemdn a^^ F&ndeaieli 
mm in den Werken Beider ein Satz, der hier und dort äbereinstimmte, aber 
in tuuMvem Exemplare der albaoer Annalen fehlte , so ddifte man die Yer- 
mnthung, welche die hildesheimer Annalen nahe legten, zur Behauptung 
erheben. Und der verlangte Satz findet sich; zu 1088 heisst es: Terre 
raotus factus est magnns 5 id. maii. Das hat der hildesheimer Annalist 
bei Seite gelassen, wie etwa auch die Viehseuche und den harten Winter 
des Jahres 1 044. Wenn anderseits der erfurter Annalist Nichts vom Slaven- 
zuge des Herzogs Magnus und dem Tode des Grafen Konrad erzählt, — er 
hat hat gar manches Politische über Bord geworfen. Genogi die drei Kadi« 
richten gehffien dnem rdcheiai EtBemplare der albaner AnnalsD. 

Wieabwerhatten doh die aSobdaehen zn den albaner Amuden? Hat 
aach hier der Bachae, irie bd den pad^rbomer nnd hfldeahdmer Annalen, 
Original nnd Copie bomid;» also die at albaner nnd hildeshdiner Annalen? 
Die Frage scheint schon durch jenen Satz von 1088 beantwortet zn sein. 
Aber wir wissen : der sächsische Annalist beaaaa ein anderes , uns höchst 
mangelhaft überliefertes Werk, in welrhem auch die albaner Annalen be- 
nutzt wurden: das Erdbeben von 1088 kann ihm recht wohl durch die 
rosenfelder Annalen vermittelt sein. An anderen Stellen lässt sich sogar 
beweisen, dass die rosenfelder den Vermittlungsdienst leisteten. Nur genügt 
nicht das erhaltene Exemplar; ich muss eine Ableitung heranziehen, die 
magdebarger Annalen. Dazu nehme ich noch eine Ableitung des st al- 
baner Weites, die erfurter st. Peterscbromk. 

Cbron. Sampetr. Annal. Saxo. Annal. Magdebnrf. 

1101. — viz evasit. Im- — tiz eyasit. Im- 1101. — vis «TAslt. liai- 

perator Leodio pasdia otle- pmtmr Leodio pascba otle> pentor Leodio pascha eel«- 

brarit ; filius eiaa imdor brarit, ubi filius eius iuoior bravit; fllius eius ionior 

gladium accepit. gladinm accepit. Henricas gladium aocepit Heinricus 

oomM de Lintborch «le. eomet ete. Congregatio mo- 

Gongr^tio monadionini in nachomm apud monaste- 

Bonanvalda eto. rium sanctae dei g'enitricis 

Mariae in Rosenvelde etc. 

Das nns yorliegendo Exemplar der st. albaner bricht gerade mit : vix 
evasit ab; auch fehlt das Folgende in den hildesheimer Annalen. Aber 
diesen fehlt auch iinderes , was das uns vorliegende Exemplar der albaner 
eoihUi Weiter ist nicht anzunehmen, dass eine zweite Quelle zugleich den 
eritarter, aftchaiadian nnd nu^pdebnrger, bezüglich rosenfelder Annalan zu 
Onmde liegei. Dann »igt die ÜberdnstimmendeYerbindnng mit rosenfelder 
Lolataiadiiiehten, worin Jene S&tze bdm sachsischen nnd magdeborger An- 
nalisten emduinen, dass die roaenftlder Aimftl<« Termitteln. Dasselbe er» 
kennt man an dem einfiMhen eni Bnrcfaaidna anooeaaity .walcbea aieb an 
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1099 einem, auf die st. albaner Annalen zurück gellenden Borichte über die 
Eraordung des Bischofs von Utrecht anschliesst. Es fehlt den hildesheimer 
Annalei], denen es also der Sachse und Magdeburger nicht entnehmen 
IccmnteiL Wenn mm beide Annalisten nkht» wie es in äm albaner Annalen 
und derPeteradiromk heiast» pro quo Bovchaidiis constiiiutiir admibeD» so 
miiSB ihr gemeinachaitlidi abwekheodes cnl saoceaait Bbrchaidua wohl 
durch eone Ableitung der albaner Aonalen vermittelft aein.^ Aber ea bleibt 
die Möglichkeit, dass der sächaisehe Annalist selbständig die st albaner 
Annalen benutzt habe. Namentlich finde ich keine Bürgsdiaft, dass er den 
Satz zu 1095 ^Godescalcus abbas sti. Albani deponitur, cui Adalraannna 
subrogatur , der den hiMesheimer Annalen fehlt, dem vollständigeren 
Exemplare der rosenfelder entnommen hätte. 

Mit grosserer Bestimmtheit glaube ich behaupten /u dürfen, dass der 
Magdeburger und Pöhlder erst durch die rosenfelder zu den albaner Anna- 
len gelangten. Wenn sie aus der albaner Quelle selbständig geschöpft 
lAtten^ — aiciher böten ne Nadirichten albaner Ursprungs , von denen ea 
wenigstena aveifelhaft blieb, ob ale in dem roaenfeUer Qnginal yorbandon 
iraren* Daa aber ist nicht der Fall Von einigen Sfttaen, welche wir in den 
magdebnrger Annalen linden, zeigte adion die obige Yergleichnng, daaa sie 
dem YoUständigen Exemplare der rosenfelder entstammen. Des Weiteren 
bleibt für die magdeburger nur noch ein dnsiger , gibt es für die Pöhlder 
überhaupt nur einen Satz, der auf die albaner zurückgeht, in den erhaltenen 
Anniilen von Rosenfeld fehlt. Hier und dort handelt es sich um ein und 
dieselbe Nachricht, um eine Kachricht des Jahres 1113, ^velches in unserm 
rosenfelder Exemplare ganz übergangen ist. Man wird um so weniger zwei- 
feln, dass auch diese Gefangennahme der Grafen Wigbert und Ludwig in 
dem rosenfelder Original sich fand, als der Magdeburger gleich darauf den 
Tod des Abtee Werner von Bosenfeld meldet 

Um auch auf die Chronik von ai einzogehen, ao entfaUt ea» 
einen wörtlichen Anezng der albaner Annalen nnr bia 1101. Dort begin- 
nen die bia 1187 reichenden Annalen von Eifärt Doch finden aich aneh nach 
1101, wie adionGiesebrecht bemerkt hat,^Bpnren der st. albaner Annalen. 
Diese kann nun allerdings der Annalist wie auch der Chronist aelbständig 
benutzt haben ; lieber mödite ich annehmen, dass der Annalist sie zunächst, 
also bis 1101, in umfassenderer Weise ausschrieb, dass er sie aber dann, 
als er aus seiner eigenen Kenntniss erzählen konnte, nur hier und da noch 
benutzte. So würden die erfurter Annalen der weit späteren Chronik alle 
Nachrichten st. albaner Ursprungs vermittelt haben. 

Aus den erfurter Annalen, von welchen in M. G. Ss. 6,5.36 — 541 
mur das Bruchstück der Jahre 1125 bis 1137 gedruckt ist, stammen nebst 
^ 

1) Dasselbe ersieht man aus Dem, was die rosonfelder, sächsischon und lusi^de- 
barger Anoalea einerseits, die albaner und hildesheimer Annalen, dann die st. Peters- 
dumdk «ndendt« eb«r Albero Ton Wfinburgr berichten. Hier and dort die gleiche 
Gnmdleffe, alm derb itantnstiBuiMndc Zuitn. YgL wa 1090. 

9) Kidsrnffc 8,1049. 
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andereu auch die Sätze der st. albaiier Aunalen, dio sich in den pegauer 
finden. Hier ist das erfurter Werk erst seit 1116 bouutzt, bezüglich seit 
1115, denn zu 1116 berichten sie von der Befreiung des maiuzer £rz- 
bischofs,^ welche in übereinstimmendem WorÜaate, aber richtig znm Jalix» 
1115 die Pbterschromk enttifilt.^ 

Sdbstftndige Benntser des albaner Werices änd der zweite Bearbeiter 
der KOoigflchionik, ein FortaetEer der Chronik d«8 Harianns Soottns,' der 
rosenfelder und disibodenberger Annalist. Was den Kölner betrifft, 80 habe 
ich den Beweis schon früher geführt;^ der Fortsetzer des Marianus, ein 
Mainzer, konnte die albaner Quelle, wie es scheint, nur bis 1095 be- 
nntzen;^ dif Aljloitnng- ist schon vom Herausgebor erkannt und bedarf 
keiner weiteren Erürterung; auch über das Verhältniss , in welchem der 
Disibodenberger und Kosenloklt r zu den albaner Aiinalen stehen, kann kein 
Zweifel sein. Hier mtichto ich zeigen , wie Beide noch aus einer zweiten 
gemeinsamou Quelle sch(3pfteu. Man beachte: 

a) Schon vor 1101, also zu einer Zeit, für welche die albaner Annalen 
sdbst noch, znr Vcrgleichung vorliegen, finden sich in den disibodenberger 
and rosenfelder Annalen ganz übereinstimmende I^Uize, die in den albaner, 
UA den abgeleiteten hildesheimer nnd erfarter Annalen fehlen. Es sind: za 
1088 die Uebertragong des heiligen Nikolaus nach Bari; zu 1092 die Er^ 
hebnng König Konrads , wobei aber die rosenfelder Annalen das hac de 
causa und damit aoch die in den disibodenberger Annalen folgende Be- 
gründung- weglassen; zn 1095 und 96 grosse Wunder, de quibus unum 
ponatur, (Annal Kosenveld.) — de quibus duo ponamus. (Annal.Disibodenb.) 
Vgl. noch zu 1096: et de Judaeis etc. Namentlich die Begründung von 
HeinrichH Abfall,^ die offenbar derselb(?ii (Quelle angehtirt, wie der Abfall 
selbst, dann die grossen Wunder scheinen uiir unwiderleglicher Beweis, 
dass eine zweite Quelle zu Grunde liege. ' Sie wird man nicht — wie etwa 
bezüglich kleinerer Satze geschehen konnte — auf dne reichere Fassung 
der albaner Annalen zorfickfOhren dürfen. 

1) M. Q. S8. 16,25S. 

8) Diese Vorhftltaisse liat Stflbel in seiner Auagabe des chcon. Simpetr. doeh 

nicht ganz richtig aurgefasst. 
S) M. (}. Ss. 5,562. • 

4) Seite 20. 21. 

5) Dadnreb erUZre ich mir die grtiMre Lflcke swiMÜien 109S nwl 1101, 

d. Ii. zwischen der letzten Entlehnung aus den albaner Annalen und dou eigenthüm- 
lichen Nachrichten. Vordem hat der Fortsetzer nur die Jahre 1U9'J und 1094 
flbersprungeu ; ich würde nicht einsehen, wesdialb er mm fOnf Jahre lang gesdurie« 
gen, wenn seine btslMrige Quelle nidit eben bei 1096 endete; ans eigenem Geiste 
wnsste er die fünf Jahre nicht auszufoilon. 

6) Sie findet sich Mch iq den stader Annalen M. G. 6s. 16,ol6. Watten- 
bach GescUditsqaellen 49S Annierkg. S glaubt, dass der Stader sie selbstftndig der 
betrefliniden QaeDe entnommen habe; doch ir&re ja auch möglich, dass die Stelle 
nur in unserem lückonhaftcn Exemplar der roseDfelder Annalen üolUe, dass sie duroh 
das reichere Original den stader Annalen zugeführt sei. 

7) Aus dersdbra Quelle, Bioht ans den disibodenberger oder roienlblder An- 
nalen, medtte anoh Hetanold leedK^ft habon. 
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b) Beide Anualeu bringen die übereinstiuimeuden Sätze nicht in der- 
sellMii Mnong. So stiiM in dm A. D. m 1106 Hmog Magnus, ilmi 
Ibigi Lothar; dann betagtitHfiinriidliy. KAln nnd atirlii Hdnridi lY. Um- 
goMrk in A. B. SSn 1109 laasen A. fi. den KOpig samt gegen Bokn 
sdehen, dann den BrzbiBCshof sterben. Umgdcehrt wieder A. Bas dentsi 
doeh auf ZosammenaetEong ans verschiedenen Quellen. 

c) Unter sich ganz übereinstimmend , aber von den hildesheimer An- 
nalen durchaus abweichend, erzählen Beide vom Abfall Heinrichs V. Wenn 
man nun einmal die hildesheimer Annalen als ziemlich getreue Copie der 
albanor Annalen betrachten darf, so muss man hier für die disibodon- 
berger und rosenfelder Annalen eine andere Quelle annehmen. Nie haben 
denn auch die beiden Annalisten von der albaner Quelle ehmi so reichen Ge- 
brauch gemacht, wie es zunächst 1105, dann besonders 1106 und 1107 
der Fall wSie.i 

Was ?on den diaibodcnlwEger nnd roaenfelder AnnaleUi gQt aadi von 
der Snouna des aogenannlen ^norios von Afitön.' Die Baratenng der 
st albaner Annalen hat sduni Wilinana erkannt Non vergkicfae num: 

A,BBal. BoienTald. Bonorius Auf nstodan. AanaL DitibodenK 

1098. — globi ut Tide- (1098.) — globi igmi in 1098. ~ ignei quasi 

batur igriei emiciiorunt rur- <aelo einicuenmt. rursum- globi diversis aoris in locis 

samque alia in coli que alia in caeli parte emicueruut rursusqae alü* 

parte te oondidenmt. m «mdidoniBt. in firnumenti purtilnis se 

condidcrunt. 

1107. - dum Goslarie (1107.) — dum inGos- 1107. — dum in Gos- 

conTontum habHis8«t et iura iariensi oppido con- lariensi oppido oon- 

regni proat volait dispo- reiitniii lni»iiiu»t et lina vwiam Iwbwiiwrt «I inn 

Misset ete. regni prout voluik diipo- nffni proot Tduit dispo- 

suisset etc. siiisset etc. 

1109. De in de rex (1109.) Deinde rex 1109. Eodem anno rez 

FiaadiiMi euB vaUda mann Fbmdriam cnm raUda mano nsadiiam com valid« mait 

iatMt, ferru et igne cuncta intrat, ferro et igne cuDcta intrat, ferro et igne ounefea 

domat, Ruthpertum etiam v a s t a t , Koutpertum cum de v a s t a t , Rupertum c o- 

comitem cum omni po- uuuii pupulo subiugat. mitem cum omni populo 

polo sao sabingsfit snbiiifkt. 

Damit genug; vielleicht spare ich später einmal nach der liUhaelhaf- 
ten Person des Honoiins, nntenoche seine Werke nnd hezeidme seine Stel* 
long in der üterator. Dann hatte idi eine paaepnde Gelegenheit die nur 
angedeuteten QoelleaTerhftUaisse näher zu erdrtern. 

Hier kehre ich noch einmal zu den st. albaner Annalen zurück. Bis 
an die Blbe sind sie vorgedrungen: in derGrafecbaft Stade liegt Boeenfeld. 



1) Nadi Wattenbach a. a. 0. 49C hätte der Disibodenberger die rosenfelder 
Annalen benutzt. Daneben denkt Wattenbach — Tgl. Seite i^ia Anmerkg. '6 — 
Mdi «1 «Ine eemeinsMM Quelle beider Annalen ; er hUt sie Ar dne Sebrift, wildie 
die Gesdridite Heinrichs IV. behandelte. Doch meine ich, oben gezeigt tu haben, 
dass den rosenfelder und disibodenberger Anualon zwei gemeiusame Quellen zu 
Grunde liegen. Die eine hat die Eegieruug Heinrichü IV. wohl nur um Weoiges 
ebersduitten; die endei« liest sieh ireitsr veifolteii» nmenttiBb aeob fibar 
1100 hinans. 

8) IL a. Ss. 10,128—181. 
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EinSdiwidMk wtnn ich nkdit irre, war der 80g«iMiiiileH«MtavoDAiitibi: 
etwa die Donaii beieieliiie mm die Gtenae, Ins wohni das aUbaner Werk im 
Süden gebmgle. Nach Oatea kann ich ee nicht verfolgen; wohl aber ilnde 
ich ee bis nun ftnssenten Westen voigeechntten, bis hart an die Grenzen 

des Reiches. Denn auch die kleinen Annaion von Verdüii , welche Pertz 
M.G.Ss. 16,500—502 vei^ffentlieht hat, sind bis 1115 nor einAbklatsch 
der albaner Annalen.* Man ?eigkiche 2. B.: 

Annal. sti. Pauli Yirdunens. Annal. sti. Alban i. 

lOof). Magna cedes christiaiinnini facta 1056. Magna cndcs a barbaris, qui 

est a barbaris, qui Liutivi * vucautur. Liuitici dicuotur, ia cbristianos facta est 

1066. Gometei Titos est. Angrlia 1066. Ckuneto Tidetor et Aoglla « 

Nortmannis subditiir. 'Nortmaonis subicttnr. 

1090. Metilt de I«oiigobiirdia iqipe* 1090. Matilt de LongobArdia Hein- 

ratori restitit. rico r&gi rebellat. 

So haben diu st. albaner Annalen auch liior das Material geliefert; 
der Mönch von st. Paul hat nur gekürzt und — wie ich besonders hervor- 
hebe, — um die Chronologie sich wenig gekümmert. Namentlich liebt er, 
die Ereignisse verschiedoner Jahre unter einem Jahre zusammenzufassen, 
slB. m 1083 die Einnahme Bon», die allerdings zu 1083 gehört, und die 
Belagerung AugsbnrgSy die doch eist 1084 erfolgte; zn 1088 Tenhiigt er 
zwei Ereignisse, die in seiner Yoriage zu ganz anderen Jahren standen: zn 
1086 die Wiedereroherong Wtbrzbnrgs nnd zn 1089 der Kampf bei 
Gleichen. 

Und ein so verbreitetes Werk,^ wie demnach die st albaner Annalen 

waren, ging in seiner originalen Fassung ganz verloren, ist uns bis 1101 
nur in Einer, nicht einmal vollständigon Abschrill; erhalten; — die 
Fortsetzunt( niüss<^n wir aus anderen Werken zusanunenlesen ! Wahrlich, 
wäre nicht im Mittelalter die Iit< rarischo Freibeuterei gleichsam ein selbst- 
verständliches Jik'cht der Autoren gewesen,^ man konnte glauben, dass so 



1) Mit Ausnahme der GründnoK <tes GistenienMNvdoos SU 109ft nni des 
Prämoustrat/onserordeus su 1115. 

2) Und hdsst es; dodi stellt naii wqU, deaa Untid su kisa Iii Bbeaeo 

beriebtige man narb den albaner Aniutlen den Sttts so 1080: ras Heven TMaa 
fsdfc in : rex Novam Troiam cepit. 

S) Dabei ist der neue äaU mit Kege revertente zu begiuneo, nicht erst mit 
Angnsta. 

4) Nach Pertz M. G. Ss. 10,2 hatte auch H«Iibo in seinem Lehrbnche der 
Chronologie die st. albaner Annalen benutzt und zwar zu 1006. 24. 89. 5-1. 56. 
Dagegen hat JafTu iu seiner Ausgabe Bibl. rer. Germ. 5,549. 50 die betreffenden 
S&iae als Heiinos Bigmitiiiiai aaftellust Ich meine : aiil Bedit 

5) Aas Heins ist das Werk ziemlich früh verschiraailen. Nicht allein dem 
Johannes I>atomu8, der um l.'iBO tiuo Geschichte der mainzor Erzbischöfo schrieb, 
~ ap. Mencken Scr. ror. Germ. 0,405 seqq. — blieb es verborgen ; sondern schon 
M «in Jslwhini<l«rfc fMher mnsste sich der VerÜMssr der Soeoetio «pieeopenui 
IfOtnnUneusium — ap. ßuhmer Fontes 4,uon seqq. — mit einer AbleüODg der 
•ünner Annalen bcb^nni^en, mit dorn Chron. Sampotr., z. B. zu 1098. 

6} Vgl. die troffendo Bemerkung bei Busson Die florentiniscbe Geschichte der 
Malespiil 68. 5t. Nnr pMit isr Sftti akfat enf Vüleai, d«r gewiinnheJl Mine 
Qmtten anfllhrt Tiebnehr ist die GMeUehte d«r Hekepini «in eMUclMenf ens 
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WH ebodttr Abschreiber , um die Entdeckung des Diebstahls zu verhütou, 
Kkhts schneller besorgt hätte, als die Yemichtimg des abgeschriebenen 
Weri[60. Doch wie ich sehoii za Eingang bemerkte, die GrAnde für den 
Untergang so mancher, «mst weit Terbidteter Werice sind harmbserer 
Katar: man hatte des abgeschnehenen Werkes nicht mehr Acht; es mochte 
untergehen; sein Bestes g^bte man ja durch das eigene Weik gwiciiert 
sm haben. ^ 



IlL Zu einzelnen Nachrichten der paAerbomer 

Annnlen. 

I. 1092. CuonradüS coines de Werk cum iilio suo Herimaiinü uiulti^- 
qoß alüs nobilibus a Fresonibos, qui dicuntur Merseton, occisus est. 

Dieser Kampf hatte für Westfalen die grösste, bisher nicht gewürdigte 
Bedeatong. Es berichten über ihn anch Sigebert M. G. Ss. 6,866. AnnaL 
Corbeiens. ap. Jaffö BlU. rer. Germ. 1,40. AnnaL stL Albani^ 1LG.S6.8, 
106. Dasa Teii^elche man noch eine üffcmide bei Lacomblet Niedenh. 
U.-B. 1,159.' Namentlich ist es ^egbert, der in kurzen Worten andeutet^ 
wie tief die Kiedorlage in das Leben WestSEJens einschnitt. Die Anderan 
reden mehr von dem Untergange der Führer; nach Siogbert wird die ganze 
Mannschaft von den Friesen erschlagen: Westiali Ji*resoniam aggvessi, 
onmes pene a iVesonibus perimuntur. 

Da möchte mau denn It^äheres orfahräu, über Grund und Verlauf des 
Kampfes. 

Seibertz ßochts- und Landesgesch. 1», 82 meint, Graf Konrad von 
Werl habe den, au das Land der Morsetau stuüseudeu Eiasgau, um welchen 
schon sein Oheim mit Ensbischof Adalbert Ton Bremen gestritten hatte^ 
wieder in seine Gewalt bringen wollen. Dadurch aa. eine YerwicUung auch 
mit den Korseten herbeigefthrt. Sehr möglich ; nur ist keine Sicheriieit zu 
erlangen. Bio GeschiditBdhmber schweigen: es fohlt an anderweitiger Auf- 
klämng. Auch über den Verlauf des Kampfes haben uns die Annalisten 
keine Einzelheiten überliefert Doch lässt sich hier von anderer Seite er- 
' wünschte Auskunft gewinnen. Ich glaube drei verschiedene Momente des 
Kampfes, drei Schlachten nachweisen zu können. Dab^ werde ich von den 
überÜeferieu Daten ausgehen. 



VOltiiit Werk. Die Ibleipiiii tiad Utnuiadie FnibenlMr «ad swsr «taier reoht 
•ddimmen Sorte. 

] Eiu audercs Boispiel bieteu diu grösseren Annalen von Luud, diu verloreuo 
Qadle ÜMt aUar dSnisehen Annaleii. Vgl. Utinger IM« dlafsdien Aoaeleii %7 flg. 

2) Soito 186. 

8) Aoch meint \Vait2 in Nachrichten der G. A. Uuivürsitiit 1866. Seite 802 
gewiss mit fiecht, dass die Angabe, die sich in den sogenannten ottenbeorer An- 
nalen IC. 0. Bi. 53 loiii ithn 1091 flndrt: »Pngiia eoddeutritaw pttnelpuii* mF 
dto FrieMokiiVfe Bens hd»e. 
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Nach ta albanerAiuialeD fiUltGrafXoimd am 21. JnlL Dannlraisat 
es in dorn Neerobg. Heriatnee bei WilmamiB KaisenirlnuideQ Weetfideos 
1,604 zun 19. JiiU: »Connt iiiterf9ctii8 com aoois suis. HeinricoB ooci- 
8118.* Dieser Heinrich ist Eiuer von den ^vielen Edlen*, welche nmkaman; 
jener Konrad. kann doch nur der Graf von Werl sein. Dass ein anderes 
Datum genannt wird, will nicht viel bodeutoii ; auch das Necrolog. Moellen- 
beceuse in Zeitschr. für Gesch. und Alterthuniskunde Westfalens 1838 
S. 61 weicht von jenen Daten ab: 20 Juli Conradus conies occisus. Einen 
noch andern Tag — und damit gehe ich zu der ersten Schlacht über — 
nennt das Necrolog. Yisbeccense ap. Böhmer Font. 4,498. Denn das dort 
zum 22. Juli aulgeführte bellum in Morse[r]en, worin der eingeklammerte 
Buchstabe nnl&serlich war, ist wohl in Monefteu m ftndfini. Wenn aber 
beUoin in Mbraeten gesichelt ist, so sind auch die weiteten Daten hierher 
zu ziehen; Wir haben die zweite nnd dritte Schlacht: Jnli 26. bellnm m 
Ekkere, Juli 29. beUom inSedemonde. Zwar ist das erste Dafeam von einer 
anderen Hand nachgetragen; doch kann man nicht zweifeln, dass die drei 
SO unmittelbar auf einander folgenden Schlachten ein* und demselben Kriege 
angehören. Zuerst wurde Graf Konrad im Morsetenlando selbst geschlagen; 
der Feind verfolgte die Trüinnier seines Heeres, traf sio hei Eckern, einem 
Dorfe im Kreise Oldenburg , und nochmals bei Sedenmndo , das ich in der 
Nähe des heutigen Sethe bei Diepholz suche. Durch diese Orte wäre zu- 
gleich der Weg von Ostfrioslaud zur Weser bezeichnet. An der AVesor aber 
liegt das Kloster Fischbeck, dessen Todteubuch uns eben diu drei Schlach- 
ten aufbewahrt hat > 



IL 1114. Episoopns Coioniensis praedictiqne prindpes Anthemacim, 
Sindkecaeteraque regiae possessiooiB destmunt, pleraqne municipia capinn^ 
vegiones Theoderici etOerhardi vastant, Trotmonde [et deinde episcopatom 

Mdusterienscm] flamma et praeda diripiunt 

Die Noth wendigkeit der eingeklammerten Ergänzung, für deren for- 
melle liichtigkeit ich natürlich nicht einstehen kann , ergibt sich aus Fol- 
gendem. Zu Ende des Jahres heisst es : Praedicti principes in cpiscopatu 
Mouasteni rapinis, incendiis rursus desaeviunt. Danjich ist eine erste 
Verwüstung des Münsterlandes vorausgegangen. Fehlt sie in unsorm Texte, 
80 ist sie durch Schreibemachlässigkeit ausgefallen. Und zwar stand sie 
an der Stelle, weich sie eingefügt habe. Denn wie sich von selbst versteht, 
hat sie sich den anderen Unternehmungen der An&tftndischfin angereiht: 
von Dortmnnd bis zur mönsterschen Greme war kein gar wdter Weg; 
Dortmund gehört dem Kaiser, der Bischof von Münster ist sein Freund, der 
Vertreter seiner Politik. 

Auch lasst sich die Thatsache einer zweimaligen Verwüstung, bezng* 
einer Verwüstung , die verschieden ist von jener Verwüstung : rapinis, in- 
cendüs rursus desae\iunt, noch anderweitig darthun. Ich gehe um so lieber 
darauf ein, als zugleich für das Dokument welches den Beweis liefert, die 
Zeitbestimmung gewonnen wird. 

SahaBW'BsiolMnt, Ajumüm PatberbruiuteiMe* 13 
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Dar Bisdiof von Mimlar stiht in flfaMm Briefe, den zuletzt Jaff6 Bibl 
rar. Q«rm. 5,302 — 808 TarOflfonilicht bat, den finbisdiof Ton Köln der 
gransaiDStenyeilieennig seines Bisthiinis. De hoc, inqnam, te ad concilhiin 
. ^ Ib kal octob., «Ipote de hoc sacrilegio, nolns ooTam eoclesia xesponsonuii, 
mfitamos. Da hat Jaff^ angenommeD, es handle sich um die Yerwüston- 
gen, welche unser Annalist darch das nursus desaeviunt bezeichne. Weiter 
bemerkt er : Scribendum fuisse videtur : in kal. novemb., denn Eckehard er- 
zähle zu Hl 5, dass der Kaiser totius rcgni conipulsiis querimoniis, in kal. 
novemb. curiam Magontiae üeri constituit. Aber wie kann man nur denken, 
dass der Bischof unter dem coram ecclesia den kaiserlichen Hof verstanden 
habe? Was er meint, liegt auf der Hand; auch sagt er ja selbst: Romanam 
sedem appellamus. Damit ist jeder Gedanke an einen Reichstag ausge- 
schlossen, eme Veränderung des Datums durch Nichts geboten. Es fragt 
sich nur, ob Oktober 1115 oder 1114 ein EonzQ stattfand. In letzterem 
lUk bräiebi sich die Klage nicht auf das rorsos desaennni Denn nach 
der straigen Chronologie, die der Faderbomer namentlich auch an dieser 
Stelle beobachtet, gehört das rorsos desaeviont Mhestens m die zweite 
HUfte des Oktobers. Also nicht zom Oktober 1114 konnte der Bischof 
seinen Oegner wegen der von Jaff^ gemeinten Verwüstung seines Bisthums 
vorladen , sondern nur zum Oktober 1115. Aber von einem Konzil , das 
zum Oktober 1115 gehalten sei, verlautot Vichts. Dagegen erzählt Falco 
Benevent, ap. Muratori 5,87: 1114 mense octobri. Ceprani concilium con- 
stituit. Es folgt, dass der Erzbischof von Köln vor Oktober 1114 das 
Münsterland verheerte , dass der Bischof von Münster vor Oktober 1114 
den Erzbischof zur Verantwortung lud. Meine Ergänzung hat eine, fteilidi 
kaum «rfordeilidie Best&tigoDg erfahren ond die Zdt des Briefes ist be- 



III. 1121. Düx Liutgerus, comes Herimannus etc. Monastcrium 
vadunt pro restitiMiido episcopo Theodorioo. InqoarestitutionesanctiPaoli 
templum nobiliter constructum incaute incendio conflagrant etc. 

Nach Erdmann Chron. Osnabr. ap. Meibom Scr. rer. Germ. 2,210 hat 
Erhard Reg. bist. Westf. 1458 diesen Brand zum 7. Mai gesetzt. Jaffö 
Lothar III. 16 und Oiesebrecht Kaiserzeit 3,1208 übersehen sogar, dass 
Erdmami denselben datirt: j^crastino Johannis ante portani latinam,* und 
denken an den Apostel Johannes. Doch ist Giesebrecht geneigter, nach 
Eokehards Vorgang, den Zug in den An&ng des Jahres zo verlegen. Und 
sehr mit Becbt Zimftcbst bemerke ich, dass statt Erdmann dessen Quelle: 
die münstendieCShromk derManenfeldnr m nennen war. Aber die Marien- 
ftilder haben sieb mit der ersten Bearbeitang der Chronik eine Aendemng 



1) Ein Beispiel für eine ganz ähnliche Auslassuai; bieten die kölner Annaleu, 
durch wddM uns die oblfoi Untenidinunigeii eriiaUen sind, ibb Jahr» 1109. Dort 
heisst es: cancellarius Herimannus de Winceburg, während der hUdesheimer und 
■IdisiMlie Annalist sehrieben: eanoeUarios Athelhertns, «onies HecinuuuiM «Ao. 
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erlaubt: sie sc4zton nacli den kölner Aniialon; 1121, wiUiruiid ihre Vorlage 
1097 oder 1197 las. Dadurch wird mau auf den Brand von 1197 go- 
fährt. Und dieser nim odgnete sich am 7. Kai. Ygl. die hier ganz 
g^ieichzeitigen Notae Honasi M. 6. Ss. 16,441. Damit ist die Yerweähs- 
limg erwiesen, und wir mfLssen vom 7. llai absehen. Von anderer Seite 
wird nns Ersatz. Witte Bist Westf. 801, obwohl er gerade an dieser Stelle 
auch die iiiarionfelder Bearbeitung ausschrieb, weicht im Tage von ihr ab ; 
er setzt den Brand auf M ariälichtmess. Das wärde nicht nnr im All- 
gemeinen zu Eckehard stimmen, sondern auch zu der weiteren Angabe 
Wittes, dass Lothar m ipsa beati Mathiae apostoli vif^nlia, — so ist offen- 
bar zu lesen statt : Mathaei apostoli, den man ja auch als Evangelisten be- 
zeichnete, — also am 2 3. Februar auf dem Rückzugebegriflen war. 
Um so mehr aber verdienen Wittes Angaben b(?;uht*'t zu werden, als er 
offenbar nach einer älteren Aufzeichnung seines eigenen Klosters arbeitet. 
Die Stelle mag hier Platz finden: Fama autom apnd illos, qui in Dreni 
pagis degnnt, erat, quia per tUos repatriatnms com eorardta iter faceredis- 
ponerei Quibos mmoribos percolsi, omnem soam sapeUectilem ecdesiasti- 
cae immnidtati tneodam commisenint Googesfai igitur in uia congerie, hi 
qni apud liseburneuse monasterinm degebant, parochialem ecclesiam soam 
pergentes, rabidis obviam factis, (?)nB(|ne adlaqoearia snpeAectili soa reple^ 
vorant. Unde dum iter repatnaturns per ipsos cum exercitu fecit, immisso 
in congestam supellectileni igne, incfrto autore licet, in ipsa beati 
Mathiae apostoli vigilia ecclesiam com omni sapdlectUi flainma 
cousompsit 



IV. Bekanntlich wurde das kalixtinische Konkordat nicht — wie es / 
ui nnseien Annalen doch nmr dnich einen Schreibfehler heissen kann, — 
zn Spfaer geschlossen. Aber man darf aoch nicht sagen: za Worms. Hier 
hatten sich die Forsten allerdings versammelt; wie dann aber dieVerhand- 
Inngen nicht sofort znm Abschlösse kamen, — dio, ut fit in tanto magna- 
tom conscssu, eventilata rationo, sagt Anselm H. G. Ss. 6,378 — wird 
man anch Worms wohl einmal verlassen haben, namentlich zom Besoche 
eines benachbarten Fürsten. In der That, man war zu Lobwisen, einer Be- 
sitzung des Abtes von Lorsch, — et'. Cod. Lauresham. M. G. Ss. 21,347 
— als der Vertrag zum Abschluss kam. Das beweist zunächst eine bisher 
nicht beachtete .Stelle in der Abhandlung Gerhohs von Keichersberg Syn- 
tagma ^ de statu eccl. sub Henricis IV. et V. cap. 25 ed. Grester 58: 
yCoUecta curia, m loco qui Lobwiso dicitur, ubi et legati Bomanae sedis 
aderant, [videhcetLambertiisOstieDsis tone episcopus, qui postea fiictosest 
papa dictös Honorins et Grigonas diaconos caidinalis sancti Angeli , qoi 
etiam postea factos est papa dictoslnnocentiosy etSaxo» presbiter^] elecüo- 



1) En ist dieselbe AbbandlunK, deren Fortsetzung im Archiv für Oäterr. Ge> 
BcUchtetttdl«!! Bd. 80 heransmeheD ist unter dem Titel : Ito inTestisatloiie dfabolL 
8) Dm KlngftHammerte fehlt im Bmok, Ibidet lidi aber mit dorn Uebriges 

13* 
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nes atque investituras liberas ecclesiae remisit, ita ut electus vel conserra- 
tus de manu imperatoris Tel regis regalia per sceptraui acciperet, facto sibi 
hondmo et fldelitate lonla.* Emen weiteren Beweis finde ich in der Ur- 
knnde Si B. 8182 d. d. 1128 ind. 18. apad Lobwisen, quando impe- 
ntor amilnm et bacolnm eodedae lemisii DasB 1122 ind. 15 za kaen 
und die Urkunde in den September zn seteen sa, bat anaeer Stampf anch 
Gieaebreebt Kaisorzeit 3,1211 bemerkt Aber Beide denken nur im Allge- 
meinen an die Zeit des kalixtinischen Konkordates ; dass eben der Tag des 
Abscblosses gemeint sei, scheinen mir dieZengen zu beweisen; einmal sind 
es dieselben, welche die Urkunde für den Papst nnterschreiben ; bloss der 
Erzbischof von Trier, dessen Namen übrigens auch nur schlechte Hand- 
schriften bieten, der Bischof von Konstanz, der Abt von Fulda, die Pfalz- 
grafen Gottfried und Otto fehlen; so blieben fünfzehn Geistliche und Laien;' 
dann was den Ausschlag gibt : diese fünfzehn Zeugen erscheinen hier und dort 
in derselben Beihenfolge : Die eine Urkunde muss anmittelbar nach der 
andenn geacdmaben sein. Damit efbaltm wir eineBeatfttigung fSrOeiliolia 
Angabe; Geibob best&tigt die Folgerung ans der Urkonde. Wer recht ge- 
nan mm. wiU, mnas Tom lobwiser, nicht Tom wormaer Konkordat reden.' 



y. 1133. Imperater «ipeditionem anper eom (sc regem Danomm) 
movere intendit 

Nach Jaffe Lothar III. 146 wäre der Zug auch zur Ausführung ge- 
kommen. Jaife beruft sich auf den anon. Saxo ap. Mencken 3,105, auf die 
brauuschweiger lieimchronik ( - De Kronika fan Sassen ed. Scheller 77.) 
und das chronicon Lüneburg- ( Eicke von Repgow ed. Massmann 405.) 
Das sind drei Werke, die aber nur als Eine Quelle gelten können. Denn der 
Anonymus hat Eepgows Chronik einfach ins Lateinische übersetzt; der 
brannadiweiger Beamcbronjat hat sie an mdur als einer BteUe benntat: er 
hat aich woU anadräcklidi auf iOB benifen nnd nennt aie dann, in Ueber- 
rfnatimmnng mit fast aUen Handschriften der Ghionik, »die rSmiache*. 
Aach hier ist er ihr gefolgt; noch den Schwur, den der Däne zu Halber- 
stadt leistet, hat er ihr entnommen. Ganz wie Bepgow endet er, dass Lo- 
thar ^ diese Ehre^ dem Keiche erworben. Dann eigftnat er aus den sächsi* 
sehen Annalen den Tag, den feierüchen Aufzug u. s. w. Natürlich, dass 
er als Dichter die vorgefundenen Berichte auch ausschmückt : wenn R(ipgow 
erzählt , dass der Däne um Gnade gebeten , so lasst der Dichter ihn dem 
Könige entgegen eilen. Genug, wir haben hier nur eine Ausschmückung 
der Chronik, Und diese beruht an der betreffenden Stelle ganz und gar 
auf P. ; dorther stammt das Zerwürfniss mid die zu Halberstadt erfolgende 
Unterwerftmgi Huldigung. Nur spricht P. von der Absicht eines Zuges, 



in Anual. Beichcrsp. M. 6. Ss. 17,45S. ÜoswfilUhAft fdiSrt es dea Orighial, ist 
luuie Zuthat des roiclier!^bert'*'r Copisteo. 

1) Der Zeuge des Konkordats Q. Tratectensis ep. ist offenbar in 6. Herbi- 
poleniii iB TonraiMlelB. 

s; IHe T«iMafl%iuif gMebeh IraOidi m Won». 
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Bspgov Yon eliifiiaZng«. Aber in dieser Vertnndiiog scheiiit mir maweiüBl- 
haft» dass Bepgow sich erlaitbt hat» ans der Absicht eine That za machen. 
Daza verleitete, dass P. unmittelbar an die Absicht, einen Zug gegen den 
Dänen zn nntemehmen, die Unterwerfung anschliesst. Wie so schmähliche 

Unterwerfung, wenn bloss gedroht war ? Nein, der Zug mussto unternom- 
men werden und zwar ^mit grötome here*. So entstand der Zug; ich fmdo 
JJichts, wa-s ihn stützt. Zwar verweist Jaflfe noch auf eine Urkunde, wo- 
nach sicli Lothar zu Ende 1133 wenigstens nach dem nördlichen Sachsen 
begeben hätte. Aber die Urkunde ist, wie ich in den Kegesten zeigen werde, 
von höchst zweifelhafter Art. St K. 3292 hat sie in den März 1134 ge- 
setzt. Keinenfalls gebort sie in das Ende 1 133 : noch am 8. No?ember ist 
Lothar in Basel, am 25. Dezember in EOb. Wie soll er in der Zwisehen- 
zeit nach Nordsachsen gezogen sdn? Diese Frage allein h<ttuite denn anch 
genfigen, den DftnenzDg zu eischnttem; nimmt man hmzo, dass kein c^eidi- 
zeitiger Gescbichtschreiber von dem Zuge weiss, dass die drei von Jaff4 er- 
brachten Belege auf Einen Bericht zurückgehen , dass dessen Autor sidi 
eine willkürliche Veränderung seiner bekannten Vorlage erlaubt hat^ — 80 
mnss man wohl den Dänenzng ans der Geschichte stieicheiL ' 



VI. Drei Angaben, welche unsere Annalen zu 1141, 42 und 43 
bieten, hat Lehmann Do annalib. Colon. 33 als durchaus unrichtig ver- 
worfen. 

a) Bischof Sieg ward T<mlfincten söU nicht» wie der Annalist heiiditet» 
1141 gestorben sein, sondern 1140. Das bewiesen AnnaL Hagdeb. 187. 
Stadens. 824. Chion. Moni ser. ed. Eckstem 16. Aber Lehman ftbersieht» 
dass derVer&Bser der Chronik die.magdebnrger Quelle wdrtlioh abschräbt 

Wenn auch Annal. Stadens, nicht wffrtlich übereinstimmen, so haben de 
sich doch des magdeburger Werkes zu oft bedient, als dass wir nicht andl 
hier die gleiche Quelle annelimen dürften. So steht nicht mehr Drei gegen 
Eins, sondern Eins gegen Eins. Weiter wird aber unsere Angabe bestätigt: 
Lerbeke Chron. Mindense L c. ap. Leibnitz Scr. rer. Bruns. 2,147 gibt den 
Tod Bischof Withelos von Minden zum 28. Dezember 1120. Wenigstens 
der Tag wird durch mehrere Nekrologien bestätigt;^ und was das Jahr 



1) 0., den Jaffe in seiner doch etwas bunten QucUensammlunf auch genannt bat, 
kann für deu Feldzug Nichts beweisen. Wenn er zu dem Berichte der paderbomer 
Aiuialen Tftlids numn ergtnst, wenn «r also Bagt; TtlkU mam eooftete m Tolatt, 
80 geschieht es wohl, ähnlich wie bei ReffOW, UB dleAngtt die XBolfS und Miie 
scbn&hliche Unterwerfung zu erklären. 

2) Weil es fQr die obige Untersuchung von Werth sein wird, den Todestag 
bestimmt zu wissen , verwell« ieh «of NeeroL BMMh. im Tatori. knMf 1840 
8. 72. Necrol. sti. Michaeies ibid. 1842. S. 4S7. Necrol. Visbec. ap. Böhmer Font. 
4,497 und ikündense ap. Erhard Reg. hist Westf. 1015. Damit stimmt Lerbeke 
Cliron. Ißndenie ap. Leiboits 1. c 174: ipso die Vitalis. Wenn Lerbeck fortfUift; 
in die ante Philippum et Jaoobnm, so ist olTenbar n lesen : lU. die etc. TgL JalM 
Konrad III. 288. Aus Lerbecks Angabe macht sein Abschreiber, dtr YtrCuMr dM 
chron. ep. Mindens, ap. Meibom Scr. 1,561: in die sti. Victoris. 
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betrifft, finde ich nichts Widersprechendes. Dann bestimmt Lerbeck dto 
Begiemngsdauer Sigwaids auf 20 Jahre, 1 Monat und 16 Tage ; also Ist 
Sigward 1141 gestorben. Auch hier sthnmt 8^ Tag, der 28. April, mit 
den Nekiologien; nnd wenn Lerbeke anch ein sp&terer Autor ist, so konn- 
ten ihm über seiii eigenes Bisthnm doch gate Nachricht^ znr Verffigong 
stehen* Nur ir- 1 ath er mit seinen eigenen Daten in Widerspruch : er lässt 
den Sigward sterben im Jahre 1140 und der Indiktion 13. Aber sollte er 
nicht durch folgende Verse irregeleitet sf'm ? Mille cum centeno triginta sie 
quoque deno : : Praesul honorandus nieritis obiit Sigowardus. Da ist das 
sie ganz sinnlos; es gewinnt erst Sinn, wenn es in Klaniiiiern eingeschlossen 
wird. So gehört es nicht zum Verse, sond'-rn bezeichnet die Verwunderung 
des Abschreibers, dass nicht nach Massgabe des ("enteno und deno : triceno 
gesagt sei. Ivuu aber fehlt dem Verse eine Silbe: mit der Einüchiebung des 
sie mag nno weggefallen sein. In üeberemstimmnng mit den anderen, ge- 
wiss auf einsn äschofskstalog zurückgehenden Daten erhalten wir: Ifille 
com centeno triginta nno qnoqne deno etc. Die Verse mdgen nidit mindsr 
alt sdn, als der BischoiiBkatalog: Ton swei Seiten wird nns die gewünschte 
Best&tigang. 

b) Dem Bischöfe Udo von Osnabrück sei nicht 1142, sondern schon 
1141 Philipp gefolgt; die Urkunde bei Moser Sämmtliche Werke 8,314 
sei Beweis.^ Aber wie ist die Urkunde überliefert? nicht durch das Origi- 
nal, sondern durch eine Alischrift unbestimmten Alters. Und diese Ur- 
kunde,^ die ausser der Jahreszahl aller Daten entbehrt, soll vernichtende Be- 
weiskraft haben ? 

c) Wie uns Arnold von Lübeck 1,2 erzähle, sei die Herzogin Gertrud 
in Klostemenborg begraben, nicht also in Lntter sei ihre Grabstätte. Znr 
Bestätigung kdnnte man daran erinneni, dass das Necrol. (flanstroneob. im 
AiduT f. öst. Qesch.-QaeIL 7,282 den Todestag der Herzogin verzeichno. 
Das gilt aber anch von anderen dsterreidiischen Todtenbddiem; viel wich- 
tigsr ist^ dass die Gont. Glanstroneob. M. 6. Ss. 9,614 weder vom Tode 
der Herzogin meldet, noch von dem Grabe, das sie in Kloster Neabnig ge- 
funden. Ist es denkbar, dass man im Kloster schon so bald des vornehmen 
Grabes vergessen hätte ? Gewiss nicht ; Arnold von Lübeck zeigt sich hier, 
wie 80 oft, wenn er von zeitlich Entlegenem berichtet, nicht sehr zuverlässig. 



1) Moser Osnabr. Gesch. 2,66. S&uimtl. Werke 7,56 stfitzt seine Rechuung, 
dABB Philipps Vorgänger, Udo, 1141 gestorbeu sei, auf deu Juni, als Udos 
TodMtNT» «md auf eine Urkande, die Philipp sm 17. AprU 1142 dem Eloitw Oer- 
trudenberg ertheilt haben soll. Aber die Urkunde gehört zum J8. Dezember 1142; 
~ Cod. dipl. Westf. 2,32 — also kann Udo auch am 29. Juni 1142 gestorben sein. 

2) ])ie Urkunden Philipps sind durchgehend nur mit Geburtsiiahr und In- 
diktloii Tersebea. So viel idi iveiss, i^M ee nur dne «luige, In veldier die Draer 
des Pontifikats angegeben ist. Und gerade hier nitht richtig: ind. 8.» ao. 1160 
imperii quoque Friderici regis Rom. 8° episcopatus pariter mei. — Cod. dipl. Westf. 
2,98. — Danach wäre Philipp erst 1152 zum Bbthume gelangt. Eine Aendemng 
dtf 8 in 18 wflidfl mr Ang«N oneerer Amuden stinunen, iit idrar durch dse pariter 
ftBSfesdikNMett. 
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IT. Die Frauen von Weinsberg. 

_Al8 ich die Schlussorgebnisso dos ersten Abschnittes zusammenstellte, 
prüfte ich 7.nj?I*'icli dif Naclirichk-n, welche uns die kulnor Annalen nach 1 139 
bieten. Ich war ausführlicher, als es vielleicht der nächste Zweck verlangte; 
ich war es — um dieWalirlicitzu sagon — wegen der weinsberger Frauen, 
indem ich dicZuvt'rlassigkfit d< r krdnor, das heisst unserer Annalen erwies, 
glaubte ich auch der Treue der Weinsbergerinen ein günstiges Vorurtheil 
ZQ sichern. Jetzt möchte ich das Vorurtheil mehr befestigen, zur Ueber- 
zeugung erheben. Denn ob auch die niüiebenswfiidige Kritik der Neueren, ^ 
welche die Treue der Weinsbeiigerineii Terdachiigt bat, über das lyrisehe 
Intenneszo mdner trockenen Untersachimgen Udiele, ich meine dennoch: 
dieses Urbild deutscher Franentrene gehOrt nicht bloss einem gleichzeitigen 
Geschichtswerke, sondern auch der Geschichte. 

Zunächst sei der Text wiederholt und dessen Zusammensetsang ans 
den kölner und pöhlder Annalen gerechtfertigt. 

1140. Kex urbem Welphonis, ducis Baioariomm, Winesberg dictam, 
obsedit (C.C.* P.) Dux autem congregato exercitn, super regem, uti spera- 
bat, negligentius ag^ntcm, meditabatur irruere. Hoc ille postquam rescivit, 
illico post fratrciii suum, ducem Frithericum, a so paulo ante profectura 
misit et, quos in vicino poterat attingere collectis, hostium opperiebatur ad- 
ventum. Mane diei sequentis ipse propria incendit tabemacnla et, venienti- 
bns hostibns olmam Actos, cum paads sese certamini fidodaliter dedit; 
in qao non segmter agens, magnificiun es adTorsariis trinrnphnni cepit 
Interfectis namqne mnltis, plnres fiigae remedinm qvaerentes ftama Neekor, 
inxta qnem oongressi ftierant, absorbnit» nonnnllis praeter hos captis. Rex 
vero, demum voti compos oflfectus, urbem (P.) in deditionem acccpit, (P. C. 
C.*) matronis ac caeteris feminis ibi reportis hac regali liberalitate licentia 
concessa, ut quaeque humeris valerent deportarent. Quao tarn fidei marito- 
rum, quam sospitatc caeterorum consulentes, obmissa supellectili desconde- 
bant, virus huiiioris portantes. Duci vero Frithorico, ne talia fier^nt, contra- 
dicentc . r* x favons subdolositati feminanun dixit, regium verbum nou de- 
cere iniiimLari. 

Man sieht: den pdblder Annalen s P. ist das Kriegerische entlehnt, 
den' kölner Annalen s c. C* dieThat derFransa. Aher derfiObier hsit das 
Kriegerische doch nicht ganz bei Seite gelassen. Und in dem Wemgen 
stinunt er genau mit den pOhlder Annalen, mit daran Anfimg* md Scfahus- 
satz: Bei urbem ^ Welphonis, dnds Baaoarioram, Winesberg dictam, 6b- 



1) Idi m«ine b^ftonders StiUin Wirtamb. Gesch. 2,71 Anmerkg. 2. Qecea 
BttHiit ISnwnd, dMi die kein« AniMlen sn 1159 ein ,r»ns IhnlicheB Getohidit- 

chen* wiederholen, hat schon Lebmann De annal. Colon. S2 bemerkt, dass das Oe- 
sohichtchen doch eigentlich nicht ,ganz ähnlich* sei; denn wie nach dem Vertrage 
▼on 1186 den Cremonesem, — TgL Böhmer Acta imp. seL 605 — so wird 1159 
oder riditifer 1160 Utaneni nnd Fnuien von Gran» gestattet, ut quaeque bUMW 
fostare potuissenti effeient. Da ist es nur eine Frau, welche neglectia opibm Timm 
tinim debilem permissn caesaris humeris impositum urbe deportavit. 

2) Nur hat P. statt arbem: caatnun, wenn er aber fortAhrt: Winesberg 
dietaa, m «rknmt man wold die ▲«ndemoff. 
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sedit — in deditionpin accepit. Danach scheint mir unzweifelhaft, dass 
auch das Zwischcnliegende , das in den kölner Annalen Fehlende aus der 
gemeinsamen Quelle floss. Es wäre nicht abzusehen, wie der Pöhlder, wenn 
er das Wicbtigofo einer anderen Quelle enflduite^ danebon nodi maere^ die 
paderbomer Annalen benutzt haben sollte. Denn offenbar mnsste die Be- 
lagerung nnd Binnahnie in der anderen Quelle Ja andi stehen. Aber nn- 
m0g1ieh in gleidiem Wortlante. Also wftre er von nnseien Annalen ausge- 
gangen , hätte sich dann der anderen Quelle zugewandt, hätte diese aber 
ivieder verlassen, um mit dem ,in deditionem accepit* zu unseren Annalfln 
zurückzukehren ! Weiter beachte man das nnglückliche post fratrem suum 
etc. misit. Der so bezeichnende Fehler kehrt in unseren Annalen noch zwei- 
mal wiodrr: post imperatorem Leodium ituros (vgl. zu 1104) und: post 
regem exulare coff^it (vgl. zu 1130). Auch auf das voti sui compos 
lege ich Werth; der nicht gewöhnliche Ausdruck wiederholt sich zu 1123. 
So steht mir denn fest: der Pöhlder entnalini unseren Annalen seinen 
ganzen Bericht über die kriegerischen Vorgänge. Darf ich hinzufugen: fOr 
die Treue der Weinsbergerinen fehlte ihm der Sinn, scheute er das kost* 
bare Pergament; der E<Slner beachitokte das Kriegerische und freute sich 
um so mehr an dem WeiUiähen? 

Wer nur so einen Blick in die pöhlder Annalen geworfen , wird die 
Frage schnell verneinen. ^Denn wenn anch der kölner Annalist bis 1144 
die paderbomer Annalen benutzt hat, wenn wir ihm auch nirgends einen 
Zusatz nachweisen können ; — an dieser Stelle hat er doch die paderbomer 
Annalen nicht ausgeschrieben. Das beweist oben der pöhlder Annalist. Er, 
der an allem Sagenhaften soiiie Freude hat, hätte dieses Geschichtchen, das 
nun doch jedenfalls , ob es wahr oder unwahr ist, einen sagenhaften Cha- 
rakter trägt, nie und nimmer bei Seite gelassen.* Aber man beachte die 
Natur seiner Sagen: es sind Kaisersagen, — ein Begnö, der Anderes ver- 
kmgt, als dass em Kaiser bloss sein Wort hält Und wer weiss denn, ob 
der ehifiltige Mdnch, den die geschmacklose Enthaltsamkeit Hehirichs und 
Kunignndsns so sehr erfteut,* auch den rechten Sinn für die Treue deutscher 
Frauen hatte? Dass er uns erzfihlt, wie Lothar mit semer alten Bichenza 
nidit unter Einer Decke schlief,'^ finde ich ganz in seiner Art: keineswegs 
kann ich mich überzeugen, dass ihm die That der Weiusbeiigerinen gleich 
bemeikenswerth erscheinen musste. Dann auch hatte er gerade an der Stelle, 
wo das Lob der Frauen anhebt, schon einen sehr reichen Gebrauch von 
unseren Annalen gemacht: wie man nach meinen obigen Bemerkungen wohl 
nicht mehr bezweifelt, entnahm er ihnen die vorausgehenden Kriogsthaten ; 
da war für die nachfolgende Frauenthat kein Platz mehr vorhanden. Anders 
der Kölner: er beschränkte das Kriegerische; und wenn ich nun wirklich 
hinzufuge: er üreute sich um so melff an dem Welbficfam, so gesdueht es 
nidit bloss desshalb , weil man dem K<flner mrgends einen eigenen Zusatz 



1) pac. 66 jnun Jalnr» 1001. 
8) ptf. 78 tarn Jahre 1186. 
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nachweisen kann, sondern noch aus einem anderen Grande: Ist es niciit 
eigenthömlicb , daää in den köhier Annalen der Herzog Friedrich , der den 
König hindern will, seinem Worte getreu zu bleiben, so ohne aUe tOinan 
Bttsflkihnnng auftritt, so oliDtt jede ErklSmng: woher und Ton wannen? 
Wie mir scheint» bleibt hier eine Ldcke. Sie ist ansgeffiUt^ wenn man den 
Bericht der pOhlder, d. h. der imderboraer Annalen hhmmminii Sobald 
der König von dem Anzüge Weife erfahrt, illico post Aratrem sunm, duoem 
Frithericnm, a se paulo ante proftctnm, misit. Jetzt erscheint der Herzog 
nicht mehr wie ein deus ex machina; man sieht aber auch, daesderBeiicht 
der kölner Annalen zu dem Berichte der padorhonvr gehört. 

, Aber die That d^r Fraufii gohöre dem ^k'ichzcitigi'n Gescbichtswerke, 

— sie ist glcicliwohl eine Sago. Man braucht ja nur auf die Zeitgenossen 
zu verweisen, z. B. auf Otto von Freising. * Nun, Ottos Kenntnisse von den 
weinsberger Vorgängen sind dürftig genug; nur gelegentlich erzählt er, wie 
Weif, durch seine Erfolge übermüthig , den Weinsberg belagernden König 
angreift und geschlagen wird. ^ Kicht einmal der üebergabe Weinsbeigs 
wud gedacht Auch ist sein Ton ja hoch-politisch, za solchen mehr bflrger- 
Sehen Elementen ttsst er sich nidit herab. 

Es bldben noch zwei zei^gendssisdie Werke, in denen derBelagerong 
von Weinsberg, des Kampfes mit Tlcrzog Weif, nicht aber der Frauen ge- ' 
dacht wird: die Annalen von Disibndenberg^ nnd die gereimte Kaisw^ 
Chronik.^ Aber der Annalist hat das Ereigniss in drei Zeilen zusammen- 
gefasst; des Kampfes mit Weif geschieht wohl Erwähnung, nicht aber der 
näheren Umstände, dit^ diesen Kampf lu rbei führen. Man erfährt nicht, ob 
Weif einen Ausfall aus der Burg macht, ol) er zum Entsätze herbeigeeilt 
ist: In dieser Erzählung würdf man Jone Bedingung der Uebergabe, dass 
die Frauen abziehen dürften, die Mäinier sich ausliefern müssten, mit Un- 
recht OTarten. Eher noch m der Kaiaerchronik. Doch glaube^ ich nidtt» 
dass der Dichter einer Kaiserchronik, die ohnehin den Thatsachen nmr ein 
knappes Mass dnrftnmt, Yon den Fronen ensShlen mnsste: es ist bei ihm, 
wie beim pOhlder Annalisten: was die Kaiser persönlich betrifft» spannt die 
Aufmerksamkeit Dahin wird man aber, wie schon erwähnt, ein unge- 
brochnes Kaiserwort nicht zählen dürfen. Ueberdiess der Zweifel, ob der 
flberrhemische Dichter — denn Trier scheint doch s^ Heimat zu sein, 

— von der That der Frauen wussto. 

So kann ich das argumentum e,x silentio, diesp Krücke einer lahmen 
Forschung, auch hier nicht gelten lassen. Was ich dagegen betonen muss: 
in den paderborner Annalen haben wir einen Bericht über die weinsberger 
Vorgänge, wie ihn ausführlicher kein Geschichtswerk bietet, wie er so ganz 



1) Chron. 7,26. 

2) pag. 26. 

8) ed. Massmann in der Bibl. der Nationallit. 4b< 584. 

4) Aas dem 12. Jahrhundert berichten noch von der Schlacht, nicht aber 
VM.dar BeUffeQuiff md IMmcgabe WtiniliMgt: AumL Wefagaii. IL O.81. 17,S09 
und — 4«o Otto von Mainf ««NehnilMiid — Hlit. Wilfumn IL 0. 8t. 81,467. 
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den zeitgenössisfhüu Verlasser kündet : reich und genau in den Einzel- 
heiten. Herzog Weif glaaht dem König überlegen zu sein , da ihn Herzog 
Friedrich Terlassen hat; er will den König übenrampob ; der aber erfiUirt 
▼on des Hersogs Absicht, ruft den Bruder schleunigst zorfick; dann bricht 
er froh morgeiis anf; — hinter ihm brennen die Zelte, dass sie kdne Beute 
der Feinde werden; — am Neckar begegnet er dem weit überlegenen Heere 
des Herzogs ; dennoch gewinnt er einen glänzenden Sieg : Einige gerathen 
in Gefangenschaft , Viele fallen , Mehrere müssen fliehend das Wasser des 
Neckar trinken. Die Rückwirkung bleibt nicht aus : Weuisberg muss sich 
ergeben. So viele Einzelheiten, wofür andere Belege fehlen. Wer sich 
hier sicher fühlt, ohne durch den Wall der Parallolstellen gedeckt zu sein, 
wird audi den fülgeiiden Angaben vertrauen ; wer die Absicht Herzog Welfs, 
die Kückberufung Herzog Friedrichs , den niuthigon Aufbruch des Königs, 
die Begegnung am Neckar, die schmähliche Niederlage Welfs, — wer diese 
, unverbürgten* Einadheltaii beaweiMt, mag andi die Treue der Frauen 
veidftchtigen. 



Y. Die Theilang des sächsischen Herzogthums. 

1180. — per sententiam principmn dnd Sazoniae Heiniico dncatna 
snns abindicator; et partes ipsios dncatoB» qnae erant in Coh)men8l et 
Paderbnmensi dioecesibns nttra Wiseram, dantar Philippo aiehiepiacopo 

Colonionsi; etBernhardo comiti de Anohalt, fllio fnarchionisAlberti caeterae 
partes ducatus ipsius, qüae erant in Saxonia, condicoutar. 

Die Tlieilungsnrkunde besagt nach meiner Ansicht, dass dem Erz- 
bischofo nur ein Theil von Westfalen zuerkannt wurde: er erhält unam 
parteni, eam videlicet, quac in episcopatum Colouiensem et per totuni I^atho- 
brunnensem episcopatum extfiidebatur. Da ist nur vom kölner Bistimm die 
Eede. Vorhm hat der Kaiser den ^Erzbischof* gelobt; wesshalb gibt er 
ihm jetzt die Gewalt über sein , Bisthum*, wenn er das Erzbisthum meint? 
Die Antwort ist nicht zu finden : ich halte mich an das Wort der Urkunde 
und denke zonftchst nmr an das !^tham KOln. 

Auch nnser Annalist sdieint nicht ganz Westfolen za meinen. Wenige 
stens wflrde ich nicht einsehen, wesshalb er nur von dem kdlner mid pader^ 



1) Wenn Waitz in den Forschungen zur deutsch. Gesch. 9,154 Anmerkg. 2 
■aft: »Warum Scheffer-Boichorst lat. CentralbL 1S68 S. 740 an eine zweite Aas« 
fertifonff dmikfe, «ehe idi nteht,* so hat er namentlieh fibeiMhenf daas b«i Sebaten 
Annal. Paderb. 1,595 ed. II. und in dem Uber privil. ecd. Colon., weUhem der 
Abdruck im Cod. dipl. Westf. 2,150 entspificht, Bidit aber in dem Abdrudce, der 
doch als genaue Copie des berl^er Origiiiala gdtM muss, nämlich bei Lacomblet 
Miederrh. U.*B. 1)881 —> die OraHui von BaTenabertr und Arnaberf ala Zeniaa er* 
«eheinen. . . 
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bomer Sprengel redet, nicht vom kOlnerErzsprengel, wesshalb er siehnidit 
des kflneenii Ansdnickes WestMen bedient Zwar hat er dem Theile^ wel- 
chen der Erzbischof erhielt^ nnr Sachsen entgegengestellt Aber daraus 
kann ioh nicht folgern, dass der Erzbischof ganz Westfalen erhalten hfttte : 
Tielinehr ist das übrige Westlklen nicht zur Theiltmg gekommen. Damit 
stimmt doch auch die Angabe des peganer Annalisten. ^ Er ist weniger 
genau als unser Annalist, dar das ganze Theilangsobjekt als £in Herzog- 
thum fasst und demnach sagen muss: part<\«; qnae erant in Coloniensi et 
Paderboriicnsi dioecesibus. paiics quae erant in Saxonia; er redet vielmehr 
von zwei Her/.ojj^thüniorii, «ti'llt aber dem ducatiis Sjwoniae nicht einen du- 
catus Westfaliae eiitge^^en, sondern einen diicatiis in Westfalia. Das heisst 
doch: Sachsen liel mit dem Herzogthunie zusammen, Westfalen war grosser 
als das Herzogthum in Westfalen. 

Kit äatWem zieht unser, wie der pogauer Annalist, dioGiwnze beider 
Theile. Bechts der Weser beginnt Sachsen, rechts der We8«r geb(M Alles, 
Unks dw Weser nur die beiden Sprengel zum Herzogthmne Heinrichs. 

Dass Heinrich nnr m diesem Umüuigo, nnr in Sachsen, dasalsorachts 
der Weser beginnt , in Faderbom und dem westßUischen Theile des Bis» 
thnms Köhl, herzogliche Gewalt zur Anerkennung gebracht habe, musste 
man denn auch — wenn das erhaltene Material nicht täuscht, — zu Geln- 
hausen erkennen. Und nnr jenes Gebiet, in welchem Heinrichs Uerzogthum 
zu llecht bestanden hatt^', konnte* ja Tlx^ilungsobjekt sein. 

Wi(^ man in I'aderljorn und Korvey den Herzog anerkannte, hat 
Weiland ^ gezeigt. Ich kann mir ergänzen , dass Heinrich zu Paderborn, 
doch gewiss als Herzog, auch im Jahre 11.53 war,^ dass er 1153 zu 
Korvey mehrere westfälische Grafen um sich versammelt hatte,^ 

Wenigstens einmal sehen wir Heinrich anch im köbier Gebiet herzog- 
lichen Hof halten. Vom Jahre 1152 gibt es eine Urkunde Heinrichs, welche 
zwei soester Geistliche und zwei soester Borger bezeagen.^ Danach kann 
ich nicht zweifeln, dass diu Urkunde in oder bei Soest ausgestellt ist Die 
Anwesenheit der auch sonst den herzoglich ii Hof suchenden Grafen von 
Ravensberg, Arnsberg und Ebcrstein zeigt, dass Heinrich einen Hof hielt. 
iYeilich, ein T'einald und Philipp werden keinen Herzog neben sich geduldet 
haben ; doch geschah es zum eigenen Besten, wenn man zu Gelnhausen die 
herzoglich-sächsische Gewalt über den westlalischen Theil des Bisthams 
auerkannte. 

Wenden wir nns zu den anderen Bisthümern , so haben wü" nur aus 
Minden koropetraten Beleg der Anerkennung. Aber ich glaube doch 
nicht f3r das ganze Bisthum. Unsere Annalisten bezdcfaneo die Weser als 



1) M. (i. Ss. lG,iO:;. 

2) Das Herzogthum Sachsen 180 flg. 
8) Cod. dipl. Westf. 2,72. 

4) Stnmpf Aeto Mifaoi 78. 

5) T. Steinen Kann Beachreibiiiif von Kappenbert n« s. w. 89. Stangefol 
AnnaL cdxc Wettf. 8,806. 
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Oitemso, und rechts der Weaer liegt das Gelnet» ^ flBr wdfihes Bisdiof Wernlifir 
den Herzog anerkennt Eben dort finden wir flp&ter den AnhaUaner in ber- 
zogÜciher Growalt. 

Aus Osnabrück fehlt jedes Zeugniss ; dann hat Heinrich zwar einmal 
,au8 richterlicher Gewalt, nach Spruch seiner Grafen und Barone* die 
Schenkung eines Münsteraners Ix stätigt. Aber wenn die Urkunde echt ist, 
80 kann ich darin nur einen Uebergriff erblicken. Der Münsteraner liess 
sich die Bestätigung gefallen, weil Heinrich seine Schenkung begünstigte, 
selbst die nüthigen lioliquieu gab. In der uflenbar nachfolgenden Bestiiti- 
gongsurkonde des Bischofs ^ fehlt jeder Bezug auf Heinrichs Bestätigung : 
eine irgendwie kompetente Anerkennong der bersoglidien Qewatt kann ich 
in jener zeugen- und datondosen ürkonde nicht entdecken. 

Anch kann es doch nicht zuftUig sein, dass wir Heinrich dreimal m 
Paderborn finden , dass der Bischof von Paderborn nodi auf ^nem vierten 
nnd fünften Hofe Heinrichs nachzuweisen ist,^ dass dagegen die Bischöfe 
Ton Münster und Osnabrück nicht ein einziges Mal an Heinrichs Hofe be- 
begegnen, dass Ton Höfen, die Heinrich auf osnabrücker and münsterschem 
Boden gehalten, bisher Nichts verlautete. 

Danach würde sich erklären, diiss unser Annalist nur von Sach- 
sen, dessen Grenze ihm die Weser ist, nur von den beiden Sprengein, Köln 
und Paderborn, nicht aber auch vom übrigen Westfalen redet. Und seiner 
Angabe und AuHassung entspricht nicht bloss die Lage der Dinge vor 1 1 80, 
sondern andi der nfldistfidguiden Zeit 

Offenbar maaste Herzog Bernhard wenigstens ein Stück too West- 
fiden erhalten haben; anders kdnnte er nichts wie es zn wiederiudten Malen 
der IUI ist, Herzog Ton Engm nnd Westfalen heissen.^ Nnn lassen 
der Paderbomer und Pegauer ihn allerdings auf Sachsen beechrftnkt wer- 
den ; da sie aber die Weser als Grenze Sachsens bezeichnen , so sieht man 
deutlich, dass sie Sachsa in einem etwas zu weiten Umfange fassen. Denn 
rechts der Weser lag der grösste Theil des mindener Sprengols, der offen- 
bar noch zu Westfalen gehörte. Nur liier müsste der Anhaltiner herzog- 
liche Gewalt üben, wenn einerseits die Angabe unserer Annalisten begründet, 
wenn anderseits der Titel : dux Angariae et Westfaliae nicht leerer Schall 
sein soll In der That, wie früher den Weifen, so finden wir jetzt den An- 
haltiner für diese Gregendm als Herzog anerkannt: Dem Kloster Obem- 
kirdien, weldies eben im rechtsweseiischsn Minden liegt» best&tigt »Herzog 
Bernhard von Bngun nnd WestfUen* nicht bloss ein Gut, welches sein 
Bmdfflr geschenkt hat, sondern er nimmt das Kloster aneh in aesam nnd 



1) Vgl. Weiland a. a. 0. lo5 und die genaueren Urenxem dts beireffend^a 
Gebietes bei Spilcker Beitr&ge zur älL deutsch. Gescb. 1,16. 

2) In der UaehOllidiM Urkunde kdnt es: (nonaetmiuiO ia Lugenhorst 
religiöse instituit. Cod. dipl. West f. 2,148. Der Henoff legt; eoenoUnm ibi teti 
diipoBuit. Niesert Mönst. U.-S. 4,1 Sl. 

Z) Falke Cod. trad. Corb. 228. Lamey Gesch. von Ravensberg. Cod.dipL 11. 

4) YgL z. B. ät. R. 4ä01. 4^06. 4832. 
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seiner Nachfolger Schatz mid : boua ecclesie collata et deinceps conferenda 
pnndpaftos nostri dncatusque ancfcoritato flnmssime corboraviiDiis.^ 

Zunächst hat auch der Erzbischof tod KOId das anerkannte Hacbt* 
gebiet Heinrichs des lOwen lAM überschrittaL Wenn Ensbisoliof Adolf 
im Jabro 1194 sn Dorfannnd, also im kdlner Sprengel, wo die landesedlen 
und Ersten der kölner Kirche am ihn versammelt sind , dem münsterseben 
Kloster Kappenberg ein Gut bestätigt^ so thut er es weder in seiner Eigen- 
schaft als Erzbischof, noch als Herzog, sondern als Bruder Bossen, der das 
Gat geschenkt hat. In gleicher Weise, nur nicht urkundcnd, ist noch ein 
anderer Bruder an dem Vorgange betheiligt. Grat' Friulrich von Altena 
bestätigt die Schenkung; adiuncta sibi manu nostra (sc. archiepiscopi) et 
fratris nostri, comitis Amoldi.'^ Vom Herzogthum ist keine Rede; sehr be- 
zeichnend ist der Unterschied von jener ebeugenanuten Urkonde des An- 
haltiners: anch er bestätigt eine Schenkung seines Braders Tbeodfflicii; 
aber er beschfttzt auch sSmmtlidie GKlter, best&tigt den gesammten Besitz 
nnter hersoglicher Oewali En&bischof Adolf thnt nichts Anderes, als ein 
zweiter Brnder Herzog Bernhards, der Erzbischof von Bremen.' Dass der 
BischofTOn Münster zugegen ist, finde ich nicht auffallend. Wesshalb sollte 
nicht» namentlich an der Grenze bc'uws Bisthams, den Oborhirtm be- 
grossen, das Gesuch seines Klosters unterstützen ? Ueberhaupt, wenn west- 
fälische Grosse, Geistliche oder Laien, am kölner Hofe erscheinen, so darf 
man doch nicht ohne Weiteres an einen herzoglichen Hof denken : der Erz- 
bischof hielt Sinodcn und Lehnshöfe ; aber man pflog auch politische Be- 
rathangon, die nicht vom Herzogthum auszugehen brauchten.^ 

Um dieselbe Zeit ist der Erzbischof zu i'aderborn; wenn er hier zwi- 
schen dem münsterschen Kloster Marienfeld und dem Grafen von Schwalen- 
berg Becht spricht^ so ist dar Verklagte ein Angehöriger des paderbomer 
Sprengeis, gdiGrt das Streitobjekt zum paderbomer Sprengel^ ImUebrigen 
ertheilt der Erzbischof dem Kloster nnr ein pontiflcalis eioeUentie privile- 
giam. fHreilich ist der Oraf von Tecklenburg anwesend; aber daraus kann 
ich eben so wenig auf ehie herz(^liche Gewalt über den osnabrücker 
Sprengel schUessen, als aus einem Besache, den der Graf im Jahre 1178 
dem Erzbischofe macht. ^ Es ist zu beachten, dass Erzbischof Philipp den 
Tecklenburger in den ViWwr Lehensverband gezogen , die Tecklenburg ge- 
kauft und dem Grafen als Lehen zurückgegeben hatte.^ 

1) 8. die bisher ger nklit bfltditote, flbr nnsera'FEafe entiduideaAo Uiknadf 
liei Spilclcer Beitnlgo 1,185. 

2) Cod. dipl. Westf. 2,285. 

Z) Vgl. die Urkunde bei Spilcker Beiträge 1,187. 

4) Vgl. z. B. Hernie, de Herrofdia ed. FMttast 169. Dmq fehSrl die Ur- 
kunde Krzlnsfli if Thilipps, Ober die ich Seite 178 Änmerkg. 2 sprach, und wahr- 
scheinlich auch die Urkunde bei Hugo Anoal. Fraem. 2,52o. Hartzheim Cioac. Qenn. 
8,489. Vgl. Scheffer-Boichortt Friedridis I. Streit 18 1 Anmerkg. 8. 

5) Cod. dipl. Westf. 2,235. 

6) Vgl. die Urkunde Bernhards von Paderborn Cod. dipL Westt 2,199. 
1) Erhard Keg. bist. Westf. 2048. 

8) S. das flSterreweiehttiai bei Laooiqblet Ardihr f. denNiedeirh. 4,860. TgL 
aodi HÜnricas de Herrud. 168. 
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Gerode was OBoabrfick betrifft» sehoi mr nicht das HerzogUmia, asm.- 
dem das Beieh dngreiftn. Bischof Arnold war mit sdnem Vogte, eben 
dem Teckleubarger, in Streit gerathen. Seine Klage hätte gewiss vor das 
herzogliche Ding gehört; aber Arnold klagt vor dem Kaiser; SjAter ent- 
sendet König Heinrich seine Boten. ^ 

Erst Eii[^'('lbert von Köln hat dus llcncogthum weiter ausgedehnt: ihn 
unterstützte seine Stellung als Keiclisverweser. Natürlich, die Geschicht- 
schreibuQg fahrte das erweiterte Herzogthum auf die geluhaaser Theilang 
zurück. 



Nachträge und Berichtigungeii. 



Seite 14 Zeile 86 ergftnze zn »Höglichkeiteii* als Anmerltuug: »A priori 
ergeben sich mehrere Müglichkeiteu ; wer aber den ErgebuisMill der blsheiiKeil Unter- 

•ndiaD^ beistimmt, wird uur drei Aunahmon zulassen.* 

Seite 16 Zeile 28 ergänze zu »deuken* als Amuorkui^: »Das Gleiche be- 
weist der Aosgaug dieser gegen den Halbeistadter geriehteten Untemehmniis. Der 
Uldesheimer Annalist erzählt, der Bisehof habe sich unterworftn und: Homeburch 
creniatur. la d( iiiso!l>en Wortlaut berichtet am h der Sachse von der Unterwerfung 
des Bischofs; wenn er dann aber fortfahrt: castro liorueburch igne cremato, so 
sind offenbar nieht die litldedMiiiier Annaleii seine Qielle.* 

Seite IG Zeile 4" bis Seite 17 Zeile 2 ist das Satzverliaitniss zwar richtis 
angegeben; aber obwohl der sächsische Annalist der Sinode von Trojes eine andere 
Stellung gibt, als der hildoshcimur, su schöpft er doch nicht aus den padorboruer 
Aniulen. DarfllMr iftsst dn irenanerer VergMdi mit der itOteer KAniysehroiiik 
keinen Zweifel. Was den Sachsen zti einer anderen, von den hildesheimor Aiitialen 
abweichenden, richtigen Ordnung veranlasste, war Kckehards circa ascensioncm do- 
mini. Uebrigons ist uns der botrefTendc Satz eben duah den Vergleich mit den 
keiner Annalen liinreicliend gesicliert. 

Seite i'O Zeile 16 statt »noch unbekannte* lies »uns unliekaiUlte*. 

»Seite oi Zeile S7 statt »zu sein scheint* lies »ist*. 

Seite 89 Anmerkg. 4. Thyen Benno II. Biseliof tod Osnalwfiek 18 kommt sa 
dem Ergebnisse, dass die iburger Auualen nicht Quelle der Vita Bennonis waren, 
dnss vielmehr der Annalist die Vita benutzt habe. Aber der Biograph und der 
Annalist, meint Thyeu, sei Eine Person; der Verfasser der Vita, Abt Norbert, sei 
um 1117 gestorben. Damit wftre also der terminns ad quem für die iborger An- 
nalen gegeben. Indess liat Tliycn nur bcwie^eu , dass die Vita, wie ja anch ich 
zeigte, das ältere Werk sei; dass Norbert die Annaleu gescbrieben, hat er nicht 
einmal wahrscheinlich gemacht. Solcher Veruiuthungen gehen gerade hundert auf 
Ein Lotb. 

Seite 44 Zeile 17 orgüuzo zu Fassung als Anmerkung: »Dflmmler Ostfränic 
Seich 1,171 Anmerkg. 51 scheint an ein selbständiges fuldor Werk zu denken.* 
Seite 02 suUte die erste Aumerkung diu zweite sein. Dazu bemerkt mir 



1) Möser Osnabrück. Gesch. 8,828. S&mmtl. Werke 8,114. 
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Hmt Dr. Colin, tlass der fföttingcr Codex der pöhldor Annaloii, iu der angezogenen 
Stdlet mit den liildesheiiuer Aaualou Qbereiustiuuut. Uepgow hat also Lothars 
Oddapenden zugesetzt, tau Repgow entnahm sie Gobelin. 

Seite 66 Zeile 22 ergänze mich »fiberschritt* als Aimierkung: »Betreffs der 
von mir hinzugefügten, cursiv b't^druokten Daten bemerke, ich, dass ich keine Voll- 
ständigkeit erstrebte. Far Ereignisse, die nicht das Üeich betreffen, verzichtete ich 
duiehg«h«iidB auf die HlnsafOgtug eines DattmiB ; im Uebrigen lar mir urtnifer danm, 
für jedes Ereigniss ein Datum zu bieten, als vielmehr für das Cama den chrono- 
lugischen Verlauf zu benichneii. Diesem Zwecke möchte durch die binsuBefDgteii 
Dateu genügt sein. 

Sdte 85 Zeile 28 ist Obenehen, dass fbeultas ambulandi ms £romd«r Qnelltt 
stammt; es ist zu lesen: »tu 1105 findet sich rcx iteroiiTOth Mrimlftrit.* 

Seite 87 Zeile 17 streiche >5* hinter .erhält*. 

Seite 91 Zeile ul streiche »ganz* vor »Uubetheiligten*. 

Seite 95 7 statt »&peslbrd* Hee »bpesvaert*. 

Seite 98 Zeile 19 ergänze hinter »Y* als Anmerkung: »Thyen Benno II. 
Bischof von OsnabrQck 7 liat zum Jahre 1082 durchgehende Abhängigkeit der 
iburger Annalen von der "^ta Bennonis angenommen. Sogar Hermamis IMisbiing 
soll der Vita eutstamnion. Doch abgesehen, dass der Annulisl von HennMins WeilM, 
die Krzldsihof Sie'j^'frit-d zu Goslar vollzieht, der Biograph eben nur von Hermanns 
Erhebung weiss, — die Yergleichung auf Seite 42 zeigt zur QonOge, dass nicht 
die Vit* Quelle war. Eher liesse sich der Zug des GegenIcOnigs auf die Tita su- 
lAdcftbren. Aber die Vita bietet weder die Zeit, noch das contra Westfklos; and 
wenn hier einmal eine wörtlidie Uobereinstimmung sich fuidot, wenn es in der Vita 
heisst : hac regioue vastata, iu den Annalen : omuemque regio nem incendiis 
•e praeda Tastavit, so beweist dodi das hao regioue, womntnr die Umgegend von 
Iburg vorstanden ist, und das omncmciue rei^ionem, das heisst im Zusammenhange 
des Vorausgegangeneu: Westfalen, die Unabhängigkeit der Annalen von der Vita. 
Und woher käme incendiis ac praeda ? Nicht aus der Vita ; es entstammt den 
padwbomer Annalen, denen gerade dieser Ansdmek gelftnilg ist. Sndlldi Tsrgleidie 
man die entsprechondo Nachricht zu 1079. So bleibt nur die aiiirüliriiipto Unter- 
nehmung gegen Iburg, welche denn allerdings, wie auch ich annahm, der Vita gehört. 

Seite 99 Zeile 18 erg&nze zu »monasterium* als Lesart: »G.: Et eodem 
anno mona;terium.* • i ' . 

Seite 10€ Anmerkg. 4. Was ich hier ais nicht unmöglich Itozeichnete, dass 
nämlich die Grabschrift Gottfrieds, von. BouiUoni von dem Paderborner verfasst sei, 
sdieint dardi ein intwisclien erschienenes Werlf widerlegt za sein: IKe Gnbsdirift 
findet si li auch in der Chronik von Braunweilcnr , die mit unseren Anmlen Kiehts 
gemein hat. Chron. Brunwyl. up. lA-kuviz Font. rer. Rhenan. 2,155. ■ 

Seite 107 Zeile 12 ergänze zu »Mortuo* als Lesart: ^G. : Eodem anno mor- 
too.* Gleichzeitig bemerke ich, dass ich im ersten Theüe unserer Annalen Gs 
oft wiederkehrendes eodem anno aasgestossen habe, weil es unserem Annalisten, 
wie der Vergleich mit den anderen Annalen zeigt, durchaus nicht geläufig war. Da- 
gegen habe ich es in der Fortsetzung beibehalten: kein Vergleich kann hier be* 
weisen, dass 6. es erginsl habe. Es wnrd« aber imtfirlieh aaoh hier an^estossen, 
wenn es bei der erstm, Ton uns in beanspruchenden Naehrieht ^nea Jahres stand. 

Sciti- 107 Zeile IS, wie auch an anderen Stellen, möchte ich rex mit Un- 
redit in imperator verwandelt haben. Man vergleiche z. £. das zweimalige fiiios 
regis SU 1106 Seite 113. 

Seite 109 Anmericg. 1. Herr Dr. Arndt, der die Freundlichkeit hatte, den 

pariser Codex der hildcsheimer Annalen für mich einansehen, fand am Rande v<ni 
1105 noch drei aufwärts laufende Zeilen; es waren nur einige Worte mehr lesbar, 

und zwar in der zweiten Zeile: fiiio regis fidem et servit in der dritten: 

proxlmo paseha in ... . Doeh das Wenige genflgt: in erwttnaehter Weise ist mir 

bestätigt, dass die Angabe des sächsischen Annalisten, die ich nur vermuthend in 
Anspruch nahm: >rogi fidom 6t servitium dcmandaverutit et, ut ad se venicot 
in proximo pascha in vitaverunt* thatsächlich unseren Annaleu gehört. 
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Seite 126 Zeile 12 statt »Palatinus* lies »palatinus*. 

Seite ICo Anmerkg. 2. Die Richtigkeit meiner Ausführungen beweist eine 
fttr die Beicbsgeschichte nicht unwichtige, bisher kaum beachtete Urkunde derAeb> 
tiBsin Hftdwig Ton Qmtoüa. Duiaeh wann }ni Hadwiss Wfthl, dt« Calizt II. am 
80. März 1119 bestätigte, zugegen: Cnno Praeuestin. ep. et Rom. sed. leg, Leot- 
g&rius Mvariens. ep. , Adelgot AUgdeb. ep., Cooradus Saltcburg. ep. , Theodehcus 
deiBB. ep., Uenriena Iflsneos. ep. — Aniud. flmnod. ap. Mdbom SÖ*. rar. Qann. 
8,482. — In der That war es also Bischof Leodegar too Tiviers , den der Fapat 
aa Beinen Legaten gesandt hatte; wir erfahien ferner, dass der Erzbischof von 
Mafdabarg, die Bischöfe von Zeitz und Meissen, welche nach unseren Annaleu der 
fritttanNr Sinode beiwolmteii , aber auch der l!n1>ladu»f von SalibuiVt der auf der 
kölner Siuode iddi »aidiweisen lässt, den Ordinal begleiteten, als derselbe ureHer 
nach Sachsen vordrang, die Aufwiegelung gegen deo Kaiser fortzusetzen. 

Seite 140 Aumerkg. 4. Die gewonnenen Ergebnisse werden durch das Chrou. 
Bninwylr. ap. Eekerta Fontes rar. Bhenaaar. fi,161. 162 bestftUfft Dem Cbroniaton 
standen hier wie sonst gute Xachrichten zur Yerfflgung ; aber die Verarbeitung lässt 
m wünschen übrig : an dieser Stelle hat er den Vorgang auf Lothar III. fibertragen. 

Seite lOG Zeile 17 ergänze nach , Urkunde* als Anmerkung: »Das Richtige 
bat, ohne flnilidi anf das Moment, wekhes uumr Enebnisa siehst, olme aof die 
Zeugen Adii an beben, sdion Oreiluun erkannt. Tita HeinweEd pag. 880.* 
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Acta Imperii seleela« Urkunden dentscher Könige und Kaiser 
mit einem Anhange von Beichasachen» gesammelt von J. Er. 
Bohtnor. Heraosgegeben aas seinem Nachlasse. Lex. 8. 1870. 

(64 B.) fl. m — 

Bidemiaiin, Dr. n. l. , Gctichiclitt! der osterr. Gosammt-Staats- 
Idoo. 152Ü-1804. 1. Abtli.: 152G-1705. gr. 8. br. 1867. 2 fl. 

Böhmer, J. Fr., Additamcntum III. ad Kcgosta Iraperii iiide ab 
ainin 1314 usqiH' ad aiiiium 1347. Drittes Ergänzungsheft zu den 
Kegesteii Kaiser Ludwigs des Baieni und seiner Zeit. 1314 bis 
1347. Horauagegeben aus JJolimtjrä Nachlasse. 4. 1865. (13 -^^^B.) 
fl. 2, 25 kr. 

Bussen, Dr. A., die florenünisehe Oesdiichte der Malespini und deren 
Benntzuiig durch Dante. 8. 1869 (6 B.) 80 kr. 

J^XUAg, Ueher die staatsrechtlichen Besiehnngen des itaHenisdien 
Landestheiks von Tirol zn Deutschland und Tirol 4. br. 1864. 

(ß% B.) 40 kr. 
Bgger, Dr. Jus., Die ältesten Geächichtschruibor, Geographen ond 

Alterthumsforscher Tirols. 4. br. 1867. (8 B.) 80 kr. 
fieker, Dr. J. Ueber die Entstehungszoit des Sachsenspiegels, und die 

Ableitung des Sclnvabenspiegels aus dem Deutschen-Spiegel. Ein 

Beitrag zur Gescliichte der deutscheu lUiChtsquelleu. gr. 8. br. 1859. 

(8 Vi B-) Ü. 1- 8 kr. 

— Der Spiegel deutscher Leute, Textabdruck der limsbrucker Hand- 
schrift, gr. 8. br. 1859. (131/4 B.) fl. 2. 20 kr. 

— Vom ßcichsfürsteustaude, Forschuugon znr Geschichte der Beichs- 
veffiulsung zonSchst im 12. und 13. Jahrhunderte. 1. Band. gr. 8. 
br. 1861. (27 B.) fl. 4. 

— Das deutsche Kaiseireich m semen universalen und natioriaten Be- 
aehnngen. Yoilesungen gehalten im Ferdinandenm zu Innsbmdu 
2. Aufl. 8. br. 1862. (12 B.) fl. 1. 20 kr. 

— Deutsches Königthuni und Kaiserthuni. Zur Entgegnung auf die Ab- 
handlung Hehn-ichs von Sybel: Die deutsche Nation und das Kaiser- 
reich. 8. br. 1862. (8 B.) 70 kr. 

— Vom Heerschilde. Ein Beitrag zui" deutschen Keicha- und iiechts- 
geschichte. gr. 8. br. 1862. (15 B.) fl. 2. 20 kr. 

— Urkunden zur GesclnclitL- dus Konierzugcs Ludwig dvs Bayern und der 
itaüeuischen Verhältnisse seiner Zeit. gr. 8. br. 1865. (13B.) fl. 3. 

— Forschungen zur Beichs- und Hechtsgeschichte Italiens. L und IL 
Band. gr. 8. br. 1868-69. (63 B.) fl. 9. 35 kr. 

Ctosehlehtsquellen, Tirolische. LBand: Franz Schweyger*s€Shronik 
der Stadt Hafl. 1303—1572. Herausgegeben von Dr. David 
Schonherr. 8. br. 1866. (12 B.) fl. 2. 
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Godefridi Vitfi-bioiisis cannfii gostis Frid<irici priini im- 
peiatoris in Italia. Ad Mfm codicis hil»liotlioca<' Monaconsis odidit 
Dr. Jul. Picker, bist. prof. p. o. in c. r. univ. litt. Oenipont. 8. 
1858. (4 B.) 64 kr. 

finliery Dr. Alfons, Die Waldstfttte üri, Schwyz, Ünterwalden 
bis zur festen Begründung ihrtr Mdgenossfinscbaft. Mit einem An- 
hange über die geschiditliclie Bedeirtong des Wilhelm TelL 8. br. 

1861. (8 R) fl. 1. 

— Öeschirhtf der Yoreinigang Tirols mit Oesterreich und 
der vnrhcn'iti'ndfn Eroignisso. gr.8. br. 1864. (18 B.) fl. 2. 60 kr. 

— Geschichte des Herzogs Bndolf IV. von Oesterreich, gr. 8. 
1865. (l.'^ B.) fl. 3. ' 

Jäger, Dr. Albert, Der Streit dns Cardinais Nicnlaus von Cusa 
mit dem Herzoi^e Sigmnnd von Oesterreich als Grafen von 
Tirol Ein Bruckstück aus den Kämpfen der weltliclien und kirch- 
lichen Gewalt nach dem Concilium von Basel. 2 Bflnde. gr. 8. br. 

1862. (52 B.) Zweite billige Ausgabe, fl. 8. 

Kroaes^ Dr. F. X., Umrisse des Geschichtslebens der dentsch- 
OsterreichischenL&ndergmppe in seinen staatlichen GnmdtogeD 
vom 10. bis 16. Jahrlmndert. 8. br. 1863. (33 B.) fl. 4. 

Prob.st, Dr. J., Geschichte der Universität in Innsbruck seit ihrer 
Entstehung bis zum Jahre 1860. gr. 8. 1869. fl. 5. 

Ausch, J. B., Das (raugericht auf der Miisi nerwiese oder das 
freie kaiserUche Landgericht zu Bankweil in Müsinen. 8. br. 1870. 
(7 B.) fl. 1. 20 kr. 

Stumpf, Dr. Karl Fr., Acta Maguntina seruli XII. Urkunden zur Ge- 
schichte des Bisthums Mainz im 12. Jahi imndert. Aus den Archiven 
and Bibliotheken Deutschlands zum ersten Male herausgegeben. Mit 
einer Siegebibbildung. gr. 8. br. 1868. (14 B.) fl. 8. 40 kr. 

— Die Beiehskanzler yomebmlich des 10., 11. und 12. Jahihnnderts. 
Nebst einem Beitrage zn den Begesten und znr Kritik der Kaiser- 
urkunden dieser Zeit L Band 1. AbUieihing und IL Baad 1. bis 
3. Abthoilung. 8. hr. 1865-68. (42% B.) fl. 6. 68 kr. 

Tomaschek, Dr. J. A., Der Oberhof Iglau in Mähren und seine 
Schüffensprüche nusd<miXIIl. — XVI. Jahrhundert aus mehreren Hand- 
schrilteu herausgegeben und erläutert, gr. 8. br. 1 868. (25 ^/^ B.)fl. 5. 

Domnächst werden erscheinen: 

Fioker, Dr. Jul, Forschungen zurBeichs- und Kechtsgeschichte 

Italiens. III. Band. 

Gross ; Dr. K.. Incf'rti anrtoris ordo judiciarius, summa legura et trac- 
tatus de praescriptione. Nach einer aus dem 12, Jahrhundert stam- 
menden Handschrift der Stifts-Bibliothek von Guttweig ia isieder- 
Osterreich bearbeitet und herausgegeben. 

Zingerle, Dr. I. V., Sitten, Bräuche und Meinungen des Tiroler Volkes. 
Zweite mit Kechtsalterthümern vermehrte Auflage, 
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